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VORWORT

"Denn dieses ganze W erk, sein S til, seine Ideen und sein S chicksal, 
das is t  eine seltsam e Geschichte. Sehr polnisch, e tw as europäisch 
und u n e rh ö rt v e rw ic k e lt. V e rw icke lt im  v ie lfachen  Sinn. Schon die 
V ie lfa lt  der von W itkacy betriebenen D iszip linen  r u f t  V erlegenhe it 
he rvo r: M alere i, Roman, Dram a, K unsttheorie , O ntologie; a lle s  sehr 
in d iv id u e ll, sch w ie rig  m it e in  paar W orten zu um schreiben, fesselnd 
a ls  e in  in te lle k tu e lle r Vorschlag, und dabei un lösbar m ite in and er 
verbunden. Und zu der V ie lg le is ig ke it von W itk iew icz* In teressen 
kom m t d ie  innere V ie ls c h ic h tig k e it seines Werkes hinzu.

S ta n is ła w  Ignacy W itk ie w icz  (1885-1939), genannt W itkacy (e in  Kom positum  

aus dem Nachnamen und dem zw e ite n  Vornamen, welches W itk ie w icz  a ls  Pseud- 

onym benutzte , um n ich t m it seinem berühm ten V a te r S ta n is ła w  W itk ie w icz  

verw echse lt zu w erden), ge h ö rt zu den fasz in ie rendsten  G esta lten  der 

europäischen h is to rischen  Avantgarde. Die im  vorangehenden Z ita t  erw ähnte  

V ie ls e itig k e it se iner Begabung e rin n e rt an K ünstle r d e r Renaissance und 

d e r A u fk lä ru n g . E ine P io n ie iro lle  kommt W itk iew icz  insbesondere im  Be- 

re ic h  des T hea ters zu. In  Anlehnung an die a b s tra k te  M alere i e n tw icke lte  

e r  nach dem 1. W e ltkrieg  d ie  sog. Theorie der Reinen Form  im  T h e a te r, m it 

d e r e r s ich  gegen das n a tu ra lis tis c h e  und sym bolistische Dram a w andte. In  

den 20er Jahren ve rfa ß te  e r an d ie  40 Dramen (davon s ind  e tw a  20 e r h a l-  

te n ), d ie  das moderne g ro tesk-absurde  T heater, welches s ich  in  W esteuropa 

e rs t s e it den 50 er Jahren e n tw icke lte , vorwegnahmen und seine re la tiv  

frü h e  Entstehung in  Polen entscheidend bee in fluß ten .2 W itk ie w icz״ Dramen 

und seine K unsttheorie  w urden zw a r zu seinen Lebzeiten n ic h t anerkannt, 

dennoch sehr h e ftig  d is k u tie rt, und le tz te n d lich  gingen von ihnen e n t- 

scheidende Im pulse fü r  das polnische Theater und fü r  A u to ren  w ie  W. Gomb- 

ro w icz , B. Schulz, Cz. M iło sz , T . Różewicz aus.

1 Puzyna, K .: V o rw o rt. In : W erke, IV : 5.
2

Eine verg le ichbare  Bedeutung fü r  die E ntw icklung des Absurden T hea ters 
im  Westen h a tte  d ie  w e stlich e  Theater-A vantgarde des frü h e n  20. J a h r- 
hunderts (A. J a rry , M. M aete rlinck, L. P irande llo , A. A rta u d , Y. G o ll). 
F. N. Mennemeier ־  de r auch S t. I. W itk iew icz und W. G om brow icz e rw ähn t
-  bezeichnet in  diesem Zusammenhang das Absurde T h ea te r a ls  eine ״p o s t- 
avan tga rd is tische" Bewegung. (V gl. F.N. Mennemeier: Absurdes T h ea te r. 
In: Borchm eyer/Żm egać (H rsg .), 1987: 13.)
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Die Theorie  der Reinen Form  gehört in  die Reihe der zah lre ichen fo rm a - 

lis tischen  K unsttheorien im ersten V ie rte l des 20. Jahrhunderts, die aus 

e iner a n tin a tu ra lis tisch e n  Haltung heraus die Dom inanz der Gegenstände in 

der Kunst ablehnten4. Ih r  Grundgedanke e rin n e rt an den 1890 von M aurice 

Denis geprägten und in  den dam aligen kunsttheoretischen Debatten o f t  z i-  

tie rte n  Satz: "e in B ild , bevor es irgend etwas d a rs te lle , habe eine ebene 

Fläche zu sein, bedeckt m it Farben in  einer bestim m ten Ordnung. Diese 

Ordnung verändere das Erscheinungsbild der Gegenstände durch objektive  

und su b jek tive  D eform ation , d.h. zugunsten flä ch e n d e ko ra tive r a llgem ein- 

g ü ltig e r (daher o b je k tiv e r) Schönheit und zum Ausdruck des besonderen 

(sub jektiven ) G ehaltes."S Auch W itk iew icz fo rd e rte , daß das K unstw erk aus 

seinen re in  fo rm a len  Elementen (Farben und Flächen) nach einem s u b je k ti-  

ven Form em pfinden des K ünstle rs k o n s tru ie rt werden so llte . Die N a tu rähn- 

lic h k e it de r da rge ste llten  Gegenstände sei dabei von un te rgeordnete r Be- 

deutung, aus b ild ko n stru k tive n  Gründen könne sie  auch aufgegeben werden, 

d.h. die Gegenstände können "d e fo rm ie rt" werden. In teressanterw e ise  w and- 

te  W itk ie w icz  die Theorie der Reinen Form  n ic h t n u r a u f die bildende, 

sondern auch a u f die sprachliche Kunst an, und zw a r m it H ilfe  e iner fü r  

seine Z e it sehr modernen S prachtheorie . Danach so llte n  d ie  sprachlichen 

Zeichen in  einem lite ra ris c h e n  K unstw erk -  ähn lich  w ie  in  der Musik und 

M alerei ־  zueinander in  fo rm alen  und n ich t in  in h a ltlich e n  Relationen 

stehen. D ie re fe re n tie lle  Funktion des Textes könnte aus fo rm a l-  

kon stru ktive n  Gründen d e fo rm ie rt werden.

Aus der e rstaun lichen Doppelbegabung W itkiew icz* -  e r w a r sowohl K ün stle r 

a ls auch e in  anerkannter Philosoph -  ergab sich das Faktum , daß die Theo- 

r ie  der Reinen Form  eine der wenigen fo rm a lis tisch e n  Ä sthetiken is t,  die

auch ein  o n to ln e iç rh M , gA «c*h lrhte- мпН ep ra rh p h ilo en p h 1coh®c Fundam ent

hat.

Die h ie r n u r ku rz  angerissenen Hauptaspekte von W itk iew icz* ästhe tischer

3

3
Eine genauere D arste llung  der Theorie  der Reinen Form  e r fo lg t im  2. 
K ap ite l. An dieser S te lle  sollen n u r deren w esen tlichste  Aspekte d a r- 
gelegt werden, d ie  fü r  die E rö rte ru n g  der F rageste llung und der m etho- 
dischen Konzeption dieser A rb e it re le van t sind.

* Vgl. z .B .: W orringer, 1907/1987; G le izes/M etz inger, 1912; K a n d in sk ij, 
1912/1952; M alevič 1927/1989.

5 Hess, W.: U rsprung neuer B ildvorste llungen. In: Hess (H rsg .), 1988: 19.
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T heorie  und lite ra r is c h e r P ra x is  deuten schon die A k tu a litä t dieses 

A u to rs  an. Die D eform ationen von S inneinheiten werden heute in  der von J. 

D e rrid a  ausgelösten D iskussion über D ekonstruktion in  Philosophie und 

L ite ra tu rth e o r ie  v ie lfa c h  e rö r te r t. Neu erw acht is t auch das Interesse am 

K unstverständnis der h is to rischen  Avantgarde, seitdem  sie von J .-F . 

L yo ta rd  z u r Ä s th e tik  der Postm oderne e rk lä r t w urde.6 W itkiew icz* Nähe zu r 

Postm oderne is t Übrigens in  d e r (v.a. am erikanischen) Forschung m ehrm als 

fe s tg e s te llt w orden.7 Diese Tatsache so ll h ie r aber n u r a ls e in  Argum ent 

fü r  d ie  A k tu a litä t de r von W itk iew icz  aufgew orfenen Probleme a n g e fü h rt 

w erden. Das Z ie l de r vorliegenden A rb e it is t n ich t, eine eindeutige P osi- 

tio n  h in s ic h tlic h  der lite ra tu rg e sch ich tlich e n  Zuordnung W itkacys zu be- 

ziehen. In  A nbe trach t des gegenw ärtig  sehr kon trovers d isku tie rte n  und 

noch re c h t vagen P ostm oderne-B egriffes w ürde ein solches Z ie l eine ganz 

andere Them enstellung und Anlage der A rb e it verlangen.

Thema d e r vorliegenden A rb e it is t die Konzeption und Leistung der fo rm a - 

lis tisch e n  Ä s th e tik  von S t. I. W itk iew icz. Untersuchungsgegenstand sind 

die T heorie  der Reinen Form  und die Dramen der frü h e n  20er Jahre. Von 

einem engen Zusammenhang zw ischen den beiden Bereichen seines Schaffens, 

der von W itkacy Im m er be teuert w urde, w ird  zunächst a p r io r i ausgegangen. 

E r s o ll in  der w e ite re n  A rb e it nachgewiesen und e r lä u te rt werden.

Die U ntersuchung e r fo lg t in  zw ei S ch ritte n . Zunächst sollen in  hermeneu־  

tis c h e r Vorgehensweise d ie  w esentlichen Aspekte von W itkiew icz* Ä sthe tik  

und D ram entheorie herausgearbe ite t und sys te m a tis ie rt sow ie im  K on text 

se iner anderen S c h rifte n  und im  V erg le ich m it verw andten Dram entheorien 

e rk lä r t werden. Der zw e ite  S c h ritt besteht in  e iner phänomenologischen 

Analyse d e r einzelnen Schichten der Dramen ln  Anlehnung an R. Ingardena 

Schichtenm odell des lite ra ris c h e n  Werkes8. Es werden a lle  Dramen u n te r- 

sucht, d ie  Anfang der 20er Jahre und som it fa s t g le ich ze itig  m it den d ra - 

m entheoretischen S c h rifte n  W itkacys entstanden sind. Das 1931-34 e n ts ta n - 

dene Drama "D ie S chuster" s o ll nu r a ls Beispiel fü r  eventuelle W e ite re n t- 

W icklungen bestim m ter Tendenzen im D ram enschaffen W itkiew icz* herangezo­

6 L yo ta rd , 1984: 151-164.

7 Vgl. z .B .: G erould, 1990; W irth , 1985: 318; .

8 V gl. Ingarden, 1972.
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gen werden. D ie Dram enanalyse e r fo lg t in  einem system atischen Q uerschnitt 

durch das gesam te D ram enwerk.

Der oben ge sch ild e rte  m ethodische Ansatz d ieser A rb e it is t  also von der 

D u a litä t zw ischen ä s th e tisch e r Theorie  und d ram atischer P ra x is  geprägt. 

Eine d e ra rtig e  Konzeption d a r f n a tü rlic h  n ich t zu e iner unzulässigen V e r- 

knüpf ung der beiden Ebenen fü h re n .
9

Wie R. Ingarden th e o re tisch  begründete , sind a lle  Aussagen in  einem 

lite ra ris c h e n  W erk sog. ׳’Q u a s i-U rte ile '', d ie  n u r innerha lb  der fik tiv e n  

Sphäre des W erkes G ü ltig k e it besitzen. Es w äre  also unzulässig, die Aus- 

sagen aus dem Dram a in  d ie  philosophische Theorie  zu p ro jiz ie re n . Genauso 

fa lsch  w äre d e r Versuch, d ie  Äußerungen der D ram enfiguren m it H ilfe  der 

bekannten philosophischen E rkenntn isse W itkiew icz* zu v e rtie fe n  und im 

H inb lick  a u f e in  Thema oder g a r d ie  Idee des Werkes in te rp re ta tiv  w e ite r-  

zuführen. Gerade bei einem A u to r w ie  W itk ie w icz  is t e in  d e ra rtig e s  V o r- 

gehen besonders verlockend, w e il e r in  seinen lite ra ris c h e n  Werken gerne 

die eigenen oder zeitgenössischen philosophischen S c h rifte n  z it ie r t .  

A lle rd ing s -  w ie  d ie  genauere S tru k tu ra n a lyse  ze ig t -  n ic h t um die in -  

h a ltlich e  "Aussage" des Werkes zu v e rtie fe n , sondern um a n tiiU u s io n is ti- 

sehe E ffe k te  à la  P ira n d e llo  zu erzeugen.

Dam it eine d e ra rtig e  Verm ischung zw ischen Theorie  und P ra x is  n ich t zu - 

stande kom m t, werden d ie einzelnen U ntersuchungsschritte  n ic h t nur durch 

das z e itlic h e  Nacheinander in  der D a rs te llu ng  ge tre nn t, sondern auch 

durch die m ethodisch un tersch ied lichen Vorgehensweisen: im  F a ll der 

ästhetischen T heorie  handelt es s ich  um eine herm eneutische B e g riffsa n a - 

lyse und im  F a ll de r Dramen um eine phänomenologische S truktu rana lyse .

Ein entscheidender V o rte il e in e r solchen, zw ischen ästhe tischer Theorie 

und lite ra ris c h e r Prax is  eineesDannten Kon7eDtion liegt in der Möglich- 

k e it eines W echselspiels zw ischen dem A nsatz e iner induktiven und e iner 

deduktiven U ntersuchung. D ie deduktiv  he rge le ite ten  ästhetischen G rund- 

thesen W itk iew icz* können a ls e rkenn tn is le itende  Arbeitshypothesen fü r  

die Textanalyse im  Sinne der F ests te llung  von F. v. K utschera dienen:

"E rs t aus Hypothesen ergeben sich Fragestellungen, u n te r denen man
die Phänomene system atisch untersuchen kann. E inzelanalysen ohne
Hypothesen sind b lind . U m gekehrt g ilt :  S innvolle Hypothesen lassen

9 Ebd.: 169ff.
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sich n u r au fg rund  e in e r gewissen Kenntnis d e r Phänomene en tw erfen , 
und mUssen sich an ihnen bewähren < ...> " .

D ie zw ei w ich tig s te n  U ntersuchungsaspekte der Dram enanalyse, d ie  sich aus 

W itk iew icz* K unsttheorie  ergeben, sind: die D e fo rm a tion  der lebenslog i- 

sehen Elem ente und die K om position re in  fo rm a le r Elem ente des Dramas.

Die Dram enanalyse w ird  s ich  n ic h t n u r a u f d ie  Analyse von einzelnen 

S tru ktu re le m en ten  beschränken, sondern es s o ll auch die Funktion des 

Ganzen -  der S til und d ie  v e rm itte lte n  ästhetischen E rfahrungen  -  be- 

schrieben werden. Der fu n k tio n a le  Aspekt der Dram enanalyse sch lägt w ie - 

derum  d ie  Brücke z u r ästhetischen Theorie : bei de r U ntersuchung der v e r- 

m itte lte n  ästhetischen E rfa h ru nge n  s o ll auch d ie  th e o re tisch  p o s tu lie rte  

"fo rm is tis c h e " ästhetische E rfa h ru n g  e rö r te r t w erden. Zum Schluß w ird  die 

Frage zu k lä re n  sein, ob und in  w e lcher Weise d ie  von W itk iew icz* Dramen 

v e rm itte lte n  ästhetischen E rfahrungen  m it de r in  se iner T heorie  beschrie - 

benen W irkungsin ten tion  übereinstim m en.

In A nbetrach t d e r re la tiv e n  U nbekanntheit W itk iew icz* im  deutschen 

Sprachraum  -  anders a ls  im  englischen und französischen11 -  w ird  der 

A rb e it eine ku rze  D ars te llu ng  des Lebens, des W erkes, der Philosophie und 

der Rezeptionsgeschichte W itk iew icz* (m it H inweisen a u f w e ite rfü h re n d e  

L ite ra tu r)  vo ra n g e s te llt und eine um fangre iche B ib lio g ra p h ie  m it dem 

V erze ichnis a lle r  deutschen Übersetzungen von W itk iew icz* Werken 

angefügt.

Die A rb e it w ill  e in  B e itra g  z u r Rezeption W itk iew icz* ln  Deutschland 

sein. D arüber hinaus so llen  am Beispiel d e r ästhetischen T heorie  und der 

dram atischen P ra x is  W itk iew icz* sow ie im  V erg le ich  m it verw andten E r-  

scheinungen in  der europäischen L ite ra tu r  a llgem eine lite ra tu rw is s e n ־  

sch a ftlich e  und dram entheoretische Frageste llungen e rö r te r t  werden: der 

B e g riff von **Form und In h a lt״* in  der L ite ra tu r , d ie  **Deform ation" als 

S tru k tu re le m e n t des Dram as und die Frage nach e in e r " f  o rm istischen" 

ästhetischen E rfa h ru n g  im  T hea ter.

10K utschera, 1988: 4.

11Vgl. K ap ite l 1.4 in  d ieser A rb e it.
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Die Z ita te  aus dem Polnischen wurden -  wenn n ich t anders ve rm e rk t ־־ von 

der V e rfasse rin  ins Deutsche ü b e rse tz t. Theoretische» w issensch a ftliche  

oder beschreibende Texte  werden n u r in  deutscher Ü bersetzung z it ie r t ,  

wobei w ich tig e re  oder schwer ü b e rtra g b a re  B e g riffe  auch im O rig in a l ange- 

fü h r t werden. Bei Fragm enten aus fik tiv e n  Werken, bei denen d ie  s p ra c h li- 

che Form  ästhe tisch  re levan t is t, w ird  im allgem einen zw e isp rach ig  z i-  

t ie r t .  Bei e in igen theoretischen B e g riffe n  w ird  die von W itk ie w icz  v e r- 

wendete G roßschreibung (z.B. Reine Form ) beibehalten.
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1. E IN LEITU N G

I . l .  KURZBIO G RAPHIE

S ta n is ła w  Ignacy W itk ie w icz  w urde a ls  das e inzige K ind von S ta n is ła w  W it- 

k iew icz , einem  in  Polen bekannten M aler, Rom ancier und K u n s tk ritik e r, und 

von M aria  P ie trz k ie w ic z , e iner M usik leh re rin , am 24. Februar 1885 in W ar- 

schau geboren. Die F am ilie  W itk ie w icz  en tstam m t dem litau ischen  Landadel. 

Wegen des schlechten Gesundheitszustandes des V aters z ie h t d ie  F am ilie  

ku rz  nach d e r G eburt des Sohnes nach Zakopane in  die T a tra . S t. I. W it- 

k ie w icz  v e rb rin g t d o rt den größten T e il seines Lebens. E r w ächst in  e iner 

besonderen A tm osphäre a u f: in  einem E lte rnhaus, in  welchem die k ü n s tle ri-  

sehe und in te lle k tu e lle  E lite  Polens ve rke h rt; v e rg ö tte rt von seinem 

V ate r und d e r gesamten Umgebung, d ie  in  ihm  ein W underkind sieh t. Der 

V a te r, e in  N ietzsche-Anhänger, is t gegen eine gewöhnliche Schulbildung, 

die nach se in e r Überzeugung nur M itte lm ä ß ig ke it und Anpassung b e w irk t:

In״  unsere r Z e it <״ .> s te h t die Schule v ö llig  in O pposition zu der 
m enschlichen Psychologie <...>, d ie  Lehrm ethoden und -z ie le  haben 
n ich ts  m it dem lebenden Menschen und dem w irk lich e n  Leben gemein 
< ...> , man h a t Methoden zu r Z e rs tö ru n g  se lbständ iger K re a tiv itä t des 
Verstandes, z u r Zersetzung und E rw eichung schöpfe rischer Energie 
e rfunden  und das a lles m it dem einzigen und endgültigen Z ie l: das 
R e ife zeu g n is ! N ich t die W issenschaft, n ic h t das Wissen, n ich t die 
E n tw ick lu n g  des Ta lents, n ich t die Tugend: das R e ifezeu g n is ! <Hervh. 
im  O rig in a l:►"1

Die E rziehung und B ildung so ll nach S t. W itk ie w icz  n u r d ie  n a tü rlich e n  

Neigungen, T a len te  und Interessen behutsam  u n te rs tü tze n . A u f diesem Weg 

w ill e r aus seinem Sohn eine außergew öhnliche, geniale P ersön lichke it 

f  ormen.

In den e tw a  fü n fh u n d e rt B rie fen , d ie  e r sp ä te r an den jungen W itkacy 

sch re ib t, k lin g t diese Haltung an: sie sind v o ll idea lis tisch-überzogener 

Ermahnungen, f r e i,  s to lz  und k re a tiv  zu sein. Diese Forderungen werden 

re ic h lic h  m it entsprechenden N ie tzsch e -Z ita te n  b e k rä ftig t:

1 W itk ie w icz , S t.: D ziw ny cz łow iek . Lw ów  1903. S. 2 4 f. Z it. nach: W itk ie - 
w icz (S t.), 1969: 672.
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,,G re ife  in  Deinen in te lle k tu e lle n  Konzepten nach der U nend lichke it, 
gehe in  Deinen sozia len Ideen b is  an d ie  äußerste Grenze der m aß- 
losen, der un ive rse llen  Liebe Lasse D ich durch keine ge se ll-
sch a ftlich e n  Schranken, keine fachspezifischen  V o ru rte ile , keinen 
k le in lich e n  Personen- oder Klassenegoismus belasten < ...> . Lebe in 
der Z u k u n ft. B leibe s te ts  a u f den Höhen stehen, von denen aus Du die 
w e ite s ten  H orizon te  hast, und strecke  d^e F lügel D einer Gedanken und 
T a ten  aus. um über sie h inw egzu fliegen ."

Den Idealen des V a te rs  gemäß w ird  S t. I. W itk ie w icz  von H auslehrern und 

E lte rn  u n te rr ic h te t, seine Neigungen werden von der Umgebung aufm erksam  

v e rfo lg t und g e fö rd e rt. E r m a lt und sch re ib t kurze Theaterstücke schon 

s e it seinem achten Lebensjahr. Diese Jugenddramen weisen künstle rische  

M itte l a u f. d ie  auch sein späteres S chaffen bestim m en sollen: A u to iron ie  

und A utothem atism en. überraschende Wendungen und Lösungen. Parodie, 

sprach liche  E rfin d u n g s k ra ft. D. G erould s te llt  eine Nähe zu A. Ja rrys  

"Ubu ro i"  und eine "C om ics-ähnliche Lebendigkeit" in  ihnen fe s t3. M it 17 

v e rfa ß t W itk ie w icz  seine e rsten  philosophischen Abhandlungen "Ü ber den 

D ualism us" und "D ie Philosophie von Schopenhauer und ih r  V e rh ä ltn is  zu 

den V orgängern"4. E r le rn t E nglisch. Französisch. Deutsch und Russisch, 

b e s c h ä ftig t s ich  -  h ä u fig  u n te r A n le itung be rühm te r W issenschaftle r, die 

im  Haus seines V a te rs  verkehren -  m it N a tu rw issenscha ften  und höherer 

M athem atik, n im m t M u s iku n te rrich t bei seiner M u tte r.

1903 m acht W itkacy a ls  E x te rn e r in  Lem berg sein A b itu r, und 1905 im m a tri-  

k u lié r t e r s ich  gegen den Wunsch seines V ate rs an d e r K rakauer Kunstaka- 

demie. E rw artungsgem äß is t e r ein nachlässiger S tudent, de r s ich  wenig um 

die akadem ischen P flic h te n  und Regeln sche rt und sein S tudium  n ich t be- 

endet. D a fü r p fle g t e r K ontakte  zu den führenden K ün stle rn  und In te lle k -

tu e lle n  Polens (u.a. K a ro l Szym anowski, A rth u r R ub inste in . B ro n is ła w  Ma- 

lin o w sk i) und le rn t a u f zah lre ichen Reisen, d ie  ihn nach Rußland. Ita -  

lien , D eutschland, F rankre ich  und England fü h re n , d ie  europäische Kunst 

kennen.

1911 beendet e r seinen e rs ten  autobiographischen Roman "622 S tü rze  Bungos

2 W itk ie w icz  (S t.). 1969: 143f (B rie f N r. 92 vom 27.08.1903).

3 G erould, 1981a: 31.

4 Erschienen e rs t 1977 u n te r dem T ite l "0  ide a lizm ie  i re a lizm ie " in: 
S c h rifte n , III .
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oder Das däm onische W eib" (erschienen 1972), de r in  ru d im e n tä re r Form  die 

w ich tig s te n  philosophischen und s tilis tis c h e n  Ideen W itk ie w ic z ' e n th ä lt. 

Doch sein e ig en tliche s Debüt lä ß t a u f s ich  w a rte n . S ich e rlich  w irke n  die 

ü b e rs te ig e rte n  A m bitionen und d ie  E rw a rtu n g sh a ltu n g  se iner Umgebung p a ra - 

lys ie rend a u f den jungen K ü n stle r. H inzu kom m t d ie  Suche nach dem eigenen 

S til in  e in e r Z e it des Neben- und raschen N acheinander m e hre re r K u n s t- 

rich tungen : N a tu ra lism us, Sym bolism us, E xpressionism us, Kubism us e tc . In 

seinen B rie fe n  aus d ieser Z e it be k lag t s ich  S t. W itk ie w icz  h ä u fig  über 

das Z igeunerleben seines Sohnes, d e r dabei is t,  seine schöpferische E ne r- 

gie unnütz zu verschwenden. In  d e r T a t sche in t d e r junge  K ü n s tle r h in  und 

hergerissen zu sein zw ischen tie fe n  S tudien, künstle rischen  E xperim enten 

und exzessiv ausschweifendem  Leben. Besonders q u a lvo ll w a r w ohl seine 

lange, schm erzha fte  L ie b e sa ffä re  *  m it de r berühm ten S chauspie le rin  Irena  

Solska, d ie  in  den Stücken von Ibsen und P rzybyszew ski d ie  R olle  der 

femme fa ta le  sp ie lte  und in  Décadence-M anier e in  entsprechendes Image 

o ffe n s ic h tlic h  auch im  P riva tleben  p fle g te .

1913 m acht S t.I. W itk ie w icz  eine schw ere psychische K rise  durch:

"Ich  habe ein Paar schreckliche Kom positionen gem acht und e rre ic h te  
einen Zustand v ö llig e r G e re iz th e it, d ie  an W ahnsinn g renzte . Ich 
habe A ngst, daß ich  n ic h t m ehr zurückkehren kann. Heute dachte ich: 
habe ich  diese Grenze schon ü b e rsch ritte n ?  < ..> Ich b in  sehr krank 
und v ie lle ic h t werde ich n ie  m ehr gesund. Ic í^  fü h le  d e u tlich  den 
W ahnsinn und habe eine schreckliche  Angst d a vo r.H

W itk ie w icz״ psychischer Zustand b le ib t -  m edizin isch b e tra c h te t -  im m er 

etw as la b il. E r m acht des ö fte re n  psychische K risen  durch und is t  be- 

h e rrsch t von der Angst, den V erstand zu ve rlie re n . 1913 u n te rz ie h t e r 

sich a u f A nra ten  d e r Freunde e in e r psychoanalytischen Behandlung. Dadurch 

e rw acht sein e rn s th a fte s  In teresse an S. Freud und an der Psychoanalyse, 

obwohl e r n ic h t an deren E rfo lg e  bei de r Behandlung se iner K ra n kh e it 

g la ub t: "Wenn ich  aus a ll dem 'rauskom m e, dann n ic h t deshalb, w e il ich 

m ir meines Em bryo-Kom plexes bew ußt geworden b in ."6

5 L is ty  S ta n is ła w a  Ignacego W itk ie w icza  do Heleny C z e rw ijo w s k ie j, S. 3 6 f. 
(B rie f vom 27.01.1913).

6 Ebd.: 41 (B r ie f vom 17.04.1913).
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Im Februar 1914 begeht W itk ie w icz ' V erlob te  Jadwiga Janczewska S e lb s t- 

m ord. V e rz w e ife lt und v o lle r Schuldgefühle nim m t W itkacy d ie  E in ladung 

seines Freundes, des Ethnologen B ro n is ła w  M alinow ski, an, sich dessen 

E xpedition nach Ceylon und A u s tra lie n  anzuschließen. Die exo tische W elt 

und die besonderen L ic h t-  und F arbverhä ltn isse  Üben einen sehr s ta rke n  

E in fluß  a u f W itk iew icz* M alere i aus. Seine E indrücke von den p rim itiv e n  

K u ltu ren  schlagen s ich  in  den S u je ts  v ie le r seiner Dramen n ieder und be- 

stim m en auch seine W e lt- und Kunstanschauung: die negative E inschätzung 

der europäischen Z iv ilis a tio n  -  d ie  an ähnlich m o tiv ie rte  U rte ile  von P. 

Gauguin, J. Conrad und A. A rta u d  e rin n e rt ־  und d ie  Konzeption d e r r i -  

tu e lle n  und m agischen Aufgaben der Kunst. Von der Begegnung m it dem E xo- 

tischen gingen übrigens entscheidende Im pulse fü r  d ie  moderne Kunst aus, 

insbesondere fü r  d ie  Bewegung des P rim itiv ism u s7. Man könnte also bei 

W itkacy in  d ieser H in s ich t auch von einem in te rnen  E in flu ß  -  über d ie  

zeitgenössischen K unstprogram m e und -experim ente  -  ausgehen.

Beim Ausbruch des E rsten  W eltkrieges m eldet e r sich a ls russ ischer 

S taa tsbürger f  re iw illig  (a ls  E inze lk ind w ar e r zum M ilitä rd ie n s t n ich t 

v e rp flic h te t) z u r za ris tisch e n  Armee und v e rle tz t dam it seinen V a te r 

t ie f :  die a n tiz a ris tis c h e  H altung h a tte  in der F am ilie  W itk ie w icz  eine 

lange T ra d itio n  -  S ta n is ła w  W itk ie w icz  verbrachte  d ie  ersten v ie r Jahre 

seines Lebens in S ib irie n , w ohin sein V a te r wegen Teilnahm e am polnischen 

A ufstand 1863 verbannt worden w ar.

Die Z e it in  Rußland ge h ö rt zu der w ich tig s te n  und zugle ich am w enigsten
g

bekannten Zeitspanne seines Lebens . H ie r m acht e r die E rfahrungen, die 

ihn m enschlich am m eisten gepräg t haben, und in  dieser Z e it re ife n  auch 

seine ästhetischen und ku ltu rg e sch ich tlich e n  Ideen.

Im September 1914 t r i t t  e r in d ie  O ffiz ie rssch u le  in P etersburg ein und 

d ie n t anschließend in  dem e litä re n  P avlovskij-R eg im ent. 1915 w ird  e r an 

der F ro n t verw undet und h ä lt s ich  dann vorw iegend in P etersburg a u f. E r 

se tz t seine M a le re istud ien  fo r t  und a rb e ite t an philosophischen und 

ästhetischen Theorien. Während der F ebruar-R evo lu tion  g e rä t e r p lö tz lic h  

a u f die Seite der R evo lu tionäre  -  e r w ird  von seinen Soldaten zum Kom m is­

7 Vgl. dazu: G o ldw a te r, 1967; Z e linsky, 1983.

8 Vgl. dazu: W itk ie w icz  (J .S .), 1977.
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sa r gew äh lt -  eine Ehrung, die e r nach seinen W orten "d e r schwachen Aus- 

prägung seiner negativen Verdienste" verdankte: e r schlug und beschim pfte 

seine Soldaten n ich t, s tra fte  m ilde und w a r re la tiv  h ö flic h .9 W itkacy 

e rle b t also die W irren des Krieges und der R evolu tion, den Z e r fa ll der 

ge se llscha ftliche n  und po litischen  Ordnung, d ie  Angst, d ie  Hemmungs- und 

O rie n tie ru n g s lo s ig ke it in  den oberen G ese llschaftssch ich ten  und die zu - 

nehmende Macht der hungernden und u n te rd rü ck te n  Massen aus u n m ite llb a re r 

Nähe. In diesen Erlebnissen w u rz e lt s ich e rlich  d e r t ie fe  Pessimismus W it- 

k ie w icz״, der seine Philosophie und die Them atik se iner Werke beherrscht. 

Pessimismus gehört a lle rd ings  auch z u r ge is tigen  H altung v ie le r von W it- 

k ie w icz ' Zeitgenossen -  ein s ig n ifik a n te s  B eispie l d a fü r is t  die Ge- 

schichtsphilosophie von 0. Spengler ("D er U ntergang des Abendlandes", 

entstanden 1918-22).

Im Juni 1918 ke h rt W itkacy nach Krakau zurück und sch lie ß t s ich  der a ls 

"F orm isten" bekannten M alergruppe an. E rs t je tz t ,  m it 33 Jahren, beginnt 

sein e igentliches künstlerisches S chaffen -  d a fü r aber in  einem f ie b e r- 

h a fte n  Tempo. 1919-24 is t der p ro d u k tivs te  A bsch n itt seines k ü n s tle ri- 

sehen W irkens. E r fo rm u lie rt und v e rö ffe n tlic h t seine w ich tig s te n  ästhe- 

tischen S ch rifte n : "Neue Formen in d e r M alere i und d ie  daraus re s u ltie - 

renden M ißverständnisse" (1919), "Ä sthetische Skizzen" (1922) und "Thea- 

t er 1923) .(״ 

In Analogie zu r Ä sthe tik  des Kubismus e n tw ic k e lt e r seine Theorie der 

"Reinen Form " im Theater, m it der das konventione lle , n a tu ra lis tisch e  

Dram a abgelöst werden so llte . Das Dram a s o ll nach se iner T heorie  keine 

Nachahmung der realen W elt sein, sondern eine dem ästhetischen Sinn des 

K ünstle rs  entsprungene Kom position von E inzelelem enten: der Sprache, der 

M im ik und G estik der Schauspieler, de r Farben und Form en des Bühnenbil- 

des. Die W irklichke itsnahe der E reignisse, der Handlungen oder der F igu - 

ren kann n ich t v ö llig  vermieden werden, sie  s o ll aber n ic h t den w e se n tli- 

chen In h a lt des Stückes ausmachen, sondern n u r fü r  d ie  "R ichtungsspannun- 

gen der kom positorischen Massen" von grundlegender Bedeutung se in .10

9
W itk iew icz, S t.I.: N iem yte dusze. S tud ia  obyczajow e i  społeczne. In: 

Werke, I: 178.

10Vgl. dazu K ap ite l 2 in  d ieser A rb e it.
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In d ieser Z e it v e rfa ß t W itk ie w icz  a lle  seine Dramen bis a u f das S tück 

*,Szewcy" ("D ie S chuste r"), das e rs t 1931-34 enteht. Es sind etw a 40 Büh- 

nenwerke (davon sind b is  heute e tw a 20 e rha lten  geblieben). Dabei w ird  

sein P ostu la t de r "Reinen Form " nach eigener Aussage n ich t vollkomm en 

v e rw irk lic h t, d ie  S tücke se lbst weisen aber a u f das kommende ab stra k te , 

groteske Theater eines Beckett h in.

1925 beendet W itk ie w icz  das le tz te  S tück dieser Schaffensperiode: "D ie 

Beelzebub Sonate" und w idm et s ich  fo r ta n  dem Roman, obwohl e r ihn in  s e i- 

nen theoretischen S c h rifte n  a ls  eine fü r  die Reine Form  ungeeignete l ite -  

ra risch e  G attung b e tra c h te t.11 Es entstehen die Romane: "Abschied vom 

H erbst" (1927), *'U nersättlichke it** (1930) und "Der einzige Ausweg" (1932

-  b le ib t unvollendet).

Ebenso ab ru p t sch lie ß t e r 1924 seine Experim ente m it der Reinen Form  in  

der M alerei ab und b e tre ib t nun "angewandte K unst", indem e r P o rträ ts  zum 

Lebensunterhalt m a lt. Seine B eschäftigung in sze n ie rt e r selber a ls kom - 

m erz ie lle  Farce, indem e r ein w itz ig e s  Reglement fü r  seine "P o rträ tfirm a " 

a u fs te llt. D arin  werden d ie  P o rträ ts  in  folgende Q u a litä ts - und P re iska - 

tegorien  e in g e te ilt:

A -  "geleckte";

В -  "ch a ra k te ris tisch e ";

В + D -  "ch a ra k te ris tisch e ; die an K a rik a tu r grenzen";

С -  "R eine- F o rm -P o rträ ts " entstanden u n te r Verwendung von R auschg ift;

D -  "R e in e -F o rm -P o rträ ts  ohne R auschg ift;

E ־  " in tu itiv e " ;

В + E -  '*K in d e rp o rträ ts ".

Dabei gehören d ie "ge leckten" (poln. "w ylizane") P o trä ts  zu der n ie d rig s - 

ten und die "K in d e ro o rtrÖ ts " zu der höchsten P re iskateeorie . Oberstes

Gebot der "P o rträ tfirm a "  he iß t zweckm äßigerweise: "D er Kunde muß z u fr ie -
12

den sein. M ißverständnisse sind ausgeschlossen."

1918-39 is t fü r  W itkacy eine Z e it de r fie b e rh a fte n , schöpferischen T ä tig - 

k e it und eines hektischen Lebensstils. Neben seinen künstlerischen und 

in te lle k tu e lle n  T ä tig ke ite n  le ite t e r ein fo rm is tisch e s  L a ien th ea te r in

11Vgl. dazu K a p ite l 2 und isbesondere 2.2.1. in  d ieser A rb e it.

12V g l.: Regulamin f irm y  p o rtre to w e j "S ta n is ła w  Ignacy W itk ie w icz". In: 
S ch rifte n , II: 563.
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Zakopane und re is t m it philosophischen und kunsttheore tischen  V orträgen 

durchs Land. Seine Werke und Theorien fin d e n  zw a r Beachtung aber keine 

Anerkennung.

Mehr noch a ls seine Kunst schockie rt das g e s itte te , b ü rg e rlich e  Publikum  

sein Leben: seine zahlre ichen ero tischen Abenteuer, seine E xperim ente m it 

Drogen, Über die e r provozierend und w ahrsche in lich  Ü bertre ibend be-
13

r ic h te t, vo r a llem  aber die von ihm  inszen ie rten  Happenings. W itk iew icz 

m y s tif iz ie r t und s p ie lt im  Leben liebend gern T hea te r, e r a rra n g ie rt z.B. 

Begegnungen, bei denen er bühnenre ife  V erw icklungen und dram atische 

K o n flik te  s c h a fft.

Man kann sagen, daß W״ itkacy um sich  herum  ein ,T h e a te r״ aus u n re - 
a lis tischen  Ereignissen o rg a n is ie rte , und daß e r s ich  in  diesem 
Theater w ohl fü h lte , sich d a rin  von der R e a litä t e rh o lte . E r lebte 
sich d a rin  aus, w e il e r g le ic h z e itig  S chöpfer und Schauspieler sein 
konnte. Daher kom mt auch sein e rs ta u n lic h e r Dynamismus, sei es in 
der "A rb e it"  oder beim "S p ie l", oder beim E xpe rim en tie ren  -  fü r  ihn 
waren das a lles M odifika tionen des S chaffens. Daher kom m t auch, 
m einer A nsicht nach, n ich t n u r seine Begeisterung fü r  S e lb s te xp e ri- 
mente m it verschiedenen M itte ln , sondern auch seine -  h ä u fig  b ru ta le  
-  B e h a rrlich ke it, m it w elcher e r seine Bekannten und Freunde zu s o l- 
chen Experim enten zwang"

-  so ein Zeitgenosse über W itkacy.

In den le tz te n  Jahren seines Lebens b e s c h ä ftig t e r s ich  hauptsäch lich  m it 

Philosophie. E r v e rö ffe n tlic h t zah lre iche  A rtik e l, in  denen e r seine p h i- 

losophischen Zielsetzungen w isse n sch a ftlich  e r lä u te r t oder p o p u la ris ie rt 

und m it anderen Konzeptionen p o le m is ie rt (u n te r anderem  m it B.A.W. Rus- 

sei, R. Carnap, L. W ittgenste in  und dem "W iener K re is "). 1935 erschein t 

sein H auptw erk "Der D ase insbegriff und d ie  von ihm  im p liz ie rte n  B e g riffe  

und Behauptungen".

In den 30er Jahren ve rsch lech te rt s ich  der G esundheitszustand von W it-

13Z.B. in  der Abhandlung "N ikotyna, A lkohol, Kokaina, P eyotl, M orfina , 
E te r + Appendix". D arin  b e rich te t W itk ie w icz  von k o n tro llie rte n  Rausch- 
g ift-E xp e rim e n te n , in  denen e r den E in flu ß  von R au schg ift a u f das 
künstle rische S chaffen untersuchte. In: Werke, I: 521-638.

14B iru la -B ia ły n s k i, 1957: 303.
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k ie w icz : seine Depressionen werden im m er h ä u fig e r, es ve rfo lge n  ihn 

Selbstm ordgedanken. Im  Septem ber 1939, als e r im  Ausbruch des K rieges die 

E rfü llu n g  se iner ka ta s tro p h is tisch e n  Zukunftsv is ionen s ieh t, n im m t er 

s ich  das Leben.
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1.2. PHILOSOPHIE

Das philosophische und ästhetische W erk W itk ie w icz1 um faß t e tw a  100 Т І-  

te l.  D a ru n te r befinden s ich  v ie le  essayistische A rtik e l, aber auch e tw a  

40 w issensch a ftliche  Abhandlungen und 2 um fangre ichere  A rbe iten  aus den 

3 0 e r Jahren. 1935 ersche in t W itkacys H auptw erk ("G łó w n ia k" nannte es sein 

A u to r) "D er D ase insbegriff und d ie  von ihm  im p liz ie rte n  B e g riffe  und Be- 

hauptungen", an dem er, nach eigener Aussage, zw ischen 1917 und 1933 g e - 

a rb e ite t h a t. 1932-39 e n ts te h t dann W itk iew icz* re ifs te  und u m fa n g re ich s- 

te  philosophische S c h r ift "D ie psychophysische Frage15״, d ie  aus d re i T e i-  

len besteh t: "A llgem eine K r it ik  des physika lischen M a te ria lism u s״, "D er 

Versuch, d ie  psychophysische Frage im  m onadistischen System  zu lösen" und 

K״ r it ik  e inze lner Autoren" (T . K o ta rb iń sk i, L. W ittg e n s te in , A. N. W h ite - 

head, R. Carnap und andere M itg lie d e r des "W iener K re ises").

Z u  W itk iew icz* philosophischen A rbe iten  gehören Untersuchungen zum Gegen- 

stand, zu den Aufgaben und z u r k u ltu re ll-s o z ia le n  R olle  d e r Philosophie; 

K r it ik  des Positivism us ("W iener K re is "), des E m p irio k ritiz is m u s , des 

P hysika lism us, der A nalytischen Philosophie (R ussell, W hitehead, Carnap 

und W ittgenste in ) sowie eine b r ie flic h e  D iskussion m it C hw istek Uber R. 

Ingarden und die Phänomenologie.

Seine eigene Ontologie bezeichnete W itk ie w icz  a ls  "b io log ische M onadolo-

g ie ". W itk iew icz* Monaden sind im  U nterschied zu L e ib n iz  k ö rp e rlic h -

organische E inheiten (״E inze lexistenzen" in  W itk iew icz* T e rm ino log ie ),

d ie  un tere inander n ich t is o lie r t, sondern in te ra k tiv  sind. Sie befinden

sich  in doppelter D״  u a litä t"16 -  e rstens a ls psychisch-physische, ra u m -

z e itlic h  begrenzte Formen des Daseins, d ie  "an und fü r  s ich "17 e x is tie re n

und zw eitens in  ihrem  V e rh ä ltn is  zum ra u m z e itlic h  unendlichen Dasein.

"D er D a se in b e g riff im p liz ie rt <nach W itk iew icz>  den B e g r iff  d e r V ie lh e it.

A ls  absolute E inhe it w ürde das Dasein m it dem absoluten N ich ts  g le ich be -
18

deutend sein” .

D ie Frage nach der Id e n titä t lö s t W itk ie w icz  durch  d ie  E in fü h ru n g  des

15Erschienen e rs t 1978 in : S c h rifte n , III .

16S c h rifte n , I I I :  543 <Deutsch im  O rig ina l» .

17Ebd.: 544 <Deutsch im  O rig in a l» .

18Ebd. <Deutsch im  O rig ina l» .

23Anna Schmidt - 9783954791224
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:24:49AM

via free access



00050325

B e g riffe s  ,*E inheit in  der V ie lfa lt" , der sowohl fü r  d ie  E inzelexistenzen 

m it ih ren  verschiedenen Q ua litä ten  a ls auch fü r  das unendliche Dasein 

ge lten und e in "M ehr" a ls  d ie  Summe der E inzelelem ente ausdrücken so ll. 

Die ״E inhe it in  der V ie lfa lt"  is t fü r  W itk iew icz  "das Geheimnis der E x is - 

tenz" und e ig e n tlich  eine m etaphysische K ategorie . "Das Geheimnis d e r 

E xistenz is t d ie  E in h e it in der V ie lfa lt und deren U nendlichke it sowohl 

in der K le in h e it a ls  auch in der Größe, bei g le ich ze itig e r notw endiger
19

Begrenztheit je d e r E inze lexistenz"

In e in e r deutschen Zusam m enfassung von "Der D ase insbegriff und d ie  von 

ihm im p liz ie rte n  B e g riffe  und Behauptungen" beschre ib t W itk ie w icz  sein 

philosophisches System  folgenderm aßen:

"Mein ״System h ״ a t keinen Anspruch a u f absolute O rig in a litä t. Es is t 
vie lm ehr eine K om bination von einem ״verbesserten״ Psychologismus im  
Sinne von Hans C ornelius und e iner g le ic h fa lls le ״verbesserten״  ib - 
nizschen Monadologie. Diese K om bination d ü rfte  wohl a ls eine A r t des 
biologischen M״ ateria lism us* (im  Gegensatz zum physikalischen) ange- 
sehen w erden. Ich bemerke nebenbei, dass ich e in  on to log ischer Re- 
a lis t m it einem sehr mässigen E inschlag von Idealism us b in  (in  dem 
Sinne, dass d ie n ״leblosen Gegenstände der Aussenwelt״  ich t das 
sind, was sie uns sein scheinen) und auch ein m ässiger N om ina lis t in  
der Theorie  der B e g riffe ."  <Deutsch im O rig ina l»  (S ch riften , I I I :  
543)

Die H auptström ung in  der polnischen Philosophie der Z w ischenkriegsze it 

w ar der log ischer E m pirism us (J. Lu kas iew icz , S t. Leśniew ski, A. T a rsk i, 

L. C hw istek). Phänomenologie (R. Ingarden) und K onkretism us (T. 

K o ta rb iń sk i) fu n g ie rte n  dam als a ls kaum beachtete Randerscheinungen. Das 

philosophische System  W itk ie w icz״ en tstand in  d ieser ge is tigen  A tm osphä- 

re . Wie B. M icha lski fe s ts te llt ,  kann W itkacys "R ü c k g riff a u f die in d iv i-

Hua I i ot i ech-plura  1 iat iooho Tradition dor Monado log t о (und ein• natu ra lia-

tis c h -m a te ria lis tis c h e  In te rp re ta tio n  derselben) a ls ein Versuch b e tra ch -

te t werden, d ie  bedrohte Autonom ie und E igenheit des g e is tig -kö rp e rlich e n

Individuum s zu re tte n . Sie w a r durch  D oktrinen bedroht, die nach e iner

*Auflösung' de r psychophysischen P ersön lichke it entw eder in der M aterie
20

oder im  *Reinem Bew ußtsein״ tra c h te te n ."

19NFM: 6. Vgl. dazu auch: M icha lski, 1973.

20M ichalski, 1978: 79.
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Wie seine K ritik e n  (an R. Carnap, L. W ittgenste in , A.N. W hitehead) z e i-

gen, w ar fü r  W itk ie w icz  die westeuropäische Philosophie w ic h tig e r a ls die
21

polnische: in  ih r w a r sein Denken v e rw u rz e lt und an sie a d re ss ie rt . 

Maßgebend fü r  d ie  E inordnung und E inschätzung von W itk ie w icz״ Philosophie 

w urde fü r  d ie  Forschung lange Z e it das b e ilä u fig e  U rte il R. Ingardens:

"E r w a r < ...>  in  seiner G rundhaltung e in  E x is te n z ia lis t, lange bevor 
diese R ichtung in  F rankre ich  aufkam , und w ah rsche in lich  g le ich ze itig  
m it dem A u ftre te n  Heideggers. Doch sovie l ich  w eiß, ha t e r Heidegger 
nie gelesen. Von der Phänomenologie kannte e r n u r d ie  "Logischen 
Untersuchungen** Husserls, doch d ie  Fragen d e r philosophischen G rund- 
lagen d e r Lo g ik  w aren fü r  ihn niem als besonders w ese n tlich , außer- 
dem h a tte  e r auch kein V erständnis fü r  d ie  phänom enologischen A na ly- 
sen. Von den französischen E x is te n z ia lis te n  un tersch ied ihn auch 
tro tz  seines tie fe n  Pessimismus -  sein dynam ischeres Tem peram ent und 
seine urw üchsige N a tü rlic h k e it. In der Philosophie dagegen w a r sein 
E hrge iz, ein vo llständiges m etaphysisches System zu sch a ffe n , größer 
a ls bei ihnen.**

Diese G rundhaltung W itkiew icz* kom m t nach Ingarden aus d e r E rfa h ru n g

"e in e r grundsätz lichen Fe indse ligke it des Seins dem Menschen gegen- 
über. <...> V erstand, Wissen, e in  k la re r, entschlossener W ille  und 
ein k la re s  Bewußtsein ־  das a lles  erschien ihm  a ls  e tw as, das aus 
einem v ö llig  fin s te re n , irra tio n a le n  U n te rg rund  a u fs te ig t <...>. 
D ieser dem Menschen fe indse lige  U n te rg rund ״.>  > w a r fü r  ihn keine 
to te  M aterie , sondern ־  in  se iner T e rm ino log ie  -  de r physikalische 
M ateria lism us. Nach seinen Aussagen b ild e t ihn d ie  fe in dse lige , u r -  
wüchsige, bio logische Lebensmacht, d ie  in  einem Chaos d e r V ie lfä l-  
t ig k e it, in  e in e r vö lligen S in n los igke it de r E n tw ick lu n g  ständig 
neue Lebenserscheinungen p ro d u z ie rt .**

Obwohl s ich  Ingardens U rte il m ehr a u f d ie  psychologische W elte rfahrung  

als a u f das philosophische System bezog, w urde das U r te il über W itk ie - 

w icz* E x is te n tia lism u s  h ä u fig  übernom men.24

Dagegen sch lie ß t J. Sarna Analogien in  M otiven und D enkm ustern zw a r n ich t 

aus, aber eine g rundsä tz liche  Ä h n lich ke it zw ischen W itk ie w ic z O ״ ntologie

21
Entsprechendes s te llt  auch B. M ichalski fe s t (vg l. ebd.: 94).

22Ingarden, 1957: 175.

23Ebd.

24So z.B .: Pomian. 1971: 265-280; S okó ł, 1972: 6 3 f.; Rudzińska. 1973: 71.
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und E xistenzia lism us lehn t e r ab. Sarna, der seine D isse rta tio n  in  der

in deutscher Sprache abgefaßten Zusammenfassung a ls den "erste<n> Versuch

einer Analyse des philosophischen Systems von W itk iew icz vom S tandpunkt
26

der m arx is tischen  M ethodologie gesehen" bezeichnet, fü h r t  als A rgum ente 

gegen d ie e x is te n tia lis tis c h e  In te rp re ta tio n  W itk ie w icz R ׳ ationalism us,
27

D eterm inism us und sein d ia lektisches V erständ is der S eins-K ategorie  an.

B. M ichalski, der Herausgeber der philosophischen S c h rifte n  und w ohl der
28

beste Kenner der Philosophie W itkacys t w e is t auch a ls e rs te r d a ra u f h in , 

daß das philosophische System W itk iew icz* -  entgegen den b isherigen F e st- 

Stellungen ־  sehr u n e in h e itlich  is t und o ffe n s ic h tlic h  eine E n tw ick lung  
•

durchm acht. Die Konzeption des m etaphysischen G efühls und des gesch ich ts- 

philosophischen K atastroph ism us, die man aus den ästhetischen S c h rifte n  

der frü h e n  20er Jahre kennt, g ib t W itk iew icz  in seinem le tz te n  ph iloso - 

phischen Werk "D ie psychophysische Frage**, das e rs t 1978 erschienen is t,
-29

a u f .

Seine w ich tig s te n  k u ltu r -  und geschichtsphilosophischen R eflexionen ä u - 

ßerte  W itk iew icz  in  der Abhandlung "Ü ber den Untergang der m etaphysischen 

Gefühle im  Zusammenhang m it de r gese llscha ftlichen  Entwicklung**, d ie  1919 

in  dem Band "Neue Form en in  der M a lere i" erschienen is t.

Analog zu der D u a litä t zw ischen der E inzelexistenz und dem unendlichen 

Dasein in  se iner O ntologie geht W itk iw icz  in  seiner G eschichtsphilosophie 

von der O pposition Individuum  -  G ese llschaft bzw. m enschliche G attung 

aus.

Ein Maßstab fü r  d ie  H um anitä t, fü r  den W ert eines Individuum s is t, nach
30

W itk iew icz, d ie  F äh igke it, m etaphysische G efühle f d.h. das Geheimnis der 

E xistenz, der E inhe it in der V ie lfa lt zu erleben. Павевеп is t das Z ie l 

de r menschlichen G attung d ie  S e lbste rha ltung  und das Z ie l e in e r G esell­

25

25Sarna. 1978: 188.

26Ebd.: 232.

27Ebd.: 194f.

28Vgl. M icha lski, 1979.

29M ichalski, 1977: 410-447.
*ЭЛ

Zum "m etaphysischen G e füh l" a ls G rundlage der ästhetischen E rfa h ru n g  
vgl. K ap ite l 2.1.2. in  d ieser A rb e it.
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sc h a ft e ine fü r  a lle  m öglichst bequeme und beglückende Lebensform . Diese 

d iverg ierenden Z ie le  des Individuum s und der G attung bzw. G esellschaft 

b ilden d ie  G rundlage fü r  W itk ie w icz ' geschichtsphilosophischen Pessim is- 

mus.

Man s p ü rt das Lebensgefühl de r Décadence-Epoche und die Philosophie 

N ietzsches in  W itkiew icz* D arste llung  d e r s ta rken  P ersönlichkeiten, g ro - 

ßen Ind iv iduen und Subjekte (P rie s te r, Könige), d ie  in  frü h e n , u n te re n t- 

w icke lten  K u ltu re n  die F äh igke it ha tten , das Geheimnis der E xistenz zu 

erleben und denen sich das Volk, das in  Angst vo r d e r noch unerforsch ten  

N a tu r leb te , u n te rw a rf. F ü r diese großen Ind iv iduen fie le n  die R elig ion, 

Philosophie und W issenschaft in  e in e r e in h e itlich e n  g e is tig -in tu itiv e n  

E rkenn tn is  d e r W elt zusammen, in  der sie  d ie  m etaphysische G efühle e rle b - 

ten. K ra f t  ih re s  Charism a und ihres In te lle k ts , m it dem sie gewisse E r- 

le ich te rungen fü r  das Volk vo llb rach ten  und som it d ie  Z iv ilis a tio n  vo ran- 

trie b e n , beherrschten diese großen P ersön lichke iten  d ie  Massen.

Das Erleben d e r metaphysischen G efühle is t nach W itk iew icz n ich t nu r 

durch d ie  K ontem pla tion m öglich, sondern auch in  Form  eines berauschenden 

Lebenserlebnisses. Dieses konnten die frü h e re n  genialen Existenzen dank 

ih re r M acht Uber die Massen ve rw irk lich e n :

"D er frü h e re  H errscher schickte wegen e in e r Laune, um seine inneren 
E rlebn isse  zu bereichern oder um sich  seine M acht zu bestätigen 
ganze Scharen von Menschen in  den Tod. E r se tz te  dabei manchmal auch 
sein eigenes Leben au fs  Spiel, um umso s tä rk e r dessen unendlichen 
W ert zu em pfinden. Doch da m it gab e r der Menschenmenge, die e r fü h r-  
te  S tä rke  und G esta lt. Seine K ra ft s tra h lte  w ie  d ie  Sonne und weckte 
in  den Menschen neue W erte, indem sie  in  d ie  Seele eines jeden S kia - 
ven Samen dieser Überm acht w a rf <״.׳>." (NFM: 106f )

Doch durch  bestim m te soziale und w issensch a ftliche  E ntw icklungen v e rla - 

ge rte  s ich  d ie  Macht a llm äh lich  a u f das V olk, d ie  Masse m it ihrem  g a t- 

tungserha ltenden T rie b . Zu diesen E ntw icklungen gehörten u n te r anderen 

die E ntstehung der N aturw issenschaften und der einhergehenden M öglich- 

ke iten der N aturbeherrschung; d ie  E th ik  des C hristentum s; insbesondere 

aber d ie  Entstehung des Handels und der d a m it verbundenen m a te rie llen  

Macht, m it d e r sich die großen F ührer a rra n g ie re n  mußten. Der m a te rie lle  

W ohlstand a lle r  entstand aber, la u t W itk ie w icz , a u f Kosten der m etaphysi- 

sehen Fähigke iten  der Ausnahm epersönlichkeiten. "D ie U nterordnug der In ­
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teressen des Individuum s u n te r d ie  der A llgem einheit ־  das is t d ie  a llg e - 

m einste Beschreibung dessen, was ich V ergesellschaftung <uspołecznienie> 

nenne״ (NFM: 100), Diese V ergese llschaftung fü h rte  k o n tin u ie rlic h  zum 

U ntergang m etaphysischer G efühle (was W itk iew icz an einem Diagram m  ve ra n - 

sch a u lich t -  NFM: 103), des großen Individuum s und e ig e n tlich  auch d e r 

M ensch lichke it:

D״ ie großen a ltru is tis c h e n  Ideen, groß aus der S ich t d e r U n te r- 
d rück te n  und Schwachen, die durch sie ein neues Leben und neue Rech- 
te  bekommen, d ie  sie  s ich  a lle in e  n ich t erkäm pfen könnten, s ind  e in  
Ausdruck d e r Dekadenz und des Niedergangs des menschlichen In d iv id u - 
ums a ls  solchen < ...> ." (NFM: 109)

und som it auch e in  U ntergang von Kunst, Philosophie und R elig ion, die 

eine O b je k tiv a tio n  des m etaphysischen G efühls seien. In d e r kommenden 

wohlhabenden und g lück lichen  M assengesellschaft m it ih rem  U tilita ris m u s  

und M a te ria lism us is t,  la u t W itk ie w icz , kein P la tz  fü r  Schönheit, W ahr- 

h e it und m etaphysische E rlebnisse eines Individuum s.

Der W ertm aßstab fü r  den modernen Menschen is t a lle in  seine g e s e lls c h a ft- 

liehe  R olle . E r w ird  z u r A usführung festum rissener Te ilaufgaben erzogen, 

so daß w eder seine B ildung noch seine A rb e it es ihm erlauben, s ich  m it 

dem Absoluten zu beschäftigen.

Den W issenschaften sind zw a r enge E rkenntnisgrenzen gese tz t, sie lie fe rn  

aber im m er m ehr B e g riffe , m it denen man über den G renzbereich des abso lu - 

ten  Geheimnisses sprechen kann, das dadurch seine beunruhigende A t t r a k t i-  

v itä t  v e r lie r t.

Die E rs c h la ffu n g  d e r m etaphysischen Unruhe in der G ese llscha ft äuß ert 

s ich  nach W itk iew icz* in  dem Aufkommen p o s itiv is tis c h e r und pragm atischer 

S tröm ungen. D ie Philosophie g ib t d a m it ih r  ursprüng liches Z ie l, s ich  m it 

B eg riffssystem en  dem Geheimnis der E xistenz zu nähern, a u f. Das S treben 

nach diesem le tz te n d lic h  unerre ichbaren Z ie l is t ein W ert fü r  s ich  und 

dessen Aufgabe, der V e rz ich t a u f d ie  M etaphysik, kom mt einem ״Selbstm ord 

der P hilosophie"31 g le ich .

In ana loger Weise fü h r t  de r U ntergang der m etaphysischen Unruhe auch zum 

U ntergang d e r Kunst.

31Vgl. NFM: U6 f f .
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Die G eschichtsphilosophie W itk ie w icz״ e rin n e rt n u r äuß erlich  an den ro -  

m antischen Gegensatz zwischen K ü n s tle r und P h ilis te r. Die Analogie zu 

W itkacys O ntologie lä ß t die O pposition Ind ividuum ־   G ese llscha ft a ls  ein 

tie fe rlie g e n d e s  Problem  erscheinen. Die U nterordnung d e r E in ze lex is te nz 

u n te r das Ganze is t  fü r  W itk iew icz e in  ontologisches Gesetz:

"< ״. > d e r U ntergang der m etaphysischen G efühle zugunsten des a llg e ־  
meinen G lücks. Dies is t < ...>  eine fe s te  Form el fü r  a lle  E ln ze le x is - 
tenzen, d ie  in  Gruppen leben und d ie  in  d e r H ie ra rch ie  d e r E x is te n - 
zen a u f d e r S tu fe  stehen, a u f d e r das Denken und d ie  kü n stle risch e  
T ä tig k e it m öglich s ind ." (NFM: 102)

W itk ie w icz״ K unstverständnis und seine G eschichtsphilosophie erw eisen 

sich a ls  sehr prob lem atisch, wenn man sie  u n te r ethischen G esichtspunkten 

b e tra ch te t: Da in  dem grundsätzlichen Gegensatz Ind ividuum ־   G ese llschaft 

die K unst a u f der S eite des Individuum s s te h t und von dessen m e taphysi- 

sehen G efühlen abhängt, is t sie n ich t n u r m it ihm  zum U ntergang v e ru r-  

te il t ,  sondern es g ib t fü r  sie o ffe n s ic h tlic h  keine M ö g lich ke it, in  der 

G ese llscha ft einen P la tz  zu finden. Der ra d ika le  S ub jektiv ism us und die
32

absolute Kunstautonom ie, die W itk ie w icz  in  se iner Ä s th e tik  v e r t r it t *  

sind a lso  in  se iner G eschichtsphilosophie schon la te n t angelegt.

32Vgl. K a p ite l 2.1.1. und 2.1.2. in  d ieser A rb e it.
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1.3. KUNSTHISTORISCHER HINTERGRUND

Es is t n ic h t das Z ie l d ieser A rb e it, W itk ie w icz״ Werk im  H in b lick  a u f d ie  

m öglichen Analogien zu anderer L ite ra tu r  zu untersuchen und d ie A rte n  der 

f  e s tg e s te llte n  in te rlite ra r is c h e n  Beziehungen und P a ra lle litä te n  sowie 

Fragen d e r W irkung und Aneignung» O rig in a litä t und T ra d itio n  zu e rö rte n .

Da aber e in  lite ra ris c h e s  Phänomen im m er nur vo r dem H in te rg ru n d  der je -  

w e ilig en  ästhetischen und w eltanschaulichen Haltungen sow ie lite ra r is c h e r 

T ra d itio n e n  zu verstehen is t, so llen h ie r sk izzenha ft d ie  exte rnen  und
33

die eventuellen in te rne n  K ontakte  W itk ie w icz״ au fgeze ig t werden.

In d e r b iographischen Forschung w ird  d ie  große Bedeutung des V a te rs  und

überhaupt des E lternhauses fü r  W itkacy betont. Sein V a te r sp ie lte  z w e i-

fe llo s  in  se iner K in d h e it und Jugend eine -  psychologisch s iche r n ic h t

unbedenklich -  dom inierende R olle. T ro tz  seiner lib e ra le n  E rz iehungside-

a le übte S t. W itk ie w icz  a lle in  durch seine lebha fte  Anteilnahm e, m it de r

e r jeden S c h r itt seines Sohnes v e rfo lg te  und m it Ratschlägen und H in w e i-

sen b e g le ite te , einen großen E in flu ß  aus. Die um fangreiche Korrespondenz
34

do kum e n tie rt diese A r t  von s a n fte r T yrannei in  anschaulicher Weise.

S t. W itk ie w icz  w ie  auch d ie  m eisten berühm ten Gäste (H. S ienkiew icz, S. 

Ż erom ski), d ie  in  seinem Haus verkehrten , waren dem Realism us und dem 

N a tu ra lism us v e rp flic h te t. Zunächst fo lg te  W itkacy w enigstens in  d e r M a- 

le re i diesem V o rb ild . Doch d ie  m etaphysische U nterm auerung d e r ä s th e ti-  

sehen E rfa h ru n g  und d ie  r itu e ll- re lig iö s e  Begründung der R olle  des Thea- 

te rs  in  se iner späteren Ä sth e tik  sind v ie lle ic h t auch a ls  eine O pposition 

zum V a te r zu verstehen.

In se iner K rakauer S tud ie nze it leb te  W itkacy in  einem M ilie u  von K ü n s t- 

le rn  und In te lle k tu e lle n  (T. Szym berski, B. M alinow ski, L. C hw istek), die 

nach neuen Wegen in  der Kunst und Philosophie suchten, dabei aber noch 

sehr s ta rk  in  d e r Ä s th e tik  und G eisteshaltung der Jahrhundertw ende be fa n - 

gen w aren. D er kün stle rische  Weg d ieser Männer, die J. B ło ń sk i a ls  "die 

d r it te  G eneration des Jungen Polen” bezeichnet, w a r v o ll überraschender

33Die B e g riffe  stammen von D. D uriS in, de r u n te r externen K on takten  p e r- 
sönliehe Begegnungen, B rie fe  oder nachw eisbare Kenntnisnahm e und u n te r 
in te rn e n  K ontakten die innere lite ra ris c h e  W echselw irkung ve rs te h t. 
Vgl: D uriS in , 1968: 47-59.

34W itk ie w icz  (S t.), 1969.
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Wendungen und E ntw icklungen: von Décadence und Sym bolism us zum F u tu r is -
35

mus, Expressionism us etc. In diesem K o n te x t muß auch das S cha ffen  W it- 

k iew icz* gesehen werden: sein re la tiv  spätes Debüt, das schnelle Wechseln 

von S til und betriebenen D iszip linen und n ic h t z u le tz t d ie  ungew öhnliche 

Synthese von Décadence-, Form alism us- und A vantgarde-E lem enten in  se iner 

Ä s th e tik . W itk ie w icz* V erw urzelung in  der Ä s th e tik  d e r Jahrhundertw ende 

bem erkten schon seine Zeitgenossen, z.B. K. Irzyko w sk i, d e r P a ra lle le n  zu 

P rzybyszew ski zog:

"So w ie  fü r  den einen das *M etaw ort״ e in  Exponent der *nackten See- 
le* w a r, so is t fü r  W itk iew icz  d ie re״  in e  Form* e in  Sym bol der *E in - 
h e it in  d e r V ie lfa lt* . Beide betre iben das, was ich a ls  Philosophie  
des verlorenen Paradieses <Hervh. im  O rig .>  bezeichne: sie b e tra c h - 
ten d ie  K unst a ls ein M itte l, um m etaphysische und k u ltu re lle  Risse 
zu stop fen . Sie beneiden beide a ls  D ich te r d ie  M usik, g ļe  hängen 
beide m it e in igen W urzeln in  der Philosophie Schopenhauers."

A u f seinen zah lre ichen  Reisen le rn t W itk ie w icz  d ie  moderne M alere i (P. 

Gauguin, P. Picasso) kennen, besucht fa u v is tisch e  und kub is tisch e  Aus- 

Stellungen in  P a ris , s tu d ie rt w ährend seines M oskauaufenthaltes 1917/18 

in  der S čuk in -G a le rie  d ie  Werke P. Picassos.
37

Ü ber die v ie r Jahre, d ie  e r in Rußland ve rb ra ch te , w eiß man re c h t w enig . 

Es is t  bekannt, daß e r sehr v ie l m a lte , und daß e r seine ästhe tischen und 

geschichtsphilosophischen Theorien d o rt e n tw icke lte ־   s ie  w urden kurze 

Z e it nach se iner Rückkehr v e rö ffe n tlic h t. Es is t  anzunehmen, daß e r m it 

den Ström ungen des K onstruktiv ism us und Suprem atism us (M. La rion ov, K. 

M alevič) in  B erührung gekommen is t, und daß ihm  d ie  Program m e und das

35
"S ie w aren sozusagen die d r it te  G eneration des Jungen Polen, d ie  sich 
entw eder g a r n ic h t auszudrücken verm ochte oder s ich  ganz anders, als 
das die Jugendversuche versprachen, ausdrückte. Der Übergang vom Sezes- 
sionism us zum Kubism us, von W agnerbegeisterung z u r Dodekaphonie, von 
der "nackten Seele" z u r "Reinen Form " oder "S ta d t, Masse und Maschine" 
gehört zu den rä tse lh a fte s te n  und sch w e rs tve rs tä n d lich e n  Momenten in  
d e r K u ltu r des 20. Jahrhunderts." (B ło ń sk i, 1983: 11.)

36Irzyko w sk i, K .: W alka o tre ść . Z it .  nach: Puzyna, K .: V o rw o rt. In: 
Werke, ГѴ: 11. Puzyna fü g t noch h inzu: "Man muß h ie r noch d ie  a u ffa l-  
lendste Ä h n lich ke it hinzufügen: d ie  dämonische E ro tik  des Jungen 
Polen." (Ebd.)

37V g l.: W itk ie w icz  (J .S .), 1977.
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S chaffen der K u b o fu tu ris te n  (V. Chlebnikov, A. Kruöenych, V. M a jakov-

s k ij)  n ich t unbekannt geblieben w aren. Die T hea te rm an ifeste  F. T . M a ri- 

n e ttis  und anderer ita lie n is c h e r F u tu ris te n  kannte e r s ich e rlich  auch.

Zu erwähnen w äre  auch der E in flu ß  des in  diese Jahre fa llen de n  E xpre ss io - 

nismus, der deu tliche  P ara lle len  zu r pessim istischen G eschichtsphiloso- 

phie von W itk ie w icz  ze ig t.

In einem B rie f an W ierc iński sch re ib t W itk ie w icz  re ch t a u s fü h rlic h  Uber 

seine lite ra ris c h e n  V orlieben. Außer e in igen polnischen A van tgarde- 

Autoren (A. S te rn , J. Przyboś, T . Peiper, J. K urek, J. B rzçko w sk i) nennt 

e r A. S trin d b e rg  ("G espenstersonate"), Y. G o ll, W. Hasenclever, G. K a i- 

ser, F.v. U nruh, A. Bronnen, P. K o rn fe ld , J.M. Synge, E. O’N e ill und A. 

J a rry  ("Ubu r o i" ) .39

38

38Die Höhepunkte dieses S chaffens fanden ku rz  vo r W itk ie w icz״ A nku n ft in  
Rußland s ta tt: 1912 ve rfa ß te  V. M a ja ko vsk ij zusammen m it D. B u rlju k  das 
fu tu ris tis c h e  M an ifest "PošČeČina obščestvennomu vkusu". Im  H erbst 1913 
w urde in  P ete rsburg  im  L u n a -P a rk -T h e a te r V. M a jakovsk ijs  "V la d im ir M a- 
ja k o v s k ij"  und A. KruĆenych "Pobeda nad solncem " a u fg e fü h rt.

39Vgl. Puzyna, K .: W stęp. In: Werke, IV : 14.
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1.4. R EZEPTIO N  UND FORSCHUNGSLAGE

Zu seinen Lebze iten te ilte  W itk ie w icz  das Schicksal v ie le r A vantgarde- 

D ich te r: e r w a r in  K ü n s tle r- und In te lle k tu e lle n k re ise n  zw a r n ic h t un be- 

kan n t, aber g röß ere  P o p u la ritä t und Anerkennung blieben ihm  versagt. Von 

seinen e tw a  v ie rz ig  Theaterstücken w urden n u r fü n f v e rö ffe n tlic h t: ”P rag- 

m a tyśc i" (d t.: **Die P ra g m a tike r") ־  in : Z d ró j (1920), H .3; T u m o r Mózgo- 

w ic z " (d t.: Tum or H irnm ann") -  K rakau 1921; "Neue W yzwolenie" (d t.: “Neue 

B e fre iu n g ") -  in : Z w ro tn ic a  (1923), H. 5; "W a ria t i zakonnica" (d t.: 

"N a rr und Nonne") -  in : Skamander (1925), H .. 5. In  den 2 0 e r Jahren gab 

es e tw a  20 Inszenierungen von 12 seiner S tücke, davon v ie r in  dem "F o r- 

m istischen T h e a te r" in  Zakopane40, welches W itk ie w icz  1925 gründete und 

a ls  Regisseur und Bühnenbildner le ite te . E in ige der A u fführungen  lösten 

le id e n sch a ftlich e  D iskussionen in der Presse aus, und W itkacy po le m is ie r- 

te  in  zah lre ichen  A rtik e ln  m it den Rezensenten.41

Die T heorie  d e r Reinen Form  en tfesse lte  einen w ahren S tu rm  an K o n tro ve r- 

sen. D ie konserva tive  K r it ik  be tra ch te te  sie a ls  eine A r t M an ifest der 

a va n tg a rd is tisch e n  Ström ungen und p o le m is ie rte ־   se lten  m it sachlichen 

Argum enten -  gegen d ie  ve rm e in tliche  P ropagierung des Unsinns in  der 

K unst. Man b e z ich tig te  W itk ie w icz  des N ih ilism u s und Anarchism us m it dem 

A rgum ent, daß d ie R ea lis ie rung  seiner ästhetischen K ategorien  z u r Z e rs tö - 

rung d e r N a tio n a lk u ltu r und z u r Verdummung d e r G ese llscha ft fü h re n  w ürde,
42

oder man z w e ife lte  g a r an seinem Verstand.

Aber auch in  d e r A vantgarde fa nd  W itkacy w enig Zustim m ung. D ie F u tu ris te n  

w a rfe n  ihm  seine Befangenheit in  der Ä s th e tik  der Jahrhundertw ende vor, 

s tö rte n  sich an der M etaphysik und an se iner scha rfe n  Ablehnung der P ro - 

d u k tio n  von program m atischem  Nonsens. D ie m etaphysische Begründung der 

ästhetischen E rfa h ru n g  und d ie  irra tio n a le n  Elem ente des Schöpfungspro- 

zesses in  W itk iew icz* Theorie  der Reinen Form  lehnten auch d ie  K rakauer 

F o rm is ten  ab, a llen  voran W itkiew icz* Freund L. C hw istek.

W itk ie w icz  in sze n ie rte  fü n f Stücke: "N a rr und Nonne" (WIZ),  "Neue Be- 
fre iu n g " (NW),  "Das kle ine  Landhaus" (WMD)M P ra g m a tike r" und S tr in d - 
bergs "G espenstersonate". D ie T ä tig k e it des T hea te rs  endete im  Jahre 
1927.

41V gl. dazu: D egler, 1973.

42V gl. dazu: D egler, 1986: 6.
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Eine p o s itive  Aufnahm e und W ürdigung fa nd  W itkacys Ä s th e tik  e ig e n tlich
43

n u r bei Tadeusz Peiper , aber auch e r äußerte Z w e ife l an der M öglichke it 

e in e r V e rw irk lic h u n g  der R einen-F orm -Theorie  in  der P rax is . D ieser E in - 

wand w urde  nach den e rsten  A ufführungen von W itk ie w icz״ Dramen das w ic h - 

tig s te  D iskussionsthem a, und d ie  Frage nach dem V e rh ä ltn is  von W itk ie - 

w ic z T ״ heorie  und seinen Dramen b ild e t b is heute ein bevorzugtes U n te r- 

suchungsobjekt.

In den D iskussionen um die Theorie  der Reinen Form , d ie  etw a b is  Ende der 

20er Jahre andauerten, p o la ris ie rte  sich d ie  Auseinandersetzung zw ischen 

der konventione llen  und der avan tgard istischen  Kunst in  Polen. K. Irz y -  

kow ski w idm ete der Polem ik m it W itk iew icz* Ä s th e tik  sogar ein ganzes Buch 

"K am pf um den In h a lt"  ("W alka o tre ś ć ", erschienen 1929).

Nach dem K rie g  h e rrsch te  in  Polen zunächst Schweigen um den A van tgarde- 

K ü n s tle r und -D enker, und e rs t ab 1956, in  der "T auw e tte rp e rio de", begann 

d ie p o s itive  Rezeption. Das E is w urde durch d ie  Inszenierung des "T in te n - 

fisch e s" (M)  von Tadeusz K an to r im  K rakauer T hea ter "C ric o t 2 " gebrochen. 

K a n to r kn ü p fte  m it seinem T heater bewußt an das E xp e rim e n tie rth e a te r 

"C rik o t"  und dessen A u ffü h ru n g  des "T in te n fisch e s" in den 30er Jahren an. 

Nach e igener Aussage le ite te  e r seinen s u rre a l-  revueartigen T h e a te rs til 

haup tsäch lich  von W itk iew icz* T heorie  ab.

1962 ersch ien  d ie  e rs te , von K onstanty Puzyna herausgegebene, zw eibändige 

Dramenausgabe. Es fo lg te  eine W elle von Inszenierungen und U ra u ffü h ru nge n  

in  Polen und im  Ausland. Das Absurde T hea ter Ionescos, Becketts, H ild es- 

heim ers h a tte  in  diesen Jahren seine "H ochkon junktu r" und a u f d ieser 

W elle schwamm auch W itk ie w icz  ganz oben. Zunächst inszen ierten  polnische 

Regisseure W itkacys S tücke im (vorw iegend deutschsprachigen) Ausland:

Tblgniow Ctoclc ”Die Mutter" ( M a t h * )  in GaarbrUckon! Tadouex Kontor "Поо

kle ine  Landhaus" (WMD)  u n te r dem T ite l "D er Schrank" in  Baden-Baden; Jan

43"Man muß einm al d ie  W ahrheit sagen: W itk iew icz* Werk is t b is  je tz t  der 
e inzige  nennensw erte B e itra g  Polens zu r T h e a te rth eo rie . In jedem  a n - 
deren Land h ä tte  e in  solches W erk eine Reihe le id e n sch a ftlich e r P rose- 
ly te n  bekommen, d ie  fe s t entschlossen gewesen w ären, a lle  m öglichen 
M itte l z u r V e rw irk lich u n g  seiner Ideen anzuwenden. Doch entgegen dem 
Schein behaupte ich , daß auch bei uns W itk iew icz* Losungen n ic h t s p u r- 
los verschw inden, und daß vie les von dem, was a u f unseren Bühnen je tz t  
geschieht, unm öglich w äre, wenn der Boden d a fü r n ich t durch seine Mühe 
v o rb e re ite t worden w ä re ." <Peiper odpowiada W itk iew iczow i. In : Alm anach 
N ow ej S z tu k i (1925), N r. I, S.45. Z it .  nach: D egler, 1986: 5.>
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Biczyrtski "N a rr und Nonne״ (WiZ)  in  Wien. 1967 fa nd  im  "M ain T h e a te r" in  

San F rancisco  S ta te  College d ie  am erikanische U ra u ffü h ru n g  von ״N a rr und 

Nonne" s ta tt  und begründete W itk ie w icz״ P o p u la ritä t in  den USA. D ie fra n -  

zösische E rs ta u ffü h ru n g  der "M u tte r״ am 3. November 1970 in  P a ris  b rach te  

W itk ie w icz״ S cha ffen  in  das Bewußtsein der T h e a te rfa ch le u te  in F ra n k - 

re ich . Die Inszenierung von Claude Régy m it de r großen S chauspie lerin  

M adelaine Renauld in  der H a u p tro lle  w urde ein v ie lb e a ch te te r E rfo lg , und 

an läß lich  der P rem iere im  T h é â tre  Récam ier w urde eine Sondernum m er der 

Z e its c h r ift "C ahiers R e n a u ld -B a rra u lt" (73, 1970) W itk ie w icz  gew idm et. 

Auch im  skandinavischen Raum w urde W itkacy bekannt. Zw ischen 1966 und 

1984 fo lg te n  -  hauptsäch lich  an U n iv e rs itä ts - und E xp e rim e n tie rth e a te rn ־   

e tw a 150 P rem ieren in  18 Ländern. In den USA gab es 44, in  F ra n kre ich  24, 

in  Ita lie n  11 und in  der Bundesrepublik 9 Inszenierungen von W itk ie w icz״ 

W erken, vo r a llem  der beiden berühm testen Stücke "N a rr und Nonne" sow ie 

"Die M u tte r". In  Polen g e h ö rt W itkacy inzw ischen zu den m eistgesp ie lten  

A u to ren .44

In  den 60er Jahren beg inn t in  Polen eine in tens ive  ed itorische  A rb e it an 

den Werken von W itk iew icz. Der 1962 erschienen Dramenausgabe fo lg en : 1972 

die E rs tv e rö ffe n tlic h u n g  von "622 S tü rze  Bungos, oder Das Dämonische 

W eib"45; d ie  N arko tika-A bhand lung  "N iko tyna , A lkohol, Kokaina, P eyotl, 

M o rfina , E te r + Appendix" und d ie  so z ia l-g e sch ich tlich e n  Essays "U ngew a- 

schene Seelen" (p o ln .: "N iem yte dusze") -  ebenso eine E rs tv e rö ffe n tli-  

chung46; 1974-75 d ie  v ie rbänd ige  Ausgabe der philosophischen S c h rifte n 47 

(d a rin  "D ie psychophysische F rage" a ls  E rs tv e rö ffe n tlic h u n g ); A nfang der 

80er Jahre d ie  d re i Romane48. Noch n ic h t abgeschlossen is t  d ie  E d itio n  der

44Zu W itk ie w icz״ Inszenierungen in  d e r W elt vg l. D egler, 1985.
Zu W itk iew icz* Dramen im  deutschsprachigen Raum vg l. Bauer, 1988.

45Hrsg. v. A. M icińska. W arszawa 1972.

46W itk iew icz, S t. I . :  N a rko tyk i. N iem yte dusze. H rsg. v. A. M icińska. W ar- 
szawa 1975

47
W itk iew icz, S t. I.s Pisma filo z o fic z n e  i  estetyczne. H rsg. von J. Lesz- 
czyński und В. M icha lski. W arszawa 1974-1978.

48Jedyne w y jśc ie . H rsg. v. T . Jod e łka -B u rzeck i. W arszawa 1980. (E rs tv e r*  
Ö ffe n tlichu ng)
Nienasycenie. W arszawa 1982 
Pożegnanie je s ie n i. W arszawa 1982
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um fangreichen Korrespondenz W itk ie w icz ', ebenso das K ata log is ie ren  und 

S ystem atisieren seiner Gemälde und Zeichnungen.

S e it M itte  der 60er Jahre beginnt auch die Rezeption W itk iew icz '  im  d u s - 

land. Den E rfo lg e n  seiner Werke a u f der Bühne fo lgen im  allgem einen die 

Übersetzungen. W itkiew icz* Dramen und Romane wurden inzw ischen in  19 

Sprachen üb e rse tz t (d a ru n te r Japanisch und Arabisch). Die Bundesrepublik 

hat dabei dank H einrich  Kunstmann und Tadeusz K antor sogar eine P io n ie r- 

ro lle  gesp ie lt: K antors Inszenierung von "Der Schrank” in  Baden-Baden 

(1966) is t d ie  e rs te  A u ffü h ru ng  W itkacys im  Ausland; H. Kunstmanns Ü ber-
49

Setzungen von zw ei Dramen die e rste  Buchausgabe . H. Kunstmann is t eben- 

fa lls  der A u to r der ersten w issenschaftlichen K u rzd a rs te llu ng  Über W itka -
SO

cy in  Deutschland und der Herausgeber se iner Korrespondenz m it dem d e u t- 

sehen Philosophen Hans C ornelius51. In der folgenden Z e it bleiben d ie Pu- 

b lika tionen  über W itk iew icz eher sp ä rlich  und beschränken sich a u f kurze 

A ufsätze zu Spezialthem en oder Erwähnungen in G esam tdarstellungen zum 

modernen Drama. Ähnlich ve rh ä lt es s ich  m it den Übersetzungen der P rim ä r- 

te x te : Z w a r sind fa s t a lle  der ü b e rlie fe rte n  Stücke von W itk ie w icz  ins 

Deutsche überse tz t, aber sie liegen hauptsächlich als Theaterm anuskrip te
52

vor. Im Buchhandel is t im  Moment n u r der Roman ”U n e rs ä ttlic h k e it” und
S3

der Sammelband "V errückte  Lokom otive" e rh ä ltlic h , der neben dem T ite l-  

stück das Drama "D ie Schuster", die "E in füh run g  in  die Theorie  der Reinen 

Form des Theaters” und Fragm ente aus W itkiew icz* Prosa b e in h a lte t. E inige 

Dramen e n th ä lt auch der in  O st-B e rlin  erschienene Sammelband "S tücke” .54

49
W itk iew icz, S t. I.: Das Wasserhuhn. N a rr und Nonne. Deutsch von H e inrich  
Kunstmann. F ra n k fu rt a.M. 1965.

50Kunstmann, H.: S tan is ław  Ignacy W itk ie w icz  (W itkacy). In : Kunstm ann, 
1965: 48-82.

51S ta n is ła w  Ignacy W itk iew icz im B rie fw echse l m it dem deutschen P h iloso- 
phen Hans Cornelius. In: Z fS lP h 39 (1976), H. 1 S.60-156 und 40 (1978), 
H. 1. S. 150-213.

52U n e rs ä ttlic h k e it. Übers, v. W. T ie l. M it einem N achw ort von W. G om bro- 
w icz. München 1966

53V errückte  Lokom otive. E in Lesebuch m it B ilde rn  des A uto rs. H rsg. v. A. 
W irth . F ra n k fu rt a.M. 1985

54Stücke. Ü berse tzt und m it einem N achw ort versehen von H. Bereska. B e rlin  
(Ost) 1982.
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Anders v e rh ä lt es s ich  im  angelsächsischen und französischen Sprachraum . 

Ein Z e n trum  der W itk ie w icz ' Rezeption is t Lausanne. In dem V erlag E d i- 

tio n s  l ’ Age d ’Homme (C o llection "S lavica") erschienen 1969-76 d ie Gesam t- 

ausgabe der Dramen und in den folgenden Jahren auch d ie  v ie r Romane sowie 

ein T e il de r theore tischen S c h rifte n  und B rie fe . Die französische Ü ber- 

setzung besorgte zum großen T e il der S la w is t A. van Crugten, der an der 

U n ive rs ité  L ib re  de B ruxe lles m it e iner Monographie über W itk iew icz  p ro - 

m ovie^te55. S e it 1976 erscheinen in  dem V erlag E d itions Г Age d״Homme 

JahrbUcher, die W itk ie w icz ’ S chaffen gewidm et sind (Cahiers W itk iew icz). 

Große Beachtung fin d e t W itk iew icz  in  den USA. H ie r g i l t  e r a ls  ein K las- 

s ike r des 20. Jahrhunderts und w ird  dementsprechend in  Anthologien56 und 

G esam tdarstellungen b e rü cks ich tig t. Fast a lle  seine Dramen und Romane 

sind ins Englische überse tz t und in  E in ze l- oder Gesamtausgaben e rsch ie - 

nen, ebenso v ie le  seine theoretischen S ch rifte n . Das V o rw o rt zu dem zw e i- 

ten Band der Theaterstücke "The T ro p ica l Madness" schrieb übrigens M a rtin  

E sslin57, der W itk ie w icz  auch in  der Neuausgabe seines Buches T h e  Theatre
58

o f the  Absurd" b e rücks ich tig te  . E in engag ie rte r Ü bersetzer, Herausgeber 

und Kom m entator von W itk ie w icz״ Werken is t der P rofessor der C ity  U n ive r- 

s ity  o f New Y ork, Daniel Gerould. E r is t de r A u to r e iner W itk ie w icz -
59

Monographie und v ie le r w issenscha ftliche r Beiträge.

Die e rs ten  w issenscha ftlichen  Publikationen  über W itk iew icz erschienen 

Ende der 40er Jahre. In  einem Sammel band über moderne polnische L ite ra tu r  

g ib t S. Zahorska (1945) die e rsten  ausführlichen In fo rm ationen  Uber Leben 

und W erk von W itk ie w icz . Seine Dramen be tra ch te te  sie a ls d ie  V e rw irk li-  

chung der Theorie  d e r Reinen Form  durch die Betonung der a b s tra k t- 

fo rm a len  Elemente. Das Drama von W itk iew icz sei "eine m usikalische Kompo-

55C rugten, A. van, 1971.

56Z.B. in : A T reasu ry  o f the T heatre . Bd. 2. Hrsg. v. J. Gassner. New York 
1970.

57W itk ie w icz , S t. I.: The T ro p ica l Madness. Four Plays. In tro d u c tio n  M. 
Esslin. New Y ork 1972.

58E sslin , 1969: 343-346.

59G erould, 1981.
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s itio n  der Bewegungen, Stim m en, W orte, eine m odernistische Symphonie**60.

Eine Gegenposition dazu n im m t K. Puzyna (1949) ein. E r s ieh t einen Bruch

zwischen der Theorie und d e r dram atischen P raxis: die Dramen von W itk ie -

w icz ־  insbesondere ”d ie  S chuster" -  in te rp re tie r t e r a ls eine Analyse

und V erspottung der so z ia l-p o litisch e n  V erhä ltn isse im  Polen der 20er

Jahre. Die grotesken S tilm itte l geben eine groteske W irk lich ke it w ieder -

inso fe rn  seien die Dramen von W itk iew icz "re a lis tisch ". Die Beiträge von

Zahorska und Puzyna en tha lten  schon den Schwerpunkt, de r die w e ite re  D is -

kussion um das Schaffen W itk iew icz* bestim m en w ird : d ie  Frage nach dem

V e rh ä ltn is  zw ischen T heorie  und P raxis. G le ichze itig  m arkieren sie die

beiden extrem sten Positionen in  der In te rp re ta tio n  von W itk ie w icz ' W er-

ken, die sich sowohl in  den w issenschaftlichen Untersuchungen als auch in

der Inszenierungspraxis niederschlugen. Das is t zum einen die Betonung

der n ic h tlite ra ris c h e n , v isue llen  oder akustischen Elemente bis h in  zu r

p lastisch-m usika lischen BUhnenkompositionen in  einigen Inszenierungen61

und zum anderen die Betonung der "re a lis tisch e n " Momente in  W itkiew icz*

Stücken: d ie  V erdeutlichung und V e rtie fu n g  eventueller Bezüge zu r außer-

künstlerischen W irk lich ke it. Um eine Brücke zwischen der künstlerischen

und der außerkünstlerischen W ett schlagen zu können, w ird  häu fig  zu der

Philosophie, insbesondere zu der G eschichtsphilosophie W itkiew icz* Z u -

flu c h t genommen und die Dramen au f das verm ein tliche  W eltb ild  des K ünst-

le rs  bezogen. Beispielsweise in te rp re tie r t J. B łoński das Handlungsziel

der W itkiew icz*schen F iguren a ls  das S treben nach metaphysischen G efüh-

len. Das Geheimnis der E x is tenz so ll durch D eform ation der äußeren W irk -
62

llc h k e it e rfa h re n  werden.

Die e igen tliche  w issenscha ftliche  Forschung se tz t jedoch e rs t nach 1956
63oin. 1967 oroohoint oin Cammolband mit Doitr&gen Ubor Witlciowiox' Philo

sophie, Ä sthe tik  und D ra m atik  sowie Erinnerungen von Zeitgenossen (z.B. 

R. Ingarden) an ih re  Begegnungen m it W itkacy. Die von P. G rzegorzyk e rar -  

be ite te  B ib liog raph ie  le g t d ie  Grundlage fü r  die Forschung der n a ch fo l­

60Zahorska, 1945: 393.

61Vgl. dazu die Rezension e in ig e r W itkiew icz-Inszen ierungen von 
J.K łossow icz, 1964.

62B łońsk i, 1967a.
63

S ta n is ła w  Ignacy W itk iew icz. C złow iek i tw ó rca .
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genden Jahre. Es fo lg e n  nun m ehrere A ufsä tze  z u r lite ra tu rg e sch ich tlich e n  

E inordnung W itk iew icz*. Es w ird  a u f Gemeinsamkeiten zw ischen W itk iew icz 

und A rta u d 64, a u f W itk iew icz* V erw urzelung in  der Ä s th e tik  der Jahrhun- 

dertw ende sowie a u f setae Berührungspunkte m it S urrea lism us und E xprès- 

sionism us hingewiesen65. D ie zahlre ichen A ufsä tze  z u r Theorie  der Reinen 

Form  und zu den Dram en haben im  allgem einen einen Ü berb lickscharakte r und

bewegen sich um d ie  Frage nach der V e rw irk lich u n g  d e r Theorie  in  der P ra -
. 66 

x is .

D ie große P o p u la ritä t W itkiew icz* im  Ausland in  den 60er Jahren bew eist 

d ie  Tatsache, daß d ie  e rs te  größere M onographie über seine Dramen im 

französischen  Sprachraum  erschienen is t: 1970 p rom ovie rte  der S la w is t 

A .v. C rugten an d e r U n ive rs ité  L ib re  de B ruxe lles  m it m it de r u m fa n g re i- 

chen A rb e it: "S t. I. W itk ie w icz  aux sources d״un th é â tre  nouveau**.

1973 erscheinen zw ei polnische Monographien über das D ram enschaffen von 

W itk ie w icz . Der T h ea te rw issen scha ftle r J. D egler un te rsuch t in  der A rb e it 

W״ itkacy w te a trz e  m iędzyw ojennym " die Rezeption W itkiew icz* bei seinen 

Zeitgenossen und s te llt  d ie  Beschreibungen und Rezensionen von Inszenie- 

rungen seiner S tücke zusammen. L. Sokół a n a ly s ie rt in  se iner D isse rta tion  

"G roteska w te a trz e  S ta n is ła w a  Ignacego W itk ie w icza " d ie  Dramen von W it- 

k ie w icz  u n te r dem Aspekt des Grotesken. Dabei geht e r weitgehend von 

einem B e g r iff des G rotesken aus, w ie  ihn W. Kayser in  seinem 1957 e r-  

schienenen Buch "Das Groteske. Seine G esta ltung in  M alerei und D ichtung" 

bestim m t hat: "Das G roteske is t die en tfrem de te  W elt"67. Ähnlich w ie  Kay- 

se r b e tra ch te t Sokół a ls H a u p tk rite riu m  des G rotesken d ie  D isharm onie, 

d ie  sich au fgrund von Verm ischung heterogener oder v ö llig  gegensätzlicher 

Elem ente -  Pathos und T r iv ia litä t,  T ra g ik  und Kom ik, Lachen und Grauen 

e tc . -  ln  einem K unstw erk e in s te llt. Sokół fin d e t in  der Theorie der R ei- 

nen Form  Ansätze, d ie  a ls eine Theorie des G rotesken in te rp re tie r t werden 

können, und darüber hinaus w e ist e r eine Reihe von grotesken Elementen ln 

den Dramen von W itk ie w icz  nach. Sie bestehen "a u f zw ei Ebenen: a ls ein

64F a lk iew icz, 1960.

65Puzyna, 1961.

66K łossow icz, 1959/60; B łońsk i, 1963, 1967; Mencwel, 1965; Iw aszkiew icz, 
1963.

67K ayser, 1957: 198. Z it ie r t  nach S okó ł, 1973: 31.
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System kü n s tle risch e r Techniken oder K u n s tg riffe  und a ls  eine V ision der
68

W elt und a lle r  ih re r Problem e.“ Ä hnlich w ie K. Puzyna kom m t auch L. 

Sokół zu dem Ergebnis, daß W itk ie w icz  eine von ihm  als g ro te sk  empfundene 

R e a litä t m it grotesken S tilm itte ln  in  seinen Dramen d a rg e s te llt ha t.

Während sich die Forschung in  den 60er Jahren hauptsäch lich  a u f das 

D ram enschaffen W itkiew icz* k o n z e n trie rt, beginnt ab M itte  d e r 70er Jahre
6 9

die Beschäftigung m it der W eltanschauung und m it der Philosophie W itk ie - 

w icz*70. D ieser neue Forschungsschw erpunkt b e g le ite t die E d itio n  der p h i-  

losophischen S c h rifte n  W itk ie w icz״, die Ende der 70er Jahre -  te ilw e ise  

a ls E rsterscheinung -  v e rö ffe n tlic h t werden.

Anfang der 80er Jahre se tz t auch die E rfo rschung der B ild kunst von W itka - 

су ein71. D arüber hinaus ze ichnet sich v e rs tä rk t ein ko m p a ra tis tisch e r 

Ansatz ab: In der polnischen Forschung n im m t e r manchmal d ie  G e sta lt de r 

In te rm e d ia litä t und In te rd is z ip lin a r itä t an -  es werden beispie lsw eise 

Vergleiche zw ischen W itk ie w icz״ Ä s th e tik  in  der S prach- und in  der B ild -
72

kunst gezogen . Im Ausland d o m in ie rt de r typologische V erg le ich : W itk ie - 

w icz ' Kunst w ird  in  Beziehung zu den zeitgenössischen K unstrich tungen  

gese tz t.73

In Polen und im englischen Sprachraum  w ird  also d ie  W itk iew icz-F orschung  

re la tiv  in te ns iv  und e rtra g re ic h  betrieben. Neben zah lre ichen A ufsä tzen 

liegen inzw ischen auch einige Monographien zu E inzelaspekten des k ü n s t- 

lerischen und theoreth ischen S chaffens W itkiew icz* vor: zum Dram a und 

Theater74; zum Roman75; zu r Philosophie und W eltanschauung76 sow ie M a le re i77. 

Im deutschen Sprachraum  dagegen sind d ie  w issenschaftlichen  A rb e ite n  zu

68Sokół, 1973: 209.

69Danek-W ojnowska 1976; Szpakowska 1976.

70Sarna 1978; M ichalski 1979.

71Jakim ow icz, 1978 und 1985. Sztaba, 1982.

72P io tro w sk i, 1985.

73Gerould, 1981. K iebuzinska, 1988.

74Sokół, 1973; C rugten, 1970; D egler, 1973.

75Speina, 1965.

76M ichalski, 1979; Sarna, 1978; Szpakowska, 1976.

77Jakim ow icz, 1978 und 1985; P io tro w sk i, 1985; Sztaba, 1982.
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W itk ie w icz  eher s p ä rlich  und beschränken sich a u f kurze A ufsätze zu 

Spezialthem en oder Erwähnungen in  G esam tdarstellungen zum modernen 

Dram a78.

D ie Forschung zu den Dramen von W itk ie w icz  h a tte  ih re n  Höhepunkt in  den 

вОег und in  d e r frü h e n  70er Jahren. Wie schon erw ähn t, stand dabei die 

Frage nach dem V e rh ä ltn is  zwischen Theorie  und P ra x is  im  M itte lp u n k t. Die 

Forschungsergebnisse lassen zw ei G rundpositionen erkennnen: man betonte 

entw eder den fo rm a l-a b s tra k te n , n ic h tlite ra ris c h e n  C harakte r der Stücke 

von W itk ie w icz , oder man s te llte  Bezüge z u r em pirischen W irk lich ke it oder 

zu der P hilosophie von W itk iew icz  fe s t. Beide Positionen gehen e igen tlich  

an der Konzeption d e r Reinen Form  vorbe i: W itk iew icz betonte im m er w ie - 

d e r, daß e in  Dram a in  e rs te r L in ie  ein sprachliches K unstw erk is t, das 

n ic h t zum M usik- oder B a lle ttw e rk  ve rfre m d e t werden d a rf. G le ichze itig  

aber w eh rte  e r sich in  den zah lre ichen Auseinandersetzungen m it seinen 

K r itik e rn  gegen philosophische oder so z ia l-p o litisch e  In te rp re ta tio n e n  

se iner Stücke und be teuerte  den fo rm a le n  C harakter se iner Kunst. Daß se i- 

ne S prachkunst n ic h t adäquat g e w ü rd ig t werden konnte, lag an der Ä sthe- 

t ik ,  die sow ohl d ie  Zeitgenossen W itk iew icz* a ls auch die lite ra tu rw is -  

senscha ftlichen  Methoden in  den 60er Jahren bestim m te. Diese Ä sthe tik  w a r 

in  e rs te r L in ie  a u f d ie  gegenständliche S chicht des lite ra ris c h e n  K unst-
79

w erkes und a u f ih re n  Bezug zu der außerkünstlerischen W elt f ix ie r t .  Doch 

bei einem A u to r, de r vo rsä tz lich  "Reine Form in ״  seiner Kunst anstrebte , 

s o llte  man nach den fo rm a le n  K rite r ie n  seiner Dramen fra g e n . Das nötige 

b e g rifflic h e  und m ethodische In s tru m e n ta riu m  fü r  F o rm - und S tru k tu ru n te r- 

suchungen des lite ra ris c h e n  Werkes entstand jedoch zu r selben Z e it, in 

der auch W itk ie w icz  seine Ä sthe tik  e n tw icke lte  und w urde e rs t in  den 70er 

Jahren r ic h t ig  bekannt -  in  e iner Z e it a lso, a ls das Interesse an W itk ie - 

w icz  w ieder a b fla u te . Das d ü rfte  auch der Grund d a fü r sein, daß tro tz  der 

zah lre ichen P ub lika tionen über das D ram enschaffen W itkiew icz* genauere

78Kunstm ann, 1965. W irth , 1968 und 1985. Lettenbauer, 1973. N ie rle , 1975. 
F ieguth , 1987a, 1987b. Kośny, 1989.

V gl. dazu d ie  Ausführungen zum F o rm - und In h a ltb e g r iff im  K ap ite l 3. 
d ieser A rb e it.

79
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te x ta n a ly tisch e  A rbe iten  fe h le n  Diese Lücke zu fü lle n  ge h ö rt zu den 

Z ie len der vorliegenden A rb e it.

80

80
Dieses s te llt  auch W. Kośny, (1989: 1) fe s t.
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2. D IE  THEORIE DER REINEN FORM

2.1. ALLG EM EINE ÄSTHETIK

2.1.1. KUNSTBEGRIFF

"In  d e r Ä s th e tik  g ib t es den F o rm -Inha lt-D ua lism u s und Systeme, die 
eines d ieser Elem ente s tä rk e r a ls  das andere berücksichtigen, d.h. 
re a lis tis c h e  und fo rm is tisch e  Systeme. Da man keinen der Faktoren 
negieren kann, geht es um das S chaffen eines solchen Systems, das 
dem V e rh ä ltn is  der beiden ge rech t werden und ihnen den ric h tig e n  
P la tz  im  Kunstphänomen a ls  Ganzes zuweisen könnte. < ...>  Ich betone, 
daß m ein System fo rm is tisch  sein w ird ."  (CzF: 35f )  <Hervh. d. V e rf.
-  A.S.>

D er B e g r iff H fo rm istisch "  (p o ln .: f  o rm i styczny) is t an sich sowohl im  

Polnischen a ls  auch im  Deutschen ungebräuchlich. Die gängige Vokabel in  

diesem Zusammenhang he iß t " fo rm a iis tis c h " (po ln .: fo rm a lis tyczn y ). F. v. 

K utschera be isp ie lsw eise un tersche ide t in  seiner Ä sthe tik  g rundsä tz lich  

zw ei Gruppen von K unsttheorien : ”F o rm a lis tische  Theorien und Ausdrucks- 

th e o rie n ”1. In  W itkacys Term ino log ie  h a t der B e g r iff "fo rm is tis c h ” jedoch 

einen fe s ten  P la tz . A ls  ”Form isten" bezeichnete sich die K rakauer M a le r- 

gruppe, d e r W itkacy Anfang d e r 20er Jahre angehörte, und "fo rm is tis c h " 

nennt e r auch sein E xp e rim e n tie rth e a te r in  Zakopane. Da eine e x p liz ite  

D e fin itio n  des B e g riffe s  "Form ism us" und eine Abgrenzung zum B e g riff 

"F orm alism us" von W itk iew icz  n ic h t vorgenommen w urde, muß man annehmen, 

daß d ie  B e g riffe  in  ihrem  Aussagekem -  Betonung des fo rm a len  Elementes -  

ide n tisch  sind. Der B e g r iff "Form ism us״ h a tte  fü r  die K rakauer Avantgarde 

s ic h e rlic h  d ie  F unktion  e iner S igna lw irkung : die neue Auseinandersetzung 

m it dem F o rm -In h a lt-P ro b le m  s o llte  n ic h t m it dem abgegriffenen  und nega- 

t iv  besetzten B e g r iff "Form alism us" in  Zusammenhang gebracht werden.

1 K utschera, 1988: 16 6 ff.
2

Die entsprechenden negativen Konnotationen des B e g riffe s  "Form alism us” 
th e m a tis ie rt (und e n th ä lt) z.B . d ie  F estste llung von F. v. Kutschera: 
"D er Form alism us is t  zum eist ein F e inb ild , man fin d e t kaum A utoren, die 
sich se lbst a ls  ”F o rm a lis te n " bezeichnen, und bei denen, die von ande- 
ren so genannt w erden, find en  s ich  keine k la re n  Thesen und A rgum ente." 
(Kutschera, 198$: 172). K utschera b e rü cks ich tig t bei diesem U rte il je -  
doch w eder den russischen Form alism us noch d ie  zahlre ichen fo rm a lis t i-  
sehen und s tm k tu ra lis tis c h e n  Schulen in  der L ite ra tu rw is s e n s c h a ft, die
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D arüber hinaus is t aber das A d je k tiv  Nfo rm is tis c h N die m orphologisch k o r- 

re k te  A b le itung von dem S ubstantiv "Form ", während ״fo rm a lis tis c h " eine 

quasi sekundäre A d jektivb ildu ng  über das A d je k tiv  "fo rm a l" und das Sub- 

s ta n tiv  ',Form alism us" is t: Form -  fo rm a l -  Form alism us -  fo rm a lis tis c h  

(ähnlich w ie  in: S ubjekt -  su b je k tiv  -  S ubjektivism us -  s u b je k tiv is - 

tisch ). Die ta tsäch liche  Leistung der B e g riffe  "Form alism us" bzw. "F o r- 

m ismus" zu r Bezeichnung einer ästhetischen Theorie w ird  le tz te n d lich  je -  

doch von den D e fin ition en  der B e g riffe  "Form " und "In h a lt" abhängen. Die 

P rob lem atik deutet sich dabei schon bei de r B ildung von Antonymen an: a ls 

Gegensatz zum Form alism us werden in  d e r w issenschaftlichen L ite ra tu r  u.a. 

genannt: Realismus, M ateria lism us, Naturalism us» Mimesis, In ha ltsä sthe - 

t ik ,  Ausdruckstheorie etc. Die Antonym bildung ve rd e u tlich t n ich t nu r die 

U nsicherhe it, sondern sogar W id ersp rüch lichke it de r G eistesw issenschaften 

h in s ich tlich  der D e fin itio n  von Form  und In h a lt: te ilw e ise  heben sich die 

B e g riffe  in  ihrem  Aussagewert gegenseitig  auf. Beispielsweise s te llt  F. 

v. K utschera dem Form alism us die Ausdruckstheorie gegenüber4, während 

P.V. Z im a, der von lin g u is tisch e r P osition  ausgeht, den B e g riff ״Aus- 

d ruck" dem fo rm alen  K rite riu m  zuordnet und ihm gegenüber den B e g riff " In - 

h a lt" s te llt.  So s p ric h t e r dann auch von Ä sthetiken die e in se itig  die 

Ausdrucks- oder die Inhaltsebene des Kunstw erkes p riv ile g ie re n 5.

In der vorliegenden A rb e it geht es daher n ich t darum , den vorhandenen 

B egriffsbestand  um den neuen B e g r iff des "Form ism us" zu e rw e ite rn , son- 

dern um die system atische D ars te llung  und geschichtliche E inordnung der 

w esentlichen6 Momente der ästhetischen Positionen W itk ie w icz״. Sie sollen 

in den nächsten K ap ite ln  an den G rundfragen und -b e g r iffe n  der Ä sthe tik  

w ie ästhetische E rfa h ru ng , Form , In h a lt, W eltbezug und S tru k tu r des

se it den 20er Jahren entstanden sind.
3

Poln.: fo rm a  -  fo rm is tyczn y  bzw. fo rm a  -  fo rm a ln y  -  fo rm a lizm  -  fo rm a - 
lis tyczny.

4 Vgl. Kutschera, 1988: 172.

5 V g l.: Z im a, 1991: 13.

6 Eine au sfü h rlich e  Analyse der Ä s th e tik  W itkiew icz* w ürde n ich t n u r den 
Rahmen d ieser -  a ls lite ra tu rw is s e n s c h a ftlic h  angelegten -  A rb e it 
sprengen, sondern auch die philosophischen Kompetenzen d e r V e rfasse rin  
übersteigen. Le ider s te h t eine M onographie zu W itkiew icz* Ä sthe tik  von 
philosophischer Seite noch aus, obwohl E inzelaspekte der Theorie der 
Reinen Form  des ö fte re n  un tersuch t worden sind.
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K unstw erks e x p liz ie rt werden.

W itk iew icz* *1fo rm  istischer" K u n stb eg r iff  im p liz ie rt bestim m te G rund- 

thesen. Wenn die Form n ic h t n u r a ls Ü be rtra gu ngsm itte l eines kognitiven 

G ehaltes, sondern als der a lle in ig e  T rä g e r der ästhetischen E rfa h ru ng  

b e tra c h te t w ird , so fo lgen  daraus zum einen die  Autonomie der Kunst und 

der ästhetischen  Erfahrung  und zum anderen die Irrelevanz des Inhalts
7

(verstanden a ls  eines W eltbezugs ) fü r  d ie  Kom position des K unstw erks und 

fü r  •d ie  ästhetischen E rfahrungen und U rte ile .

W itk ie w icz  geht davon aus, daß d ie  K unst einen W ert h a t, de r auch außer- 

halb je g lic h e r N U tzlichkeitserw ägung besteht, und daß dieser W ert durch 

d ie Form  des Kunstw erks begründet is t:

"< ...>  das Wesen der Kunst is t d ie  Form . Der B e g riff des Schönen 
d iv e rg ie rt in den B e g r iff des Lebensschönen, der m it der Lebensnütz־  
lic h k e it des Gegenstandes oder d e r Erscheinung verbunden is t und in 
den B e g r iff des Formschönen, w e lcher ausschließ lich a u f der Ordnung, 
Form , K onstruktion  des Gegenstandes oder der Erscheinung beruh t. Es 
handelt sich dabei im  engeren Sinn um das Kunstschöne." (CzF: 36f )

Der Autonomiegedanke w ird  aber n ich t n u r a u f den Seinsmodus und den W ert 

de r Kunst angewendet, sondern auch a u f ästhetische E rfahrungen und U r-  

te ile :

HE in jedes lebendige Geschöpf, einen jeden Einzelgegenstand oder 
einen Gegenständekomplex, kann man a ls  etw as be trachten, dessen A n- 
b lic k  uns Vergnügen (oder auch V erdruß ) b e re ite t, und uns a ls s o l- 
cher g e fä llt, d.h. uns schön e rsche in t aus Gründen, d ie  man a u f re in  
lebensadäquate Elem ente (N ü tz lic h k e it, Zw eckm äßigkeit, Angst, welche 
e r erzeugt oder Beruhigung, d ie  e r g ib t) zurückführen  kann. Oder e r 
g e fä llt  uns unabhängig von a llen  Ursachen dieser A rt, a lle in  durch 
s ich  se lbst, ohne je g lich e  w irk lich ke itsn a h e n  Assoziationen, a lle in  
durch seine re ine Form  a ls solche. Diese le tz te  A r t des G efallens 
nenne ich ein künstle risches G e fa llen , und Dinge m it de r F äh igke it, 
eine solche, vom S tandpunkt des Lebens grundlose, Bewunderung h e r- 
vo rzu ru fe n , nenne ich kü n s tle risch  schöne Gegenstände." (SzE : 157)

Ein kan tian isch e r A n strich  is t  bei diesen Äußerungen n ich t zu übersehen:

7 Z u r e iner d iffe re n z ie rte n  Analyse der B e g riffe  **Inhalt” und "Form " bei 
W itk ie w icz  vg l. K ap ite l 2.1.3. in  d ieser A rb e it.
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man erkennt n ich t nu r Kants Idee der Autonom ie des G eschm acksurteils w ie - 

der, sondern es scheint sogar a ls  ob einzelne Form ulierungen und B e g riffe  

aus der " K r it ik  der U rte ils k ra ft"  d ire k t übernommen worden wären. So etw a 

die These: "Das W ohlgefallen, welches das G eschm acksurteil bestim m t, is t
g

ohne a lles  In teresse" oder "Das G eschm acksurte il ha t n ich ts  als d ie  Form
9

der Zw eckm äßigkeit eines Gegenstandes < ...>  zum Grunde".

Die A utonom ieästhetik e rle b t in  der e rsten  H ä lfte  des 20. eine Renaissan- 

ce. Sie b e e in flu ß t B. Croce und über ihn den am erikanischen New C r it i-  

cism , Uber B. C hristiansen den Russischen Form alism us und Über J.F. H er- 

b a rt den P rager S tru k tu ra lism u s10. So is t es n ich t w e ite r e rs tau n lich , 

kantian ische Positionen auch bei W itk ie w icz  w iederzu finden. Doch bei den 

v ö llig  untersch ied lichen ontologischen und anthropologischen Ansätzen der 

beiden Philosophen w äre es s icher unangebracht, die Konsequenzen des ge- 

meinsamen ästhetischen Ansatzes zu w e it zu führen . T a tsäch lich  zeigen 

sich bei W itkiew icz* Konzeption d e r ästhetischen E rfa h ru n g  deutliche  

U nterschiede zu K a n t.11

Ein U nterschied zu Kant besteht z.B. in  d e r Frage d e r G ültigkeit der
ästhetischen Urteile. Kant p o s tu lie rte  in  diesem Zusammenhang die v ie l-

z it ie r te  "A ntinom ie des Geschmacks" und behob sie in  d e r Konzeption eines

zw a r unbestim m ten aber a llgem eingültigen B e g riffe s , der dem Geschmacks-
12

u r te il zugrunde liege.

W itk iew icz dagegen nim m t in bezug a u f d ie  ästhetischen U rte ile  die P osi-
13

tio n  des "extrem sten  Sub jektiv ism us " ein. In seiner A uffassung is t die 

ästhetische E rfa h ru n g  so t ie f  in  psychisch-physischen Gegebenheiten des 

Rezipienten ve rw u rze lt, hat einen d e ra rtig  ind iv idue llen  C harakter, daß 

eine in te rsu b je k tive , geschweige denn o b je k tive  G ü ltig k e it der ä s th e ti-

oohon Urtoilo auogoooblooopn lot «

"Eine o b je k tive  K u n s tk ritik  kann es n ic h t geben, denn w ir  haben

8 K ant, (KdU) 1974: 116

9 Ebd.: 136.

10Vgl. dazu: Zim a, 1991: 4 8 ff.

11Vgl. K ap ite l 2.1.2. in  dieser A rb e it. 

12K ant, (KdU) 1974: 2 8 0 ff.

13K ow alik, 1973: 131.
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keine konstanten K rite r ie n  zum B eurte ilen  kün stle rische r Werke. Die 
Annahme, daß es solche K rite rie n  gebe, is t eine Illu s io n  von Men- 
sehen, die in  n a tu ra lis tisch e n  W ertm aßstäben erzogen worden sind. 
K unst w a r, is t und w ird  sein das persön lichste  der menschlichen W er- 
ke und sie kann n u r au fgrund  von Ä h n lich ke it zw ischen Menschen der 
gle ichen Epoche und S chicht, k le inen Gruppen, und dann durch sie 
b re ite re n  Bevölkerungsschichten a u f gezwungen werden. Bei diesem se- 
kundären Prozeß s p ie lt jedoch das e igen tliche  Kunstverständnis eine 
verschw indend geringe R olle, s ta ttdessen w irken  hauptsächlich der 
Snobismus und die K u ltu ransprüche ungeb ilde te r Personen.“ (T: 380)

Diese polem ischen Äußerungen, die in  einem A rtik e l Uber zeitgenössische 

K u n s tk r itik  erschienen sind, haben n a tü rlic h  n ich t den Aussagewert e iner 

w issenschaftlichen  Bew eisführung. Le id e r h a t sich W itk iew icz  in  seinen 

philosophischen S c h rifte n  n ic h t d ire k t zu diesem Problem  geäußert. Doch 

seine zah lre ichen p u b liz is tisch en  Äußerungen lassen erkennen, daß der 

rig o ro se  S ub jektiv ism us h in s ic h tlic h  ä s th e tisch e r U rte ile  zu den ä s th e ti- 

sehen Hauptthesen W itkacys gehört. V or dem H in te rg ru nd  der Konzeption der 

ästhetischen E rfa h ru n g  is t e r auch durchaus nachvollziehbar: die fo rm is - 

tische  ästhetische W irkung e n tfa lte t sich, la u t W itk iew icz, indem der 

R ezip ient durch d ie  s tru k tu re lle  E in h e it des Kuntw erkes a u f die eigene 

Id e n titä t und E x is te n z fo rm  verw iesen w ird 14:

"D ie Kunst is t so e tw as w ie eine su b je k tive  Droge, deren W irkung 
sowohl fü r  den S chöpfer a ls auch den Em pfänger von E indrücken d a ra u f 
be ruh t, das G efühl de r E inhe it und E in z ig a rtig k e it ih re r P ersön lich- 
k e it zu potenzieren durch  das u n m itte lb a re  S chaffen und Begreifen 
von formádén K onstruktionen, d.h. des A bstraktschönen." (T: 380)

Als le tz te r Aspekt des fo rm is tisch e n  K u n s tb e g riffe s  von W itk iew icz  so ll 

h ie r noch d ie  Frage des W eltbezugs  ku rz  angerissen w erden.15 Es wurde 

schon d a ra u f hingewiesen, daß ein K ernpunkt von W itkiew icz* Ä sthe tik  die 

Trennung des B e g riffe s  des Schönen vom Gegenstand in der M alerei oder vom 

Sinn in  der L ite ra tu r  is t, und dam it d ie  Trennung zwischen e iner lebens- 

logisch m o tiv ie rte n  B eurte ilung  und e in e r ästhetischen E rfa h ru ng , d ie  nur 

a u f dem Erleben der Form  be ruh t. D araus e rg ib t sich aber auch die ästhe ־

14Eine d e ta illie r te  D a rs te llu n g  von W itk iew icz* Konzeption der ä s th e ti-
sehen E rfa h ru n g  e r fo lg t im  K ap ite l 2.1.2.

16Vgl. auch K a p ite l 2.1.4. in  d ieser A rb e it.
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tische Irre levanz der Inhaltsebene  des Kunstw erkes: weder eine W irk lic h -

ke its tre u e  in  der D a rs te llu n g  noch die V e rm ittlu n g  von kogn itiven W ahr-

heiten gehen, so W itk ie w icz , in  die ästhetische E rfa h ru n g  ein. Lebenslo-

gische Aspekte sollen in  einem K unstw erk daher den fo rm a len  E rfo rd e r-

nissen un te rgeo rdne t werden. Die Konsequenz e in e r solchen ״Umkehrung der

W erte״ besteht in  d e r F re ih e it des K ünstle rs , die Ä hn lichke it seiner D a r-

S tellung m it den Gegenständen der äußeren W elt und die re fe re n tie lle n

Normen der Sprache nach fo rm a le n  G esichtspunkten des Kunstw erkes zu d e -

fo rm ieren . Dabei so llte n  aber d ie  fo rm a le n  E rfo rd e rn isse  a ls e in h e its -

s tifte n d e  Elem ente unbedingt be w ah rt bleiben. W itk iew icz  v e ru r te ilt im m er

w ieder den "program m atischen U nsinn" der F u tu ris te n  und D adaisten,16 die

S inneinheiten be lieb ig  de fo rm ie re n  und fo rm lo s  aneinanderfügen. Daß seine

K r it ik  u n sch a rf und unsachlich b le ib t, is t in  dem extrem en S ub jektiv ism us

der T heorie  der Reinen Form  angelegt. Da die ästhetischen E rfa h ru n g  der

Reinen Form  ein v ö llig  sub jektives E rleb n is  is t, kann es auch keine ob-

je k tiv e n  U rte ils k r ite r ie n  in der Kunst geben. Es erhebt sich jedoch die

Frage, ob es n ic h t m a te ria lsp e z ifisch e  K om positionsstruktu ren  g ib t, die

den E inzelelem enten eines Kunstw erkes auch ohne re fe re n tie lle  Bezüge eine
17

E inhe it ve rle ihen  Diese Frage s o ll bei der Analyse der Dramen von W it- 

k iew icz  b e a n tw o rte t werden.

16Z.B. in  dem A u fsa tz  m it dem s ig n ifik a n te n  W ortsp ie l als T ite l: "M an ifest 
(Fest- т а п і) "  / d t . :  M am ifest (Fest d e r M an ie )/, ln : Werke, V: 675-680.

17Vgl. K a p ite l 3 in  d ieser A rb e it.
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2.1.2. ÄSTHETISCHE ERFAHRUNG

W itkiew icz* Ä s th e tik  und insbesondere seine Konzeption der ästhetischen 

E rfa h ru n g  is t  t ie f  in  se iner monadologischen Ontologie v e rw u rze lt. Des׳־ 

halb beg inn t e r auch seine e rste  S c h r ift  z u r Ä s th e tik  "Neue Formen in  der 

M alere i und die daraus entstehenden M ißverständnisse** m it e iner "P hiloso- 

phischen E in fü h ru n g ", in  d e r e r eine kurze  Zusam m enfassung seines on to lo - 

gischen Systems g ib t. Diese E in füh run g  so ll h ie r in  knapper Form  w iede r- 

gegeben werden.

W itkacy geht von der D u a litä t d e r E x is tenz aus: d e r E xistenz a ls  solcher, 

eins und iden״ tisch  m it sich se lbst" (NFM: 5)  und d e r E x is tenz a ls V ie l- 

f a l t  von E inzelexistenzen, die e in e rse its  a ls T e il des Ganzen und ander- 

se its  fü r  sich bestehen. Die E inzelexistenzen sind w iederum  eine z e it-  

U ch-räu m lich  begrenzte V ie lfa lt von Q ua litä ten , d ie  a ls  E inhe it u n m it- 

te lb a r e rfa h re n  werden können.

Der V ie lfa lt  d e r E inzelexistenzen und Q ua litä ten  s te h t eine E in he it d ie - 

ser V ie lfa lt  gegenüber, e in  Zusammenhang, der d ie  Id e n titä t des Ganzen 

g a ra n tie rt. W itk iew icz  fü h r t  d a fü r den B e g r iff  "Geheim nis d e r E xistenz״ 

ein. E r un tersche ide t zw ischen dem Gesetz der E in h e it de r E inze lex is ten- 

zen (d ie  sog. E inze l-F aktische  Id e n titä t -  Tożsamość Faktyczno Poszczę- 

gólna) und dem Gesetz der E in he it d e r E x istenz (sog. Absolute W ahrheit). 

Beide entziehen sich e iner vo lls tänd igen  E rkenntn is, man kann ihnen aber 

a u f bestim m ten Wegen nahe kommen. Der E in ze l-F aktische n  Id e n titä t kann 

man sich -  la u t W itk ie w icz  -  a u f gene tisch -w issenscha ftlichem  Wege nä- 

hern, und sie fin d e t ih ren  Ausdruck in  Kunst und R elig ion . D ie absolute 

W ahrheit kann m it H ilfe  eines philosophischen System s an b e g rifflic h e n  

Im p lika tionen  "m ehr oder w eniger vollkom m en ausgedrU ckt" (NFM: 6)  werden. 

Die m etaphysische K ategorie  des "Geheimnisses der E x is tenz", d.h. der 

E in he it in der V ie lfa lt, is t d ie  Brücke zw ischen W itk iew icz* Ontologie 

und se iner Ä sthe tik . Das vage Em pfinden d ieser E in h e it is t  jedem  Menschen 

gegeben. Obwohl e r -  in  W itk iew icz* psycho log istischer S ichtw eise -  eine 

bio logische Monade, d.h. eine ra u m -z e itlic h  begrenzte V ie lfa lt  an b io lo - 

g isch-psychischen Q ua litä ten  is t, em pfindet e r d ie  Id e n titä t se iner P er- 

sö n lich ke it und d ie  E in m a ligke it se iner E xistenz.

"D ie E in z ig a rtig k e it, E inhe it und Id e n titä t e in e r jeden E in ze lex is-
tenz und ih re  B egrenzthe it in  Dauer und Ausdehnung is t d ie  Ursache
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d a fü r, daß sogar fü r  den Dämon» von dem w ir  annehmen, daß e r a lle  
Zusammenhänge der ganzen E xistenz kennt, sein eigenes ” Ich" a ls ein 
eben solches und kein anderes im  unm itte lba ren  Erleben e in Geheimnis 
ble iben müßte. Die aus einem solchen G efühl entstehenden Fragen: 
*Warum b in  ich  gerade diese und keine andere E xistenz? an diesem O rt 
des unendlichen Raumes und in  diesem Augenblick der unendlichen 
Z e it?  in  d ieser Gruppe der E xistenzen, a u f gerade diesem Planet? 
w arum  e x is tie re  ich  überhaupt? ich  könnte auch n ich t e x is tie re n ; 
w arum  is t überhaupt etw as da? es könnte ja  auch das Absolute N ichts 
da sein, das man sich n ich t einm al als einen leeren Raum vors te llen  
d a rf, da der Raum schon eine von den zwei Seiten der dua lis tischen 
Form  der E xistenz is t?  w ie  konnte ich vor meinem Anfang überhaupt 
n ic h t e x is tie r t haben.״ u s f. -  müßten tro tz  seines ganzen Wissens 
ohne endgültige A n tw o rt b le iben ." (NFM, 7)

Das u n m itte lb a re  Erleben der E inhe it de r P ersön lichke it in  e in e r V ie lfa lt 

von psychischen und bio logischen Q ua litä ten  nennt W itk iew icz "das m eta- 
physische  G efühl". Das A d je k tiv  "m etaphysisch", das W itk ie w icz  selber als 

ung lück lich  gew äh lt, doch im  w esentlichen z u tre ffe n d  bezeichnete (vgl. 
S ch r iften , II: 29), so ll das G rundsätzliche, E x is te n tie lle  d ieser E rfa h - 

ru ng  ausdrücken (vgl. CzF: 42). Entgegen der e igentlichen W ortbedeutung 

und dem von e iner c h ris tlic h e n  oder idea listischen W eltanschauung im p li-  

z ie rte n  S inn, bezieht sich das m etaphysische G efühl bei W itk ie w icz  k e i- 

n e s fa lls  a u f etw as h in te r oder außerhalb des Physischen Liegendes, etw a 

einen G eist, G o tt, eine Idee e tc ., sondern a u f eine d iesse itige , e x is te n - 

t ie lle  G runderfahrung , d ie  im  Erleben der Id e n titä t und E in z ig a rtig k e it 

de r eigenen E xistenz besteht.

Eng m it dem "m etaphysischen G efüh l" is t die ,,m etaphysische Unruhe" v e r- 

bunden: ״*ein Zustand, in  welchem die O pposition zw ischen der P ersön lich - 

k e it eines Lebewesens und der äußeren W elt sich im  Bewußtsein s c h a rf und 

d e u tlich  a ls  solche abze ichnet." (S c h r ifte n , II: 53)
"M etaphysisches G efühl" und "m etaphysische Unruhe" deuten d ie  "Q uellen"

des E inhe itserlebnisses an: e in e rse its  gleichsam  von innen kommend als

e in E rleben der eigenen Id e n titä t, und anderseits von außen a ls  e in  Be-

w ußtw erden des Andersseins, de r Abgrenzung des Ich von d e r Außenw elt. Aus

le tz te re m  fo lg t aber auch das "Lebensgefühl" der E insam keit und V e rlo re n -
18

h e it in  der W elt bzw. wenn man es a u f die metaphysische Ebene s e tz t, das 

G efühl des "m etaphysischen Entsetzens" (poln.: "p rzerażen ie ") angesichts

18 *

Ä hnlich  in te rp re tie re n  auch: Rogatko, 1971. und K ow alik, 1973: 125.
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des N ich ts ־   denn in  W itk ie w icz״ O ntologie is t  ja  die Absolute E in h e it
19

m it dem A bsoluten N ich ts gleichbedeutend.

In  W itk ie w icz״ T erm ino log ie  d rü ck t das A d je k tiv m״  etaphysisch" ("m etaphy- 

sisches G e füh l", "m etaphysische Unruhe", "m etaphysisches E ntse tzen") eine 

e x is te n tie lle  G runderfahrung  aus, d ie  o b je k tive n  C harakter h a t, im  U n te r- 

schied zu den sub jektiven  und vergänglichen Lebensgefühlen w ie  Freude, 

Liebe e tc . bzw . d e r Lebensunruhe in Form  von Existenzsorgen und -ängsten. 

Das G efühl de r E in he it in  der V ie lfa lt bzw . der "m etaphysischen Unruhe" 

s te llt  s ich  in  verschiedenen Lebenssituationen ein. W itk iew icz z ä h lt dazu 

z.B. den Zustand d e r K ontem plation, d e r dann e in t r it t ,  wenn "das G le ich - 

ge w ich t <zwischen Dauer und Ausdehnung> vollkom m en is t, und ke in  äußeres 

Handeln oder inneres, s tä rke re s  Em pfinden unser V erharren s tö re n " (NFM: 

8). Da die K ontem pla tion  in  modernen Z e ite n  der hektischen B e triebsam ke it 

im m er se lte n e r m öglich is t und n u r in  e in e r schwachen Ausprägung a u f -  

t r i t t 20, e rsche in t d ie  "Q u a litä t der E in h e it" n u r unbewußt vo r dem H in te r-  

grund anderer E rlebnisse a ls  ein kurzes A u fb litz e n , das die A lltä g lic h -  

k e it fü r  einen Augenblick ve rd rä n g t. Des w e ite ren  ersche in t das E rlebn is  

der E in h e it des "Ichs" in  Augenblicken besonders s ta rk e r G e fü h lse rle b n is - 

se oder des "Reinen Zustands" unseres Bewußtseins, wenn es f r e i  von L e - 

bensplänen oder -problem en is t, w ie  das z.B. ge legentlich  k u rz  vo r dem 

E insch la fen  oder nach dem Aufwachen geschieht.

Die m etaphysische Unruhe kann auch durch d ie  in te lle k tu e lle  A rb e it h e r- 

vo rge ru fe n  w erden, indem man versucht, ko m p liz ie rte  Konzeptionen zu v e r- 

stehen, s ich  z.B . bei de r B eschäftigung m it Astronom ie in  d ie  U nend lich- 

k e it des Raumes hineindenkt und versucht, d ie  aktue lle  U nend lichke it de r 

E x is tenz zu verstehen, (vgl. NFM, 9)

Eine M ö g lich ke it, m etaphysische G efühle zu v e rm itte ln , s te llt  sch ließ lich  

die K unst d a r.

1 V g l.: "D er B e g r iff de r E x is tenz im p liz ie r t d ie  V ie lfa lt, ohne d ie  d ie  
e inzige  E x is tenz  des A bsoluten N ich ts  da w äre. Die V ie lfa lt d e r E in ze l- 
existenzen is t  das grundlegende Gesetz der E x is te n z ." (NFM: 15)

Dies is t übrigens e in  A nsatzpunkt fü r  W itk iew icz* gesch ich tsph ilosoph i- 
sehe R eflexionen über den "U ntergang der m etaphysischen G efühle im  Z u - 
sammenhang m it de r sozia len E n tw ick lung" (vgl.  NFM: 119-172).

20
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"Im  allgem einen können w ir  das K unstw erk als die K o n stru k tio n  b e lie - 
b ig e r e in fache r und kom plexer Elem ente bezeichnen, d ie  von einem 
Individuum  als Ausdruck d e r E in h e it seiner P ersön lichke it geschaffen 
w urde und a lle in  durch ih re  K o n s tru k tiv itä t in u n m itte lb a re r Weise 
w irk t."  (CzF, 43)

Die Form  eines K unstw erks, d ie  e in  Ausdruck der E inhe it de r K ü n s tle re x is - 

tenz is t, kann auch vom K unstrez ip ien ten  a ls ein Symbol der E in he it in 

der V ie lfa lt empfunden werden:

"Die einzige E in h e it fü r  sich sind w ir  a lle in , aber gewisse V e rb in - 
dungen der Q ua litä ten  in  der Z e it oder im  Raum können fü r  uns durch 
ih re  B eständ igkeit oder F o lg e ric h tig k e it Symbole unserer eigenen 
E inhe it und der E in h e it de r ganzen E xistenz werden: sie können die 
Quelle der m etaphysischen Unruhe werden. Deshalb sprechen w ir  von 
den äußeren Form en der E in he it in der V ie lfa lt, d ie  aus der E in he it 
von deren S chöpfer, a ls ein u n m itte lb a re r Ausdruck se iner m etaphysi- 
sehen Gefühle entstehen, und durch ih re  E inw irkung a u f andere diese 
G efühle h e rvo rru fe n  können." (NFM: 9)

Die V e rm ittlu n g  der m etaphysischen G efühle e r fo lg t a u f den zwei Ebenen 

des Kunstw erkes, der P roduktion  und der Rezeption, in  u n te rsch ied liche r 

Weise. F ü r den R ezipienten h a t die E in he it der E inzelelem ente eines 

Kunstw erkes die Bedeutung eines Zeichens, das ihn a u f d ie  E in he it der 

eigenen P ersön lichke it ve rw e is t, und som it assozia tiv  das m etaphysische 

G efühl in  ihm auslöst. Für den K ü n s tle r se lber bedeutet das W erk die 

O b jektiv ie rung  seiner m etaphysischen Unruhe:

<״ diese zw <״. ei K unsta rten  <M alerei und Musik> haben das Z ie l, 
deren Schöpfer vom G efühl de r E insam keit und des m etaphysischen E n t- 
setzens zu b e fre ie n  durch eine O b je k tiv ie run g  der E in he it in  der 
V ie lfa lt, die von der P ersön lichke it losgetrennt und von der ob- 
je k tive n  N ü tz lic h k e it unabhängig is t. Dieses is t n u r durch  das 
S chaffen u n te r dem E in flu ß  e in e r v irtu e lle n  V ision m öglich, d.h. 
e iner bestim m ten Folge oder G le ich ze itig ke it von a b s tra k te n  Q u a lità - 
ten, e iner K o n stru k tio n  von e infachen Q ualitä ten , d ie  zu e in e r E in - 
h e it zusam m engefügt werden, in  e in e r A r t, die n ich t m it L o g ik - oder 
N Ü tz lichke itska tegorien  e rk lä r t w erden kann." (NFM: 15)

Der P reis der m enschlichen E xistenz is t fü r  W itk iew icz  d ie  E insam keit, 

und die m etaphysische Unruhe is t d ie  V ergegenw ärtigung d ie se r E insam keit. 

Ebenso ve rh ä lt es sich m it dem künstle rischen Schaffen:
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”Das künstle rische  S chaffen is t die u n m itte lb a re  Bestätigung des 
Gesetzes d e r E insam keit a ls d e r Bedingung der E xistenz überhaupt, 
und z w a r d ie  Bestätigung n ich t n u r fü r  den K ün stle r sondern auch fü r  
andere E inzelexistenzen, d ie  in  ä h n lich e r Weise einsam sind, es is t 
d ie  B estä tigung der E xistenz ln  ih re r  m etaphysischen G rausam keit” . 
(NFM, 11)

In  diesen Äußerungen w ird  eine deu tliche  P a ra lle le  zu r E xistenzph iloso-

phie und insbesondere zu M. Heidegger s ic h tb a r, a u f die schon R. Ingarden
21

hingew iesen h a t : die E insam keit des Menschen vor dem N ich ts, aus der 

s ich  d ie  G ru n d b e fin d lich ke it der Angst e rg ib t, is t auch der Grundgedanke 

d e r e x is te n z ia lis tisch e n  A nthropologie. Doch anders a ls  bei Heidegger 

fe h len  in  W itk ie w icz״ philosophischem  System Hinweise a u f die positive  

Konsequenz d e r e x is te n tie lle n  Angst, die über das O ffenbarw erden des 

Seins und das bewußte E rtragen  der Angst z u r F re ih e it des Menschen füh ren  

kann. Diese M öglichke it w ird  von W itk iew icz  in  seinem 

geschichtsphilosophischen K atastrophism us in d ire k t ne g ie rt. In der 

so z ia l-h is to ris c h e n  E n tw ick lung  g la ub t e r zu sehen, daß n ich t das In d iv i-  

d u a litä ts p rin z ip  des Menschseins, näm lich das Erleben der eigenen Id e n ti- 

tä t ,  f ü r  d ie  E n tw ick lung  der M enschheit bestim m end sei, sondern das P rin - 

z ip  d e r ga ttungstyp ischen V ere inhe itlichung . Die Menschheit s te u e rt -  

la u t W itk ie w icz  -  a u f eine M assengesellschaft zu, in  der d ie  E in ze lex is- 

tenz durch d ie  E rfo rd e rn isse  des allgem einen W ohlstands und Glücks fre m d - 

bestim m t is t,  und d ie  ind iv idua litä tsbezogenen "m etaphysischen G efühle” 

sow ie deren O b je k tiv ie ru n g  in Kunst, Philosophie und R elig ion zum U n te r- 

gang bestim m t sind.

K unst, d ie  aus dem m etaphysischen G efühl -  dem "das Erscheinen der Q ua li- 

tä t  d e r E in h e it in  d e r Z e it” (NFM: 12) zug runde lieg t -  en ts teh t und E n t- 

sprechendes auch beim  R ezipienten auslöst, nennt W itk iew icz  die Reine 
Kunst.

Z u r Veranschaulichung des Zusammenhangs zw ischen dem metaphysischen Ge- 

fü h l, den re s tlic h e n  psychischen Gegebenheiten des Menschen und dem 

künstle rischen  S chaffen benutzt W itk ie w icz  e in  Modell (NFM: 13). D arin  

b ild e t das m etaphysische G efühl den innersten  von konzentrischen Kreisen,

21Ingarden, 1957: 175.
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g e fo lg t von iebensadäquaten Gefühlen und Vorstellungen sowie der Kon- 

tro ll-S p h ä re  des In te lle k ts . Den äußersten K re is b ild e t die Sphäre der 

Reinen Form , die "p o te n tie lle  Sinneselemente und einfache Q ua litä ten  in 

dem speziellen K o e ffiz ie n te n  des entsprechenden Individuum s" (NFM: 12) 
e n th ä lt. Das künstle rische Schaffen s te llt  sich W itk iew icz w ie eine Welle 

vor, die vom innersten K re is  des metaphysischen G efühls ausgeht, von den 

ind iv idue llen  S innes-, In te lle k ts - und E rfahrungsw erten  bee in fluß t w ird , 

und in der Sphäre der Reinen Form seine Ausprägung fin d e t. Der Rezep- 

tionsprozeß v e rlä u ft in  um gekehrter R ichtung.

W ichtig  is t,  daß W itk iew icz  fü r  die K unstproduktion und -re ze p tio n  n ich t 

a lle in  die metaphysischen Gefühle a ls  grundlegend b e tra ch te t, sondern 

auch die lebensadäquaten Empfindungen, E rfahrungen und das Denken des 

Individuum s m ite inbezieh t. Das metaphysische G efühl kann nur über eine 

P o la ris ie rung  in  der psychischen Sphäre des Individuum s zum Ausdruck ge- 

langen, und die Form  des Kunstwerkes is t weitgehend von d ieser Sphäre 

abhängig:

22

"Obwohl metaphysische Gefühle eine notwendige Bedingung fü r  d ie  E n t- 
stehung des idealen Kunstw erks sind, so können auch andere psych i- 
sehe Sphären eine entscheidende R olle spielen. Was n ü tz t näm lich 
einem K ün stle r die In te n s itä t seiner metaphysischen Erlebnisse, wenn 
seine G efühle schwach p o la ris ie rt in  der d ü rftig e n  Sphäre der Em p- 
findungen und V orstellungen a u f e in  entsprechend d ü rftig e s  M a te ria l 
in  der Reinen Form  tre ffe n . Es e n ts te h t dann etwas, was man kaum als 
ein K unstw erk bezeichnen kann. Nehmen w ir  an, daß diese Sphäre re la - 
t iv  re ich  is t, und das Gefühl de r E inhe it sehr schwach; es w ürde 
etw as entstehen, was ko m p liz ie rt, aber n ich t e in h e itlich  is t, obwohl 
w ir  vom Standpunkt der S innesbefriedigung aus, den Kom binationen der 
R eine-Form -E lem ente n ich ts  anlasten könnten. Nehmen w ir  eine große 
In te n s itä t des ursprünglichen G efühls bei e iner geringen K om plika - 
tio n  der Sphäre der Iebensadäquaten Gefühle und V orste llungen und 
einem re la tiv  s ta rk  en tw icke lten  ln ie iie k t an. Ute vernai in ism an ig  
geringe K om plika tion kann durch die in te lle k tu e lle  A rb e it e rgänzt 
werden, und es w ird  eine verw orrene Sache entstehen. Doch diese V e r- 
w o rre n h e it, d.h. der Grad der V ie lh e it, die in  der ästhetischen E r-  
fa h ru n g  zu e iner E inhe it zusammengefügt werden so llte , w ird  von uns 
n ich t u n m itte lb a r a ls E inhe it verstanden, sondern zue rs t in te lle k tu - 
e il b e g riffe n . Als solche is t sie n ich t in  der Lage, u n m itte lb a r ein 
metaphysisches G efühl in uns auszulösen -  dessen Bedingung is t näm -

2^)a s  polnische A d je k tiv  "życiow y" von "życie" (das Leben) kann ins
Deutsche n ich t e indeutig  überse tzt werden und muß m it Kom posita w ie
"lebenslogisch", "lebensadäquat״, " re a litä ts -  bzw. w irk lich ke itsn a h "
wiedergegeben werden.
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lic h  das Verstehen der E inhe it ohne vorherige Analyse" (NFM, 14)

Ä hn lich  w ie  die visionäre Kunstproduktion  is t auch die Rezeption eine  

unbewußte und irrationale Handlung:

״>" .> Bedingung e in e r tie fe n , ästhetischen B efried igung is t die 
U nm öglichke it e in e r b e w u ß t-b e g rifflic h e n  A n tw o rt a u f d ie  Frage, w a - 
rum  die gegebene Kom bination d e r Q ualitä ten eine E in he it se i." (vg l. 
NFM. Í 6)

Zusammenfassend kann man nun folgendes fe s ts te lle n : In  W itk ie w icz ' Ästhe־  

t ik  is t  die ästhetische E rfahrung ein  Auslöser von m etaphysischen  G e/Ü h- 

len. Der B e g riff "m etaphysisches G efühl" is t n ich t e indeutig  d e fin ie rt 

und w ird  in  m ehreren Bedeutungsabstufungen verwendet. B. Szymańska u n te r- 

scheidet ach t Bedeutungen:

"1) der Sinn fü r  d ie  eigene E in he it und Id e n titä t,
2 ) de r Sinn fü r  das eigene A usgegrenzt- und Anders-Sein vom re s t ii-  

chen Sein,
3 ) der dam it verbundene Sinn fü r  die In d iv id u a litä t,
4) das dam it verbundene G efühl d e r E insam keit,
5) das Erahnen des 'Geheim nisses der E x is tenz ',
6 ) der Sinn fü r  d ie  E in he it m it der W elt,
7) das G efühl de r Angst und Bedrohung,
8 ) die ästhetische B e fried igung ."23

W itk ie w icz ' Konzeption der ästhetischen E rfa h ru ng  be inha lte t eine Antino- 
m ie . E in e rse its  s c h ild e rt e r das fo rm is tisch e  ästhetische E rlebn is  und 

U rte il a ls v ö llig  s u b je k tiv : im  Kunstgenuß e rle b t das Ich, a ls  Monade, 

die E in h e it und Id e n titä t se iner E x is tenzfo rm . W itk ie w icz״ Ä sthe tik  der 

Reinen Kunst e rsche in t h ie r w ie d ie  Forderung nach e in e r In n e rlic h - 

sub jek tiven , gegenüber äußeren E in flüssen, sei es h is to risch -p o e tisch e r 

Normen oder g e s e lls c h a fts -p o litis c h e r Funktionserw artungen, autonomen 

Kunst. G le ichze itig  aber h a t d ie  fo rm is tisch e , ästhetische E rfa h ru n g  eine 

E rkenntn isfunktion . D ieser Denkansatz löste in  der Forschung eine D iskus-
24

sion aus, d ie  den Form alism us bei W itk iew icz  in  Frage s te llte . Man w ies

23V gl. Szymańska, 1971: 175f. Das polnische W ort "poczucie" w urde in  der 
Übersetzung m it "S inn fü r ” oder "G efüh l" + G enitiv  wiedergegeben.

24V gl. z.B. L inkow ski, 1975.
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d a ra u f h in , daß W itk ie w icz  der Kunst eine sym bolische E rke n n tn is fu n k tio n  

zumesse: das K unstw erk Ü berm itte le  durch bzw. in  seiner Form das Wesen 

des Kosmos.25 D ie ko g n itive  Le istung der Kunst, d ie  W itkacys Ä s th e tik  s i-  

ch e rlich  e n th ä lt, d a r f jedoch n ic h t zu w e itre ichend  gesehen werden. W it- 

kiew icz* ontologische Konzeption des m enschlichen Individuum s und des 

”metaphysischen G efüh ls" w id e rs p ric h t de r A uffassung, daß es ihm  um ein 

in te rsu b je k tive s  oder g a r o b je k tive s  Wissen a ls  E rgebnis der ästhetischen 

E rfa h ru n g  gehen könnte. Das K unstw erk e n th ä lt ke in e s fa lls  Symbole der 

einzelnen W irk lichke itsgese tze  im  Sinne e in e r idea lis tischen  in tu itiv e n  

"Anschaung" der Idee h in te r der W elt de r Erscheinungen oder eines Schl us־־ 

ses vom Besonderen a u f das A llgem eine. W itk iew icz* "M etaphysik" bezieht 

sich zw a r a u f d ie  Fundam entalbedingungen a lle s  Seienden, doch sie liegen 

fü r  ihn in  e in e r e inzigen W irk lichke itsd im ension . In se iner V o rs te llu ng  

so ll das K unstw erk a ls  eine E x is te n z fo rm  -  eben d ie  re in  su b je k tive  Kon- 

s tru k tio n  von E inzelelem enten -  eine E x is te n ze rfa h ru n g  sowohl beim K ün st- 

1er im  S chaffensprozeß a ls auch beim R ezipienten während der Aufnahme 

h e rvo rru fe n . Und das E rleben d ieser grundlegenden E x is te n ze rfa h ru n g  is t 

fü r  W itk iew icz e in  m etaphysisches E rlebn is . Es geht ihm  also w eder um 

eine induktive  noch um eine deduktive E rke n n tn isa rt, sondern um das un- 

m itte lb a re  Erleben ("p rzeżyw an ie") e in e r bestim m ten E x is tenze rfa h ru ng . 

Das "m etaphysische G e füh l" bei W itk ie w icz  is t  q u a litä tsm ä ß ig  v ö llig  sub- 

je k tiv  und a lle n fa lls  in  se iner Funktion -  d ie  m it d e r eines re lig iösen  

G efühls ve rg le ichb ar is t ־  o b je k tiv ie rb a r.

In seinen S c h rifte n  fin d e t man zah lre iche  Aussagen, in  denen e r jeg lichen  

Verw eisungs- und S ym bolcharakter der Gegenstände ablehnt und das K onkret-  

Sinnlichet die U nm ittelbarkeit der ästhetischen  E rfahrung  und d ie  S ub je k- 

t iv ita t  de* Frlebens (p r7e*vw an ie) der m etaphysischen G efühle betont.

"Der ganze seltsam e W ert des künstle rischen  Werkes be ruh t a u f seinem 
konkretem  Dasein <poln: konkretność> a ls  e in  Kom plex der Q ua litä ten  
(Farben, Lau te ), d ie  eine v ö llig  konkre te  B e fried igung  geben, in 
ihrem  K onkretum  analog zu d e r re in  s inn lichen B e fried igung  
(SzE, 161)

Der Aspekt des K o n kre t-S in n lich e n  in  der ästhetischen E rfa h ru n g  w ird  auch

25So z.B .: P io tro w sk i, 1985: 52; W olicka, 1969.
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in  W itk iew icz* T heorie  der M alerei d e u tlich . Besonders in  der Farbenlehre

ze ig t es s ich , daß W itk ie w icz  das Moment des ZusammenfUgens der E in ze l-

elem ente zunächst n u r a u f d ie  fo rm a le n  Elem ente des Kunstw erkes bezieht.

E r u n te rsu ch t und beschre ib t d e ta illie r t  d ie  W irkungen d e r verschiedenen

Zusam m enstellungen von Farben* die R olle  d e r K om plem entärfarben ("ko lo r

ro z w ią z u ją c y ") und e n tw ic k e lt daraus eine Typolog ie d e r H arm onie- und

D isharm on iearten  (vgl. NFM: 5 8 f f ) .  Anders a ls  V. K a n d in sk ij -  de r m it

W itk ie w icz  h ä u fig  in  Zusammenhang gebracht w ird  -  versucht e r n ich t, die

W irkung der Farben zu psychologisieren und da m it d ie  fo rm is tis c h e  ästhe-
26

tische E rfa h ru n g  m it assoziativen G ehalten zu fUUen.

In ä h n liche r Weise v e r fä h rt e r bei der D iffe re n z ie ru n g  d e r Kom positionen 

von fa rb lic h  g e fü llte n  Formen. Auch h ie r s e tz t s ich  W itk ie w icz  m it den 

einzelnen Kom positionsgesetzen w ie S ym m etrie, W iederholung, K o n tin u itä t 

und K om positionsform en w ie  z.B. dem Thema auseinander.

A u f d e r g le ichen L in ie  liegen W itkiew icz* Untersuchungen zu der e vo ka ti- 

ven Funktion  d e r Sprache und den ko n kre t-s in n lich e n  W irkungen der Hand-
27

lungen im  sp rach lichen  K unstw erk oder im  T heater.

26
Vor dem H in te rg ru n d  seines theosophischen N a tu r- und W eltverständnisses 
versuchte K a n d in sk ij fo rm a le  künstle rische  M itte l, insbesondere Farben, 
m it expressiven oder kognitiven G ehalten zu fü lle n  und eine "M algram m a- 
t ik "  a u fzu s te lle n . (G rün verkörpere  "vo lle  U nbew eglichkeit und Ruhe" S. 
90; "Gelb is t  d ie  typ isch  ird ische Farbe" S. 91 e tc .). Seine abstrakte  
Kunst w a r a lso ־  anders a ls bei W itk ie w icz  -  e ig e n tlich  a ls  m ystische- 
sym bolische Ausdruckskunst ("das M ystischnotw endige zum Ausdruck zu 
bringen" S. 84) gem eint. (V gl. Kandinsky, 1952).

27Vgl. K a p ite l 2.2.1. und 2 .2 .2 . in  d ieser A rb e it.
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Wie schon erw ähnt, is t die Le is tung  und das Wesen e iner Ä sthe tik , die von 

ihrem  Schöpfer a ls "fo rm is tis c h " bezeichnet w ird , weitgehend von der De- 

f in it io n  der B e g riffe  "Form " und "In h a lt"  abhängig. Dabei is t in dem 

g le ich ze itig  system grundlegenden und unbestim m ten C harakter ih re r Bedeu- 

tung die P rob lem atik der B eg riffsbe stim m un g  schon angelegt. Wie W. H e il-  

mann r ic h tig  fe s ts te llt,  is t Form  "ke in  konkretes E inze lob jekt, ja  ü b e r- 

haupt kein e igentliches S ub stan tiv ” , sondern das su b s ta n tiv ie rte  P rä d ika t 

vom Verb "fo rm e n "28. Der B e g r iff "F orm ", de r in seiner V e rb a lfo rm  "fo rm en" 

tra n s itiv  is t,  b e in h a lte t die Bedeutung e iner "Bestim m ung” von etw as 

durch etwas. Die D e te rm ina tion  des Formenden und G eform ten gehört daher 

zu den e rsten  Axiom en eines ontologischen oder ästhetischen Systems. H in - 

zu kom m t, daß die B e g riffe  k o rre la tiv  sind, d.h. sich gegenseitig als ein 

Antonym enpaar d e fin ie re n . D ie R e la tiv itä t und U nbestim m theit des Be- 

g r i f f  spaares F o rm /In h a lt fü h rte  bei unterschiedlichen philosophischen 

Ansätzen (e tw a bei A ris to te le s  und P laton; F. Th. V ischer und B. Croce) 

te ilw e ise  zu v ö llig  gegensätzlichen D eterm inationen.

Eine sehr d iffe re n z ie rte  und scha rfs inn ig e  Analyse der F o rm -In h a lt- 

P rob lem atik sowohl in  der O ntologie a ls  auch in  der Ä sthe tik  stam m t von
29

R. Ingarden . Sie d ie n t im  fo lgenden a ls Folie  bei de r S ystem atisierung 

und D ars te llung  des F o rm - und In h a lts b e g riffe s  bei W itk iew icz.

In seinem A u fsa tz  "Ä sthe tische Skizzen" unterscheidet W itk iew icz zw ischen 

v ie r Bedeutungen des F o rm b e g riffe s :

2.1.3. FORM- UND INHALTSBEGRIFF

28Heilmann. 1984: 23.
29

In seinem philosophischen H auptw erk "D er S tre it um die E xistenz der 
W elt" (po ln .: "Spór o is tn ie n ie  św ia ta ", 1947/48) unterscheidet In g a r- 
den zw ischen neun grundlegenden F o rm -M a te rie -B e g riffe n  in  der O ntologie 
( I I /2 ,  1965: 1-59). P a ra lle l dazu a n a lys ie rt e r die F o rm -In h a lt- 
P rob lem atik  in  der Ä s th e tik . D ie U ntersuchung w urde von R. Ingarden a ls 
F ortse tzung seiner O ntologie des lite ra ris c h e n  Werkes ("Das l i te r a r i-  
sehe K unstw erk") und Übergang z u r Untersuchung der B e u rte ilu n g sk rite - 
rie n  ("Vom Erkennen des lite ra ris c h e n  Kunstw erkes") geplant. Sie e n t- 
s te h t in  Um rissen noch vo r dem 2. W eltkrieg  und w ird  vo lls tänd ig  e rs t 
1958 (n u r in  po ln ischer Sprache) v e rö ffe n tlic h t. (Ze stud iów  nad zagad- 
nieniam i fo rm y  І tre ś c i d z ie ła  s z tu k i. In: Ingarden, 1958, И: 319- 
475).
Vgl. dazu auch K a p ite l 3 in d ieser A rb e it.
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1. d ie  Form  der Gegenstände der äußeren W elt, die in  sinn lichen E r- 

fahrungen g rü n d e t;

2. d ie  sog. S ilhoue tten-F orm , d.h. d ie  fla ch e , einem zw eidim ensiona- 

len Sehen (m it einem Auge) entsprechende Form , d ie  in der M alerei nachge- 

b ild e t w ird ;

3. d ie  "w irk lic h e " m ehrdim ensionale Form , d ie  in einem m ehrdim ensio- 

nalen Sehen und durch  d ie  Berührung von a llen  Seiten e rfa h re n  w ird  und in 

d e r B ildhauere i ih re  Verwendung fin d e t;

4. d ie  ästhe tische  Form . (SzE, Ì6 4 f f )
W itk ie w icz  d iffe re n z ie r t also e in e rse its  nach A rte n  der sinn lichen W ahr- 

nehmung (optische» akustische, ta k tile ) , und andererse its unterscheidet 

e r zw ischen s in n lic h -m a te rie lle n  Gegenstands f  ormen (1.) sowie Abblldungs- 

fo rm en  (2. und 3 .), in denen die räum lichen Relationen im  V erg le ich zu 

den entsprechenden Gegenständen verändert und zu neuen Gesetzm äßigkeiten 

geordnet w orden sind.

Eine U nterscheidung nach Formen der Anschauung w ird  n ich t e x p liz ite  v o r- 

genommen,, aber sie deute t sich an in der D iffe re n z ie ru n g  zw ischen K unst- 

w erken, d ie  in  der Z e it dauern z.B. M usikstücke, Gedichte und T h e a te r- 

stücke (Z e itfo rm e n , sog. Erscheinungen), und Kunstw erken, die im  Raum 

e x is tie re n , z.B . B ild e r und S ku lp tu ren  (Raumformen, sog. Gegenstände) 

(vgl. CzF, 33).
Sind also d ie  Raum form en bzw. Gegenstände a ls op tisch und ta k t il w a h r- 

nehmbare, s in n lic h  m a te rie lle  G estalten (po ln isch "k s z ta łty ")  zu ve rs te - 

hen, so e n ts p ric h t dem a u f der Ebene der Z e itfo rm e n  bzw. Erscheinungen 

eine u n s in n lich -im m a te rie lle  Kom position von Phasen: "Die Form  < ...e iner 

Erscheinung» kann man a ls  eine bestim m te Ordnung der A ufe inanderfo lge in  

d e r Z e it bezeichnen." (CzF, 35) Die Erscheinungen werden akustisch w a h r- 

genommen (z.B . eine Melodie als rh y th m isch  geordnete K langfo lge). In W it- 

k ie w icz״ T heorie  d e r B e g riffe  w ird  eine w e ite re  W ahm ehm ungsart der Z e it-  

fo rm en angedeutet, und zw a r bei sprach lichen Zeichensystemen: sie werden 

n ic h t nu r a ls  K langform en aufgenommen, sondern auch in  Form  eines V e r- 

la u fs  von schnellwechselnden A n tiz ipa tio ne n , d ie  von W ortbedeutungsfolgen 

he rvo rge ru fe n  w erden .30

Den s in n lich  bzw . anschaulich wahrnehm baren Form en s te h t der B e g r iff der

Vgl. K a p ite l 2.2.1. in  d ieser A rbe it.
30
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ästhetischen Form gegenüber.

',Den B e g r i f f  der ästhetischen Form, der Form des gegebenen Kunstwer-  
kes, de fin ieren  w ir  a ls eine bestim m te Einheit der V ie lfa lt , die die 
E igenschaft der Einheit f ü r  sich  se lb s t b es itz t, und zwar die Ein-  
h e it in der V ie lfa lt der Silhouette-Form en, unabhängig davon, an 
welche Cegenstände-Silhouetten uns d iese  Bestandformen erinnern und 
unabhängig davon, ob vom Standpunkt der Sicht des Lebens und der 
äußeren W elt, d iese Formen de fo rm iert sind oder nicht.
Die ästhetische Form  is t, anders gesagt, Konstruktion  < ״. >. (SzE, 
166) <K ursiv im  O rig ina l:►.

Die D iffe re n z ie ru n g  zwischen den B e g riffe n  Komposition, Konstruktion , 

ästhetische und Reine Form is t re ch t schw ie rig . W itk ie w icz  selber trä g t 

v ie l zu den U nklarheiten bei, indem e r s ich  e inerse its  in  seinen w issen- 

sch a ftlich e n  S ch rifte n  um eine D iffe re n z ie ru n g  und Abgrenzung seiner Be- 

g r if fe  bemüht, und anderseits in  den pub liz is tischen  A ufsä tzen die Be- 

g r if fe  scheinbar be lieb ig  g le ich se tz t und verm ischt.

Das U nte rsche idungskrite rium  zw ischen ästhe tischer Form (4 .) und den an- 

deren Formen (1., 2. und 3 .) besteht w ohl in  der A rt ih re s  Gegebenseins 

und ih re r Rezeption und kann m it dem (O ber־ ) B e g riffs p a a r: äußere und 

innere Form bezeichnet werden.

Sind die äußeren Formen m a te rie lle  Gegenstände oder z e itlic h -rä u m lic h e  

Erscheinungen, d ie  s in n lich  bzw . "anschaulich" wahrgenommen werden, so 

bezieht sich der B e g riff der inneren Form  a u f ein O rdnungs- oder Funk- 

tio n sp rin z ip , das in te lle k tu e ll, in tu it iv  oder ästhetisch e rkann t werden 

kann.

Im Polnischen g ib t es d a fü r das B e g riffs p a a r *,fo rm a " und "k s z ta łt" , 

le tz te re s  etym ologisch m it dem deutschen W ort "G e sta lt" verw andt. Doch

äluilibli wlo im Doutaohon werden die Wortbedeutungen in der Verwendung

n ich t im m er k la r unterschieden, und "fo rm a " w ird  h ä u fig  (auch von W itk ie - 

w icz) fü r  "k s z ta łt"  verw endet. Da d ie  synonymische Verwendung jedoch 

n ich t in  um gekehrter R ichtung ("k s z ta łt"  fü r  "fo rm a ") e r fo lg t, lie g t der 

Schluß nahe, daß "fo rm a " ein O b e rb e g riff von ,,k s z ta łt"  is t.

Das Interesse des Rezipienten r ic h te t s ich  bei äußeren Form en hauptsäch- 

lie h  a u f das M a te ria l und bei inneren Formen a u f die A r t und Weise seines 

Gegebenseins in  einem Formganzen.

Während die U n te rsche idungskrite rien  fü r  W itkiew icz* D iffe re n z ie ru n g  des 

F o rm b e g riffe s  in  den "Ä sthetischen Skizzen" re la tiv  p lausibe l und nach­
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vo llz ie h b a r erscheinen, w ird  der S achverha lt w esentlich schw ie rig e r, wenn 

es um die D iffe re n z ie ru n g  innerhalb  des O berbegriffes der inneren bzw. 

ästhetischen Form  geht, näm lich bei den B e g riffe n  Kom position, K o n stru k- 

tio n  und Reine Form .

Die B e g riffe Komposition" und "Konstruktion" d״  a rf man wohl a ls g le ich - 

bedeutend be trach ten :

d <״.<״ ie  K o n stru k tio n , bzw. Kom position. M it diesem Ausdruck w o l- 
len w ir  das W ort K onstruktion  ersetzen: e r is t m it dem vorigen fa s t 
gleichbedeutend, doch e rin n e rt e r zu s ta rk  an Brücken, Maschinen, 
die L e ib e r von Lebewesen und andere Gegenstände” . (SzE, 171)

Dagegen sche in t eine Unterscheidung zw ischen Komposition, Reiner Form 

oder der Form erfassung (*ujęcie fo rm y")  notwendig, auch wenn W itk iew icz 

diese B e g riffe  manchmal g le ichse tz t: "d ieser neue B e g riff de r Form " <...> 

” is t gleichbedeutend m it de r Konstruktion der Form in der Ebene, dJx, der 

Komposition, d.h. der Reinen Form." <K ursiv im  O rig ina l»  (SzE, 178). Wie 

oben schon e rw ähn t, w ird  das V erständnis fü r  die **Theorie der Reinen 

Form ” n ic h t z u le tz t durch W itk iew icz D arstellungsw eise e rschw ert, der in 

der B egriffsverw endung  h ä u fig  w echse lha ft und w ide rsp rüch lich  w a r, sei es 

au fg rund  d e r S ch w ie rig ke it des Gegenstandes oder in fo lg e  seines Schwan- 

kens zw ischen dem Bemühen um w is s e n s c h a ftlic h -b e g rifflic h e  K la rh e it und 

der po lem isch-rhe torischen  Ü berzeugungskraft seiner D arstellungen.

In dem W erk "Neue Form en in  der M a le re i” f ä l l t  schon bei de r K a p ite le in ־  

te ilu n g  eine U nterscheidung zwischen "Kom position" und ״Form erfassung" 

a u f. Folgende D e fin itio n  bew eist in d ire k t die, zum indest th e o re tisch  v o r- 

handene, D iffe re n z ie ru n g :

"< ...>  eine *E rfassung <ujęcie>) der Form ' a ls  solcher, losgetrennt 
von K om position und Farbe, e x is tie r t n ich t -  es is t eine A b stra k tio n  
um d e r le ich te ren  O rien tie rung  w ille n . Es is t schw ie rig , s ie  a u f 
e in fache Weise zu de fin ie ren . Man kann sie a ls eine konstante  Bau- 
weise d e r E inzelhe iten des Ganzen in  der K onstruktion  der Reinen 
Form  bezeichnen; a ls  den C harakte r der geringsten, a u f den ersten 
B lick in  dem allgem einen E indruck unm erklichen U nterschiede oder 
Gemeinsamkeiten zw ischen den k le ins te n  Elementen, oder auch den Cha- 
ra k té r des Übergangs der einzelnen größeren T e ilflä ch e n  des Bildes, 
die A r t, sie zu verbinden und zu tre nn en ." (NFM, 74)
״>" .> fü r  d ie  Form erfassung is t  es entscheidend, ob in  dem gegebe- 
nen B ild  a lle  Form en, die den K o m p osition ss to ff abgrenzen, im m er den 
gleichen C harakte r haben, unabhängig davon, welchen Gegenständen sie 
ähneln. A lso: ob sie sp itz , k a n tig  oder ru n d lich  sind; ausgefranst
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oder g la tt; ob die Konturen fließend sind, oder ob sie ih re  Kurven 
verändern <.״ >" (NFM, 75)

Kom position in  der M alerei d e fin ie rt W itk iew icz folgenderm aßen:

"A ls Kom position, d.h. Aufbau (uk ład ) des Bildes, bezeichne ich d ie  
V erhä ltn isse der Bestandteile dieses Bildes untere inander und ih r  
V e rh ä ltn is  zu der in d iffe re n te n  Form , die in die Zusammensetzung der 
inneren Formen n ich t eingeht, sondern das B ild  von den re s tlich e n  
Gegenständen abgrenzt, d.h. zum Rahmen." (NFM, 32)

Die w esentliche Funktion der Kom position in  der M alerei besteht also in 

der Abgrenzung der sichtbaren Form en/G estalten voneinander und vom H in - 

te rg ru n d  sowie in e iner bestim m ten Anordnung der E inzelform en in  der v o r-  

gegebenen Fläche. Die w ich tigs te n  Elemente der Kom position sind neben den 

schon erw ähnten Richtungsspannungen die verschiedenen Abstufungen der 

Sym m etrie. U n te r den E inzelform en der B ild fläche  unterscheidet W itk iew icz  

zwischen H aupt- und Nebenformen, die e r in Analogie zu Musik und L ite ra -  

tu r  H aupt- und Nebenthemen nennt. Seine Schilderung der Kom position des 

Bildes a ls ein A usfü llen  e iner begrenzten Fläche m it Formen und Farben, 

die eine bestim m te Richtungsspannung haben und nach fo rm alen  K rite rie n
*

geordnet sind, r u f t ,  tro tz  des unterschiedlichen Mediums, Assoziationen 

zu seiner späteren Theorie  des Dramas hervor, das e r a ls ein fo rm a l-  

ästhe tisch  bestim m tes "Werden in der Z e it" bezeichnet. Wenn man d ie  A b- 

grenzungsfunktion  der Kom position a u f die W ortkunstw erke ü b e rträ g t, so 

kann man an das Bewußtmachen der F ik tio n a litä t denken und im  Bereich des 

Theaters an die Ablehnung der Id e n tifik a tio n s - und Illu s io n sä s th e tik , die 

m it den a n tin a tu ra lis tisch e n  Strömungen am Anfang des 20. Jahrhunderts

wlodor аиГІоЫ.

Die L ite ra r iz itä t von W itkiew icz* Theorie der M alerei is t w ahrsche in lich

auch P. P io tro w sk i bewußt, wenn e r vom "Aufbau e iner visualen A ktion "

durch "das H ie ra rch is ie ren  der B ild flä che " und von e iner "p lastischen
31

N a rra tiv ik "  sp rich t.

Die angedeuteten in term edia len P ara lle len in  W itkiew icz* Theorie sollen 

fü r  das W eitere die G ü ltig ke it seiner B e g riffe  auch fü r  sprach liche  

Kunstw erke leg itim ie ren .

31Piotrowski, 1985: 38.

Anna Schmidt - 9783954791224
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:24:49AM

via free access



00050325

Die H auptfunktionen der Kom position bestehen, nach W itk iew icz, in  der 

Abgrenzung von d e r außerkünstlerischen Sphäre und in  der O rganisation der 

Elemente eines K unstw erkes. Es handelt sich um wahrnehm bare Gesetzm äßig- 

kei ten  (z.B . Rhythm us, Sym m etrie), die von der A r t de r Elemente, d.h. des 

M a te ria ls , abhängen.

Komposition bzw. Konstruktion  is t also eine Artefakt-K ategorie. Dagegen 

scheinen d ie  B e g riffe  Form erfassung und Reine Form Kategorien des ästhe-
32

tisch e n  O bjekts  zu sein.

Für diese In te rp re ta tio n  s p ric h t z.B. die Tatsache, daß in  der Zeichnung, 

die m o d e llh a ft "d ie  E in he it der Psyche des Individuum s" d a rs te lle n  so ll
x

(vgl. NFM, 12f ) ,  d ie  Reine Form  a ls der äußerste der konzentrischen K re i-  

se e rsche in t, d .h . a u f dem gleichen Niveau angesiedelt is t w ie  die m eta- 

physischen und re a litä tsna he n  Gefühle sowie der In te lle k t. Es handelt 

sich also um eine besondere P roduktions- oder R ezep tionskra ft de r in d iv i-  

duellen Psyche, d ie  ih re  W urzel in  dem schon beschriebenen Erleben der 

E inhe it in  der V ie lfa lt  hat.

Die Kom position bzw . K onstruktion  a lle in  is t noch kein Maßstab fü r  die 

Kunst. E rs t in  d e r K on kre tisa tio n  -  um m it Ingarden zu sprechen -  v o ll-  

z ie h t sich das K unstw erk:

"K o n s tru k tio n  is t kein K rite riu m , denn das K unstw erk is t keine 
Brücke, d ie  a ls g u t ge lten kann, wenn sie un te r dem ersten  Zug n ich t 
zusam m enbricht. Die Meinung, die ein gew isser B ildhauer äußerte, daß 
das W erk w ie  irgendein  Lebewesen die F äh igke it zum Eigenleben haben 
s o llte , is t n u r eine schöne Äußerung. Denn die F äh igke it eines W er- 
kes zum Leben is t  d ie  Fähigke it, in  einer begrenzten Anzahl anderer 
Personen (und sei es nur in  einem oder zweien außer dem Schöpfer) 
dieses G efühl d e r E in he it zu wecken, w orüber w ir  in  den vorigen K a-

W itk ie w ic z  verw endet d ie  B e g riffe  A rte fa k t und ästhetisches O bjekt 
n ic h t, obw ohl sie in seiner Z e it Gegenstand ästhe tischer Diskussion 
w aren. Sie tre te n  zum ersten Mal 1909 in  dem Buch "Philosophie der 
K unst" von B. C hristiansen au f. In die 20er Jahre f ä l l t  die B e sch ä fti- 
gung m it d ieser P rob lem atik  in  der russischen (G. Špet, S. Bernstein, 
M. B ach tin ), und in  der tschechischen (0 . Ž ich ) Ä sthe tik . Bei 
M ukafovskÿ ta u ch t die Konzeption von e iner P o la ritä t von "m ate rie llem " 
W erk und ästhetischen O b jekt zum ersten Mal im  Jahre 1934 a u f. Man kann 
bei W itk ie w icz  keinen d ire k te n  K on takt m it diesen A rbe iten  nachweisen, 
doch w ah rsche in lich  ein adäquates Kunstverständnis und eine O ffenhe it 
fü r  diese P rob lem atik  au fgrund des zeitgenössischen Gedankenguts und 
G eistesström ungen voraussetzen.
V g l.: Č ivikov, 1987.
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p ité in  gesprochen haben. Ein gu tes B ild is t ein Bild, das w enigstens 
in einem  M enschen das m etaphysische Gefühl durch seine Reine Form 
w e c k t." <Hervh. im  O rig inal>  (NFM, 88 f)

Das a n g e fü h rte  Z ita t  bew eist, daß W itkacy in  bezug a u f d ie  Ontologie des 

K unstw erkes einen ähnlichen S tandpunkt e innim m t w ie R. Ingarden und an- 

dere zeitgenössische K u n stth e o re tike r (B. Croce, Ch. M o rris , M. B achtin): 

das K unstw erk e x is tie r t n ich t a ls e in  re a le r Gegenstand, sondern als ein
33

g e is tig e r A kt Es re a lis ie r t sich e rs t im  ästhetischen E rlebnis des Re- 

z ip ien ten .

N ur vo r diesem H in te rg ru n d  bekommt der B e g riff "Reine Form " überhaupt 

S inn, denn eine Form  ohne In h a lt -  und das betonten sowohl die K r it ik e r  

W itk ie w icz״ a ls  auch e r selber -  is t a ls  re a le r Gegenstand unm öglich. Die 

In te rp re ta tio n  der Reinen Form  a ls e in e r K ategorie  des ästhetischen Ob- 

je k ts  e rk lä r t auch solche verm ein tlichen W idersprüche w ie  z.B. die Aussa- 

ge: "d ie  Form  des Kunstwerkes is t sein e inz iger w esentlicher In h a lt" 

(NFM, 11). "Reine Form " lie g t e iner ästhetischen E rfa h ru n g  zugrunde, die 

a u f einem unbewußten und unm itte lba re n  Wahrnehmen d e r S tru k tu r eines 

K unstw erkes be ru h t, d ie  dem Rezipienten d ie G runderfahrung der Id e n titä t 

d e r eigenen Person und des G rundprinzips der E xistenz -  der E inhe it in 

d e r V ie lfa lt  -  v e rm itte lt. Wie im vorangehenden K a p ite l ausgeführt, is t 

es eine ko n kre t e rlebbare  e x is te n tie lle  G runderfahrung. Eine u n te rg e o rd - 

nete R olle spie len dabei d ie  abgebildeten oder d a rge ste llten  re a litä ts n a - 

hen Gegenstände und d ie  von ihnen ausgelösten Gedanken oder G efühle, die 

s ich  a u f das Leben beziehen.

Zusam m enfassend kann man also folgendes fe s ts te lle n : W itk ie w icz ' A u ffa s - 

sung d e r ästhe tischen Form  e n tsp rich t in  etw a dem von Ingarden un te r
34

Punkt 3 beschriebenen F o rm b e g riff . Bei e in e r A uffassung des Gegenstandes 

(d e r Dinge oder des Seins) a ls e iner Menge an E inzelelem enten -  so In g a r- 

den -  werden a ls In h a lt eben diese Elem ente und als Form  die Beziehungen

33
Z u r perzep tue llen  Auffassungen des ästhetischen O bjektes in  der modernen 
Ä s th e tik  vg l. K utschera , 1988: 8 3 ff.

34Vgl. Ingarden, 1958, I I :  3 5 0 ff und den Beginn des K ap ite ls  3 in  d ieser 
A rb e it.
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zw ischen den Elementen  b e tra ch te t. Heute w ürde man d a ra u f den B e g r iff
36

S״ tru k tu r"  anwenden: die von J. M ukafovskÿ 1929 vorgeschlagene D e fin i-  

tio n  der S tru k tu r a ls e in e r fu n ktio n a le n  W echselbeziehung zw ischen den 

Elem enten h a t sich inzw ischen in  den G eistesw issenschaften e ta b lie rt. 

W itk ie w icz  ha t s ich  Uber seinen F o rm b e g riff h ä u fig  in  analoger Weise ge־  

äuß ert: "Form  is t  das, was kom plexen Gegenständen und Erscheinungen eine 

gewisse E in he it v e rle ih t."  (CzF л 39). Eine entsprechende Form auffassung 

le g t auch seine monadologische Ontologie nahe. Wie schon m ehrm als e r -  

w ähnt, b e tra ch te t e r die Dinge und das Sein a ls  un te rsch ie d lich  s tru k tu -  

r ie r te  Monaden und das "Geheim nis der E xistenz" a ls  "E in h e it in  d e r V ie l- 

fa lt " .  Ä hn lich w ie  e r d ie  E inzelexistenz, den Menschen, a ls  eine abge- 

schlossene, in d iv id u e lle  E in h e it von b io logisch-psychischen E in ze lq u a li- 

tä te n  ve rs te h t, is t fü r  ihn auch das Kunstw erk eine unbewußt k o n s tru ie rte  

E in he it von E inzelelem enten. Die Beziehungen, d ie  zw ischen den Elem enten 

eines Kunstw erkes bestehen, haben ih re  Entsprechung in  d e r Psyche des
37

Menschen und in  der W elt. Aus einem solchen F o rm b e g riff le ite t W itk ie - 

w icz  auch d ie  m etaphysische Q u a litä t der ästhetischen E rfa h ru n g  ab:

3S

"A ls ästhetisches W ohlgefallen, im  U nterschied zu anderen Annehm־  
lich ke ite n  lebensnütz licher A rt, bezeichne ich  e in  u n m itte lb a re s , 
ohne den F ilte r  b e g r iff lic h e r  Kom binationen erfo lgendes Verstehen 
d ieser E in he it. Anders ausgedrückt a ls  V erganzhe itlichung  
(sca łkow anie ) d e r V ie lfa lt  de r Elemente ln  eine E in h e it. < ...>
Eine solche, durch s ich  se lbst w irkende Form , d ie  e in  ästhetisches 
W ohlgefallen auslöst, bezeichne ich als Reine Form . Dies is t  also 
keine Form  ohne In h a lt, denn eine solche kann ke in  Lebewesen sch a f- 
fen , sondern eine Form , in  d e r re a litä tsn a h e  Elem ente eine u n te rg e - 
ordnete R olle spielen. < ״. > n u r die u n m itte lb a r w irkende, d .h . ge- 
fü h lte  Form , nenne ich  Reine Form ." (CzF, 39)

Wenn die  Form  a ls eine fu n k tio n a le  Beziehung, w elche d ie  E in z e lte ile  e i-  

nes Gegenstandes zu e iner E in h e it zusam m enfügt, d e fin ie r t w ird , so im p li-

35Ebd.: 350.
36

M ukafovskÿ, י J.: D er B e g r iff  des Ganzen in  d e r K u n stth e o rie . In: 
M ukafovskÿ, 1974: 20 -30 .

37V g l.: "Dieses G efühl de r E in h e it in  der V ie lfa lt  is t  uns u n m itte lb a r in  
der G e sta lt d e r E in h e it unsere r P ersön lichke it, unseres "Ichs" gegeben, 
und deshalb habe ich  d ie  K unst a ls  den Ausdruck d e r E in h e it d e r P ersön- 
lic h k e it bezeichnet." (CzF: 42)
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z ie r t das noch eine andere, verwandte Form auffassung, die R. Ingarden
38

un te r Punkt 9 beschre ibt . Form  w ird  in  diesem F a ll a ls HG esetzm äßigkeit" 

oder "Regel" (Ingarden: "p raw id łow ość” ) verstanden, und als O pposition 

stehen ih r  n ich t d ire k t der In h a lt, sondern die "F o rm los igke it" bzw. "Re- 

g e llo s ig ke it" gegenüber. Eine solche Form auffassung is t e ig en tlich  ein 

B eurte ilungs- und R angkrite rium  in der Kunst und lie g t den m eisten norm a-
39

tive n  Poetiken (e tw a von A ris to te le s  oder Baumgarten) zugrunde . E in h e it- 

lic h k e it und Ausgewogenheit des S tils , Zusam m engehörigkeit de r Elemente 

sind K rite rie n , die in  den m eisten k lassiz istischen Ä sthetiken Vorkommen 

und den Ausgangspunkt fü r  die Konzeption des Schönen a ls  Harm onie bilden. 

Es w äre e rs ta u n lich , etwas Entsprechendes bei einem A u to r w ie W itk iew icz  

zu finden. In der T a t übernim m t W itkacy zw ar aus diesen Ä sthetiken die 

grundlegende A uffassung der fo rm alen  E in h e itlich ke it a ls  B e u rte ilu n g s k ri- 

te riu m  des Kunstw erkes, w e h rt sich aber g le ich ze itig  gegen die norm ativen 

E inzelforderungen und gegen den tra d itio n e lle n  H a rm o n ie b e g riff. Beides 

geschieht n ich t als eine e x p liz ite  Auseinandersetzung m it den Positionen 

anderer Philosophen, sondern is t im p liz it in der Them atik und A rt seiner 

Theorie en tha lten. Gegen die norm ativen Forderungen des H arm on iebegriffes  

p o s tu lie rt W itkacy den B e g riff der "subversiven Komposition"40. Eine s o l- 

che Kom position is t durch Asym m etrie, A rrhythm ie , D isharm onie gekenn- 

zeichnet und w irk t tro tzdem  -  so fe rn  es ein Werk der Reinen Kunst is t -  

e in h e itlich  und ganzhe itlich :

"Wenn uns das U ngleichgew icht der Kompositionsmassen oder große D if-  
ferenzen in ihrem  C harakter n ich t als ein Fehler erscheinen, der die 
K ü n s tle rin te n tio n  ne g ie rt, sondern w ir  gerade diese beunruhigenden 
G estalten oder ih r  U ngleichgew icht als ein notwendiges E lem ent der 
E inhe it in  der G anzheit des B ildes anerkennen müssen; wenn d ie  lee- 
ren S te llen  und die Häufung der G estalten von so lcher A r t sind, datí 
das Ganze tro tz  seines u rsprüng lich  unangenehmen C harakte rs, seinen

38Ingarden, 1958, II: 355f.

39Vgl. Kutschera, 1988: 2 3 6 ff.

40Im O rig in a l w ird  d ie  Kom position m it den A d jektiven  "p e rw e rsy jn a " (d t. 
w ö rtl.: pervers) und "p rzew ro tna " (d t. w ö rtl.: p e rfid e , tre u lo s ) be- 
zeichnet (NFM: 46). Da eine w ö rtlic h e  Ü bertragung ins Deutsche das Be- 
zeichnete v e rfä ls c h t hä tte , wurde das W ort "subversiv" verw endet, das 
die von W itk iew icz  geschilderten Sachverhalte gu t ausdrückt und auch 
in d ire k t m it dem W ort "p rzew ro tna " (von "przew racać" -  d t.: Um stürzen) 
etym ologisch verw andt is t.
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w esentlichen Sinn durch deren E ntfe rnen ve rlie re n  w ürde -  eine Kom- 
p o s itio n , in  d e r solche V erhältn isse Vorkommen, werden w ir  a ls sub- 
ve rs iv  bezeichnen". (NFM, 46f )

Z u e in e r solchen K om positionsart gehört auch die Aufnahme von, nach a ll-  

gem eingültigem  Geschmack, unangenehmen bzw. häßlichen Elementen in  das 

K unstw erk:

"F ü r K unstw erke is t es auch ch a ra k te ris tisch , daß an sich unangeneh- 
me Elem ente: eine unbehagliche Farbzusam m enstellung; Dissonanzen in 
d e r M usik; seltsam e, unangenehme und beunruhigende, oder sogar w i-  
d e rw ä rtig e  W o rt- und Handlungskom binationen, in  der Summe, im  Ganzen 
des W erkes notwendige Elemente seiner E inhe it, d.h. de r k ü n s tle ri- 
sehen Schönheit sein können. Diese Zusammensetzung der E inhe it aus 
Elem enten, die an sich unangenehm sind, und deren Überwiegen im 
K unstw erk nenne ich die künstlerische Subversion. <Hervh. im  O rig i- 
nal> (CzF, 43)

Bei der D efin ition  des In h a ltsb e g r iffe s  unterscheidet W itk iew icz zwischen 

dem gegenständlichen Inhalt41 (d.h. w irk lich ke itsä h n lich e  G estalten in  der 

M a le re i, G efühle und Stimmungen, die durch Musik ausgelöst werden, S inn- 

e inhe iten  in  der D ichtung), de r ästhetisch irre le v a n t sein so ll, und dem 

k ü n s tle ris c h e n  Inhalt (d.h. die Form  bzw. die K onstruktion  von E inzele le- 

m enten).

"< ״. > d e r In h a lt der Reinen Kunst is t die Reine Form  (w ie  w ir  die 
K o n s tru k tio n  d e r Q ualitä ten, d ie  eine E inhe it in  der V ie lfa lt b il-  
de t, nennen w o llen) (NFM, 16)

Den e igentlichen  künstlerischen In h a lt machen also die Kunstelem ente aus. 

Dem Form Inha־־ lt-D ua lism us gemäß unterscheidet W itk iew icz  s tre ng  zwischen 

re in -fo rm a le n  und rea litfttsna he n  Elementen. In einem wahren (re inen) 

K unstw erk s o ll d ie  Kom position der fo rm a len  Elemente im  Vordergrund s te - 

hen. D ie re a litä tsn a h e n  Elemente sollen den E rfo rde rn issen  der Kom posi- 

tio n  angepaßt und gegebenenfalls in  ih re r im ita to risch e n  R ealitä tsnähe 

be lieb ig  ve rä n d e rt, d e fo rm ie rt werden. Doch anders a ls fü r  d ie  F u tu ris te n  

besteht fü r  W itk ie w icz  das Z ie l des Kunstwerkes n ich t d a rin , d ie  R ea li- 

tä tsnähe g ru n d sä tz lich  zu vermeiden bzw. program m atisch d ie  D eform ation

41Vgl. K ap ite l 2.1.4. in  dieser A rb e it.
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anzustreben.

Die E inzelelem ente, insbesondere d ie  fo rm a le r A r t, sind je  nach K u n sta rt 

verschieden .42 Die ,*re inste" K u n s ta rt is t  die Musik: die Töne a ls fo rm a le  

G rundelem ente sind nahezu f r e i von einem lebensadäquaten In h a lt. Doch 

geordnet in  bestim m te Formen: Rhythm us, Themen, Melodie können sie beim 

Z u h ö re r G efühle (Freude, Ruhe, Angst usw .) oder auch re a litä tsna he  Asso- 

z ia tio n e n  auslösen. Dieses w äre der lebensadäquate In h a lt der Musik, der 

jedoch in  d ie  e ig en tliche  ästhetische E rfa h ru ng  n ich t eingehen so llte , 

ln  der M a lere i und in  der bildenden Kunst werden d ie  Unterscheidungen 

k o m p liz ie rte r. Die fo rm a le n  Elem ente sind h ie r Farben, Gestalten 

("k s z ta łty " )  bzw . das M a te ria l (M arm or, Holz e tc). Doch im K unstw erk e r-  

scheinen diese Elem ente a ls Gegenstände, die an die äußere W elt e rin ne rn  

können. D ie fo rm a le n  und d ie  rea litä tsnahen  B estandte ile  tre te n  also als 

zusam m engesetzte Elem ente a u f, und fü r  das w ahre K unstw erk is t es von 

Bedeutung, daß d ie  fo rm a le n  und n ic h t die re a litä tsna he n  Elem ente die 

K om position bestim m en.

Noch k o m p liz ie rte r w ird  es in  der Sphäre der Poesie und des Theaters. Die

Sprache is t ein zusam m engesetztes Elem ent. "Zu dem lautlichen Wert des

W ortes  kom m t seine Bedeutung und das Vorstellungsbild, das es h e rv o rru ft,

h inzu". Wie schon e rw ähn t, w ill W itk iew icz  die in  spez ie lle r Weise e inge-
43

se tz te  W ortbedeutung und Elem ente des Inha lts  a ls re in  fo rm a le , d.h. 

kü n s tle risch e  Elem ente verstanden w issen. Die Folge der sp rach lich  ausge- 

lösten  V orste llungen  s o ll a ls eine Anschauungsform  wahrgenommen werden 

und m it d e r Folge d e r W o rtla u te  eine Kom position b ilden, die das m etaphy- 

sische G efühl auslöst (vgl. CzF, 40f ) .

"D a ra u f b e ru h t d ie  W irkung g u te r Gedichte. Wenn w ir  sie hören, w is - 
sen w ir  se lber n ic h t genau, wo w ir  uns befinden: in der W elt der 
B ild e r, Laute  oder W ortbedeutungen. W ir verstehen dieses Gemisch 
u n m itte lb a r in  der allgem einen K onstruktion  des Poems, und wenn das 
G edicht zu Ende is t, wachen w ir  w ie  aus einem Traum  a u f, a ls ob w ir  
in  e in e r unbekannten Dimension gewesen w ären." (CzF, 41)

Im  B ereich d e r T hea te rkunst kom m t zu den Sphären der V o rs te llu n g sb ild e r, 

de r W o rtla u te  und -bedeutungen noch ein v ie rte s  Elem ent hinzu: die Hand-

42F ü r das Folgende vg l. CzF, 4 0 f f

43Vgl. K a p ite l 2.2.1. in d ieser A rb e it.
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lung. Doch auch die Handlung w ird  von W itk ie w icz  a u f ih re n  fo rm a le n  Cha- 

ra k té r  h in  un tersucht. E r fin d e t ihn in  der re a l-o p tisch e n  und, ähn lich  

w ie  bei d e r Sprache, in  der evokativen Komponente. D ie Handlung h a t also 

neben dem "lebenslogischen In h a lt״ auch eine fo rm a le  Funktion  -  durch 

ih re n  v isue llen  und evokativen G ehalt:

"D ie Handlung is t ein T e il des veränderlichen rea len  B ildes, m it 
welchem  sich die durch W ö rte r suggerie rten  B ild e r verbinden. Dabei 
können die Lautkom binationen d e r W ö rte r abw echslungsreich e rgän zt 
w erden (CzF, 41) ״.

Zusammenfassend kann man fo lgendes fe s ts te lle n : D er äs th e tisch  re levan te  

In h a lt eines Kunstw erkes sind seine re in  f orm aién Elem ente: Laute , F a r- 

ben. G estalten, W ortbedeutungen (in  ih re r  evokativen F unktion ) und Hand- 

lungen (in  ih re r e vo ka tiv -v isu e lle n  F unktion ). Diese künstle rischen  M it-  

te l haben fü r  W itk iew icz  einen autonomen W ert44. Ä sthe tisch  irre le v a n t, 

obgle ich un trennbar m it den re in  fo rm a le n  Elem enten v e rk n ü p ft, is t  de r 

gegenständliche In h a lt: W irk lic h k e its ä h n lic h k e it in  d e r D a rs te llu n g , Ge- 

fü h le , Stimmungen, S inneinheiten und ko g n itive  G ehalte. D ie Funlction des 

gegenständlichen In ha lts  s o ll im  fo lgenden K a p ite l u n te rsu ch t werden.

44D am it e n tsp rich t W itk ie w icz  den A uffassungen der h is to risch e n  A va n tg a r- 
de, die eine ”F re isetzung d e r K u n s tm itte l" an stre b te . (V gl. B ürger, 
1974: 2 2 f f ).
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2.1.4. GEGENSTÄNDLICHER IN H A LT. DEFORMATION.

Wie schon e rw ähn t, tre n n t W itk ie w icz  den B e g riff de r Schönheit vom Be- 

g r i f f  des Gegenstandes und un tersche ide t zwischen einem gegenständlichen 

und einem kün stle rische n  In h a lt (vgl. CzFx 38f). W itk iew icz po lem is ie rt 

zw a r im m er w ieder gegen eine realitä tsbezogene Rezeption. Die durch einen 

gegenständlichen In h a lt, z.B. d ie  da rg e s te llte n  G estalten, das Thema oder 

g a r den T ite l ausgelösten lebenslogischen Assoziationen, w e ite rführenden 

In te rp re ta tio n e n  oder Stim m ungen und G efühle hä tten  m it dem k ü n s tle ri-  

sehen E indruck n ich ts  gemeinsam. Ähnliches g ilt  auch fü r  die K u n s tk ritik : 

d e r Maßstab fü r  d ie  K u n s tq u a litä t is t  a lle in  dessen F äh igke it, m etaphysi- 

sehe G efühle h e rvo rzu ru fe n . Lebensbezogene Elemente w ie  G efühle, Psycho- 

log ie , W eltanschauung, E th ik , oder die Gelungenheit der W irk lic h k e its - 

nachahmung so llte n  n ic h t a ls  Maßstab fü r  die K u n s tk ritik  herangezogen 

werden. (NFM, I9 f). Doch g le ic h z e itig  wendet e r sich gegen ein program m a- 

tisches E n tfe rn e n  d e r Gegenstände aus d e r Kunst, w ie  das die S uprem atis- 

ten  und F u tu ris te n  fo rd e rte n  (vgl, NFM, 79).

Der gegenständliche Inhalt ha t zw a r -  la u t W itk iew icz -  fü r  die ä s th e ti- 

sehe E rfa h ru n g  keine Bedeutung, doch e r sp ie lt eine w ich tig e  R olle bei 

d e r Kom position des A r te fa k te s  und in  der Psychologie des S c h a ffe n sp ro -  

zesses .
A ls e in  K om positionsm ittel is t de r gegenständliche In h a lt notw endig, um 

dem S to ff  d ie  sog. "Richtungsspannungen״ (poln.: "nap ięcia  kierunkow e") 

zu geben. D urch eine gewisse N a tu rä h n lich ke it der da rge ste llten  Gegen- 

stände werden d ie  Wahrnehmungen und A n tiz ipa tionen  des R ezipienten in 

e in e r bestim m ten Weise ge lenkt: es werden Anfang und Ende, oben und u n -

tør», roohto und Ипко, eto. tvn DilH marltiort■

"D ie Bedeutung b e s tim m te r S to ffe  und Themen hängt auch davon ab, 
w elche der m öglichen S to ffachsen  uns als Hauptachse ersche in t; w ie  
w ir  deren R ichtung deuten, und w elche S tellen w ir  als den Anfang und 
das Ende be trach ten . Dieses Elem ent nennen w ir  "R ichtungsspannung" 
des S to ffe s ; es hängt vom C ha rakte r des ganzen S to ffe s  und se iner 
E inzelelem ente ab, d ie  unseren B lick  in  eine ganz bestim m te R ichtung 
fü h re n  oder uns dazu zw ingen so llen, die gegebene Masse a ls unbeweg- 
lie h  oder a ls scheinbar von lin k s  nach rech ts  beziehungsweise nach 
unten oder nach oben strebend zu begre ifen. < ...>  Es geht nur um die 
Bestim m ung der Hauptachse des S to ffe s , seines Anfangs und Endes. 
Diese A kzen tu ie rung  der Elem ente der Reinen Form  e r fo lg t jedoch vo r 
dem H in te rg ru n d  d e r A ssoziationen m it der äußeren W elt, wo au fg rund
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d e r N ich tg le ich g ü ltig ke it des Raumes ein Oben und ein Unten und be- 
s tim m te  R ichtungen d e r O rtsveränderung von Q u a litä ten  im  Raum a u f-  
tre te n ."  (NFM, 51)

M it dem B e g riff de r R ichtungsspannung re d u z ie rt W itk ie w icz  a lso d ie  Be- 

deutung der Gegenstände, d .h . d e r w irk lichke itsbezogenen Elem ente in  der 

K unst, a u f eine fo rm a l-ko m p o s itio n e lle  Funktion.

"M it H ilfe  dieses B e g riffe s  <der Richtungsspannung> können w ir  den 
B e g r iff des Gegenstandes und dessen D e fo rm a tion  aus der Ä s th e tik  
e lim in ie re n . D ieser B e g r iff  <des Gegenstandes> im p liz ie r t den Be- 
g r i f f  der Im ita tio n  des Gegenstandes und fe rn e r den B e g r iff  de r 
W irk lic h k e it Überhaupt, de r d ie  e in fache K unstau ffassung so verdun - 
k e lt."  (NFM: 50)

Eine E lim in ie rung  des gegenständlichen In h a lts  is t neben kom positione llen  

Erwägungen auch aufgrund der Psychologie des S c h a ffe n sp ro ze sse s  n ich t 

v e rtre tb a r: Das K unstw erk e n ts te h t n ic h t durch ”ka lte s " in te lle k tu e lle s  

Ausdenken, sondern a ls "P o la ris ie ru n g  und In d iv id u a lis ie ru n g  des m etaphy- 

si sehen G efühls in  der W elt de r G efühle und V orste llungen” (SzE , 181) des 

K ü n s tle rs45. Die P roduktion und -re z e p tio n  von R einer K unst b e tra c h te t 

W itk ie w icz  a ls eine extrem  su b je k tive  und persönliche E rfa h ru n g , in  die 

n ic h t n u r d ie  e x is te n tie lle n  m etaphysischen G efühle eingehen, sondern 

auch d ie  lebensadäquaten Em pfindungen, E rinnerungen und das Denken des 

Individuum s. Das m etaphysische G efühl kann n u r Uber eine P o la ris ie ru n g  in  

der psychischen Sphäre des Individuum s zum Ausdruck gelangen .46 Daher is t 

es auch verständ lich , daß d e r gegenständliche In h a lt auch in  d ie  Reine 

Kunst e in d rin g t.

A ls O b jekt e iner ästhetischen E rfa h ru n g  s o ll de r gegenständliche In h a lt 

jedoch eine untergeordnete R olle  spielen. H ie rin  s o ll n u r das E rleben der 

fo rm a le n  E inhe it des K unstw erkes ausschlaggebend sein.

E in w ic h tig e r P roblem kreis in  d e r Ä s th e tik  W itk ie w icz״, de r m it dem ge- 

genständlichen In h a lt des K unstw erkes zusam m enhängt, b ild e t das Phänomen

46Vgl. dazu W itk ie w icz״ Konzeption des m etaphysischen G efühls und d e r ä s- 
thetischen E rfa h ru n g , d a rg e s te llt in  K a p ite l 2.1.2. in  d ieser A rb e it.

46Vgl. dazu insbesondere NFM: 2 2 f f .
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der Deformation.
Der B e g riff de r Def o rm a tio n  sp ie lte  in  den p o stn a tu ra lis tisch e n  ku n st- 

theoretischen Debatten zu Beginn des 20. Jahrhunderts eine ze n tra le  

Rolle. Die Abkehr vom Nachahm ungsideal in der D ars te llungstheorie  w a rf 

g le ich ze itig  die Frage nach dem neuen Darstellungsgegenstand a u f. Die 

R ech tfe rtig un g  der D e fo rm a tion , d.h. des V erzich tes a u f Ä hn lichke it m it 

den Gegenständen der äußeren W elt, e rfo lg te  dabei von zw ei H aup tpositio - 

nen aus: e iner abstra k t-ne up la ton isch en  und e in e r fo rm a lis tisch e n . Man 

be tra ch te te  d ie  D e fo rm a tion  entw eder a ls  einen Weg z u r V e rm ittlu n g  e iner
47

das S ich tbare  transzendierenden R e a litä t (z.B . V. K and insk ij, K. 

M alevič, P. M ondrian) oder a ls ein Nebenprodukt fo rm a le r Experim ente im
48

Zeichen der Autonom ie kü n s tle risch e r M itte l

Auch fü r  W itk ie w icz  w urde d ie  Auseinandersetzung m it der D e fo rm ations- 

P rob lem atik in  A nbe trach t d e r zeitgenössischen M alere i und der kunsttheo- 

re tischen Debatten unum gänglich. Der B e g riff de r D efo rm ation  nim m t in 

seiner Ä sthe tik  eine ze n tra le  S te llung  ein. E r is t fü r  ihn jedoch n ich t 

als ein w e rkko n s titu tive s , sondern a ls  ein ku ltu rg e sch ich tlich e s Phänomen 

in te ressant.

W itk iew icz wendet den B e g r iff de r D eform ation zunächst einm al a u f die 

bildende Kunst an und d e fin ie r t ihn a ls eine Abweichung bzw. Veränderung 

von bekannten Formen der äußeren W elt in der künstle rischen D arste llung :

Der B״ e g r iff de r *D efo rm ation״ d rü ck t aus, daß etw as, was eine be- 
stim m te , a u f irgendeine A r t g e he ilig te  Form h a t, v e ru n s ta lte t <znie- 
kszta łcone> w ird . Das b e t r i f f t  hauptsächlich a lle  Einzelgegenstände 
der äußeren W elt, d ie  konstan t sind oder einen abgesteckten Bereich 
der F o rm v a ria b ilitä t haben." (SzE: 189)

Die D eform ation  is t eine besondere Ausprägung des gegenständlichen In -

4 Als Beispiel fü r  eine solche H altung kann die T heorie  von W. W orringer 
(1908) dienen. W o rrin g e r p rä g t den B e g riff des "A bstraktionsdranges" 
fü r  ein B edürfn is, das W esentliche, Gesetzmäßige d e r Erscheinungen in 
der Kunst auszudrUcken. D ie n ich t-k lass ische  K unst, die im  A b s tra k - 
tionsdrang gründet, bezeichnet e r a ls  "transzendente" Kunst. (Vgl. Wor- 
ringer , 1987: 180f ) .

Insbesondere im  synthetischen Kubismus. D ie Beschreibung e iner d e ra r t i-  
gen fo rm a lis tisch e n  H altung der D eform ation gegenüber lie fe r t  b e i- 
spielsw eise J. G ries. In: Hess (H rsg .), 1988: 99-105.

48
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h a lts  und in so fe rn  f ü r  die Konstitution des ästhetischen O bjektes uner-  

heblich. Sie is t eine Folge der Autonomie künstlerischer M ittel und der 

Formdominanz in  einem Kunstw erk der Reinen Form : au fgrund kom positione l- 

1er E rfo rd e rn isse  können lebenslogische, re a litä tsä h n lich e  In ha lte  b e lie - 

b ig  ve ränd ert werden. Die D efo rm ation  e n tsp rin g t also n ich t etw a einer 

bestim m ten W e its ich t des K ünstle rs, sondern d e r kom positioneilen N otw en- 

d ig k e it.

"D ie ״D eform ation* a u f Gemälden is t n ic h t etw a das Ergebnis einer 
p rim itiv e n , im  Grunde genommen, perversen L u st a u f M ißgestaltung als 
solche, sondern sie w ird  durch d ie  N otw end igke it he rvo r gerufen, den 
H orizon t d e r kom positionel len M öglichkeiten zu e rw e ite rn ." (SzE, 
194)

Bei der Ausw eitung des Gegenstandes se iner Ä sthe tik  a u f sprachliche 

K unstw erke w e is t W itk ie w icz  der D e fo rm a tion  aber auch eine in d ire k te  äs- 

th e tisch e  Funktion zu: durch die D estruktion der gegenständlichen Inhalte  

werden die künstlerischen  Inhalte eigen tlich  erst fr e ig e se tz t . Diese in -  

d ire k te  ästhetische Funktion der D e fo rm a tion  w ird  an künstlerischen E ie - 

m enten s ich tb a r, d ie  n ich t re in  fo rm a l, sondern m it "Lebenslogik" d u rch - 

s e tz t sind, w ie  beispielsw eise d ie  Sprache. In  seiner Theorie der kü n s t- 

le rischen  Sprache is t  d ie  D eform ation  e in M itte l dazu, W ortbedeutungen
49

a ls  re in  fo rm a le , d .h . künstle rische Elem ente zu e tab lie ren . Durch d ie - 

sen Ansatz bekom m t W itk ie w icz ' B e g r iff de r D efo rm ation  eine ähnliche Be- 

deutung w ie der B e g r iff der V erfrem dung im  Russischen Form alism us: e r 

w ird  a ls  eine D iffe re n z q u a litä t e r fa ß t, d ie  den K un st- vom Lebensbereich 

a b g re n z t.50

Das H auptgew icht d e r theoretischen U ntersuchung W itkiew icz* zu r D eform a- 

tio n  b e t r i f f t  jedoch ih re  k u ltu r -  und sozia lgesch ich tlichen  Grundlagen.

Für d ie  E rk lä ru n g  des A u ftre te n s  d e r D e fo rm a tion  in  der modernen M alerei 

g r e if t  W itk iew icz  a u f seine A nthropo log ie  und G eschichtsphilosophie zu­

49V gl. K ap ite l 2.2.1. in  d ieser A rb e it.

Zum B e g riff de r V erfrem dung im Russischen Form alism us und zu seinen Ana- 
log ien m it d e r T heorie  der modernen M alere i vgl. Hansen-LÖve, 1978, 
l.T e il.

50

73Anna Schmidt - 9783954791224
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:24:49AM

via free access



00050325

rü ck . K unst is t eine ind iv idue lle  O b jektiv ie rung  des m etaphysischen Ge- 

fU h ls fü r  d ie  E inhe it in der V ie lfa lt. Eine E rk lä rung  fü r  das A u ftre te n  

der de form ierenden bzw. abbildenden D arste llungsverfahren  le ite t W itk ie - 

w icz  von d e r h is to risch  unterschiedlichen Psyche der Schöpfer ab.

Die K ü n s tle r in  frü h e re n  Zeiten lebten angeblich im  E inklang m it de r sie 

umgebenden W elt, waren w eniger ko m p liz ie rt, g e is tig  n ic h t so zerrissen 

w ie  die modernen K ünstle r, die die fo rtsch re ite n d e  M echanisierung und 

V ergese llscha ftung  s u b til re g is trie rte n .

"F rü h e r h a tte n  d ie  Menschen ein besseres G efühl fü r  d ie  Größe, Sym - 
m e trie  und höhere Ordnung der W elt als w ir . Bei uns is t dieses Ge- 
fü h l du rch  die E rkenntn is w issensch a ftliche r W ahrheiten und d ie  Be- 
Stim m ung der Erkenntnisgrenzen zw ar in  der Sphäre d e r B e g riffe  
gle ichsam  ge ste ige rt, doch gerade deshalb n ich t Gegenstand eines 
u n m itte lb a re n , a lltä g lich e n  Erlebens. W ir haben dieses Wissen in 
entsprechend b e sch rifte te n  Schubladen abgelegt. Bei ihnen w a r es 
v ie lle ic h t unbestim m t, doch vo lle r, es s teckte  gleichsam  im B lu t, 
äußerte  s ich  in jedem Augenblick des Lebens.“ (W, 71)

F ü r den K ü n s tle r de r A ntike f ie l sein metaphysisches G efühl d e r E in he it 

in  d e r V ie lh e it m it seinen re lig iösen V orste llungen zusammen und e r konn- 

te  sie auch in  einfachen, an die äußere W elt erinnernden Form en aus- 

drücken. Ähnliches geschah auch un te r dem E in flu ß  c h ris tlic h e r M ystik 

z.B. in  d e r russischen Ikonenm alerei. Die re a litä tsna he n  Gegenstände 

ih re r  Kom positionen haben außer e iner le ich ten  S tilis ie ru n g  und V e rfla -  

chung keine D efo rm a tion  e rfah ren  und ih re  R olle  in  der Kom position be- 

stand tro tz d e m  n u r d a rin , dem S to ff Richtungsspannungen zu geben.

Ganz anders is t  das äußere Leben und som it auch die E rle b n is - und Ge- 

fü h ls fä h ig k e it des modernen Menschen:

*,D ie Psyche heute is t d iffe re n z ie rte r und v ie ls e itig e r a ls  frü h e r, 
doch auch d ie  G eschw indigkeit des äußeren Lebens is t w e it g röß er, 
sein C harakte r fie b e rh a fte r -  dagegen sind  die ind iv idu e lle n  Lebens- 
äußerungen schwächer. Wenn frü h e r der Puls des Lebens g le ichm äßig, 
langsam und k rä ft ig  w a r, so is t e r heute beschleunigt, schwach, und 
in  e in igen Sphären zeichnet e r sich durch  eine s ta rke  A rrh y th m ie  
aus. (NFM, 141)
M it unserem  schnellen und fie b e rh a fte n  Leben finden sich zw a r P erso- 
nen ab, deren metaphysische G efühle b is zu einem gewissen G rad e r lo - 
sehen sind -  es w ird  von ihnen ru h ig  und norm al d u rch le b t. Doch a u f 
Ind iv iduen, in  deren Seele eine unbestim m te Unruhe b re n n t, d ie  F ra - 
gen nach den Le tz ten  Dingen und zu dem Geheimnis d e r E x is tenz e n t- 
s p rin g t, w irk t  diese fie b e rh a fte  und nach Außen in  ih re r M echanisie-
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ru n g  sche inbar ru h ig e  Atm osphäre in  der Weise, daß ih re  A usdrucks- 
fo rm  zügellos und rasend werden muß" (NFM, 142)

Die k o m p liz ie rte  Psyche des modernen K ünstle rs w irk t s ich  a u f sein S cha f־  

fe n  in  z w e ifa ch e r Weise aus: e inerse its  w ird  seine Anschauung d e r W elt, 

d e r Menschen und Gegenstände v e rz e rrt; anderseits d rü c k t s ich  das ko m p li- 

z ie rte , fie b e rh a fte  Dasein in  der künstlerischen "F orm unersä ttlichkeit" 

aus. Der m oderne Mensch b rauch t im m er ko m p liz ie rte re  G e s ta lt- und F a rb - 

kom positionen, um ein befried igendes G efühl de r E inhe it zu em pfinden, und 

e r sucht in  seinem Innovationsstreben nach im m er neuen Form en. D ie Mög- 

lich ke ite n  an Richtungsspannungen, die w irk lich ke itsn a h e  Gegenstände be- 

s itze n , erw eisen sich dabei a ls  zu gering  -  daher müssen d ie  Gegenstände 

d e r äußeren W elt d e fo rm ie rt werden. Als Beispiel nennt W itk ie w icz  die 

kub istische  M alere i, d ie  w eitgehend, m it einfachen geom etrischen Form en 

auskom m t, w elche durch  ge ring füg ige  Ähnlichkeitsm om ente m it rea len Gegen- 

ständen ih re  R ichtungsspannungen und dam it ein s tru k tu rie re n d e s  Elem ent 

e rh a lte n  (vgl. SzE, 191).

D er "F o rm u n e rs ä ttlic h k e it" sind jedoch Grenzen gesetzt. E ine zu k o m p li- 

z ie rte  K om position e rsche in t a ls ein Chaos und kann w eder seinem S chöpfer 

noch dem R ezipienten das metaphysische G efühl der E in h e it v e rm itte ln . 

Diese Tatsache im  Zusammenhang m it de r zw anghaften "F o rm u n e rs ä ttlic h k e it" 

des modernen K ü n stle rs  is t nach W itk iew icz m it ein G rund fü r  den h e ran - 

nahenden U ntergang d e r Kunst.
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2.2. LITERARISCHE ÄSTHETIK

2.2.1. THEORIE DER KÜNSTLERISCHEN SPRACHE

W itk ie w icz״ fo rm a lis tis c h e  D ram entheorie  und -p ra x is  sowie seine Ü b e rtra - 

gung der ungegenständlichen Ä s th e tik  von der bildenden a u f die s p ra ch li- 

che Kunst gew innt vo r dem H in te rg ru n d  seiner Sprachphilosophie an K la r-  

h e it und S tringenz.

Die von W itkacy iro n isch  a ls  "m äßiger Nom inalism us"1 bezeichnete Sprach- 

th e o rie  entstand im  Zusammenhang m it seinem philosophischen H auptw erk 

Der D״ ase in sbe griff und d ie  von ihm  im p liz ie rte n  B e g riffe  und Behauptun- 

gen" zw ischen 1917 und 1933. H in s ich tlich  ihres zeichentheoretischen A n- 

satzes und e rkenn tn is theore tischen  R elativism us ersche in t sie aus h e u ti- 

ger S ich t a ls e rs ta u n lich  a k tu e ll und fü r  ih re  Entstehungszeit a ls unge- 

w öhnlich modern. W itk ie w icz  se lber g ib t in e iner prägnanten Zusammen- 

fassung in  deutscher Sprache die w ich tig s te n  Thesen seiner S prachtheorie 

folgenderm aßen an:

"Meine Theorie  d e r B e g riffe  ist» a ls  nom ina listisch, sehr e in fach: 
gewisse T ie re identische Zeichen a ״kleben״  u f ähnliche Gegenstände 
*auf*. Der B e g r iff  des B e g riffe s  z e r fä llt  in  die U n te rb e g riffe : in 
den des Zeichens und den der Bedeutung. Der B e g riff is t eben ein 
Bedeutung besitzendes Zeichen; der B e g riff der Bedeutung z e r fä llt  
auch in U n te rb e g riffe : 1) in den des "Privatbedeutungskom plexes" -  
gem eint is t h ie r a lles, was man m it irgend einem Zeichen beim E rle r-  
nen seiner Bedeutung a sso z iie rt h a tte  -  und 2) in den des dem Z e i- 
chen ״Entsprechenden*, das sowohl in  der Form  e iner Menge re e lle r 
E n titä te n  oder Gegenstände, a ls auch nur in  der Form  e iner D e fin i- 
tio n  e x is tie re n  kann. Ganze Massen von Assoziationen können durch 
die blosse V o rs te llu n g  des Zeichens re p rä se n tie rt werden, und es 
brauchen n ic h t a lle  In h a lte  des ״PnvatoeaeutungsKom piexes' a ls s o i- 
che zum Bewusstsein kommen." <Deutsch im O rig ina l>  (S ch r iften , III:  
550;

Die angeführten  G rundthesen zeigen, daß W itk iew icz m it einem B e g riff des 

sprachlichen Zeichens o p e rie rt, de r weitgehend dem -  auch heute a k tu e l- 

len -  triad ischen  Zeichenm odell von Ch.S. Peirce oder C.K. Ogden und I.A .

1 S ch rifte n , I I I :  543. <Deutsch im  O rig in a le
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R ichards2 e n ts p ric h t. Von ä s th e tik - und sp ra ch th e o re tisch e r Relevanz e r-  

w eisen sich dabei zw ei G rundvorste llungen. Das is t zum einem die These 

d e r -  um m it Saussure zu sprechen -  A rb it ra r itä t  des sprachlichen Z e i- 

chens: W itk ie w icz  b e tra ch te t d ie  Zuordnung der L a u tfo rm e n  zu den Bedeu- 

tungen a ls  be lie b ig  bzw . g e se llsch a ftlich -ko n ve n tio n e ll ge rege lt (vg l.: 

"gew isse T ie re kl״  eben >. ״ ״ > Zeichen ,auf* < ״. >"). Zum anderen is t W it- 

kacy o ffe n s ic h tlic h  bewußt, daß zw ischen dem Zeichen und dem außersprach־  

liehen Gegenstand keine d ire k te n  und re levanten  Beziehungen bestehen, 

sondern daß Zeichen und O b je k t/R e fe re n t ("re e lle  E n titä te n ", "D e fin itio - 

nen") n u r über d ie  V e rm ittlu n g  durch eine In te rp re ta tio n , eine psychisch- 

in d iv id u e lle  V o rs te llu n g  ("P rivatbedeutungskom plex") au fe inander bezogen 

werden.

Die A rb itra r itä t  des Zeichens und die D iffe ren zie ru n g  In n e rh a lb  der Z e i-  

chenbedeutung zw ischen  dem "Privatbedeutungskomplex* und dem außersprach- 

liehen  R e feren t  bzw. D enotat sind axiom atische Voraussetzungen fü r  die 

Ä s th e tis ie ru n g  d e r W ortbedeutung in  fo rm a le r und n ic h t -  w ie  im  Realismus 

oder N a tu ra lism us ־  in  in h a ltlic h e r H ins ich t. "Das Neue an m einer Theorie 

besteh t eben d a rin , daß ich das Bedeutungselement des W ortes a ls ein 

künstle risches Elem ent b e tra ch te " (CzF: 40) s te llt  W itk ie w icz  fe s t. Dabei 

ve rs te h t e r e rk lä rte rm a ß e n  u n te r "künstle rischen  Elem enten" die "re in  

fo rm a le n ", von ke iner ״Lebenslogik" b e e in trä ch tig te n  Elem ente, w ie  etw a 

Farben in d e r M alere i oder Töne in  der Musik. W ortbedeutungen bekommen 

d e ra rtig e  Q u a litä ten , indem das G ew icht von ih re r D a rs te llu n g s- a u f die 

E voka tionsfunktion3 v e rla g e rt w ird . D urch ih re  F ä h ig ke it, einen S trom  von 

V orste llungen und A ssoziationen zu evozieren, w erden d ie  sprachlichen 

Zeichen fü r  W itk ie w icz  zu ko n s tru k tive n  E inhe iten , d ie , herausgelöst aus 

den am W irk lich ke itsm o d e ll o rie n tie rte n  S in n s tru k tu re n , a b s tra k te  Formen 

ln  der Z e it b ilden können.

"< ...>  B e g riffe  <sind> optische oder akustische Zeichen, d.h. be-
s tim m te  Folgen oder G le ich ze itig ke ite n  von Q u a litä ten  in  der Z e it,

2 Entsprechende K ontakte  und d ire k te  E influßnahm en sind -  meines Wissens
-  n ich t bekannt.

л
Ü ber E vokation a ls  psych o lo g isch -in d iv id u e lle r Aspekt der Bedeutung und 
a ls G esam theit de r S prachfunktionen, d ie  sich n ic h t a u f d ie  D a rs te l- 
lu n g s fu n k tio n  reduzie ren  lassen, re fe r ie r t  E. C oseriu, 1981: 
8 9 ff.
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denen andere Folgen oder G le ichze itigke iten  von Q ualitä ten in der 
Z e it bzw. deren m ehr oder w eniger bestim m te Komplexe entsprechen  
cHervh. im  O rig in a le (T: 269) ״״

In  seinem A u fsa tz  "0  C zyste j Form ie" t r i f f t  W itk iew icz eine grundlegende 

U nterscheidung zw ischen Form en, die im  Raum e x is tie re n  (sog. Gegenstände

-  po ln .: p rzedm io ty) und Form en, d ie  in  der Z e it e rfo lg e n  (sog. E rsche i- 

nungen -  po ln .: z ja w is k a ). Zu den Raum form en zählen Werke der bildenden 

K unst, und zu den Z e itfo rm e n  m usikalische Kom positionen, D ichtung und 

Dram a (CzF: 33). Das oben ange füh rte  Z ita t ze ig t, daß W itk iew icz sprach -  

liehe Zeichen a ls  Z e itfo rm en  a u ffa ß t ("Folgen oder G le ichze itigke iten  von 

Q u a litä te n  in  d e r Z e it” ), sie also in  fo rm a l-ä s th e tisch e r H insicht a u f 

d ie  g le iche  S tu fe  s te llt  w ie  Töne in  der Musik. Doch werden die sprach- 

liehen Laute  m it den m usikalischen Tönen n ich t g le ichgesetzt. A ls bedeu- 

tungstragende Elem ente haben sie auch in  fo rm a le r H ins ich t eine ganz an- 

dere Q u a litä t und e in  anderes Medium: sie e n tfa lte n  sich n ich t in der 

s inn lichen  Sphäre der A kustik  sondern in  der psychischen der V orste llung. 

W itk ie w icz  geht n ic h t so w e it w ie  die Dadaisten und versucht n ich t, S ig - 

n ifik a n t und S ig n ifik a t zu trennen und m it phonetischen E ffe k te n  zu expe- 

rim e n tie re n . S prach liche Laute ble iben fü r  ihn bedeutungstragende Z e i- 

chenform en -  aber a ls  solche eben auch fo rm a le  Elemente. Die d a d a is ti- 

sehen S prachexperim ente v e ru r te ilt  e r in  seinen polemischen S c h rifte n  m it 

g iftig e n  Kom m entaren:

"E ine solche Z ü g e llo s ig ke it de r Sprache, in  der d ie  D ichtung a u f- 
h ö rt, D ichtung zu sein, d.h. n ic h t mehr m it Begriffsbedeutungen als 
künstle rischen  Elem enten o p e rie rt, sondern so etw as w ie  Pseudomusik, 
e in  u n a rtik u lie rte s  und bedeutungsloses G elalle w ird , so etw as is t
natü rlich  oohrooLt 1 ioh lob HonUo, Haß Ніввв (H>«rganøclrnnotart0 n, HI*

a ls  G renzerscheinungen zw ischen den verwandten und streng d e te rm i- 
n ie rte n  K unstgattungen a u ftre te n , niemals so w e rtv o ll sein werden 
w ie  K unstgattungen, d ie  in  Jahrhunderten fu n d ie rt wurden, und die 
n ic h t vo r dem H in te rg ru n d  der Verarm ung und Degeneration, sondern 
aus d e r F ü lle , dem R eichtum  und der B lüte entstanden sind. Zu den 
e rs te re n  kann man s ich e rlich  den dadaistischen *B ruitism us* zählen, 
d e r w eder D ichtung noch Musik is t."  (T: 313)

A u f W itk iew icz* H a ltung in  diesen Fragen is t der B e g r iff des "D is k re tis - 

mus" anw endbar, den A. Hansen-LÖve z u r Bezeichnug der in te rm edia len  V o r- 

gehensweise d e r h is to risch e n  A vantgarde geprägt ha t. Danach s ieh t die
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A vantgarde die V e rw irk lich u n g  ih re s  Ideals e in e r Verm ischung und gegen- 

se itigen  D urchdringung der einzelnen K unstfo rm en n ic h t, w ie  der S ym bolis- 

mus, a u f m etaphorischer Ebene, sondern in  der m etonym ischen V a ria tio n  der 

fo rm a le n  V erfah ren . Bei d e r P ro je k tio n  d ieser V e rfa h re n  von e in e r K un st- 

g a ttun g  in  eine andere w ird  dabei d ie  m edienspezifische "D iffe re n z q u a li-  

tä t"  de r künstle rischen M itte l re s p e k tie rt und th e o re tisch  r e f le k t ie r t .4 

F ü r W itk ie w icz  sche int ein d e ra r tig  d e fin ie rte r  D is k re tis m u s b e g riff im  

hohen Maße z u tre ffe n d  zu sein: bei der Ü bertragung  seines Hf o rm is ti-  

sehen", gegenstandslosen, ästhetischen Ansatzes von M alere i und M usik a u f 

L ite ra tu r  versucht e r auch dem sprach lichen Medium d ieser K unstga ttung  

gerecht zu werden.

Zusammenfassend kann man fe s ts te lle n , daß fü r  eine fo rm a le  Ä s th e tis ie ru n g  

des sprachlichen Zeichens der konno ta tive  und n ic h t d e r deno ta tive  Aspekt 

d e r sprachlichen Bedeutung und d ie E vokations- und n ic h t d ie  D a rs te l- 

lu n gsfun ktion  der Sprache re le va n t sind.

W itk ie w icz״ nächster S c h r itt bei d e r "E ntgegenständlichung" und Ä s th e ti-  

sierung d e r sprachlichen Bedeutung besteht in  der F ests te llun g , daß im 
Moment der  B edeutungszuw eisung n ich t etwa das B ezetchnete in seiner  

vollen Bedeutung , sondern nur eine seiner Qualitäten e r fa ß t  w ird , und die 

re s tlich e n  Q ua litä ten  a ls e in  unbew ußter H in te rg ru n d5 e x is tie re n ,

"Dabei e x is tie r t im  Moment d e r Dauer n u r eine e inzige z e itlic h e  Qua- 
l i t ä t  (z.B . d e r L a u t) oder n u r e in  Kom plex eher rä u m lic h e r Q u a litä - 
ten (z.B . d ie  Farbe), V orste llungen oder E rinnerungen a ls  e in  s o l- 
eher, und die anderen b ilde n  einen *gem ischten H in te rg ru n d M .״ it 
diesem B e g r iff drücken w ir  in  psychologischen T e rm in i d ie  E in he it 
und K o n tin u itä t unserer P e rsö n lichke it aus." (T: 269f)

Eine solche D iffe re n z ie ru n g  innerha lb  der W ortbedeutung e n ts p ric h t w e it-  

gehend den Auffassungen d e r zeitgenössischen und auch d e r heutigen L in ­

4 Hansen-Löve, 1983: 292f.

5 Im  O rig in a l: " t ło  zm ieszane" (gem ischter H in te rg ru n d ). In seinen p h ilo - 
sophischen S c h rifte n  b e ru ft s ich  W itk ie w icz  dabei a u f den B e g r iff "u n - 
bem erkte r H in te rg ru n d " (Deutsch im  O rig in a l) des deutschen Philosophen 
H. C ornelius. In : S c h rifte n , I I I :  545.
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g u is tik 6. R. Ingarden, der seine A rb e it "Das lite ra ris c h e  K unstw erk" etw a 

ze itg le ich  m it W itk iew icz e n tw a rf, p rä g te  fü r  diesen S achverhalt d ie  Be- 

g r if fe  "a k tu e lle r und p o te n tie lle r Bestand der W ortbedeutung7.״

Für W itk iew icz  is t die E rkenntn is, daß nur ein T e il de r Bedeutung im 

Moment der Bedeutungszuweisung a k tu a lis ie rt w ird , ein w e ite re r S c h r itt in 

seinem Bemühen, die W ortbedeutung a u f ih re  kle insten E lem entarte ilchen zu 

reduzieren und von einem W eltbezug zu iso lie ren. Ähnlich w ie  in  der 

bildenden Kunst so ll auch das sprach liche Kunstwek als eine fo rm a le  E in - 

h e it jen se its  der lebenslogischen Zusammenhänge w irken . Um eine d e ra rtig e  

Ä sthe tis ie rung  und F orm alis ie rung der W ortbedeutung zu e rre ichen, g ilt  

es, eine autom atische Einbindung der Bedeutung in re fe re n tie lle  S tru k tu - 

ren zu unterbinden und d a fü r einen S trom  von flü ch tig e n , undeutlichen 

V orste llungen und Assoziationen auszulösen, die in der Psyche des R ezi- 

pienten a b s tra k te  Formen in der Z e it entstehen lassen. W itk ie w icz  be- 

sch re ib t diesen Zustand als:

ein gewisses physisches G״ efühl (eine ze itlich e  Folge innere r Q u a li- 
tä te n , d .h . solcher, die s ich  innerha lb  unseres K örpers befinden). 
Zunächst a lle in  dieses G efühl und spä ter auch das s ich tb a re  oder 
hörbare Zeichen selbst werden zum Symbol eines ganzen Komplexes m ög- 
lic h e r Gedanken, E infühlungen, Vorahnungen und Erwägungen. A ll diese 
Akte* lassen sich a״ u f gewisse Abfolgen der gegenw ärtigen oder v e r- 
gangenen Q ualitä ten in der Dauer reduzie ren ." (T: 273)

W ichtig  e rsche in t dabei die Tatsache, daß die Ä sthe tik  der Zeichen von 

deren u n m itte lb a re r E inw irkung abhängig is t, d.h. n u r in  Kunstw erken, die 

Erscheinungen sind (sich in  der Z e it re a lis ie re n  w ie Musik, D ichtung und 

Dram a), a u ftre te n  kann. Das is t w ahrsche in lich  der Grund d a fü r, daß W it-

kicw lct don Romai! cilo Г Ur dio Wirkung dor Rolnon Form ungooignot ab

lehnte, und in  der M alerei das K rite riu m  der P la n itä t zu r Voraussetzung 

der R e inen-F orm -E rfahrung  m achte: D re id im ension a litä t, sei es w irk lic h e  

w ie in  der B ildhauere i oder nachgeahmte w ie in der M alerei, s tö r t die
ו ו 8

W irkung des unm itte lba ren  E indrucks der Formen. Die künstle rische  W ir-

6 V g l.: Lewandowski, 1990, I: 13 9 ff, s.v. "Bedeutung".

7 Ingarden, 1972: 86.
8

D am it e n tsp rich t W itk iew icz aber auch der Ä sthe tik  d e r modernen e u ro - 
päischen M alerei. Die Forderung nach e iner planen, zw eidim ensionalen
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kung der B e g riffe  e n tw icke lt sich u n m itte lb a r in  der Z e it, die ja  nur 

eine D im ension und eine R ichtung h a t, w ie  ein schneller und spannungs- 

geladener S tro m  von sich verändernden undeutlichen B ildern , Assoziationen 

und Lautkom bina tionen.

Nachdem e r g ru n d sä tz lich  das fo rm a l-ä s th e tisch e  P o ten tia l d e r s p ra c h li- 

chen Bedeutung fe s tg e s te llt und begründet h a t, un tersucht W itk iew icz  die 

W irkungsw eise e inze lne r W örte r und W ortgruppen und versucht, Kategorien 

und B e u rte ilu n g s k rite rie n  der künstlerischen Sprache zu exp liz ie ren .

Der ä sthe tische  W ert e ines B e g r if fe s  wird  ü b e r setne konnotatlve Leistung  
d e fin iert:

"D ie kü n s tle risch e  Bedeutung eines B e g riffe s  hängt von seiner Kapa- 
z itä t  ab, d .h . von d e r Größe seines Um fangs an M öglichkeiten 
(T: 271)

Gem eint is t  d ie  K a p a z itä t an V orste llungen und Assoziationen, d ie  ein 

B e g r iff h e rvo ru fe n  kann. Im folgenden un te rsuch t W itk iew icz  d ie  konnota- 

tiv e  bzw . ästhe tische  K apazitä t e inze lner B egriffsg ruppen . Dabei s te llt  

e r fo lgende H ie ra rch ie  a u f:

1) "a b so lu t a b s tra k te  B e g riffe ", die m it realen V orste llungen n ich t 

a u sg e fü llt w erden können, z.B. "d ie  a b s tra k te  Z e it"  .

2 ) "re a l a b s tra k te  B e g riffe ", d ie  man m it gewissen realen E re ig n is - 

sen assoziie ren kann, z.B. "d ie Tugend".

3 ) "p e rze p tib le  B e g riffe ", d ie  den Q ualitä ten  entsprechen, z.B.

" ro t"

4) "em pirische B e g riffe ", die den realen Q ualitätskom plexen en tspre- 

chen, z.B. "das P fe rd ", (vgl.: T: 270f)

Das ästhe tische  P o te n tia l eines B e g riffe s  is t  also quasi um gekehrt p ro -

D arste llungsw eise und d ie  Ablehnung so lcher Techniken, d ie  räum liche 
V erhä ltn isse  a u f dem B ild  vortäuschen, gehörte zu den w esentlichen 
theore tischen Forderungen der modernen M alerei s e it dem Im pression is- 
mus. Für den Kubism us wurde d ie  p ra k tisch e  Umsetzung d ieser Ä sthe tik  
zum W esensmerkmal: d ie  kubistischen B ild e r entspringen g rö ß te n te ils  
den Versuchen, "d ie  konkrete Fläche zu w ahren und sie zugle ich a u f ganz 
,m etaphorische״ Weise k ö rp e rh a ft-rä u m lic h  zu machen." <Hess, W.: Frühe 
a b s tra k te  M a le re i. In : Hess (H rsg .), 1988: 76->
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p o rtio n a l zu seinem re a l-e m p irisch e n  Bedeutungsgehalt oder, um m it W it- 

k ie w icz  zu sprechen, zu den “ Abfolgen gegenw ärtiger Q ualitä ten in  der 

D auer״ (T: 272), d ie  dem Zeichen entsprechen. W ich tiger jedoch a ls  die 

S te llu n g  inn e rh a lb  d ieser H ie ra rch ie  der B e g riffe  is t die A rt de r Q u a li- 

tä te n , a u f w elche s ich  das Zeichen bezieht. D ie g röß te  ästhetische Q u a li- 

tä t  m iß t W itk ie w icz  a lso e ig e n tlich  den re a l abstrakten  B e g riffe n  w ie 

*Tugend ,״ ״ Liebe״ und insbesondere solchen bei, die M öglichkeiten an men- 

sch lichen Handlungen be inha lten.

Das nächste B e u rte ilu n g s k rite riu m  des ästhetischen W ertes eines W ortes 

is t d ie  Spannung, d ie  e in  W ort auslöst oder die innerhalb  e iner W o rt- 

gruppe besteht:

Jedes ausgesprochene oder geschriebene W״ ort is t etwas, was sozusa- 
gen eine innere  Spannung b e s itz t, is t  w ie  ein Geschoß, das exp lod ie - 
ren  kann. Der Moment d e r E xplosion is t de r Moment des Verständnisses 
durch den Leser oder Z u h ö re r." (T: 272)

In A bhäng igke it von der K a p a z itä t und dem Spannungsvermögen der B e g riffe  

t r i f f t  W itk ie w icz  fo lgende D iffe re n z ie ru n g :

unbestim״ (1 m te B e g riffe ", z.B. "e tw as״, "jem and". Sie erwecken 

keine bestim m ten V orste llungen, ih re  innere  Spannung dauert Über den A u- 

genb lick  d e r Bedeutungszuweisung hinaus an. Is o lie r t ausgesprochen, sind 

sie  bedeutungslos, doch in  K om bination m it anderen B e g riffe n  können sie 

e in  sehr w irkun gsvo lles  künstle risches Elem ent in  der D ichtung werden.

2) "w id e rsp rü ch lich e  B e g riffe ", z.B. "lebendige Leiche" oder ״qua- 

d ra tis c h e r K re is ". W itk ie w icz  z ä h lt sie zu den " re la tiv  sinnlosen B e g rif-

fon". Olo habon sw ar koino Cntoproohung ln dor Roalit&t, ovo9ier«n ober

zw ei re a litä ts n a h e  B ild e r (z.B . eines lebendigen und eines to te n  Men- 

sehen), d ie  d ie  Tendenz haben, ine inanderzu fließ en (daher werden sie auch 

G re n z-, oder asym ptotische B e g riffe  genannt). Auch diese B e g riffe  zä h lt 

W itk ie w icz  zu den e indrucksvo llen  a rtis tis c h e n  M itte ln .

3) "a b so lu t sinn lose B e g riffe " w ie  z.B. "eine Leiche im Q uadrat",

Der V o lls tä n d ig ke it ha lber sei h ie r noch e rw ähn t, daß in  W itk iew icz* 
H ie ra rch ie  der B e g riffe  an o b e rs te r S te lle  der B e g riff des Seins s teh t 
(T: 27V .
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oder **quadratische Leiche** -  eine Verbindung v ö llig  fre m d e r Bedeutungen. 

Das Bemühen um das V erständnis des B e g riffe s  fü h r t  dazu, daß d ie  zw ei 

frem den B ild e r abwechselnd ine inanderfließ en , ohne s ich  je m a ls  v ö llig  zu 

verbinden.

W״ (4 orte m it unbestim m ter Bedeutung״, denen ke in  S ig n ifik a t in  der 

außerkünstle rischen W irk lic h k e it e n ts p ric h t, d ie  n u r ih re n  re in -fo rm a le n  

la u tlich e n  In h a lt haben w ie  z.B. ״kalam arapaksa". Ih r  e ig e n tlich e r W ert -  

abgesehen von dem la u tlich e n  -  lie g t in  der U nbestim m the it ih re r  Bedeu- 

tung. Da sie m it beliebigen Inha lten  a u s g e fü llt w erden können, besitzen 

auch sie  eine hohe innere Spannung. Dazu gehören auch W ortschöpfungen 

oder verfrem dende T ransfo rm ationen  von F rem d w örte rn , (vgl. T; 273ff)1

Die zuvor beschriebenen sprachlichen Phänomene (E vokation, konno ta tive

K a p a z itä t, a k tu a lis ie rte  Bedeutung, und auch d ie  K rite r ie n  d e r B e g r iffs -

h ie ra rch ie ) blieben noch weitgehend a u f den Bereich der "norm alen״, a u f

e ffe k tiv e  Kom m unikation ausgerichteten Sprache beschränkt. Um Spannungen

a u f d e r Ebene der W ortbedeutung zu erzeugen, se tz t W itk ie w icz  dagegen

ganz bewußt das M itte l de r Deformation der ”Normalsprache" e in. So e x p li-

z ie r t e r z.B. bei der Beschreibung der W irkungsw eise d e r "W ö rte r m it un -

bestim m ter Bedeutung" d ie  poetische Funktion  der Sprache im  ähnlichen

Sinne w ie R. Jakobson ("d ie  E inste llung  a u f d ie  N a ch rich t a ls  so lche"10).

Den ästhetischen Phänomenen der "w ide rsp rü ch lich en  B e g riffe "  und d e r "ab -

so lu t sinnlosen B e g riffe " lie g t w iederum  das P rin z ip  d e r V erle tzung  von

le x ika lisch e r S o lid a ritä t zugrunde. D ieser von E. Coseriu in  d ie  L in g u is -

t ik  e in g e fü h rte  B e g riff bezeichnet syntagm atische S tru k tu re n  u n te r den

Lexemen, d ie  eine bestim m te K om b in ie rb a rke it von Lexemen fe s tle ge n  (z.B.

"Hund" m it ״bellen" und n ic h t m it "w ie h e rn ")11. C oseriu w e is t auch d a ra u f

h in , daß Verstöße gegen d ie lex ika lischen  S o lid a ritä te n  s tilis tis c h e  W er-
12

te  w ie  z.B. sprachliche Metaphern ergeben können . F ü r W itk ie w icz  hat 

aber eine d e ra rtig e  innersprach liche  S tru k tu r, d ie  d ie  le x ika lisch e  Kom - 

b in ie rb a rk e it von W orten fe s tle g t, d ie  Funktion  eines E rw a rtu n g sh o rizo n - 

tes, dessen Enttäuschung ästhetische Q ua litä ten  w ie  z.B. Spannung erzeu­

10Jakobson, 1971: 151.

11Vgl. Coseriu, 1974.

12Ebd.: 8 5 f.
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gen kann. Daher is t sie auch fü r  ihn ein M itte l zu r Ä sthe tis ie run g  der 

W ortbedeutung in  fo rm a le r H ins ich t.

D ie D e fo rm a tion  in  sprach lichen Kunstwerken h a t a lso ein w esentlich  g rö -

ßeres G ew icht a ls  d ie  D e fo rm a tion  in der bildenden Kunst. Während sie in

der M alerei sozusagen n u r e in  Nebenprodukt bei de r Suche nach neuen F o r-

men und R ichtungsspannungen is t, w ird  sie in der L ite ra tu r  zum k o n s titu -

tive n  F a k to r: s ie  s e tz t bei dem komplexen, m it lebenslogischen Elementen

durchse tzten künstle rischen  M itte l der Sprachbedeutung fo rm a l-ä s th e tisch e

Q ua litä ten  überhaupt e rs t f r e i.  A uf der Ebene des Satzes und der s a tz -

U bergreifenden B edeutungsstrukturen hat die D efo rm a tion  aber einen ähn-

liehen C harakte r w ie  in  der M alerei: der V e rz ich t a u f lebenslogische bzw.

re fe re n tie lle  B edeutungsstrukturen  e rw e ite rt den Um fang fo rm a le r G esta l-
13

tungsm öglichke iten, d ie  w iederum  die ״F o rm u n e rsä ttlich ke it" des modernen 

K ünstle rs  be fried ig en .

I t

Es is t ve rs tä n d lich , daß W itk iew icz  m it einem d e ra rtig  ä s th e tis ie rte n  

B e g riff d e r sprach lichen Bedeutung, w ie oben beschrieben, behaupten kann: 

"d ie  Bedeutungen der B e g riffe  sind künstle rische Elem ente, ähnlich  w ie  

re ine  Q ua litä ten : Laute  und Farben." (T: 279) In einem sprachlichen 

K unstw erk sollen d ie  B e g riffe  zu e iner ästhetischen K o n stru k tio n  zusam - 

m engesetzt werden, und zw a r n ich t im  H inb lick  a u f ih re  re fe re n tie lle n  

S inngehalte, sondern a u f ih r  fo rm a les P o te n tia l, Spannungen zu erzeugen 

und V orste llungen zu evozieren.

"In  den Kom binationen a lle r  solcher W orte zu Sätzen liegen, tro tz  
der scheinbaren B egrenzthe it in der Lautsphäre und der ta tsäch lichen  
B egrenzthe it in  der B ildsphäre, unerschöpfliche kom positorische
RoiohtUmo« ' » n ( T 4 3 7 C )

Bei e iner solchen Konzeption der künstlerischen Sprache spielen konven- 

tio n e lle  B e u rte ilu n g sk rite rie n  w ie  z.B. die Entsprechung zw ischen dem 

sozialen Stand und dem R edestil der F iguren n a tü rlic h  keine R olle. Ebenso 

irre le v a n t sind rh e to risch e  K rite rie n . Zeitgenössische L ite ra tu rk r it ik e r  

haben W itk iew icz  seinen hyperbolischen, m it Neologismen, W ortsp ie len und 

o rd inä ren  Flüchen gespickten S prachstil h ä u fig  a ls  sprach liches U nver­

13Vgl. K ap ite l 2.1.3. in  d ieser A rb e it.

84 Anna Schmidt - 9783954791224
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:24:49AM

via free access



mögen oder G eschm acklosigkeit vorgew orfen. T . 2 e le risk i־ Boy so ll in  e iner 

Rezension über ״T u m o r M ózgowicz" geschrieben haben, W itk iew icz* Sprache 

sei "ungewaschen und ungekäm m t" gewesen (p o ln .: " ję z y k  n iem yty i niecze- 

sany"). Das ve ran la g te  W itkacy, in  einem längeren A rtik e l d ie  K rite rie n  

se iner fo rm a lis tis c h e n  Sprachkonzeption zu e rö rte rn  und d ie  Irre levanz 

von ko n ve n tio n e ll-g e se llsch a ftlich  geprägten B e u rte ilu n g sk rite rie n  fü r  

e in  K unstw erk m it m etaphysischem  Anspruch zu begründen.14

Zusam m enfassend kann W itk ie w icz״ fo rm a lis tis c h e  Ä sth e tik  im  Bereich 

kü n s tle risch e r Sprache folgenderm aßen um rissen werden:

Um das K rite r iu m  der G egenstandslosigkeit von der M alerei a u f die L ite - 

ra tu r  ü b e rtrag en  zu können, bemühte s ich  W itk ie w icz  um eine theoretische 

Begründung eines fo rm a l-ä s th e tisch e n  P o te n tia ls  der sprachlichen Bedeu- 

tung. M it H ilfe  eines triad ischen  Zeichenm odells und des Phänomens des 

aktue llen  und p o te n tie lle n  Bedeutungsbestandes konnte e r d ie  sprachliche 

Bedeutung aus den re fe re n tie lle n  S in n s tru k tu re n  iso lie re n  und sie a u f das 

k le ins te  B estand te il, näm lich eine Q u a litä t in  der V o rs te llu ng  reduzie - 

ren. Dadurch w a r es m öglich, die sp rach liche  Bedeutung a ls  ein reines 

künstle risches E lem ent zu betrachten, das in  d e r Lage is t, ab s tra k te  F o r- 

men in  d e r Z e it zu b ilden, die durch Spannungen s tru k tu r ie r t  und zusam- 

m engehalten werden.

Das lite ra ris c h e  K unstw erk konnte demnach a ls e in  sprachliches Gebilde 

a u fg e f aß t w erden, das nach fo rm alen K rite r ie n  k o n s tru ie rt is t.

"D er Sinn a ls so lcher v e r lie r t s ich , B e g riffe , d ie  Gegenstände und 
Handlungen benennen, werden unnötig . Es w irke n  ganze Komplexe durch 
ih re  innere  Spannung, die sich ve rä n d e rt in  A bhäng igke it vom C harak- 
te r  de r vorangehenden Sätze und B in de g lie de r." (T: 277)

A u f diese Weise entstehen Sphären, "wo s ich  der lebenslogische Unsinn in 

den höchsten fo rm a le n  S inn w ande lt." (Ts 279)

Die D ichtung is t nach W itk ie w icz  dre id im ensiona l und besteht aus:

1) d e r la u tlich -rh y th m isch e n  Schicht;

2) aus d e r S ch icht der hervorgerufenen optischen B ild e r (poln.:

14"K w estia  ję z y k a  w sztukach scenicznych w c z y s te j fo rm ie ."  (Das S prach- 
problem  in  BUhnenwerken der Reinen F orm ). In : T: 309-326.
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obrazy w zrokow e) und

3) aus der S chicht der B egriffsbedeutungen.

Darüber hinaus können d ie  d re i Schichten bestim m te re a litä tsn a h e  Q u a lità - 

ten (z.B. Lebensgefühle w ie  ,,Freude1* und "Angst" bzw . W ahrheiten und E r- 

kenntnisse Uber d ie  W elt) her vo r r u f  en (vgl. T: 279) } b

Bei der Rezeption und B eu rte ilun g  eines Gedichtes is t es fre ilic h  w ich - 

tig , die B e g riffe  in ihrem  künstle rischen  W ert und n ich t in  ihrem  außer- 

sprachlichen Bezug zu be trach ten . Das sprachliche K unstw erk s o ll d ie  äs- 

thetische E rfa h ru n g  der Reinen Form  ve rm itte ln , d.h. über das E rleben der 

künstlerischen Form  so ll dem R ezipienten das m etaphysische G efühl der 

Id e n titä t seiner P ersön lichke it und der E inhe it des Seins su g g e rie rt w e r- 

den. 16 A ls eine R ea lisa tion  der Reinen Form  ersche in t d ie  D ichtung aber 

nur in  u n m itte lb a re r W irkung, d .h . n u r wenn sie gelesen bzw. d e k la m ie rt 

w ird , und zw a r in  e iner a b s tra k t-fo rm a le n  Synthese von L a u t, V ors te llung , 

Gedanke, G efühl und vom b e g rifflic h e n  Sinn e inze lner Sätze oder des gan- 

zen Werkes. (T: 280)

Die fo rm a lis tisch e  B etrachtung der W ortbedeutung e n ts p ric h t w eitgehend 

dem allgem einen Trend in  der h is to rischen  Avantgarde, eine Autonom ie der 

künstlerischen M itte l zu e ta b lie re n . S e it dem Im pressionism us stehen in  

der M alerei d ie  theore tische  und experim ente lle  B eschäftigung m it W irkung 

und Kom positionsweisen von Farben und Formen im V ordergrund und n ic h t w ie 

frü h e r die Techniken e in e r "n a tu rtre u e n " D ars te llung17. Analog dazu bemüht

1SEs e rg ib t s ich  h ie r e in  in te re ssa n te r V ergleich zu dem V ie rsch ich te n - 
Modell des lite ra ris c h e n  Werkes von R. Ingarden (1972). W ährend die
beiden Kujisttliout ctikci bet tier Dowortung don oroton drei Cohlohton

o ffe n s ic h tlic h  im  w esentlichen übereinstim m en (W itkacy (1 )/ (3 ) /  (2) -  
Ingarden "Lautgeb ilde" /  "B edeutungseinheiten"/ "schem atis ie rten  A n- 
s ich te n"), w ird  d ie  bei Ingarden w e rkko n s titu tive  S chicht der "d a rg e - 
s te llte n  G egenständlichen" von W itkacy a ls ein on to log isch no tw endiger, 
aber ästhe tisch  irre le v a n te r B estandte il des sprachlichen Kunstw erkes 
b e tra ch te t.
W itk ie w icz , de r nach eigenen Angaben "Das lite ra ris c h e  K unstw erk" n u r 
f  ragm enta risch  kannte, k r it is ie r te  an Ingardens V iersch ich tenm odell, 
daß es a u f a lle  K unstw erke anwendbar is t  und d ie  besonderen ä s th e ti-  
sehen Q u a litä ten  des sprachlichen K unstw erks n ic h t e x p liz ie rt. (D a ra u f 
w e is t Szymańska, 1971: 180, h in ).

16Z u r Reinen Form  vgl. K a p ite l 2.1.1. in  d ieser A rb e it.

17Vgl. dazu Hess, W.: Einleitung. In: Hess (Hrsg.), 1988: 7-13.
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man sich  se it Beginn des 20. Jahrhunderts in  der L ite ra tu r  sowohl a u f

p ro g ra m m a tisch -th e o re tisch e r a ls  auch a u f sp ra ch e xp e rim e n te lle r Ebene.

dem W ort ein ästhetisches E igengew icht, unabhängig von re fe re n tie lle r

F unktion  und syn taktisch-sem antischen Bindungen, zu verle ihen. A ls B e i-

sp ie l w ä re  h ie r insbesondere d ie  L ite ra tu r  des Dadaism us, F u turism us und

des russischen K ubo fu tu rism us zu nennen. Bei den program m atisch-

th eore tische n  Äußerungen denke man v.a. an d ie  berühm ten M anifeste von

F .T . M a rin e tti, in  denen e r fü r  d ie  kün stle rische  Sprache die B efre iung

d e r W ö rte r, Z e rs tö ru n g  der S yntax, A bschaffung der In te rp u n k tio n , der
18

A d je k tive  und der Flexionsendungen e tc . ve rla n g t . F e rne r denke man an

d ie  s ta tischen  und b ru itis tis c h e n  G edichte der D adaisten19 oder an die

Konzeptionen des "sam ocennoe/sam ovitoe slovo" und der "zäum *-Sprache" der
20

russischen K u b o fu tu ris te n  . D er S prachauffassung der h is to rischen  A van t-

garde e n ts p ric h t auch die S tru k tu r des avan tgard is tischen  Werkes: es is t

n ic h t a ls  ein syntagm atisch geordnetes S inngefüge sondern a ls ein p a ra -

d igm atisches M ontage-G ebilde k o n z ip ie rt. P. B ürger p rä g t in  diesem Zusam -

menhang das B e g riffs p a a r: organisches (bzw . sym bolisches) und n ich to rg a -

nisches (bzw . a llegorisches) K unstw erk a ls  U n te rsche idun gskrite rium  z w i-
21

sehen konven tione lle r und a va n tg a rd is tisch e r Kunst . Auch wenn W itk iew icz 

s ich  d e u tlich  von d e r dadaistischen und fu tu ris tis c h e n  Bewegung d is ta n - 

z ie rte , so is t eine gewisse Ü bereinstim m ung in  w esentlichen Positionen 

unverkennbar.

Das S treben nach Autonom ie kü n s tle risch e r M itte l in  d e r modernen Kunst 

und d ie d a m it einhergehenden D e fo rm a tio n s- und V erfrem dungsverfahren  w e r- 

den in  d e r Forschung h ä u fig  a ls  Ausdruck von W elten tfrem dung, D esorien- 

tie ru n g  au fg rund  von Zusam m enbruch der W erte e tc . e rk lä r t. Doch die Häu- 

f ig k e it,  m it der diese Argum ente im m er w ieder in  d e r L ite ra tu rg e sch ich te  

a ls  E rklärungsm odell he rha lten  mußten (e tw a  fü r  das Phänomen des W elt­

18M a rin e tti, F. T .: Z e rs tö ru n g  der S yntax. D rah tlose  Phantasie. B e fre ite  
W orte. Die fu tu ris tis c h e  S e n s ib ilitä t (1913). In : A po llon io  (H rsg.), 
1972: 119-130.

19Vgl. das M anifest von R. Huelsenbeck (1918). In : P ö rtn e r (H rsg .), 1960: 
477-489.

20
V gl. dazu z.B. K rućenych, A ., Chlebnikov, V .: Slovo как takovoe. In: 
M arkov (H rsg .), 1967: 53-59.

21Bürger, 1974: 76.
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schm erzes bzw. des Byronism us in  der S pä trom antik), s te llt  ih re  Beweis- 

k r a f t  in  Frage. So scheint es z u tre ffe n d e r, die fo rm a lis tisch e  Ä sthe tik  

des e rs ten  D r itte ls  des 20. Jahrhundert a ls  Konsequenz e iner neuen A u f- 

fassung d e r sprachlichen E rke n n tn is fu n k tio n  zu e rk lä ren .

Die ä lte s te  und b is  heute gebräuchliche Bedeutungstheorie der Sprache is t

d ie  A bb ildungstheorie . Danach w ird  d ie  S prachfunktion  in  der Erzeugung

und V e rm ittlu n g  von isom orphen Modellen der außensprachlichen O bjekte

gesehen. In e rkenn tn is th eo re th isch e r H ins ich t w ird  die Sprache a ls eine

Spiegelung bzw. Abbildung von ko g n itiv  v e rm itte lte r W irk lic h k e it b e tra ch -

te t. Man geht dabei von e in e r "transzendenta lherm eneutischen Funktion der
22

Sprache" aus: es w ird  ein in te rs u b je k tiv  identischer "Logos" der Men- 

schen-G em einschaft angenommen, der eine "S inn-V erständigung und Konsens-
23

b ildung" tro tz  Verschiedenheit der Laute  und Zeichen e rm ö g lich t. Obwohl 

d ie  A uffassungen über das Denken und d ie  W irk lich ke it gesch ich tlich  v a r i-  

ie rte n , w urde d ie  Sprache daher lange Z e it n ich t a ls ein k o n s titu tiv e r 

F a k to r im  E rkenntn isprozeß b e tra c h te t, sondern nur a ls ein H ilfs m itte l, 

vorgegebene W irk lic h k e it und vorgegebenes Denken auszudrücken.

M it W. von H um boldt beginnt d ie  Abkehr von der A bbildungstheorie  und die 

H inwendung z u r sprachlichen R e la tiv itä ts th e o rie . A ls deren H a u p tve rtre te r 

ge lten  E. S a p ir und B.L. W horf, die in  den 30er Jahren des 20. Jahrhun- 

d e rts  das R e la tiv itä ts p rin z ip 24 e n tw o rfe n  und p o p u la ris ie rt haben. Danach 

w ird  d ie  Sprache n ich t n u r a ls  ein A usdrucksm itte l von Gedanken b e tra ch - 

te t, sondern a ls  ein w ese n tliche r k o n s titu tiv e r F a kto r der E rkenntn is. 

D ie Sprache fo rm t das Denken und d ie W eltanschauung des Individuum s:

" I t  was found  th a t the background lin g u is tic  system (in  o th e r w ords, 
the  *ra m m a r) o f each language is  no t m erely a reproducing  ins tru m e n t 
fo r  vo ic ing  ideas b u t ra th e r is  its e lf  the shaper o f ideas, the 
p rogram  and guide fo r  the in d iv id u a l's  m ental a c tiv ity , fo r  h is 
ana lys is  o f im pressions, fo r  h is synthesis o f his m ental stock in 
tra d e . F o rm u la tion  o f ideas is n o t an independent process, s tr ic t ly  
ra tio n a l in  the  old sense, bu t is  p a rt o f a p a rtic u la r gram m ar, and 
d if fe rs , fro m  s lig h tly  to  g re a tly , between d iffe re n t gram m ars. We

22Apel. K .-O .: Sprache. In : Handbuch philosophischer G ru n d b e g riffe , 
1974: 1388.

23Ebd.

24Vgl. dazu: Werlen, 1989.
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dissect na tu re  along lines la id  down by o u r na tive  language."
25

Die H erausbildung d e r neuen re la tiv is tis c h e n  A uffassung der sprach lichen

E rkenntn isfunktion» d ie  neuerdings w ieder in  der P ostm oderne-D ebatte
26

"en tdeckt" w ird  g ing  m it de r E n tw ick lung  der system atischen L in g u is tik  

(im  U nterschied zu der frü h e re n  h is to risch  o rie n tie rte n  S prachw issen- 

sch a ft) w ie  auch m it dem Entstehen von lingu istischem  S tru k tu ra lis m u s  und 

der S em iotik e inher. Das sprach liche  R e la tiv itä ts p rin z ip  kann w ohl aber 

auch fü r  d ie  Veränderungen in  der Ä s th e tik  v e ra n tw o rtlic h  gem acht werden. 

D ie A uffassung der Sprache a ls  e in  Zeichen-Bedeutung-System , dessen Be- 

Ziehungen a rb iträ r  oder g e se llsch a ftlich -ko n ve n tio n e ll sind und das eine 

isomorphe Abbildung von autonomem Denken und vorgegebener W irk lic h k e it 

n ich t le is te n  kann, sondern im  G egenteil das Denken und d ie  W irk lic h - 

keitswahrnehm ung bee in flu ß t, b lieb  auch fü r  d ie  Ä sthe tik  n ic h t ohne F o l- 

gen. Der tra d itio n e lle  Anspruch d e r Kunst, m etaphysische W ahrheiten oder 

Q ualitä ten auszudrücken, der gerade um die Jahrhundertw ende im  Ä s th e ti- 

zismus und Symbolismus w iede rau fleb te , w a r m it e in e r re la tiv is tis c h e n  

Sprachauffassung unvere inbar. Das fü h rte  zu Versuchen» Uber S prachzer- 

trüm m erung und -ästhetis ierung» den tra d itio n e ll m etaphysischen A nsprü-

25W horf, B .L ., in : C a rro ll, 1956: 212f.
26

Die These vom R e la tiv itä ts p rin z ip  der Sprache lie g t o ffe n s ic h tlic h  der 
bekannten Form el von dem "postm odem en Spiel der S ig n ifika n te n " zu g ru n - 
de, w ie  sie  z.B. von P. Bürger beschrieben w ird :

“Eine ze n tra le  These postm odernen Denkens besagt, daß in  
unserer G esellschaft d ie  Zeichen n ic h t m ehr a u f ein 
Bezeichnetes verweisen, sondern im m er nur a u f andere 
Zeichen» daß w ir  m it unserer Rede so etw as w ie  Bedeutung 
g a r n ich t m ehr tre ffe n , sondern uns n u r in  e iner endlosen 
S ig n ifika n te n ke tte  bewegen. D ieser These zufo lge w äre  das 
Zeichen, das Saussure noch a ls E inhe it aus S ig n ifik a n t und 
S ig n ifik a t beschrieben ha t, zerbrochen.” ( Bürger, 1987).

P. Bürger scheint übrigens d ie B e g riffe  "Zeichen" und "S ig n ifik a n t"  in  
unzulässiger Weise gleichzusetzen: bei Saussure sind S ig n ifik a n t ( la u t-  
liehe S eite) und S ig n ifik a t (sem antische S eite) un trennbare  T e ile , d ie  
zusammen das sprachliche Zeichen bilden. E rs t das Zeichen (signe) a ls 
E inhe it s te llt  den W eltbezug her, und zw a r durch V erw eis a u f den R efe - 
renten (außersprachliches O b jekt). Daher müßte man ko rre k te rw e ise  bei 
de r postmodernen Sprachphilosophie von e in e r Abkehr von d e r A bb ildungs- 
th e o rie  sprechen.
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chen an die Kunst zu genügen. Für eine solche E rk lä ru n g  der a va n tg a rd is - 

tischen Ä sthe tik  sprechen sowohl die Forderungen d e r oben erw ähnten dada- 

is tischen und fu tu ris tis c h e n  M anifeste als auch d ie  K unstauffassung des 

russischen Form alism us. Im  M itte lp u n k t d ieser im  Prozeß der T h e o re tis ie - 

rung der zeitgenössischen avantgard istischen K u n stp ra x is  entstandenen
27

Theorien s te h t der B e g riff de r V erfrem dung , d e r la u t J. S tr ie d te r zwei 

In tentionen hat:

"E inm al d ie n t die V erfrem dung dazu, die durch  sprach liche  und ge- 
se llsch a ftlich e  Konventionen "a u to m a tis ie rte " Wahrnehmung zu e r-  
schweren, dadurch ein neues Sehen der Dinge zu erzw ingen und so das 
eigene V erh ä ltn is  zu r Um w elt zu ko rrig ie re n . Zum anderen w ird  in 
e iner A rt gegenläufigen Bewegung die durch V erfrem dung erschw erte  
Wahrnehmung a u f die verfrem dende und erschwerende Form  se lbst ge- 
lenkt. Diese Form  und d ie  fü r  sie ^ o n s titu tiv e n  V erfah ren  werden zum 
eigentlichen Gegenstand der K unst."

D ie Ä sthe tis ie rung  der fo rm a len  Elemente der Sprache und das Bestreben, 

m it e iner künstlerischen Sprache über die Grenzen eines konventionellen, 

e rs ta rrte n  Zeichensystems hinauszugehen, um e in  "Neues Sehen" (V. 

Š k lo vsk ij) de r Dinge zu erm öglichen, is t vo r dem H in te rg ru nd  der re la t i-  

v is tischen Sprachauffassung g u t nachvollziehbar.

W ich tige r a ls  d ie  E ntautom atis ierung der Wahrnehmung e rw e is t sich fü r  

W itk ie w icz״ fo rm a lis tisch e  Ä sthe tik  die zw eite  Funktion der V erfrem dung, 

näm lich die Lenkung der A ufm erksam keit des R ezipienten a u f d ie  Form  des 

Kunstw erkes. W itkacys B e g riff der D eform ation kann zw a r n ich t v ö llig  m it 

dem B e g r iff der V erfrem dung bei den russischen F o rm a lis ten  g le ichgese tzt
29

werden , einen wesentlichen gemeinsamen Bedeutungskem  be ider B e g riffe  

sche int es dennoch zu geben. Sowohl die D eform ation a ls auch d ie  V e rfre m - 

dung haben die E igenschaft, innerhalb e iner p rim ä r n ich tkünstle rischen  

Sphäre (z.B. der Sprache) fo rm a l-ä s th e tisch e  W erte fre izu se tze n  oder zu 

erzeugen.

27Russisch: "ostranenie", d.h. w ö rtlic h  "Verseltsam ung"

28S trie d te r, 1981: 23.

29Vgl. K ap ite l 2.1.4. in  d ieser A rbe it.
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2 .2 .2 . "REINE FORM" IM THEATER

W itkiew icz* K u n s t- und Theatertheorie  entsprach weitgehend der ze itgenös- 

sischen a n tin a tu ra lis tisch e n  Ström ung und entstand zum großen T e il aus 

einem Im puls gegen den Determ inism us und M ateria lism us der vorangegange- 

nen K u n s trich tu n g  und gegen den herrschenden Kanon e iner n a tu ra lis tis c h - 

re a lis tisch e n  D arste llungsästhetik . Dies w ird  besonders in  seiner T hea- 

te rth e o rie  deutlich» die zu großen Teilen aus w itz ig -g iftig e n  Polem iken 

gegen das konventionelle  Theater besteht.

V or dem H in te rg ru n d  des fo rm a lis tischen  K un stbe g riffe s  und d e r m etaphysi- 

sehen Begründung der ästhetischen E rfa h ru n g  in W itk iew icz1 Ä sthe tik  is t 

es ve rs tä n d lich , daß seine K r it ik  sich insbesondere gegen die Dominanz
30des gegenständlichen Inhalts  in der Kunst r ic h te t. Massive K ritik  w ird  

insbesondere an der Ideenbeladenheit und ал den sozia l-po litischen  Dis-  

ku rse n  im  Bereich der Thematik und W irkungsintention des Dramas geübt. 

Das konventione lle  Theater is t nach W itk iew icz

"< ...>  e in  P la tz  fü r  das Äußern von *Meinungen* des A uto rs über g e - 
fa lle n e  Frauen, V ierklassenw ahlrecht, die Bedeutung des S yn d ika lis - 
mus oder ein anderes beliebiges Thema m it H ilfe  schlecht a rra n g ie r- 
te r  S itua tionen , die diese Meinungen illu s tr ie re n  so llten . Is t es 
n ich t besser ein T ra k ta t, eine Broschüre oder einen bescheidenen 
Aphorism us zu schreiben, a n s ta tt einige M arionetten d re i Stunden 
lang a u f der Bühne ro tie re n  zu lassen, dam it de r Zuschauer sich an 
d ie S tirn  tippend beim Hinausgehen sagen kann: *Die Sünde w ird  also 
ta tsä ch lich  b e s tra ft, und die Tugend belohnt?״.*Es g ib t also doch 
keine guten S chw iegerm ütter! Wie schade!״ oder ״Verdam m t! S ynd ika- 
üsmus is t  also doch keine endgültige Lösung fü r  den K lassenkarapf״." 
(T: 289)

Ebenso h ä u fig  und h e ftig  is t die K ritik an einer realitätsbezogenen Re­

30
W itkacy un tersche ide t zwischen einem künstlerischen Inha lt, der von re in  
fo rm a le n  Elementen (Farben, G estalten und in  e iner bestim m ten Weise 
auch von W ortbedeutungen und Handlungen) gebildet w ird  und einem gegen- 
ständlichen Inha lt, de r aus realitätsbezogenen Elementen besteht. F ü r 
eine ästhetische E rfa h ru n g  is t n u r der künstlerische In h a lt re le va n t, 
de r gegenständliche In h a lt dagegen is t  ein unverm eidbarer, p ro d u k tio n s- 
ästhe tisch  bed ing ter B a llast, der n u r gewisse kom positionelle  Aufgaben 
(R ichtungsspannungen) e r fü llt .
Vgl. dazu K a p ite l 2.1.3. und 2.2.1. ln  dieser A rbe it.
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zep tionsw eise  der Werke. W itkacy wendet sich gegen ein T heater, das le - 

bensnahe Inha lte  und psychisch- ge istige  Gehalte ve rm itte ln  oder bestim - 

m te Lebensgefühle w ie z.B. das N ationa lgefüh l auslösen w ill.  E r iro n i-  

s ie rt das zeitgenössische Publikum , das ins Theater geht:

"< ...>  um sich an dem Schmerz von Damen und Herren zu de lektie ren , 
die zw a r im aginär sind, aber doch so re a lis tisch  w irken  w ie  die 
eigene G eliebte oder Tante, der Schwager oder der V erlobte. Um in 
ih re  Geheimnisse einzudringen, ih re  in tim en Gespräche m it ungesunder 
Neugierde zu belauschen, m it ihrem  Lebensunglück M itle id  zu e m p fin - 
den, gedäm pftes N ationalgefU hl zu wecken oder a ll das zu entladen, 
was n ich t ausgelebt werden konnte, angefangen bei den schlim m sten 
Schweinereien b is hin zu den erhabensten Regungen der menschlichen 
Seele.״ (T: 287)

Die Ablehnung des Lebenslogischen und -w ahrschein lichen im Drama bezieht

sich sowohl a u f die W irkungsin tention und die Them atik a ls auch a u f die

Dramenstruktur, d.h. a u f die O rdnungsprinzipien der E inzelelem ente im

Drama. W itk iew icz  wendet sich gegen solche S trukturierungsm om ente w ie

z.B. psychologische M otivierung der Figuren, raum -kausale F o lg e ric h tig -

k e it der E reignisse, und das konventionelle A ufbau- und Spannungsschema á
31

la  G. F reytag  :

"Z u e rs t w ird  einem die ganze Lage e rk lä rt. Damn fangen d ie  V e rw ick - 
lungen an, es kommt zum Höhepunkt, dann -  bumm!!, ein e n tse tz lich e r 
Radau und a lles is t aus." (Vgl. T: 248)

W itk ie w icz״ fo rm a lis tis c h  und ä s th e tiz is tisch  m o tiv ie rte  Polem ik r ic h te t 

sich aber n ich t n u r gegen den N aturalism us, sondern auch gegen andere 

Formen des zeitgenössischen Theaters. So w ird  beispielsweise das im pres- 

s ion istische Stim m ungsdram a, insbesondere das Schauerstück in  M aeter- 

lin ck-M a n ie r, wegen seiner b illig e n  E ffekthaschere i abgelehnt.

״>" .> das Theater M aeterlincks, das n ich ts  w e ite r als ein A ppara t 
zum Erzeugen w ild e r Stimmungen is t. Der Mensch w indet sich, sein 
Herz b le ib t fa s t stehen, sch w itz t, möchte heulen vor Angst und dann 
s te llt  e r fe s t, daß a lles nur eine Täuschung w ar. Es is t e rs ta u n - 
lieh , daß die Menschen nach so e iner V orste llung  sich n ic h t d e ra rtig  
ä rgern  w ie über Personen, die einen m it H ilfe  eines Lakens und eines

31Freytag, 1969.
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m it Phosphor beschm ierten Gesichtes erschreckt haben. N orm alerw eise 
müßte das T hea ter nach e iner solchen V orste llung  de m o lie rt und die 
Schauspieler n iedergem etze lt werden” . (Ts 288)

Sogar das sym bolistische Drama, das in  seiner In ten tio n , transzendenta le 

W ahrheiten zu v e rm itte ln , gewisse Berührungspunkte m it der von W itk iew icz 

als m etaphysisch p o s tu lie rte n  ästhetischen E rfa h ru ng  hat, w ird  von ihm 

abgelehnt. E r iro n is ie r t die gese llscha ftliche  K on ven tio na litä t und Abge- 

g r iffe n h e it der Symbole, die n u r a u f Einzelerscheinungen in  der W irk lic h - 

k e it verweisen können:

"D ie d r it te  A r t is t der Symbolismus: d ie  ganze Z e it f l ie g t  z.B. ein 
b lauer Vogel a u f der Bühne, und der Zuschauer muß ständ ig  daran den- 
ken, daß d ieser Vogel eben kein Vogel, sondern die ganz große Liebe 
is t. S ch ließ lich  k re p ie rt der Vogel -  das bedeutet, daß auch die 
Liebe in  irgendeinem  Herzen k re p ie rt is t" . (T: 248f ) .

W itkiew icz* K r it ik  an der Dominanz des gegenständlichen In h a lts  im  n a tu - 

ra lis tis c h -re a lis tis c h e n  Drama e n th ä lt zw ar im  Kern die w ich tig s te n  E in - 

wände, d ie  im allgem einen gegen eine D arste llungs- bzw. Ausdrucksästhetik 

hervorgebracht werden, doch sie ha t auch einen re ch t polemischen und un- 

sachlichen C harakte r. W issenschaftliche Q u a litä t und philosophische T ie fe  

bekommt seine A rgum entationsw eise jedoch bei der P rob lem atik des Wahr- 
heitskrtterium s in der Kunst.

Die W ahrheit e iner Aussage bzw. e iner D arste llung gehört in in h a ltso rie n - 

tie rte n  Ä sthetiken zu den w esentlichen W ert- und R an gkrite rie n  der
32

Kunst. Der B e g r iff "W ahrheit" bezieht sich dabei a u f zw ei Aspekte: Zum 

einen is t  dam it d e r rep räsen ta tive  W ert e iner D arste llung , der Grad der 

Entsprechung des D argeste llten  m it de r R e a litä t gem eint. Das W ahrheits- 

k r ite r iu m  w ird  in  diesem Zusammenhang un te r den S tichw orten  "W ahrheits- 

ä h n lich ke it״, ”Lebensw ahrscheinlichkeit*' oder "M im esis" d is k u tie rt. Zum 

anderen w ird  der W a h rh e itsb e g riff a u f die In te n tio n  des K ünstle rs und die 

"Aussage" des Werkes angewendet: die Bedeutung eines Kunstwerkes w ird  von 

der kognitiven Relevanz seines Inha lts  abhängig gemacht. Eine K unstw is- 

senschaft, deren erkenntn isle itendes Interesse von einem in h a lts ä s th e ti- 

sehen K u n s tb e g riff bestim m t is t, s ie h t ih re  Aufgabe d a rin , den kognitiven

32Vgl. Kutschera, 1988: 221ff.
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G ehalt eines K unstw erkes zu e xp liz ie re n , und zw ar entweder in Form  einer 

s u b je k tiv -k ritis c h e n  R e fle x io n , oder in  Form e iner h is to ris ie renden, 

sche inbar u n b e te ilig te n  D ars te llu ng  der "W erkaussage" a ls g e is tig e  Z e it-  

erscheinung. Der bekannteste und e in flu ß re ich s te  V e rtre te r e iner solchen, 

te ilw e ise  noch heute g ü ltig e n  Ä s th e tik , w a r G.F.W. Hegel:

"Das K unstw erk muß uns d ie  höheren Interessen des Geistes und W il- 
lens, das in  s ich  se lber M enschliche und M ächtige, die wahren T iefen 
des Gemüts aufsch ließen; und daß d ieser G ehalt durch a lle  Ä uß erlich - 
ke ite n  d e r Erscheinungen durchb licke  und m it seinem G rundton durch 
a ll das a n de rw e itige  Ge tre ib e  hindurchklig ļge, das is t die H auptsa- 
che, um w elche es s ich  w esentlich  hande lt."

D ie G ü ltig k e it eines solchen W a h rh e itsb e g riffe s  w urde v ie lfa ch  angezw ei- 

fe it .  Die ra d ik a ls te  K r it ik  fo rm u lie rte  bekanntlich  N ietzsche in  seinen 

S c h rifte n  "Ü ber W ahrheit und Lüge im  auß erlite ra rischen  S inn" und
34

"G ötzen-D äm m erung" . Neuerdings h a t d ie  Absage an den W a h rh e itsb e g riff 

durch J.F. L yo ta rd s  K r it ik  am Logozentrism us35 und J. D erridas T heorie  der
36

D ekonstruktion  w ieder an A k tu a litä t gewonnen.

In diesem ge istigen  U m fe ld  -  N ietzsches E in flu ß  a u f W itk iew icz is t be-
37

kannt -  is t  d ie  Auseinandersetzung des polnischen K ünstle rs  m it dem 

W a h rh e its b e g riff zu verstehen. Ä hn lich w ie  N ietzsche e r te ilt  auch W it- 

k ie w icz  eine ra d ika le  Absage an den W ahrheitsanspruch e iner Kunst, die 

s ich  am gegenständlichen In h a lt o r ie n tie r t:

"E in T h e a te r, das sich a ls W irk lich ke itsd a rs te llu n g  ve rs te h t oder 
a ls  e in  M itte l zum H e rv o rru f en eines bestim m ten G efühlszustands, 
oder g a r a ls  e in  Medium z u r E rö rte ru n g  von Problemen des Lebens, der 
N a tion  und der G ese llschaft, e in  solches Theater e n th ä lt im p liz it 
das E lem ent der Lüge." (T: 288)

W ährend jedoch N ietzsches Ablehnug des W ahrheitsanspruches der Kunst 

durch  seinen e rkenn tn is theore tischen  N ih ilism us und durch seine K r it ik  am

33Hegel, VÄ, W erke, X III: 360.

34Vgl. dazu: W erner, 1986.

35V gl. L yo ta rd , 1986: 63-88.

36Vgl. D e rrid a , 1972 und C u lle r. 1988. 

31V gl. dazu z.B . B ło ń sk i, 1970: 83.
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c h ris tlic h -b ü rg e rlic h e n  K u n s tb e g riff m o tiv ie rt is t,  a rg u m e n tie rt W itk ie - 

w icz  m it fo rm a lis tisch e n  und kunstontologischen K rite r ie n . Demnach is t in 

der H e te rog en itä t de r beiden Sphären: Kunst und Leben; F ik tio n  und R e a li- 

tä t;  ästhetische und kog n itive  E rfa h ru n g  ein W ahrheitsanspruch des gegen- 

ständ lichen Gehaltes von vornhere in  ausgeschlossen bzw . -  bei u n zu läss i- 

ge r Verm ischung d ieser heterogenen Sphären -  das E lem ent der Lüge ange- 

leg t. Wenn in d e r im aginären W elt, die e in  T hea te rs tück a u fb a u t, Gegen- 

stände der außerkünstle rischen W irk lic h k e it "v o rg e fü h rt" und "nachgeahm t" 

werden, und d ie  Erzeugung e in e r Illu s io n  d ieser auß erkünstle rischen  W irk - 

lic h k e it angestreb t w ird , so is t  e in  solches T hea te rs tück im m er auch m it 

dem Makel der U n w a h rh a ftig ke it b e h a fte t. (Vgl. T: 326f). W itk ie w icz  lehn t 

jeg lichen  kogn itiven  C harakte r der Kunst ab und wendet s ich  dem ästhe - 

tis c h -fo rm a lis tis c h e n  W ert zu. Das W a h rh e itsk rite riu m  kann demnach in 

einem autonomen K unstw erk v e rw irk lic h t werden, das aussch ließ lich  nach 

fo rm a len  E rfo rd e rn isse n  k o n s tru ie rt w urde, und seinen W ert und Id e n titä t 

n u r aus der eigenen S tru k tu r bezieht.

"Das Theaterstück in der Reinen Form is t etw as an s ic h t m it sich  
se lb st Iden tisches und in diesem Sinne Absolutes , obw ohl es fü r  
seine W ertung kein o b je k tive s  K rite riu m  g ib t und geben kann. D ie in  
einem solchen S tück, das von einem S chöpfer-R eg isseur gleicherm aßen 
w ie  vom A u to r geschaffenen w urde, spielenden K ü n s tle r im itie re n  
n ic h t, m ehr oder w en iger g u t, irgendw elche w ahrsche in lichen  Men- 
sehen, sondern k re ie ren  ih re  Rollen innerha lb  d e r E in h e it des szen i- 
sehen Geschehens. Dieses besteht aus fo rm a l zusam m engefügten Hand- 
lungen, Äußerungen und B ilde rn , d ie , fa lls  das d ie  E rfo rd e rn isse  der 
Kom position verlangen, vom S tandpunkt des Lebens und des Sinns, a u f 
a lle rp h a n ta s tisch s te  Weise verbunden werden können." <Hervh. im  O r i-  
g inal> (T: 323).

W itk iew icz bezieht seinen fo rm a lis tisch e n  K u n s tb e g riff n ic h t n u r a u f die 

M alerei und a u f d ie  Musik -  dazu konnte e r durch d ie  beginnende ungegen- 

ständ liche  M alerei und d ie  atona le  Musik ve ran laß t w erden -  sondern auch 

a u f die sprach liche Kunst: a u f d ie  D ichtung und das Dram a (den Roman 

sch ließ t e r wegen der M itte lb a rk e it se iner W irkungsw eise aus). Seine 

lite ra ris c h e  Ä s th e tik  is t, w ie  noch zu zeigen sein w ird , n ic h t un pro b le - 

m atisch, in e in igen Punkten v ie lle ic h t sogar u n zu tre ffe n d . Doch seine 

dram atische P ra x is , d ie  e r a ls  E xperim ent z u r V e rw irk lich u n g  se iner Theo- 

r ie  be tra ch te te , n im m t v ie le  Phänomene d e r G e g e n w a rts lite ra tu r vorw eg.

Im übrigen e n ts p ric h t d e r interm ediale Denkansatz W itk iew icz '  e in igen
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zeitgenössischen G eistesström ungen. A ls ein Erbe des Ä sthetiz ism us w ar 

d ie  Idee eines E igenw ertes des Ästhetischen w e itve rb re ite t»  der fü r  a lle  

Kunstgattungen» t r o tz  ih re r  m edienspezifisch untersch ied lichen Ausdrucks- 

m itte l, g le icherm aßen ve rb in d lich  sein so llte . V. K an d insk ij be isp ie ls- 

weise sprach von e in e r "Ü b e rse tzb a rke it" der verschiedenen Künste: de r 

” innere K lang" eines K unstw erkes w äre demnach auch m it den M itte ln  e iner 

anderen K unstga ttun g  w iederzugeben. Farbem pfindungen e tw a w ären in  m usi-
38

kalische Klänge um setzbar e tc . Aus diesen synästhetischen V orstellungen

entstand auch der Gedanke eines in te rd is z ip lin ä re n  Forschungsansatzes in

den Kunstw issenschaften» w ie  ihn O.W alzel (1917) in  seinem p ro g ra m m a ti-

sehen V o rtra g  "W echselseitige E rhe llung der Künste" fo rm u lie rte .

W itk ie w icz  Ü b e rträ g t seine Forderung nach der ä sthe tisch -form alen  Autono-

m ie  kü nstlerischer M ittel gegenüber einem m im etischen Darstellungskanon

von der bildenden a u f sprach liche  Kunst. Die m etaphysisch begründete äs-

th e tische  E rfa h ru n g  der Reinen Form  so ll im  T hea ter, ähnlich  w ie  in  der

a b s tra k te n  M alere i, durch eine su b je k tiv -ä s th e tisch e  K onstruktion

re in -fo rm a le r Elem ente v e rm itte lt werden. Das Theaterstück könnte in fo lge

"re in  fo rm a le r Z ie le , d.h. um der Synthese a lle r T h e a te rfa k to re n  w ille n  -

der Laute , des Bühnenbildes, der Bewegungen a u f d e r Bühne, der gesproche-

nen Sätze -  zu e in e r unauflösbaren E inhe it im  allgem einen Werden in  der

Z e it < ...>  w erden ." (T. 261). Demnach w ürde das Bühnengeschehen durch die

Beziehungen zw ischen seinen Einzelelem enten a ls eine a b s tra k te  Z e itfo rm

(”Werden in  der Z e it" )  w irke n , ähn lich  w ie  d ie  Musik oder deklam ierte
39

D ichtung .

Der gegenständliche In h a lt (d .h . d ie  realitätsbezogenen Elemente w ie  Psy- 

chologie d e r F iguren, ze itlich -ka u sa le  F o lg e ric h tig k e it der Ereignisse) 

h a t. la u t W itk ie w icz , eine untergeordnete Bedeutung. F ü r d ie  ästhetische

38K a n d in sk ij b e rich te te  1921 über d ie  zahlre ichen em pirischen Experim ente, 
in  denen e r solche in te rm e d ia le  T ra n s f orm ationen untersuchte: "Ich 
se lbst habe im  Ausland zusammen m it einem jungen M usiker und einem 
T a n zkü n stle r e x p e rim e n tie rt. Der M usiker suchte aus e iner Reihe m einer 
A quare lle  dasjen ige aus» das ihm  in  m usika lischer H ins ich t am k la rs te n  
erschien. In Abwesenheit des Tänzers sp ie lte  e r dieses A quare ll. Dann 
kam der T änzer dazu» ihm  w urde das M usikwerk vo rgesp ie lt, e r se tz te  es 
in  Tanz um und e r r ie t danach das Aquarell» das e r g e ta n zt h a tte ." 
( Z it ie r t  nach: Weiss, 1979: 191).

39
Vgl. dazu auch K a p ite l 2.2.1. in  d ieser A rbe it.
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E rfa h ru n g  is t e r irre le v a n t, e r e r fü l l t  le d ig lich  kom positione lle  und 

krea tiv-psycho log ische  Aufgaben a ls  "e in  no tw endiger Vorw and fü r  die 

Schöpfung der Form " und "ein *Doping״, um die ganze kü n stle risch e  M aschi- 

ne in  schöpferische Spannung zu versetzen". (T: 262).

A ufgrund ko m p o s itio n e ll-fo rm a le r E rfo rd e rn isse  kann der gegenständliche 

In h a lt auch d e fo rm ie rt werden40: D ie konsequente psychologische und tem po- 

ra l-ka u sa le  M otiv ierung der Handlung sow ie lo g isch -ko g n itive  "Aussagen" 

des Dramas sind, la u t W itk iew icz, nebensächlich und könnnen "um  des Z ie -  
le s  w illen , ein  Ganzes zu s c h a //e n , dessen S inn e in zig  von der Inneren, 

rein szen ischen  Konstruktion bestim m t w £ re "4\  be lieb ig  ve rä n d e rt oder 

d e s tru ie rt werden. Das Phänomen der D e fo rm a tion  in  d e r modernen Kunst, 

das W itk ie w icz  m it H ilfe  k o m p o s itio n e ll-fo rm a le r oder gesch ich tsph iloso-
42

phischer Argum ente e rk lä r t und so seine w e rk k o n s titu tiv e  Bedeutung h e r- 

absetzt, e rw e is t sich aber bei de r Dram enanalyse a ls  eine ästhe tisch  

durchaus w irksam e K ra ft, die das ve rm e in tlich  u n te r fo rm a le n  K rite r ie n

Durch d ie  Aufgabe des gegenständlichen In h a lts  in  einem lite ra ris c h e n  

K unstw erk, d.h. durch die G ew ichtsverlagerung von den s ig n ifik a tiv e n  a u f 

die evokativ-euphonischen Funktionen der Sprache und von den sem iotischen 

a u f die evokativ-op tischen Funktionen der Handlungen im  Dram a w ill  W it- 

k iew icz  das T hea terstück in  die Sphäre der Reinen Kunst, w ie  z.B. die

"< ...>  in einer W elt, die uns lebenslogisch  Überhaupt n ich t in teres -  
s ie r t  < ...>  könnten w ir  ein ähnliches m etaphysisches Dram a erleben, 
w ie  es s ich  a lle in  zwischen den Tönen e in e r Symphonie oder Sonate 
vo llz ie h t. Das Schlußergebnis bestehe dann n ic h t in  einem E re ign is , 
das fü r  uns von lebenslogischen In teresse is t,  sondern w ir  w ürden es 
vie lm ehr a ls  den notwendigen Abschluß von rein  fo rm a len , lautlichen, 
dekorativen oder psychologischen V erflechtungen  a u f fassen, d ie  je -  
doch f r e i w ären von lebenslogischer K a u s a litä t."  (T: 265) <Hervh. im

Das Z u rü ckg re ife n  a u f d ie  Musik a ls  eines ästhetischen Paradigm as fü r  das

ko n z ip ie rte  Werk als eine Groteske w irke n  läß t.

Musik, heben.

O rig in a le

40Z u r Bedeutung der D eform ation in  d e r D ra m e n stru k tu r und zu den einzelnen 
D efo rm ationsverfah ren  vgl. K a p ite l 2 .2 .3 . in  d ieser A rb e it.

41<Hervh. im  O rig ina l>  (T, 261)
42Vgl. K a p ite l 2.1.4. in d ieser A rb e it.
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T h ea te r e r in n e rt s ta rk  an d ie  Drameninnovationen und Theaterreform en der 
Jahrhundertwende43. In  den v ie lfä ltig e n  und v ie lsch ich tigen  künstle rischen 

Bewegungen d ie se r Z e it w a r d ie  Ablehnug der ra tio n a lis tis c h - 

m a te ria lis tisch e n  Ä s th e tik  des N atu ra lism us und Nietzsches Form el von der 

W iedergeburt des Theaters aus ״dem G eiste der Musik״ der gemeinsame Aus- 

gangspunkt fü r  zah lre iche  theore tische  E n tw ü rfe , d ie  eine Erneuerung des 

K unstcharakters des Theaters  (man denke an die bekannte Losung vom 

"th é â tre  p u r״) zum Z ie l ha tten . Ä hnlich w ie  bei W itk iew icz  stand dabei 

d ie  Forderung nach e in e r ä s th e tisch -fo rm a le n  W e rks tru k tu r und nach der 

Autonom ie kü n s tle risch e r M itte l im  V ordergrund.

A ls Beispiel w äre  h ie r insbesondere A. Appia und seine 1899 v e rö ffe n t-  

lic h te  A rb e it Uber ״Die M usik und d ie  Inszenierung" zu nennen. In Zusam - 

m enar b e it m it E. J. D alcroze, dem Begründer e iner von den Ideen der L e - 

bensre f orm bewegung getragenen Tanzgym nastik, e xp e rim e n tie rte  A. Appia 

zu e rs t in  G enf und dann in  H ellerau bei Dresden m it einem T heater, in  

welchem  d ie  fo rm a le n  Elem ente: W ort, Ton, L ic h t, Bewegung zu e in e r kü n s t- 

le rischen E in h e it, je n se its  m im etischer D arste llung , v e re in ig t wurden. 

Die Inszenierungsideen von A. Appia und E.J. Dalcroze w aren um 1913 in  

Europa w e it v e rb re ite t: es gab über hundert Zw e igste llen  der B ildungsan- 

s ta lt  H e lle rau  (u .a . auch in  W arschau und in  Moskau).44

Von ähnlichen Momenten sind auch d ie  Theaterreform en der Stilbühne  ge - 

p rä g t. Deren w ich tig s te n  Anhänger in  Deutschland w aren P. Behrens und d ie  

D a rm stä d te r K ün stle rko lo n ie  sow ie G. Fuchs und das Münchner K ü n s tle rth e a - 

te r. E in ru ss isch e r V e rtre te r der S tilbühne w a r W. M eyerhold (1906 Insze- 

n ie rung  von A. B loks ״BalaganČik"). Obgleich in den S tilkunstbew egungen, 

im  U ntersch ied  zu der Inszen ierungspraxis von A. Appia und E.J. D alcroze, 

Has W ort und der sprechende Schauspieler im  V ordergrund stehen, wendet 

man sich gegen eine sprach liche  D arste llungsästhe tik : es geht um die Evo- 

k a tio n s - und S u g g e stio n skra ft von W orten und von sym bolischen Bühnenre- 

q u is ite n , d ie  im  Zusam m enw irken m it Bewegungen, M im ik, G estik, T on- und

43A u f W itk ie w icz״ V erw urze lung  im Ä sthe tiz ism us der Jahrhundertw ende (Jun- 
ges Polen) und a u f seine Rezeption von F. N ietzsche und S t. P rzybyszew - 
ski w e is t J. B łońsk i (1983: lO ff)  h in.

44Vgl. dazu z.B .: G ie rtz , 1975.
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L ic h te ffe k te n 45 eine ästhetische B U hnen to ta litä t erzeugen so llte n .

Die innovativen T h ea te rth eo rien  der Jahrhundertw ende w urden von den 

Avantgardebewegungen der 20 er Jahre fo r tg e fü h r t und w e ite re n tw ic k e lt. 

Einen fo rm a lis tisch e n  Ansatz bei de r Theatererneuerung, d e r s ta rk  an d ie 

Theorie  der Reinen Form  e rin n e rt, v e rfo lg te n  d ie  E xp e rim e n tie rth e a te r von 

H. Waiden ("S turm bühne" in  B e rlin , gegründet 1917) und L . Schreyer 

(**Kampfbühne" in  Hamburg, gegründet 1919) sow ie 0 . Schlem m er am Bauhaus46. 

Doch gerade in der T h e a te ra rb e it von O. Schlem mer z e ig t es s ich , daß die 

konsequente W eite rführung  der fo rm a lis tisch e n  Ä s th e tik  in  S prachkunst w e r- 

ken w ie dem Dram a zu r E n tlite ra ris ie ru n g  und d a m it z u r Veränderung der 

K unstga ttung fü h r t: das Dram a w ird  zu einem T a n z-T o n -L ich t-S p e k ta ke l. Wie 

schon m ehrm als e rw ähn t, h a t sich W itk ie w icz  gegen einen solchen S c h r itt 

im m er gew ehrt und den w e rkko n s titu tive n  W ert de r sprach lichen Bedeutung
47

fü r  das S prachkunstw erk Dram a be ton t . T h ea te rg esch ich tlich  gesehen n im m t 

e r dadurch eine nahezu konserva tive  H altung e in  (d ie  ihm  auch von der
48

zeitgenössischen Avantgarde vorgew orfen  w urde ) -  d ie  T h e a te re n tw ü rfe  in  

den 20er Jahren bewegten sich a u f das e n tlite ra r is ie r te . m u ltim ed ia le  

G esam tkunstwerk und Massenspektakel hin. D ie Konsequenz aus W itk iew icz* 

fo rm a lis tisch e m  K u n s tb e g riff und seinem g le ich ze itig e n  F estha lten  am 

sprachlichen Medium is t das Phänomen der D e fo rm a tion  von s ig n ifik a tiv e n  

W erten der Sprache und d a m it eher e in  g ro te ske r a ls  e in  fo rm a lis tis c h e r 

C harakter seiner Stücke.

Eine Analogie zw ischen W itk ie w ic z ' T h e a te rth e o rie  und den T h e a te rre fo rm e n  

der Jahrhundertw ende besteht in  der P rok lam ation  e in e r m yth isch-sakra len

45Vgl. dazu: Brauneck, M.: T h e a te r der Z u k u n ft". S tilb ühn e  und T h e a te rre - 
fo rm en um 1900. In : Brauneck (H rsg .), 1986: 39-84.

46Z ah lre iche  Analogien zu W itk ie w icz ' T heorie  der Reinen Form  fin d e t man 
vor a llem  in  0. Schlem mers theore tischen  H auptw erk "Mensch und K u n s t- 
f ig u r " , das 1925 a ls  Bauhausbuch N r. 4 erschienen is t.  In : Schlem m er
u .a ., 1965.

47Vgl. z .B .: Г ; 313 und K a p ite l 2 .2 .4 . in  d ieser A rb e it.
48

Z.B. von Jalu Kurek: P rzeciw ko te o r ii te a tru  S. I. W itk ie w icza . In: 
M arczak-O borski (H rsg .), 1973: 182-187.
Zu w e ite ren  Einwänden d e r polnischen T heateravantgarde gegen W itk ie - 
w icz , die sich hauptsäch lich  a u f d ie  Bühnenform  und d ie  A u ffü h ru n g s p ra - 
x is  bezogen, vg l. K a p ite l 2 .2 .4 . in  d ieser A rb e it.
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Dimension des Theaters.

Die a n tin a tu ra lis tisch e n  T h e a te re n tw ü rfe  der Jahrhundertwende w aren von 

der Idee getragen, das T h ea te r zu einem m ed ita tiv -ekstastischen  Gemein- 

scha ftse rle bn is  werden zu lassen. Das G esam tkunstwerk so llte  als ein 

"Fest des Lebens und d e r K unst" (P. Behrens, 1900) d ie  Q u a litä t e iner 

fe s tsp ie la rtig e n  K ulthandlung bekommen. A u f d ieser L in ie  bewegt sich auch 

W itk iew icz, wenn e r d e r fo rm a lis tisch e n  ästhetischen E rfa h ru n g  eine m eta- 

physische und dem T heater eine m ythische Dimension v e rle ih t.

W itk iew icz  geht in  se iner T h e a te rth e o rie  davon aus, daß das T hea ter, w ie 

auch die ganze Kunst, aus "re lig iö se n  M ysterien" entstanden 1st.

"D ie ganze Kunst h a t ih re  Quellen in  metaphysischen G efühlen, ähn- 
lieh  w ie  die R elig ion, d ie  in  frü h e re n  Zeiten d ire k t m it ih r  verbun- 
den w a r."  (T, 245f )

Dabei so ll h ie r noch einm al W itk ie w icz ' Verständnis des B e g riffe s  "m eta-
49

physisches G efühl" in  E rinnerung  geru fen  werden : es is t  eine ex is te n - 

tie lle  G runderfahrung, d ie  im  unbewußten Em pfinden der E in he it, Id e n titä t 

de r eigenen E xistenz besteht. D ie ästhetische E rfahrung  d e r Reinen Form 

b e tra ch te t W itk iew icz  a ls einen Auslöser von metaphysischen Gefühlen: das 

u n m itte lb a re  Erleben der S tru k tu r eines Kunstwerkes ve rw e is t den R ezi- 

pienten a u f die E in h e it, Id e n titä t d e r eigenen E x is tenzfo rm . E r e rle b t 

dadurch eine e x is te n tie lle  G runderfahrung , d ie  W itkacy a ls  "m etaphysisch" 

bezeichnet.

Es is t nachvo llz iehbar, daß e in solches V erständnis der ästhetischen E r-  

fa h ru n g  es le ic h t e rm ö g lich t eine Brücke zwischen Kunst und R elig ion zu 

schlagen. W itkacy e rö r te r t das V e rh ä ltn is  zwischen K unst und R elig ion,

Г о гт  und Motaphjrolk anhand ooinor CoooMohtophllooophio^. Dol dom Tort

schreitenden N iedergang der m etaphysischen Gefühle während der sozialen 

E ntw icklung löste  sich d ie  K unst von ih re r  re lig iös-m etaphysischen In te n - 

tio n  und se tz te  s ich  le b e n s p ra k tis c h -u tilita ris tis c h e  Aufgaben zum Z ie l. 

D ie Nachahmung der äußeren N a tu r w urde fü r  sie s tru k tu rb ild e n d  und ein

4, Vgl. K ap ite l 2.1.2.

50V g l.: "Ü ber den U ntergang d e r m etaphysischen Gefühle im  Zusammenhang m it 
der sozialen E n tw ick lung". In : NFM: 100-149.
Zusammenfassung in  K a p ite l 1.2. in  d ieser A rbe it.
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B e u rte ilu n g sk rite riu m . Mehr a ls a u f die M usik oder die M alerei, die 

hauptsäch lich  aus "re inen" Elementen bestehen, t r a f  diese E ntw icklung a u f 

das T h ea te r zu, dessen Elem ente ־  die Menschen und ih re  Handlungen -  

re a litä ts n a h , d.h. in ihrem  fo rm a le n  G ehalt kom plex sind. W itk iew icz 

s ie h t in  se iner Z e it eine Renaissance der Reinen Form in  der M alerei, 

D ichtung und Musik, die a u fg ru n d  der "F o rm u n e rsä ttlich ke it" der K ünstle r 

zu subversiven, an tim im etischen Kom positionen ne ig t. E twas Vergleichbares 

ve rm iß t e r im  zeitgenössischen T hea te r, das, geprägt durch die n a tu ra lis - 

tischen D ram aturgiekonventionen und d ie T hea te rth eo rie  S tan is lavsk ijs , 

m im etische Illu s io n s - und Id e n tifika tio n sb ü h n e  is t. W itk iew icz po lem i- 

s ie r t sehr s c h a rf gegen dieses konventionelle  T hea ter; lehnt "d ie heutige 

V o rs te llu n g  von Bühnengerechtheit, von Handlung und von der psychologi- 

sehen G rundlage der K o n s tru k tio n  eines Theaterstückes" ab (T, 248) und 

e in T hea te re rlebn is , das aus der Spannung der Handlung, aus h e rvo rg e ru fe - 

nen E ffe k te n  oder in te lle k tu e lle r Entschlüsselung von Symbolen re s u l- 

t ie r t .

A ls G egenentw urf g re if t  e r a u f das griech ische Theater zurück. F ü r den 

an tiken  R ezipienten stand, la u t W itke iw icz , n ic h t d ie  Handlung im  V ord e r- 

grund (d ie  ja  n u r eine V a ria tio n  des bekannten Mythos w a r), sondern sein 

m etaphysisches E rlebnis:

"V or dem H in te rg ru nd  dieses bekannten In h a lts , de r den m etaphysi- 
sehen H in te rg ru nd  des Geschehens a u f der Bühne b ilde te , w a r a lles, 
was geschah, der ganze H andlungsverlauf eine a lle in  durch d ie  Form  
w irkende S teigerung des m etaphysischen Elem ents, dem die Menschen, 
abgesehen von außergewöhnlichen Momenten der Ekstase, im  Leben im m er 
w eniger begegnen. M enschliche G efühle a ls  solche w aren n u r Elemente 
des Geschehens, w aren Vorwände fü r  re in  fo rm a le  Verbindungen, die 
durch ih re  Beziehungen, durch d ie  Synthese der B ild e r, Töne und Be- 
deutungen der ausgesprochenen Sätze eine andere psychische Dimension 
zum Ausdruck b rach ten .” (T, 248f )

W itk ie w icz  lä ß t außer ach t, daß d ie  re lig iö se  R olle des Theaters in  der 

A ntike  oder im  M itte la lte r  a u f einem a llgem einverständlichen und -g ü lt i-  

gen Mythos (an tiken  oder c h ris tlic h e n ) au fbaute , d.h. a u f einem festen  

Gefüge von ins Ideelle  verweisenden Symbolen sow ie a u f a llgem eingültigen 

ethischen und sozialen W ertm aßstäben. W ahrschein lich gründete die r e li-  

giöse Funktion  solcher K unstw erke eben in  diesem Mythos und n ich t in  der 

ästhetischen W irkung ih re r S tru k tu r.
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Eine m e taphys isch -re lig iöse  Funktion w ill  W itk iew icz auch im modernen 

T hea te r v e rw irk lic h t w issen:

” 1st es möglich» daß -  und sei es n u r fü r  eine kurze Z e it -  eine 
Form  des T hea te rs  e n ts te h t, in der der moderne Mensch unabhängig von 
erloschenen M ythen und G laubensvorstellungen metaphysische Gefühle 
so erleben könnte, w ie  sie der Mensch frü h e r in  Verbindung m it d ie - 
sen M ythen und G laubensvorstellungen e rle b t hat?" (T: 247)
"D ie Aufgabe des Theaters besteht unserer Meinung nach gerade da rin , 
den Zuschauer in  einen außergewöhnlichen Zustand zu versetzen, den 
man im  D ah ing le iten  durch den A llta g  in  seiner re inen Form  n ich t so 
le ic h t e rre iche n  kann, den Zustand in  dem man das Geheimnis der 
E x is tenz  ge füh lsm äß ig e r fa ß t."  (T; 249)

Die so beschriebene W irkung des Theaters e rin n e rt an W itk ie w icz״ A usfüh- 

rungen z u r K on tem p la tion51, a ls einem Zustand, in  dem das Erleben m etaphy- 

s ischer G efühle m öglich is t. An e in e r anderen S te lle  w ird  ein V ergleich 

zum Traum  gezogen:

"Beim Verlassen des Theaters muß der Mensch den E indruck haben, aus 
einem m erkw ürd igen Traum  zu erwachen, in  dem sogar d ie  gewöhn- 
lich s te n  Dinge einen m erkw ürd igen, unergründlichen Zauber besaßen 
״.> >." (T: .2 .264)

Die von W itk ie w icz  g e fo rd e rte  "fo rm is tis c h e " E rfa h ru n g  im T hea ter is t 

eine u n m itte lb a re , ir ra tio n a le  E rfa h ru n g , d ie  in  ih re r Q u a litä t durchaus 

m it e in e r re lig iö se n  E rfa h ru n g  ve rg le ichb ar is t.

Wie schon e rw ä h n t, is t  die Verbindung des Theaters m it r itu e lle n  Werten

in  d e r Ä s th e tik  der Jahrhundertw ende n ich t unüblich. Es g ib t auch P a ra i-

le ien zw ischen d e r T h e a te rth e o rie  W itk iew icz* und dem ״T hea ter d e r G rau-

sam keit" A. A rta uds sow ie der P eform anceästhetik im  T hea ter der E rfa h ru ng
&2Іш Г ісісп  Tlioatci üoi COor Jolu о Witkiowloa* form lotleoh-

m etaphysische T h e a te rä s th e tik  is t  a lso weder in  ze itg e sch ich tlich e r noch 

in  g a ttu n g ssp e z ifisch e r H ins ich t etw as Ungewöhnliches.

51V gl. dazu NFM : 8 und K a p ite l 2.1.2. d ieser A rb e it.

52V gl. dazu: F a lk ie w icz , 1960.
Z u d e r sog. P erfo rm a nce ästh e tik  der G egenw artskunst und des Theaters 
d e r 60er, 70er Jahre (A ktion ism us, Konkretism us, Konzeptualism us) vgl. 
insbesondere S auerb ie r, 1976.
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W ill man eine thea tergeschich tliche Einordnung W itk iew icz״ wagen, so muß 

man ihn w ohl im  G renzbere ich zw ischen Sym bolism us und der h is to rischen  

Avantgarde ansiedeln. M it den T h ea te rre fo rm en  der Jahrhundertw ende v e r- 

b indet ihn  die m e ta p h ys isch -ritu e lle  W irkungs in ten tion  und das Ideal e i-  

ne r ästhetischen Autonom ie kü n s tle risch e r M itte l. Seine Dramen haben aber 

n ich t den ly risch -p a th e tisch e n  C harakte r der S tilbühne: W itk ie w icz״ Ä s- 

th e tiz ism u s bekommt in  se iner lite ra ris c h e n  P ra x is  durch  d ie  angewendeten 

D e fo rm a tionsve rfah re n  eine groteske Ausprägung, ve rg le ich b a r e tw a  m it 

"U bu-R oi" von A. J a rry . M it de r h is to rischen  A vantgarde ve rb ind e t W itk ie - 

w icz* zum großen T e il seine S prachauffassung: das W ort (und zw a r sowohl 

in  se iner L a u tg e s ta lt a ls  auch in  se iner Bedeutung) w ird  a ls  e in  e igen- 

w ertig es, künstle risches Elem ent b e tra c h te t, das aus den syntaktischen 

oder re fe re n tie lle n  Bezügen herausgelöst werden muß, d a m it es seine äs- 

the tische  W irkung v o ll e n tfa lte n  kann. Das trennende Moment zu d e r Ä sthe- 

t ik  der Avantgarde b ild e t W itk ie w icz״ Ä sthetiz ism us. Von d ieser P osition  

aus k r it is ie r t  e r den "program m atischen U nsinn", den d ie  A vantgarde ohne 

ästh e tisch -ko m p o s itio n e lle  R ücksichten d u rch fü h re ; fe rn e r d ie  leere P ro - 

voka tionsästhe tik  sow ie die In te r ־  und M u ltim e d ia litä t im  T h ea te r, die 

d ie  K unstga ttungs- und W erkautonom ie z e rs tö rt.
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W itk iew icz* in te rm e d ia le r Denkansatz in  der Ä s th e tik  fü h r t  u n te r anderem 

auch z u r Ü bertragung des Phänomens d e r D e fo rm a tion  von der bildenden auf 

d ie  sprach liche  K unst d e r D ichtung und des Dram as.

"< ...>  der D e fo rm a tion  von Gegenständen d e r äußeren W elt in  den B il- 
dern e n ts p ric h t in  der D ichtung das Fehlen von Sinn in  B e g riffs v e r- 
bindungen ־  im  Ausdruck entw eder be stim m te r Gedanken oder G efühlszu- 
stände ־  und im  T h ea te r das Fehlen von S inn in  Äußerungen und Hand- 
lungen be lie b ig e r E inze lexis tenzen (T: 265) ״.

W ährend s ich  d ie  D e fo rm a tion  in  der M alerei a u f d ie  s in n lich  wahrnehm bare

äußere G e sta lt de r d a rg e s te llte n  Gegenstände bezog, b e t r i f f t  sie ln

Sprachkunstw erken das Sinnkriterium  und dam it eine k o g n itiv -

in te lle k tu e lle  Le istung . A u f den e rs ten  B lick  sche int es, a ls ob W itk ie -

w icz  zw ei v ö llig  un te rsch ied liche  Erscheinungen zusammenbringen w o llte .

Beim genaueren Hinsehen w ird  jedoch eine Analogie d e u tlich  -  sie besteht

in  der K o n ve n tio n a litä t de r beiden Phänomene. Die D efo rm ation  in  der Ma-

le re i besteht in  der Abweichung von e in e r im ita tiv e n  "N a tu rtre u e " bei der

D a rs te llu n g  von Gegenständen der äußeren W elt. Wie R. Jakobsen r ic h tig

bem erkte, w ird  jedoch d ie B eurte ilung  e in e r D a rs te llu n g  a ls  w irk lic h -

ke itsnah oder w ah rsche in lich  durch "d ie  T ra d itio n  d e r D ars te llung  und der
S3

W ahrnehmung b e s tim m t" . Daß im  abendländischen K u ltu rk re is  eine z e n tra l- 

pe rspektiv ische D a rs te llu n g  m it F luch tpunkt und ve rkü rz te n  V ertika le n  als 

rä״ u m lich " und bestim m te F a rb - und Form gebung a ls re״  a lis tis c h " empfunden 

w ird , is t w ohl eine Frage der W ahrnehm ungs- und D arstellungskonventionen.

La u t W itk ie w icz  besteht d ie  D e fo rm a tion  in  S prachkunstw erken d a rin , daß 

ein Zustandekom m en von übergeordneten S inneinheiten ve rh in d e rt w ird . Doch 

ha t schon W itk iew icz* Ablehnung des W a h rh e itsb e g riffe s  in e in e r am gegen-
54

ständ lichen In h a lt o r ie n tie rte n  Kunst geze ig t , daß fü r  ihn der Sinnbe- 

g r i f f  eine re la tiv e  Größe is t. Das S in n k rite riu m  in  der Kunst is t eine 

Frage von g e s e lls c h a ftlic h -k u ltu re lle n  Konventionen und von lite ra risch e n  

D a rs te llu n g s tra d itio n e n . Im N a tu ra lism us w urde beispielsw eise eine be-

2 .2 .3 . DEFORMATIONSVERFAHREN IM DRAMA

53Jakobson, 1981: 377.

54Vgl. K a p ite l 2 .2 .2 . in  d ieser A rb e it.
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stim m te  D arste llungstechnik a ls "w a h r" und "s in n vo ll" e ta b lie r t, deren 

C h a ra k te ris tiku m  in  der kausalen M o tiv ie run g  der E re ign isse und in der 

psychologischen M otiv ierung der F iguren (wobei d ie  h is to risch e n  A n th rop o - 

lo g ie - und Psychologieerkenntnisse sow ie eine zeitgenössische W eltan- 

schauung eine große R olle sp ie lten) bestand. E in so lcher D a rs te llu n g ska - 

non schränkte, la u t W itk iew icz, d ie  fo rm a l-  kom positionellen M ög lichke i- 

ten des .K ünstlers ein, ohne ästhe tisch  w e rtv o lle  Schöpfungen h e rv o rb rin - 

gen zu können. Die n a tu ra lis tisch e  D a rs te llu n g sä s th e tik  bezeichnete der 

polnische K ü n stle r als "das Einrennen e in e r undu rchd ring lichen  Wand -  der 

unerre ichbaren Vollkom m enheit der N a tu r" (T: 294).

Die D eform ation  is t fü r  W itk iew icz  -  und da m it n im m t e r einen klassischen 

S tandpunkt der Moderne ein -  ein notw endiges E rg e b n is  des innovativen  
Charakters der Kunst und eine h is to ris c h  bedingte S ta tio n  in  der F o rm e n t- 

W icklung.

"In  Analogie zu der *D eform ation* in  d e r B ildhauere i und in  der Ma- 
le re i, zu der logischen und lebenspraktischen S in n lo s ig ke it in  der 
D ichtung (und v ie lle ic h t auch zu d e r A them atik  und A rrh y th m ie  in der 
Musik) e rsche in t im  Theater das Lossagen von lebenslog ischer Konse- 
quenz in  der Handlung <...und> d ie  P han tastik  d e r Psychologie i r -  
gendwelcher (phantastischen oder uns ähnlichen) E inze lexistenzen a ls 
ein w e ite res notwendiges Entw icklungsm om ent der F o rm ." (T: 282)

Z u r "P hantastik der Psychologie" bzw. D e fo rm a tion  d e r F iguren z ä h lt W it- 

k iew icz  verschiedene V erfahren, d ie  a u f eine "u n re a lis tis c h " anmutende 

psychologische UnwahrscheinIichkeit bzw. U n m o tiv ie rth e it und be liebige 

Inkonsequenz der F iguren h in führen : so beispie lsw eise d ie "V e rä n d e rb a r- 

k e it der Psyche" und ״lebenslogisch gesehen eine vö llig e  B e lie b ig ke it in 

Reaktionen a u f Vorgänge, die g le ic h fa lls  durch n ich ts  g e re c h tfe rtig t 

sind" (T: 262f).

Die D eform ation a u f d e r Ebene der Handlungen besteht in  d e r Zerstörung  

von kausaler Motivation und raum -zeitlicher F olgerich tigkeit.

"W ir w ollen uns im  Theater in  e in e r ganz anderen W elt be finden, in  
der sich Vorgänge aus der phantastischen Psychologie von Personen 
ergeben, d ie  aus lebenslogischer S ich t vollkom m en inkonsequent sind, 
und zw a r n ich t n u r in  ihrem  positiven  Handeln, sondern auch in  ihren 
Irrtüm em , Personen, die w irk lic h e n  G estalten v ö llig  unähnlich  sind. 
Diese Vorgänge sollen in  der W underlichke it ih re r  V erknüpfung ein
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Werden in  der Z e it a ls  solches erm öglichen, das durch  ke in e rle i L o • 
g ik  bedingt is t,  außer der Log ik der Form  dieses W erdens.“ (T: 262)

Die Handlungen im  T h ea te r sind zw a r keine re in  fo rm a le n  künstlerischen 

Elemente, sondern kom plexe, m it gegenständlichem  In h a lt verwobene E inhe i- 

ten. Doch sie können, la u t W itk ie w icz , in ähn licher Weise w ie d ie  W ortbe- 

deutungen55 zu a rtis tis c h e n  Elem enten werden. Durch d ie  D eform ation  des 

gegenständlichen In h a lts  werden ih re  p rim är-ä s the tischen  Elem ente fre ig e - 

se tz t: der evokative G ehalt de r einzelnen, aus dem lebenslogischen Zusam - 

menhang herausgelösten Handlung sow ie die optischen und akustischen E f-  

fe k te  der Bewegungen a u f der Bühne. M it e iner solchen A uffassung der d ra - 

m atischen Handlung kann W itk ie w icz  das Theater a ls eine ästhe tisch  a u to - 

nome, vierd im ensionale Kunst bezeichnen. Sie besteht, ähnlich  w ie  die 

D ichtung, aus den Lauten, den evozierten B ildern  und den W ortbedeutungen. 

A ls v ie rte s  E lem ent kommen d ie  Handlungen hinzu: a ls "e in  veränderliches 

konkretes B ild " vo r dem H in te rg ru n d  der Dekorationen (vgl. T: 284). Wenn 

die Handlungen n ic h t u n te r lebenslogischen, sondern u n te r fo rm a le n  Ge- 

sichtspunkten zu e in e r E in he it kom poniert worden sind, so kann d ie  v ie r- 

sch ich tige BU hnenkonstruktion d ie  ästhetische E rfa h ru ng  d e r Reinen Form 

und dam it auch d ie  "m etaphysischen G efühle" im  Sinn von W itk ie w icz  h e r- 

v o rru f en.

"Wie die neue, re in e  und a b s tra k te  Form  ohne eine u n m itte lb a re  r e li-  
giöse G rundlage um den P re is entstanden is t, daß d ie  S ich t der Au- 
ßenwelt d e fo rm ie rt w urde, genauso kann die Reine Form  im  T heater um 
den P re is der D e fo rm a tion  von Psychologie und Handlung entstehen." 
(Ts 263)

Wie in seiner Iheorie üer Malerei wenüei sieli Witkiewicz auch lui De! eich 

des Theaters gegen d ie  program m atische S inn losigke it d e r a v a n tg a rd is ti- 

sehen Kunst. E r be ton t auch h ie r das Unbewußte, In tu itiv e  d e r schöpfe r i-  

sehen T ä tig k e it. Das T hea te rstück büßt seine fo rm a le  E in h e it e in , wenn 

eine program m atisch, küh l k a lk u lie rte  S inn losigke it a u f d e r Bühne ange- 

s tre b t w ird . Das Z ie l der D e fo rm a tion  is t es le d ig lich , d ie  fo rm a le n  Ge- 

s ta ltungsm ög lichke iten  des K ün stle rs  zu e rw e ite rn . Eine gewisse W irk lic h ­

55Vgl. dazu K a p ite l 2.2.1. in  d ieser A rb e it.
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keitsnähe der G egenständlichkeiten sei sogar w ünschensw ert, und zw a r w e- 

gen des K om positionsm itte ls  der Richtungsspannungen, d ie  in  der T h e a te r- 

th e o rie  "dynam ische Spannungen" (T: 284) heißen: sie haben d ie  Funktion, 

d ie  A ufm erksam keit des Zuschauers zu erregen und zu steuern.

Die Funktion der Deformation  im  T h ea te r besteht, ähn lich  w ie  in  der M ale- 

re i, in d e r HErweiterung der kom positorischen M öglichkeiten  durch die 

Loslösung von lebenslogischen Konsequenzen in  der K unst, näm lich die 

P han tastik  der Psychologie und der Handlung” , d ie  "eine vö llig e  F re ih e it 

in  der fo rm a le n  Kom position e rla u b t".56 W itk ie w icz  z ä h lt eine Reihe von 

neuen Kom positionsm öglichkeiten von d e f o rm ié rt en und a ls  a rtis tis c h  kon- 

z ip ie rte n  Handlungen und D ialogen a u f:

1) Handlungen, die dem !ebenslogischen Sinn d e r Äußerungen e n t- 

sprechen.

2) Handlungen, die dem lebenslogischen S inn d e r Äußerungen n ich t 

entsprechen.

3) Handlungen, die b is zu einem gewissen G rad von den sinnlosen 

Äußerungen abhängen.

4) V ö llige  D ivergenz von sinnlosen Handlungen und sinnlosen Äuße- 

rungen. (T: 285),

Es s te llt  s ich nun die Frage, ob d ie  Funktion  d e r D e fo rm a tion  ta tsä ch lich  

n u r -  so w ie  W itk iew icz  das d a rs te llt -  a u f das A rte fa k t beschränkt is t, 

oder ob d ie  D eform ation v ie lle ic h t doch a ls  e in  k o n s titu tiv e s  Elem ent der 

ästhetischen E rfa h ru n g  b e tra ch te t werden kann.

In der M alerei kann der Kom position des M a te ria ls  (Farben, G estalten) in  

der B ild flä ch e  ta tsä ch lich  ein autonom er S ta tus zugesprochen werden: die 

ästhetische W irkung der Kom position kann von den d a rg e s te llte n  Gegen- 

s tänd lichke iten  der äußeren W elt w eitgehend unabhängig sein.

In der Sprachkunst s ieh t es jedoch anders aus. Das sprach liche  M a te ria l 

is t von N a tu r aus im m er s ig n ifik a tiv : das Phonem h a t n ic h t d ie  Q u a litä t 

eines M usiktones, sondern is t ein bedeutungstragendes Zeichen. Nach F. 

Saussure besteht eine unauflösbare E in h e it zw ischen S ig n ifik a n t (L a u t- 

fo rm ) und S ig n ifik a t (Bedeutung). S prach liche ”Bedeutung” is t aber d a - 

rü b e r hinaus auch im m er in  soz ia l-kom m unika tive  und re fe re n tie lle  Be-

56T: 268 <Hervh. d. V erf.-  A S S .
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Ziehungen eingebunden.

Ähnlich ve rh ä lt es sich m it dem ästhetischen M a te ria l des Theaters, m it 

den Handlungen. Auch sie sind n ich t e in fach  Bewegungen und B ild e r im 

Bühnenraum, sondern haben ih re  sem iotische Dim ension: sie sind innerhalb 

von Dramenkonventionen und W irklichke itsm odellen  fe s t ve ranke rt und in  

ra u m -ze itlich e  und kausale Beziehungen eingebunden. Eine A b stra k tio n  von 

diesem sem iotischen P o ten tia l -  und das is t  est was W itk iew icz m it seinem 

B e g riff de r D eform ation e igen tlich  fo rd e rt -  und eine Reduktion a u f die 

p rim ären  "fo rm a le n ” Gehalte fü h r t  notw endigerw eise zu neuen und fü r  die 

ästhetische E rfa h ru n g  ko n s titu tive n  Momenten. Zu denken w äre dabei an die 

ästhetische K ategorie  des Grotesken, das ähnlich w ie  das Tragische, Ko- 

mische oder Pathetische eine bestim m te und h ä u fig  beschriebene W irkung 

beim R ezipienten auslöst. Zu den S tilm itte ln  und K om positionsverfahren 

des Grotesken gehören u n te r anderem V erze rrung  und unlogische A kzen tver-
S7

Schiebung , ganz ähnlich w ie die V erfahren, d ie  W itk iew icz  u n te r seinem 

D e fo rm a tio n sb e g riff beschreibt. A u f diese P rob lem atik  so ll bei der A na ly- 

se von W itk ie w icz״ Dramen genauer eingegangen werden.

67Vgl. dazu: F oster, 1980b: 120.

108 Anna Schmidt - 9783954791224
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:24:49AM

via free access



00050325

2 .2 .4 . AUFFÜHRUNGSPRAXIS UND SCHAUSPIELKUNST

T ro tz  seines fo rm is tisch e n  Ansatzes in  der T hea tertheorie  wendet sich 

W itk ie w icz  gegen d ie  zeitgenössischen Versuche, durch Betonung der akus- 

tischen  und optischen Elemente (D ekorationen, Töne, Bewegungen e tc .) das 

T h ea te r in  R ichtung Musik oder M alerei zu entfrem den. E r be tont den " in -  

neren C harakte r" eines Theaterstückes, der durch seinen A u to r bestim m t 

w urde, und der durch eine Inszenierung n ich t verlo ren  gehen d a rf : "D te 

Grenze der Iden titä t des dramatischen W erkes m it sich  se lb st  <Hervh. im 

O rig ina l>  können w ir  n ich t Ü berschreiten." (T, 249). Zum Wesen des Thea- 

te rs  gehört auch der vom A uto r konz ip ie rte  T e x t, denn "d o rt, wo im Thea-
58

te r  das W ort fe h lt,  beginnt eine ganz andere K u n s ta rt" . Wie J. Degler
S9

fe s tg e s te llt ha t , bedeutete die T h e a te rre fo rm  fü r  W itk iew icz  in  e rs te r 

L in ie  eine D ram enreform . W itk iew icz übernahm weder die in seiner Z e it 

beginnende Tendenz zu r Verdrängung des L ite ra tu r -  durch das 

R eg ie theater60, noch en tw icke lte  oder übernahm e r neue Konzepte zu r Büh- 

n e n a rch ite k tu r oder A uffÜ hrungspraxis. Seine innovative Le istung bezog 

sich e ig e n tlich  n u r a u f die E ntw icklung neuer V erfahren im  Drama und e i-  

ne r äs th e tisch -ku ltu rg e sch ich tlich e n  Theorie des Theaters. Diese "Schwä- 

che" in  W itk iew icz* fo rm a lis tis c h e r T hea tertheorie  w urde fü r  die p o ln i- 

sehe Avantgarde ein Ansatzpunkt zu r K r it ik . Dabei is t de r In h a lt de r V o r- 

w ü rfe  ein w e ite re r Beweis fü r  W itk iew icz Nähe zu r S tilbühne. J. Kurek 

beispielsw eise h ie lt W itkacy folgendes vor: eine Überbetonung des W ortes 

und dam it e in  fehlendes Bewußtsein fü r  Bühnengerechtigkeit; eine Bevorzu- 

gung des sprechenden vo r dem handelnden Schauspieler; mangelndes A u s fü l- 

len des Bühenraumes; Festha lten an der Bühnenrampe und da m it an der T re n - 

nung zw ischen Publikum  und Bühne.61

Die einzigen theoretischen Äußerungen W itk ie w icz zu ׳ r A u ffüh rungsprax is

58Z it ie r t  nach: D egler, 1986: 20.

59Ebd.
60

Man denke z.B. an T a irovs P ostu la t der "T h e a tra lis ie ru n g  des Theaters" 
in  se iner S c h r ift "Z ap iski reż isse ra", die 1923 in  Deutschland u n te r 
dem sprechenden T ite l "Das en tfesse lte  Theater" erschien.

61Kurek, J .: P rzeciw ko te o r ii te a tru  S. K. W itk iew icza. In : M arczak- 
O borski (H rsg .) 1973: 186.
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beziehen s ich  a u f d ie  Rolle des Schausp ielers .

E rw artungsgem äß wendet s ich  W itk ie w icz  gegen S ta n is la vsk ijs  Theorie  der 

Schauspielkunst (Vgl. T: 290). Insbesondere die K ategorien des 

"pe reživan ieH (N acherleben) und "voploščenie" (V erkörperung) leh n t e r ab. 

Der Forderung des Ensem blespiels, dem S treben nach e iner E inhe it der D a r- 

S tellung s tim m t e r dagegen zu.

W itk ie w icz  le h n t das Illu s io n s th e a te r ab, fo lg lic h  auch eine Schauspiel- 

kunst, d ie  a u f dem Nacherleben und V e rm itte ln  von eventuell menschenähn- 

liehen G efühlsregungen der B ühnenfigur beruhen. E r fo rd e rt vom Schauspie- 

1er d ie Schöp״  fung  der R olle" entsprechend der ,,form alen  Idee" (T: 292) 
des W erkes. Der Schauspieler s o ll, u n te rs tü tz t vom Regisseur, d ie  fo rm a le  

Konzeption des G esam twerkes verstehen lernen, daraus und m it H ilfe  seiner 

schöpferischen In tu itio n  seine ״R olle" in  der K onstruktion  aus E inzelqua- 

litä te n  (D ekora tion , Lau te , Bedeutungseinheiten) ab le iten  und diese Rolle 

a u f d e r Bühne "ausfüh ren " (p o ln .: wykonać). Es kom mt n ich t a u f d ie  Im ita - 

tio n  der w irk lich ke itsn a h e n  Elem ente d e r F iguren, etw a ih re r Erlebnisse 

oder G efühle, sondern a u f d ie  fo rm a le n  Elemente an: a u f den K lang und die 

L a u ts tä rke  d e r S tim m e, a u f das Spiel m it W ortbedeutungen und m it den 

sp ra ch lich  evozie rten  und realen B ild e rn  a u f der Bühne.

Sein S״ cha ffen  w ird  n u r dann w irk lic h  künstlerisches S chaffen sein, 
wenn e r s ich  se lber a ls  e in  E lem ent der gegebenen E inhe it b e g re ift. 
Im  Augenblick, in  dem e r die Bühne b e tr it t ,  b le ib t ihm n u r d ie  Aus- 
fü h ru n g , d ie  w ährend der Proben und V orstellungen sich im m er w e ite r 
vervollkom m nen kann, d ie  aber tro tzd e m  n u r eine A usführung b le ib t, 
äh n lich  w ie  z.B . d ie  A usführung eines kom ponierten B ildes, das 
Schreiben von Symphonien und ih re  A usführung durch das O rcheste r.״ 
(T: 292)

Colno Auf Г Qoeung dor CnKüuopiolkimot bringt Wltklowlr7 ob«nfollo in HIa

Nähe des Sym bolism us und der S tilbühne. In  diesen Reformbewegungen gehör- 

te  d ie  Ablehnung des Id e n tifik a tio n s p rin z ip s  in der Schauspielkunst zu 

den w esentlichsten  Forderungen (e tw a  in  G. Fuchs* "D ie Schaubühne der 

Z u k u n ft" oder in  W. M eyerholds ״B iom echanik"). Am s ig n ifika n te s te n  sp ie - 

g e lt s ich  diese H altung in  dem von E. C ra ig  1907 geprägten B e g r iff der 

"Ü b e r-M a rio n e tte " a ls  eines Ideals, nach dem sich der Schauspieler bilden 

so ll. Anders a ls  "e in  Mensch aus F le isch und B lu t", de r z u fä llig e n  S tim - 

mungen und Schwankungen u n te rw o rfe n  is t, sei die Ü be r-M a rion e tte  fü r  den 

Regisseur e in  berechenbares und planbares M a te ria l, das eine pe rfe k te
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Ausführung seiner ästhetischen Konzeptionen vollbringt.62

Ä hnlich w ie  C ra ig  s ieh t auch W itk ie w icz  a ls Z ie l e in e r Inszenierung die 

A usführung der im  Dram a angelegten fo rm a le n  Konzeption an. D ie ä s th e ti-  

sehe Dimension des Bühnenwerkes d a r f dabei n ich t von lebenslogischen E ie - 

m enten g e s tö rt werden. S ich der S ch w ie rig ke it d ieser Aufgabe bew ußt, g ib t 

W itk ie w icz  dem Regisseur fo lgenden Ratschlag:

״>" .> das Leben vö llig  vergessen und ke ine  lebenslogischen Konse- 
quenzen davon beachten, w as a u f  der Bühne in  d iesem  A u g e n b lick  g e - 
sch ieh t, im Verhältnis dazut was im fo lgenden  Augenblick geschehen  
wird  <Hervh. im  O rig in a le  S e lbstve rs tä nd lich  im  nächsten Augenblick 
a u f d e r Bühne. W ir sprechen h ie r n a tü rlic h  n ic h t von den lebenslog i- 
sehen Konsequenzen h in te r d e r Bühne, e tw a  solchen w ie : eine leere 
Kasse, das V erprügeln des Regisseurs, d e r S chauspieler, und des 
A u to rs  durch d ie Massen und ähnliche V o rfä lle , denen d ie  Le itung  
eines E xpe rim en tie rth ea te rs , unserer A nsicht nach, v o re rs t auch 
keine Beachtung schenken s o llte ."  (T: 293)

62Wie bei W itk ie w icz  is t auch C ra igs Beschreibung des neuen S chausp ie le r- 
Ideals sehr vage und seine S chauspie ltheorie  besteh t zum großen T e il 
aus der K r it ik  am tra d itio n e lle n Nachahm,״  ungsschauspieler":

"E r versucht, n a tu r zu reproduzie ren , und denkt se lten  daran, m it 
h ilfe  der n a tu r etw as zu e rfin d e n ; niem als trä u m t e r davon, etw as 
eigenes zu sc h a ffe n ,  das beste, w ie  gesagt, was e r zu tu n  w eiß, wenn 
e r d ie  poesie eines kusses, d ie  h itze  eines ge fech ts  oder d ie  s t ille  
des todes erfassen und ausdrücken w ill,  is t, fo to g ra fis c h , sklavisch 
genau die n a tu r zu kopieren, d.h. e r küsst, kä m p ft, le g t s ich  h in  
und m im t den to d  -  und wenn sie sich das a lles  vo rs te lle n , kom m t es 
ihnen n ich t schrecklich  s tu m p fs in n ig  vor? Is t es n ic h t eine a rm s e ii- 
ge kunst und eine bescheidene begabung, d ie  dem publikum  n ic h t den 
g e is t und das w esentliche e in e r idee o ffe n b a re n  kann, sondern n u r 
eine unkünstle rische kopie, eine fa k s im lle -a n s lc h t de r w irk lic h e n  
dinge zu zeigen vermag? Das he isst nachahm er, n ic h t k ü n s tle r zu 
se in ." <Hervh. und K le inschreibung im  O rig in a le

Cratg, E.G.: Der Schauspieler und d ie  Uber-M arionette. In: Craig, 1969: 
55š
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3. DRAMENANALYSE

Nach R. Ingarden is t das lite ra ris c h e  K unstw erk ein m ehrschichtiges, 

sprach liches G ebilde, das aus fo lgenden v ie r H auptschichten besteht:

"a) d ie  S ch ich t d e r W ortlau te  und der sp rach lau tlichen  Gebilde und 
C harakte re  höherer Ordnung, b) d ie  S chicht der Bedeutungseinheiten: 
der S atzsinne und d e r Sinne ganzer Satzzusammenhänge, c) die S chicht 
der schem atis ie rten  Ansichten, in  w elcher d ie  im  W erk da rg e s te llte n  
Gegenstände verschiedener A r t z u r Erscheinung gelangen und d) d ie  
S ch icht d e r d a rg e s te llte n  G egenständlichkeiten, welche in  den durch 
d ie Sätze en tw orfenen  in te n tio n a le n  Sachverhalten d a rg e s te llt w e r- 
den.“ ‘

Jede d ieser Schichten b ild e t e in e rse its  d ie  G rundlage fü r  die n a c h fo l-

gende w e rkko n s titu ie re n d e  S chicht und b e s itz t andererse its  aber ih re

eigenen, m a te ria lsp e z ifisch e n , ästhetischen W e rtq ua litä ten . Die ä s th e ti-

sehen W erte der einzelnen Schichten b ilden  zusammen die in d iv id u e lle  äs-

th e tische  Polyphonie des lite ra ris c h e n  Werkes. R. Ingarden s p ric h t in

diesem Zusammenhang von "zw ei Dim ensionen" des lite ra ris c h e n  Werkes: "d ie

eine, in  w e lche r sich d e r Gesam tbestand der Schichten e rs tre c k t, und die
2

zw e ite , in  w e lcher d ie  T e ile  a u f e inanderfo lgen ."

R. Ingardens A rb e it w ird  noch im m er a ls  eine d e r besten D arste llungen des
3

Phänomens des lite ra ris c h e n  Werkes b e tra c h te t , und sein V ie rsch ich te n - 

m odell lie g t auch d ieser U ntersuchung zugrunde. Dabei werden d ie  S ch ich- 

ten  der L a u t-  und Bedeutungseinheiten n ic h t ge tre n n t, sondern innerha lb  

eines K a p ite ls  u n te rsu ch t. Der ästhe tische E igenw ert der L a u tsch ich t in  

W itk iew icz* Dram en is t  näm lich re la tiv  gering : re ine L a u te ffe k te , die

annb Jønooitc Hör eomant i orh-ojmt alrt lerhon Cegobonboiton Keetohon, cinH

selten. D ie L a u tsch ich t h a t in  den Dramen vorw iegend d ie Funktion , G rund- 

läge fü r  d ie  nachfolgende S chicht im  Aufbau des Dramas zu b ilden -  die

1 Ingarden, 1968: 12. A u s fü h rlich  dazu: Ingarden, 1972.

2 Ingarden, 1968: 11.

3 So z.B. S tre ik a , 1978: 6
S tre ik a  wendet Ingardens K ategorien p ra k tisch  an in  e in e r "E in fü h ru n g  
in  d ie  lite ra ris c h e  T extana lyse" (S tre ika , 1989).
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Bedeutungsschicht4.

Eine untergeordnete R olle bei der nachfolgenden U ntersuchung w ird  auch 

d ie Schicht der schem atis ie rten  Ansichten spielen.

Die schem atis ierten Ansichten5 haben, la u t Ingarden, die "F unktion  des 

Zurerscheinungbringens"6. Sie bereichen das lite ra ris c h e  K unstw erk um das 

K rite riu m  der A nschaulichke it, indem sie die d a rg e s te llte n  Gegenstände in 

der V orste llung  des R ezipienten zu r Erscheinung bringen. W ürden d ie  A n- 

sichten im  Werk feh len , so "müßten d ie  d a rg e s te llte n  Gegenstände während 

der L e ktü re  n u r lee r verm eint, a u f v ö llig  unanschauliche Weise gedacht 

werden <...>. D ie d a rge ste llten  G egenständlichkeiten w ären dann leere, 

re in  "b e g rifflic h e " Schemata, und nie h ä tte  man den E indruck, daß man es 

in  ihnen m it e iner eigenen, lebendigen Q u a s ire a litä t zu tu n  h a t <...>."7 

Dem, la u t Ingarden, g ru nd sä tz lich  schem atischen und in te n tio n a le n  C harak-
g

te r  des Kunstw erkes gemäß liegen d ie  Ansichten im  lite ra ris c h e n  Werk n u r
9

"sch e m a tis ie rt" vo r, s ie  werden "pa ra tgeh a lten " und e rs t vom R ezipienten 

im Prozeß der K o n kre tisa tio n  a k tu a lis ie rt.

Wie P. V. Z im a r ic h tig  bem erkte, sind Ingardens Ansichten a ls  "E rz ä h l- 

Perspektiven zu um schreiben, in denen P rotagonisten, S itua tio nen  oder 

Handlungen a u f eine bestim m te A rt und m it bestim m ten M itte ln  d a rg e s te llt 

w erden ."10 Ferner gehören dazu solche lite ra ris c h e  Phänomene w ie  M etapho- 

r ik  und M ehrdeu tigke it11. Z w e ife llo s  spie len d ie "schem atis ie rten  A nsich- 

ten" daher eine w ich tig e  und eigenständige R olle in  d e r Polyphonie der

4 Vgl. dazu K ap ite l 3.1. in  d ieser A rb e it.

5 Ingarden verw endet das W ort "A nsich t" n ich t im  S inn von "M einung", son- 
dern von "A nb lick" bzw . "B lickw in ke l". Seine Ausführungen gehen von der 
phänomenologischen Theorie  der s inn lichen W ahrnehmung aus. Den B e g r iff 
"A nsich t" fü h r t  Ingarden a u f E. H usserl zu rück. V g l.: Ingarden, 1972: 
272 (Anm. 3).

6 Ebd.: 296.

7 Ebd.: 295. 
g

Die O ntologie des Kunstw erkes und insbesondere d ie  T heorie  der Unbe- 
s tim m th e itss te lle n  und der K onkre tisa tionen von R. Ingarden w urde zu r 
Grundlage e in ig e r rezeptionsästhetischen L ite ra tu rth e o rie n , z.B. von F. 
Vodička.

9 Ebd.

10Zim a, 1991: 242.

11Vgl. Ingarden, 1972: 296.
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ästhetischen W erte eines lite ra risch e n  Kunstw erkes. Bestim m te A nsichten-

typen (Ingarden fü h r t a ls Beispiel innere, äußere, v isue lle , akustische
12

Ansichten an ) können ein Werk, aber auch ganze lite ra ris c h e  Richtungen 

und Schulen prägen.

Obwohl d e r eigenständige, ästhetische W ert de r schem atis ierten Ansichten 

evident is t, b le ib t un k la r welche P osition  diese S chicht im  ve rtika le n  

Q u e rsch n itt durch Ingardens V ie r-S ch ich ten-M ode ll e innim m t. Besonders 

p rob lem atisch  is t das V erh ä ltn is  der Ansichten zu den d a rge ste llten  Ge-
13

genständ lichke iten . Da die einzelnen Schichten h ie ra rch isch  au fe inander- 

bauen, s te llt  sich die Frage, ob die Ansichten die G rundlage fü r  die Ge- 

genständ lichke iten  bilden, oder ob es gerade um gekehrt is t. Ingarden 

sche in t von e iner P a ra lle litä t bzw. e in e r gegenseitigen D urchdringung 

d ieser beiden Schichten auszugehen.14

Gerade bei e in e r konkreten Textanalyse is t es besonders schw ie rig , bei 

den A nsichten von den dazugehörigen G egenständlichkeiten zu abstrah ieren. 

Bei d e r nachfolgenden Analyse der Dramen von W itk ie w icz  sollen deshalb 

d ie  S ch ich t der schem atisierten Ansichten und die S chicht der d a rg e s te ll- 

ten G egenständlichkeiten zusammen in einem K ap ite l b e tra ch te t werden. Die 

spezie llen ästhetischen Q ualitä ten der beiden Schichten werden in  re le - 

vanten Fä llen  gesondert e rö rte rt.

D ie ästhetischen A rbe iten  von R. Ingarden sind jedoch n ic h t n u r in  bezug 

a u f sein V iersch ichten-M odell des lite ra ris c h e n  Kunstw erkes in te ressant. 

Von w e it g röß ere r Bedeutung fü r  die vorliegende A rb e it sind seine E rö rte - 

rungen zum F orm - und Inhaltprob lem . In  seinen, in  po ln ischer Sprache ge- 

schriebenen A rbe iten: "Ze stud iów  nad zagadnieniam i fo rm y  І tre ś c i d z ie ła  

s z tu k i" (d t.: Aus den Studien zu Fragen der Form  und des In h a lts  in  einem 

K unstw erk) und "0  fo rm ie  i tre ś c i d z ie ła  sz tu k i lite ra c k ie j"  (d t.: Über

12Ebd. 29 7 f.
13

D ieser Aspekt w a r auch e iner der w ich tig s te n  Ansatzpunkte fü r  die K r it ik  
an Ingarden. Im allgem einen wurde in  d e r Forschung d ie  E igenständigke it 
de r S ch ich t der schem atisierten Ansichten m it dem Argum ent abgelehnt, 
daß d ie  Gegenstände außerhalb ih re r Ansichten n ich t e x is tie re n  können. 
V g l.: M akota, 1964: 210-216. Szczepańska, 1989: 100-106.

14Ingarden, 1972: 296f.
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Form  und In h a lt eines lite ra ris c h e n  Kunstw erkes)15 s e tz t s ich  Ingarden 

zu e rs t a u s fü h rlich  m it den za h lre ich  vorhandenen D e fin itio n e n  auseinander 

und e n tw icke lt anschließend einen eigenen Form - und In h a ltb e g r iff des 

lite ra ris c h e n  Kunstw erkes, der a u f seinem V ie r-S ch ich ten-M odell a u fba u t. 

W itk ie w icz  behandelte das Form - und Inhaltprob lem  e ig e n tlich  n u r im  Be- 

re ich  der allgem einen Ä sthe tik  und d e r M alerei erschöpfend, w ährend seine 

E rö rte rungen  im  Bereich der Sprachkunst eher p o s tu la tiv  denn a rgum en ta tiv  

blieben. Bei der nachfolgenden Analyse seiner Dramen werden also d ie  f u n - 

d ie rte n  Untersuchungen zum Phänomen des lite ra risch e n  Kunstw erkes von R. 

Ingarden a u fg e g riffe n . Dabei so ll d ieser Dramenanalyse n ic h t n u r In g a r- 

dens V ie r-S ch ich ten-M ode ll zugrundegelegt werden, sondern auch sein F o rm - 

und In h a ltb e g r iff, de r a u f dieses Modell z u rü c k g re ift. Von d ieser th e o re - 

tischen P osition aus kann dann le tz te n d lich  die Frage nach der V e rw irk - 

lichung der Theorie der Reinen Form  im  sprachlichen K unstw erk bzw . nach 

dem V e rh ä ltn is  von Theorie und P ra x is  in W itk iew icz״ W erk b e a n tw o rte t 

werden.

R. Ingarden w e is t d a ra u f h in16, daß d ie  B e g riffe  der Form  und des In h a lts  

"k o rre la tiv "  sind: s ie  bestimmen sich bei ih re r D e fin itio n  gegenseitig. 

In seinem H auptw erk zu r Ontologie "D er S tre it um die E x is tenz der W elt״* 

d iffe re n z ie r t e r zw ischen neun essentialen Form - und In h a lts b e g riffe n . 

Durch die Anwendung dieser essentialen B e g riffe  a u f d ie  lite ra ris c h e  

Ä s th e tik  kom m t e r zu fü n f H a u p tb e g riffe n  der Form und des In h a lts . Dabei 

sind das n ich t seine eigenen B e g riffe , vie lm ehr fa ß t e r in  diesen H aupt- 

gruppen d ie  gängigen D e fin itionen  zusammen und kom m entiert s ie  von seiner 

eigenen lite ra tu rth e o re tis c h e n  P osition  aus17:

I. In h a lt a ls E reignisse und Prozesse, die in  einem W erk d a rg e s te llt 

sind. Form  is t in  diesem F a ll: (A) d ie  ze itlich e  und räum liche  Ordnung 

d ieser E reignisse und Prozesse; (B) d ie  A r t der D ars te llu ng  (z.B . D a r- 

S te llungsperspektiven); (C) die ”Sprache" des Werkes, d .h . d ie  typ ischen 

L a u t- und Bedeutungsphänomene eines Werkes, deren Veränderung -  e tw a  bei

15Erschienen in : Ingarden, R.: S tud ia  z este tyk i. Bd. 2. W arszawa 1958. S. 
319-475.

16F ü r das Folgende vg l. Ingarden, 1958, II: 319ff.

17Ebd.: 359ff.
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einer Übersetzung -  auch eine Veränderung des In ha lts  nach sich z ieh t.

Bei einem solchen In h a lt-  und dementsprechenden F o rm b e g riff w ird  der

Schwerpunkt a u f die Schicht der da rgeste llten  G egenständlichkeiten g e -

leg t: die A uffassung s te h t der gegenstandsorientierten Ä sthe tik  des 19.

Jahrhunderts und som it der Position von W itkiew icz* K r itik e rn  nahe.

U. In h a lt a ls  das Sinnganze bzw. die "vo lls tänd ige  Bedeutungs-
18

sch ich t" eines lite ra risch e n  Werkes. Form  als seine ch a ra k te ris tisch e
19

L a u tg e s ta lt bzw. seine "vo llständ ige Lau tsch ich t" . Diese E in te ilu n g  

Uberschneidet sich te ilw e ise  m it dem oben beschriebenen F o rm b e g riff (C) 

Nach Ingardens eigener Aussage lie g t ih r  jedoch ein anderer essentia le  

F o rm b e g riff zugrunde. Form  w ird  h ie r als das s inn lich  W ahrnehmbare und 

In h a lt a ls das Gedachte, Gemeinte verstanden. D arüber hinaus w ird  im  (C) 

La u t und Bedeutung eines W ortes oder Satzes a ls eine E inhe it b e tra c h te t, 

während in  II zw ischen den beiden Elementen des Zeichens eine a b s tra k te  

Trennung vollzogen w ird .

Ingarden betont den U nterschied zwischen dem "Gegenstand" und der "Bedeu-

tung" e in e r sprachlichen Handlung: die Bedeutung " is t n ich t de r Gegen-
20

stand < ...>  sondern das D a rs te llu n g sm itte l des Gegenstandes." Der a rb i-  

trä re  C harakte r des sprachlichen Zeichens begründet den ästhetischen 

E igenw ert der sprachlichen Bedeutungen unabhängig von den d a rg e s te llte n  

Gegenständen. G le ichze itig  is t die Bedeutungsschicht eines lite ra ris c h e n  

Werkes sein m edienspezifisches U ntersche idungskrite rium  zu anderen К Un- 

sten.

I I I .  In h a lt a ls die "Idee" des Werkes. Form  a ls das ganze W erk, das 

in  der G esam theit seiner kognitiven und ästhetischen Q ua litä ten  diese 

"Idee" ausdrückt.

E iner idea lis tischen essentialen Form - und Inha ltsau ffassung  e n ts p ric h t 

die Bestimmung des In h a lts  im  lite ra risch e n  Werk a ls  e iner "Idee" im 

Sinne eines Kerngedankens, eines Sinnzentrum s. R. Ingarden p rä z is ie rt den 

B e g riff de r "Idee", de r in der L ite ra tu rk r it ik  sehr kon trove rs  d e fin ie r t 

w ird , a ls einen übergeordneten, jedoch im Werk selber n ich t e x p re s s is  

ve rb is , sondern nur p o te n tie ll vorhandenen Sinn des Ganzen, d e r in  der

18Ebd.: 417.

19Ebd.: 418.

20Ebd.: 416.
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K o n kre tisa tio n  zu r Anschauung gelangt.

IV . In h a lt is t das M a te ria l (e in Grundschema /d e r  S to f f /  oder eine 

bestim m te N ationalsprache); Form  w ird  dann bestim m t a ls d ie  Bearbeitung 

des M a te ria ls  bzw. a lle  d ie jenigen Eigenschaften» die das fe rtig e  Werk 

vom M a te ria l unterscheiden.

V. E in s tru k tu ra lis tis c h e r, essentia ler Form - und In h a ltb e g r iff im - 

p liz ie r t  sch ließ lich  eine D e fin itio n , die auch W itkiew icz* Form verständ- 

n is  am nächsten kom m t:

,*Man kann sch ließ lich  als den In h a lt eines < lite ra rischen>  Werkes 
die Gesamtheit se in e r E lem ente (T eile ) betrachten. <...־> A ls Elemen- 
te  können dann seine v ie r Schichten oder einzelne T e ile  dieser 
Schichten ge lten (z.B. W orte, Sätze, d a rg e ste llte  G egenständlich- 
ke lten , einzelne Ansichten usw .). (In h a lt V). Die Form  des Werkes 
w äre  dann die s tru ttu ra le  Einheit, die durch die Ordnung a lle r d ie - 
ser Faktoren (der Schichten und ih re r Elemente) sowie durch aļļje 
anderen, zw ischen ihnen bestehenden Beziehungen hervorgeru fen  w ird .

Dabei d is ta n z ie rt sich Ingarden ausdrücklich von lin g u is tis c h - 

fo rm a lis tisch e n  Positionen, d ie  das lite ra ris c h e  Werk a u f seine L a u t- und 

Bedeutungsschicht reduzieren w ollen und betont die w e rkko n s titu tive  L e is - 

tung auch der beiden anderen Schichten: der in te n tio n a l entw orfenen "d a r-
23

g e ste llte n  Gegenständlichkeiten** und "schem atisierten Ansichten".

In se iner eigenen D e fin itio n  des Form - und In h a ltsb e g riffe s  lehnt In g a r- 

den zunächst einm al je g lich e  Anwendung dieser B e g riffe  a u f die gegen- 

ständ liche  S ch ich t, a u f die "Idee", a u f das ,*Thema", oder a u f die "S pra -
24

che" des lite ra ris c h e n  Kunstwerkes ab. E r wendet das B e g riffsp a a r "Form 

und In h a lt"  a u f d re i Bereiche an und unterscheidet dabei zw ischen fo lg e n - 

den B e g riffe n :

1. "K a te g o ria le  Form  und M aterie" des lite ra risch e n  Kunstwerkes im 

Sinne fo rm a le r O ntologie. Ingarden bezeichnet die ka tego ria le  Form  auch 

als **zweidim ensionale S tru k tu r", die sich e inerse its  a ls  eine m ehrschich-

21

21Ebd.: 430.

22Ebd.: 363Г.

23Ebd.: 436.

24Ebd.: 439.
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tig e  E inhe it und anderseits als ein spezie lle r z e itlic h e r Prozeß ko n s ti-
. • . 2 5tu ie r t.

2. "S tru k tu r"  des Werkes als die Gesam theit a lle r Beziehungen, die 

zwischen seinen Einzelelem enten bestehen und "G ehalt" (po ln .: zaw artość) 

a ls die G esam theit d ieser Elemente. Diese Unterscheidung e n tsp rich t dem 

essentialen F o rm b e g riff N r. V.

3. "In h a lt"  (po ln .: tre ść ) als die gesamte Bedeutungsschicht des 

Werkes (e n tsp rich t dem Punkt II) . Demgegenüber s te h t d ie  "äußere Form " 

a ls die gesamte Lautsch ich t sowie die "innere Form " als die Gesam theit 

der D arste llungsarten .

Die F orm - und In h a lts b e g riffe  von R. Ingarden erscheinen fü r  diese A rb e it

aus d re i Gründen in te ressant. Als sehr w ic h tig  e rw e is t sich zunächt e in -

mal die F estste llung der Korrelattvität des B e g riffsp a a rs : Form und In -

h a lt bestimmen sich gegenseitig. Ebenso re levan t is t es, daß Ingardens

ka te g o ria le r F o rm b e g riff, d.h. der F o rm b e g riff, d e r sich a u f das Wesen

des lite ra ris c h e n  Werkes im allgem einen bezieht, s tru Jc tu ra U stlsch e r Na-

tu r  is t: das Werk is t eine E inhe it, die sich au fg rund  von besonderen Be-

Ziehungen zwischen seinen vielen Schichten und Phasen e in s te llt. Dabei

b il lig t  Ingarden je d e r Schicht und auch jedem Einzelelem ent des l ite r a r i-

sehen Kunstw erkes eigene fo rm a le  und in h a ltlic h e  Momente zu. So s p ric h t
20

e r beispielsw eise von der "S tru k tu r der d a rg e s te llte n  W elt" oder vom
27

G ehalt (po ln .: zaw artość) und von der S tru k tu r der Fabel etc.

Der d r it te , fü r  die vorliegende A rb e it w ich tig e  Aspekt des Form - und 

In h a lts b e g riffe s  von Ingarden, besteht d a rin , daß Ingarden eine Anwendung 

des In h a lts b e g riffe s  a u f die gegenständliche S chicht des Werkes ab lehn t.28 
Die d a rg e s te llte  W elt in einem n ie ra n scn e n  w erk im i einen оеы іиш иси 

G ehalt an Einzelelem enten und eine bestim m te S tru k tu r. Dabei is t ih re  

Ä hn lichke it m it der außerkünstlerischen W elt, d ie  sog. "gegenständliche

25Ebd.: 438.

26Ebd.: 439.
27

Ebd.: 4 4 3 ff. A ls S tru k tu r der Fabel b e tra ch te t Ingarden die ra u m - 
z e itlic h e  Ordnung der S ituationen.

28Ebd.: 441.
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Konsequenz” , n ich ts  w e ite r a ls  eines der m öglichen S trukture lem ente . 

Ä hn lich  w ie  W itk ie w icz  wendet sich auch Ingarden gegen einen n a tu ra lis ti-  

sehen F o rm - und In h a lts b e g riff (e ssen tia le r B e g riff N r. I), der den In - 

h a lt des Kunstw erkes m it den m im etisch da rg e s te llte n  Gegenständen und die 

Form  m it de r D a rs te llu n g sa rt g le ich se tz t.

In se iner Theorie  der Reinen Form  fo rm u lie rte  W itkiew cz zw ei w ich tige  

P ostu la te  fU r d ie  ”Reine K unst” : d ie  D eform ation  des gegenständlichen 

In h a lts  und d ie su b je k tiv -ä s th e tisch e  K o n stru k tio n  der künstlerischen 

Einzelelem ente.

Für d ie  Analyse der Dramen von W itk ie w icz  s ind nun folgende Fragen re le - 

vant: Was sind d ie  gegenständlichen bzw. -  um W itkacys Term inus zu v e r- 

wenden ־  die "lebenslogischen" Elem ente und was d ie  re in  fo rm a len  bzw. 

ästhetischen Elemente im  Drama?; Welche A rte n  von Beziehungen tre te n  z w i-  

sehen diesen Elementen auf? ; Durch welche V erfahren  w ird  d ie  D eform ation 

des gegenständlichen G ehaltes e rre ic h t? ; W orin besteht die re in  w erkim m a- 

nente S tru k tu r des Dram as, d.h. eine S tru k tu r, die a u f den Beziehungen 

der re in  fo rm a le n  Elem ente untere inander und n ich t a u f e iner raim etischen 

Abbildung der außerkünstlerischen W elt beruht?

Diese Fragen sollen bei der nachfolgenden Dramenanalyse erkenntn is le itend  

w irken . Bei ih re r  B eantw ortung so llen  d ie  Untersuchungsergebnisse von 

ähnlichen Problem stellungen zu r H ilfe  herangezogen werden: in  e rs te r 

L in ie  die phänomenologischen A rbe iten  R. Ingardens, w e ite rh in  ein ige E r-  

kenntnisse der fo rm a lis tisch e n  und S tru k tu ra lis tisch e n  Forschung.

2 9

29Ebd. 444.
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3.1. DIE SCHICHT DER LAUT- UND BEDEUTUNGSEINHEITEN

Gegenstand dieses K ap ite ls  is t d ie  L a u t- und Bedeutungsschicht in  den 

Dramen von W itk iew icz. Die entsprechenden w irkungsästhe tischen  Q ualitä ten 

werden zunächst a u f der Ebene des W ortes und Satzes nachgewiesen. Als 

Untersuchungsbereich sind dazu besonders d ie  T ite l und d ie  Figurennamen 

geeignet, die beim Drama im  V erg le ich m it anderen G attungen eine re la tiv  

eigenständige und s ig n ifik a n te  R olle spielen: da sie  noch vo r Beginn des 

Spiels dem Program m  entnommen werden können, e rfü lle n  sie d ie  Funktion 

der V o rin fo rm a tio n  bzw. e iner V o r-E xp o s itio n  und bestim m en den E rw a r-
30

tungshorizon t des Zuschauers. A u f der Ebene d e r Satzzusammenhänge und 

der te x tk o n s titu tiv e n , satzübergre ifenden Bedeutungseinheiten sollen die 

sem antischen und syntaktischen Eigenheiten d e r Sprache W itk ie w ic z ' an der 

A rt der D ia logführung in  seinen Dramen un te rsuch t werden.

31
In seiner Theorie  der Reinen Form  fo rd e rt W itk ie w icz  -  und b e fin d e t sich 

da m it weitgehend im E inklang m it den zeitgenössischen avantgard is tischen  

Kunstauffassungen -  die Autonom ie der künstle rischen  M itte l, ih re  Unab- 

hängigkeit von Zwängen e iner m im etischen D arste llung . F ü r die M alerei 

bedeutet das ein Anordnen von Farben und Form en a u f der B ild flä ch e  aus 

einem sub jektiven  Form em pfinden des K ünstle rs  heraus und ohne R ücksicht 

a u f die Erzeugung e iner Illu s io n  von W irkH chke its treue  der da rg e s te llte n  

Gegenstände. Die Ü bertragung dieser M a le re i-T heo rie  a u f d ie  Sprachkunst 

fü h rte  bei W itk iew icz zu r Konzeption e iner W o rt- und Satzbedeutung, die, 

herausgelöst aus syntaktischen und re fe re n tie lle n  Bezügen, e in  k ü n s tle ri-  

sches E igengew icht b e s itz t. Der S ig n ifik a n t lö s t beim R ezipienten V o r-

alclluiigca aud. Wllklcwii,«. ging ca 1104 tun, vlae Zusluiückuim tien cinci Rofo

renz, eines W eltbezugs im  Sinne von "W iedererkennen" zu ve rh ind ern  und 

d a fü r eine Reihe von flü ch tig e n , rasch wechselnden Assoziationen zu e r-  

zeugen, die e inerse its  nach fo rm a le n  G esichtspunkten (e tw a in  Form  eines 

bestim m ten Tempos oder Rhythmus durch d ie  G eschw indigkeit des Wechsels 

und W iederkehrens der gleichen B ild e r) geordnet sind, und anderse its 

durch die E rw artung  e iner "s innvo llen״* (d.h. eine dem E rw a rtu n g sh o rizo n t

30
Vgl. dazu z.B. P fis te r, 1988: 68f f

31Vgl. K ap ite l 2 in d ieser A rb e it.
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des R ezipienten entsprechenden) Lösung Spannung erzeugen. Nach W itk ie - 

w icz* theore tischen Ausführungen is t also im  H inb lick a u f d ie  D eform ation 

in  d e r Bedeutungsschicht se iner Dramen eine bewußte Z e rs tö rung  der S inn- 

k o n tin u itä t des Textes und d e r re fe re n tie lle n  S prachfunktion  zu e rw arten .

Der L a u tsch ich t w idm et W itk ie w icz  in  seinen theoretischen S c h rifte n  wenig 

A ufm erksam keit. Laute  gehören fü r  ihn ־  ähnlich  w ie  d ie  Töne in  der Musik 

־  zu den re in -fo rm e lle n  Elem enten in  der Kunst. Bei de r Kom position eines 

R eine-Form -W erkes g i l t  es nun. L a u te ffe k te  w ie Assonanzen« A llite ra tio -  

nen» Reime etc. zu erzeugen, ohne R ücksicht a u f g ram m atika lisch ־  

syn tak tische  Syntagmen bzw. a u f d ie  B ildung von nachvollziehbaren Bedeu- 

tungsiso top ien  zu nehmen.

F ra g t man nach den D eform ationsm ögH chkeiten der Lau tsch ich t, so kann man 

n a tü r lic h  n ich t, w ie  im  F a lle  d e r Bedeutungsschicht, daran die Frage nach 

der Lebenslogik, W irk lichke itsnähe  d e r sprachlichen Laute anknüpfen. Man 

muß eher davon ausgehen, daß d ie  D eform ation in  der Lau tsch ich t an dem 

phonetischen E rw a rtu n g sh o rizo n t in  e iner na tü rliche n  Sprache ansetzen 

w ird . Man könnte dabei an d ie  D eform ation  der gesamten phonologischen 

S tru k tu r denken, w ie  z.B. in den dadaistischen Lautgedichten, oder an 

ungewöhnliche Rekurrenzen e inze lne r Phoneme w ie z.B. ln A llite ra tio n e n , 

Assonanzen etc. Eine solche P rob lem ste llung sp ie lte  eine große R olle bei 

den Untersuchungen d e r russischen Form alis ten  der 20er Jahre und den 

nachfolgenden s tru k tu ra l-s e m io tis c h e n  Schulen zu r ”künstlerischen S pra- 

ehe*1 a ls  einem nach dem P rin z ip  der Verfrem dung bzw. Abweichung von der
32

"p raktischen  Sprache" entstandenen sekundären Sprachsystems.

W itk ie w icz  geht in  seinen theore tischen S ch rifte n  a u f diese P rob lem atik 

n ich t ein. ln  seinen Stücken dagegen fin d e t man zw a r in te ressante L a u t- 

e ffe k te , sie sind aber re la tiv  selten und g re ife n  niem als so ra d ik a l die 

phonologische S tru k tu r der Sprache an w ie die Experim ente der Dadaisten 

oder der F u tu ris te n .

Aus diesem Grund w ird  auch bei de r nachfolgenden Dramenanalyse d ie  L a u t- 

sch ich t n ich t gesondert, sondern zusammen m it der Bedeutungsschicht 

un tersucht. A u f eventuelle L a u te ffe k te , d ie  einen ästhetischen E igenw ert 

auch außerhalb der sem antischen Bezüge haben, w ird  im  Laufe  der U n te r- 

suchung hingewiesen.

32V gl. z .B .: Hansen-Löve, 1978; U n k , 1985: 98-194.
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Der T ite l h a t d ie  Funktion , durch ge z ie lte  V o rin fo rm a tion en  den E rw a r-
33

tu n g sh o rizo n t des Zuschauers oder des Lesers zu bestinunen. Der H aupt- 

t i te l e r te ilt  dabei im  allgem einen d ie  them atische V o rin fo rm a tio n  in be- 

zug a u f d ie  zu e rw artenden  K o n flik te  und H andlungsträger. Der U n te rtite l 

dagegen le is te t d ie  ga ttungsspezifische  In fo rm a tio n , die vom Zuschauer in 

A bhäng igke it von se iner V e rtra u th e it m it lite ra ris c h e n  Konventionen a u f-  

genommen w ird  und seine E rw a rtu n g  h in s ic h tlic h  der Kom position (z.B . A k t- 

e in te ilu n g , H and lungsverlau f) und des ästhetischen G rundtons (z.B . ko - 

m isch, tra g is c h , tra g iko m isch ) bestim m t. Gemäß der rh e to risch e n  T ra d i-  

tio n , daß e in  T ite l a u f das them atische Z e n trum  des Textes ve rw e is t, sind 

beim  Dram a h ä u fig  tite lge be nd : Handlungsschem ata, T e ile re ign isse , Perso-
34

nennamen, sozia le  Rollenbezeichnungen, O rtsangaben, Sentenzen e tc. Der 

E rw a rtu n g sh o rizo n t w ird  dabei gepräg t durch eine sym bolische Bezugnahme 

a u f Vorgänge und Gegebenheiten der em pirischen W irk lic h k e it, z.B. sozia le 

Rollen (S c h ille r: "D ie Räuber"; M olière: "D er Bürger a ls  Edelmann"; 

Shakespeare: "D er W iderspenstigen Zähm ung"); a u f h is to risch e  G estalten 

und E re ign isse (z.B . Büchner: "Dantons Tod"; Weiß: "T ro tz k i im  E x il" ); 

oder a u f bekannte M ythen und lite ra ris c h e  S to ffe : (z.B .: Goethe: "Ip h ig e - 

n ie  a u f T a u ris "; A ischylos: "Ö dipus").

Die D e fo rm a tio n  beim D ra m e n tite l kann fo lg lic h  an zw ei Punkten ansetzen:

erstens an d e r durch  d ie  lite ra ris c h e  und rh e to rische  T ra d itio n  geb ilde -

ten  E rw a rtu n g sh a ltu n g  h in s ic h tlic h  d e r B eschaffenheit des A rte fa k te s  und

des ästhetischen O bjektes und zw eitens an d e r S innbildung durch  Verw eise

a u f H is to rische s, a u f bekannte Mythen oder em pirische Fakten. Eine ge- 

z ie lte em־1  in iorm auon  aes I tte ls  капп au ich  a ie Diskrepanz zw ischen dein

ta ts ä c h lic h  D a rg e s te llte n  und dem durch den T ite l hervorgerufenen K o n te x t

Iro n ie  erzeugen. Dem entsprechende V e rfa h re n  werden h ä u fig  im  T hea te r des

Absurden angew andt, z.B . indem m it d e r G attungserw artung  d e r Komödie ge-

s p ie lt w ird  oder d ie  tite lgebende Person im  Stück g a r n ic h t a u f t r i t t

(z.B . Ionesco: "D ie kahle S ängerin"). Die andere M öglichke it de r D e fo rm a -

3.1.1. TITEL

33Z u r F unktion  des T ite ls  im  Dram a v g l.: P fis te r, 1988: 68f f  und Danek, 
1972.

34Vgl. Asm uth, 1984: 20.
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tio n  besteht d a rin , den In fo rm a tio n s w e rt des T ite ls  überhaupt zu z e rs tö - 

ren, indem schon a u f d e r Ebene der Bedeutungseinheiten d ie  E ntstehung 

e in e r zusammenhängenden Äußerung v e rh in d e rt w ird . L e tz te re s  V erfah ren  

t r i f f t  besonders a u f W itk ie w icz ' Stücke zu.
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Entgegen der tra d itio n e ll s ta rk  in fo rm a tive n  Funktion des T ite ls  is t die 

Bedeutung der D ra m e n tite l bei W itk ie w icz  a u ffa lle n d  unbestim m t und sogar 

rä ts e lh a ft. Um diese W irkung he rvo rzu ru fe n , w ird  h ä u fig  eine sem antische 

Btnäropposition  innerha lb  eines W ortes oder e iner W ortgruppe gebildet. 

E in gutes Beispiel fü r  dieses V erfahren  is t de r T ite l ״,M acie j Korbowa i 

B e lla tr ix " . In jedem Namen der T ite lhe lden  sind die zw ei oppositionellen 

sem antischen M erkm ale ,m ännlich* und ״w e ib lich v ״ e re in ig t, wodurch eine 

s ta rke  V erfrem dung des S ig n ifik a ts  e rre ic h t w ird . So is t  das W ort "M a- 

c ie j"  ein m ännlicher Vornam e, während der Nachname "K orbow a״ durch d ie  

Endung "-a "  w eib liches Geschlecht s ig n a lis ie rt. Ähnliches fin d e t auch in 

dem Vornamen B e lla tr ix  s ta tt.  Das sem antische Merkmal ״w e ib lic h w ״ ird  

durch das Morphem ״b e lla und d ״ ie  K langähn lichke it m it dem bekannten V o r- 

namen "B e a trix " ko n n o tie rt, dem Merkmal ״m ännlich״ dagegen e n ts p ric h t der 

konsonantischer A uslaut. Diese sem antische O pposition k e h rt auch in  der 

gegenständlichen S chicht w ieder: B e lla tr ix  is t ein herm aphrod itisches 

Wesen, das im  V erla u fe  des Dram as ständ ig  sein Geschlecht w echselt.

Auch der T ite l "M e ta fizyka  dw ugłow ego c ie lę c ia " (d t.: Die M etaphysik des 

zw eiköpfigen Kalbes) w ird  von e iner B inäropposition  ge tragen: das W ort 

"M etaphysik" evo z ie rt d ie  V ors te llung  von ״g e is tig *, *beseelt״; demgegen- 

über s te h t das sem antische Merkmal ״tie r is c h  unbeseelt*, das von dem* ,״

W ort "K alb" hervorgeru fen  w ird .

Die sem antische B inäropposition  ha t eine große sprachästhetische K ra ft, 

die in  der tra d itio n e lle n  R h e to rik  bekannt w a r und h ä u fig  e ingese tzt w u r- 

de: das Oxymoron, dem sie zugrunde lie g t, gehört zu den be liebtesten 

rhetorischen 1־ lguren. Hue Wirkung beruht wohl auf der Spaiuiuiig, welche 

die beiden gegensätzlichen sem antischen M erkm ale auslösen, und d ie  d ie  

R e z ip ie n te n a k tiv itä t an reg t. Doch im H in b lick  a u f den In fo rm a tio n s w e rt, 

der von einem D ra m e n tite l trad itionsgem äß  e rw a rte t w ird , s te llt  s ich  der 

E ffe k t de r V erfrem dung ein: die Aussage b le ib t unbestim m t und besteht 

höchstens in  dem in d ire k te n  V erw eis a u f einen "u n re a lis tisch e n " In h a lt 

des Stückes.

Die W irkung der U nbestim m the it und R ä ts e lh a ftig k e it im  T ite l e rzeug t auch 

die Verw endung von Pronomina (z.B. "O ni", d t.: Die da) bzw. Abstrakta

3.1.1.1. HAUPTTITEL
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z.B. in  "N iepodleg łość tró jk ą tó w "  (d t.: D ie Unabhängigkeit de r Dreiecke) 

oder "M e ta fizyka  dw ugłow ego c ie lę c ia " (d t.: Die M etaphysik des z w e ik ö p fi- 

gen Kalbes).

Ä hn lich  w ie  d ie  B inäroppositionen sind A b s tra k ta  und Pronom ina sp ra ch liš

che Erscheinungen, deren fo rm a l-ä s th e tisch e  W irkung W itk iew icz  in  seiner

S prach theo rie  a n a lys ie rt. Danach be ru h t der künstle rische W ert d ieser

B e g riffe  a u f ih rem  re la tiv  hohen G rad an "in n e re r Spannung" (BW, 91), die

von dem U m fang der assoziie rten  V orste llungen h e rrü h rt und im  Moment der

S innzuw eisung, d.h. der H erste llung  des W eltbezugs, sich a u flö s t. Diese

bewußte Anwendung th e o re tisch e r E rkenntn isse in  der dram atischen P rax is

so ll h ie r a ls  Gegenargument fü r  d ie  w e it v e rb re ite te  Meinung an ge füh rt

werden, "W itkacys Dramen seien aus L u st und Schabernack entstanden und
36

aus d e r Laune des Augenblicks h ingeschrieben".

A ls eine d e u tliche  iron ische  Anspielung a u f d ie  in fo rm a tive  Funktion des 

D ra m e n tite ls  w ären "Bezim ienne d z ie ło " (d t.: Das namenlose W erk) und
37

"D ram at nie rozpoznany" (d t.: Das n ich t e rkann te  Dram a) zu bezeichnen.

Einen d ire k te n  H inw eis a u f den "u n re a lis tisch e n " In h a lt des Dramas sche i- 

nen T ite l zu geben, d ie  aus w irk lich k e its fe rn e n  Namen der H auptfiguren  

bestehen. D ie Figurennam en sind bei W itk ie w icz  im  allgem einen phantasie- 

vo lle  Neologism en, d ie  keinen W eltbezug erlauben: dem Rezipienten werden 

weder H inw eise a u f S tände- oder M ilieuzugehörigke it noch a u f in d iv id u - 

e lle , m enschliche C haraktere gegeben.38 A ls Beispiel w äre h ie r insbesonde- 

re  der T ite l ״Tum or M ózgowicz" (d t.: e tw a: Tum or H irnm ann) zu nennen. Der 

Neologismus e n ts p ric h t de r W ortb ildungskonvention bei Personennamen: der 

konsonantische A uslau t des Vornamens und d ie  Endung "-o w ic z  suggerieren ״

einen m ännlichen Personennamen. E in w itz ig e r, doch an Jeglicher Lebens- 

log ik  vorbeigehender E ffe k t e n ts te h t durch  d ie  R ekurrenz des semantischen 

M erkm als *H irn po) ״ ln .: mózg) in  dem Nachnamen ״Mózgowicz" und in  dem

*HŁ
Sie entsprechen w ahrsche in lich  den "w idersprüch lichen", "unbestim m ten"
und ״a b s tra k te n B ״ e g riffe n  in  W itk iew icz* ״Theorie  der B e g riffe ". Vgl. 
dazu BW, 9 2 f  und K a p ite l 2.2.1. in  d ieser A rb e it.

36Kośny, 1989: 1. Dieses V o ru rte il w ird  auch von W. Kośny in  se iner U n te r- 
suchung zum N ebentext in  W itk iew icz* Dramen w id e rle g t.

37
N ur in  Fragm enten e rha lten .

38Zu Figurennam en vg l. K ap ite l 3.1.2. in  d ieser A rb e it.
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Vornamen T u m o r” (G eh irnkrankhe it).

Eine in teressante , doch n ich t übersetzbare W irkung h a t auch der Name der 

Hauptheldin "K urka Wodna" im  gleichnam igen Dram a, der w ö rtlic h  als "Das
39

Wasserhuhn" überse tzt w ird  . Im  Polnischen is t  d ieser Ausdruck aber auch

-  au fg rund  der phonetischen Ä h n lich ke it -  ein E rsatzausdruck fü r  das W ort 

"K urw a" (d t. w ö rtlic h : Hure), das h ä u fig  d ie  Funktion eines Fluches e r-  

fü ll t .

S ch ließ lich  seien h ie r noch T ite l e rw ähnt, d ie  sich a u f andere lite r a r i-  

sehe Werke beziehen und ih re  W irkung den v ie lfä ltig e n  M öglichkeiten der 

In tertex tua lttä t (Parodie, A n sp ie lu n g  etc.)  verdanken. So könnte b e i- 

spielsweise "W m ałym  dw orku" (d t.: Im kleinen Landhaus) eine Anspielung 

a u f T . T ittn e rs  S tück "W m ałym  domku" sein; "Nowe W yzwolenie" (d t.: Neue 

B efre iung) a u f St. W yspiańskis ,,W yzwolenie". "Janulka, có rka  F izd e jk i" 

(d t.: Janulka, T ochte r des F izde jko) nim m t sowohl im  T ite l a ls  auch im 

H andlungsort Bezug a u f den in  Polen im  19. und beginnenden 20. Jahrhun- 

d e rt sehr populären Roman von Fe liks B ernatow icz "P o ja ta , có rka  Lezde jk i, 

albo L itw in i w  XIV w ieku"40.

Ein a u ffa lle n d  groß er T e il von W itkiew icz* Dramen h a t ausladende Doppel- 

t l te l t d ie  an barocke T ra d itio n  e rinnern  (z.B . G ryphius: "C ardenio und 

Celinde oder U nglücklich V e rlieb te "; "C atharina  von Georgien oder Beweh- 

re te  B eständ igke it"). Der barocke D o p pe ltite l bestand im  allgem einen aus 

dem Namen der H a u p tfig u r und d e r gedanklichen Quintessenz des Dram as -  es 

wurden d a rin  also die beiden von H a rs d ö rffe r fo rm u lie rte n  Forderungen 

verbunden, die dem Rezipienten eine rasche O rie n tie ru n g  erm öglichen: "Den 

Namen deß T rauersp ie ls  sol man nememen von der н а и о ір е і׳ы>п, oder a u J ! 

von der Lehre a u f welche a lles  g e ric h te t seyn so l."41

W itk iew icz  g r e if t  parodierend diese T ra d itio n  a u f: seine D o p p e ltite l e n t- 

sprechen der barocken T ra d itio n  in  ih re r äußeren Form , jedoch n ich t, w ie

39Z.B. von Kunstmann. F ra n k fu rt a.M. 1965.

40D t.: P o ja ta , T och te r des Lezdejko, oder d ie  L ita u e r im  14. Jahrhundert. 
Der 1826 erschienene h is to rische  Abenteuerrom an à la  W. S c o tt e rfu h r 
b is 1898 acht Auflagen.

41H a rs d ö rffe r, G.Ph.: Poetischer T r ic h te r, 1648-53, Nachdruck 1969, T e il
2, S. 80. Z it ie r t  nach Asmuth, 1984: 22.
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d ie  nachfolgenden Beispiele zeigen w erden, in  der in fo rm a tive n , s inn - 

s tifte n d e n  Funktion . D er Sinn d ieser K le in te x te  w ird  durch semantische  
Binäroppositionen  oder durch bew ußt he rbe ige fü h rte  S tn n d isko n ttn u itÜ t 

z e rs tö rt.

%

Eines d e r e rs ten  Dramen W itkiew icz* m it einem D oppe ltite l is t das Stück 

"M is te r P rice , c z y li Bzik tro p ik a ln y ” (d t.: M is te r P rice oder Der T ropen- 

k o lle r). Der sprechender Name ”M is te r P rice ” evo z ie rt die semantischen 

M erkm ale *Geld* resp. *Handel* und *englisch*. Durch das kon textue lle  

M erkm al *trop isch* w ird  d ie  Bedeutung *englische K o lon ia lhe rrscha ft* 

resp. *-handel* he rvo rge ru fen , die ta tsä ch lich  m it O rt und Handlung des 

Dram a übere instim m t. Doch d ie  vor dem H in te rg ru nd  von h isto rischen Wissen 

ko n n o tie rte  S inne inhe it (e tw a  die E rw a rtu n g  von K o n flik te n  um Geld und 

K o lo n ia lh e rrs c h a ft) w ird  durch den zw e iten  T e il des T ite ls  "D er T ropen- 

k o lle r"  e rs c h ü tte rt -  in  bezug a u f d ie  trad itionsgem äß e rw a rte te  Lehre 

oder das Thema des Dram a b le ib t d ie  Aussage des T ite ls  unzusammenhängend. 

Der A bsicht, das W ort ”K o lle r" im  Sinne e in e r se lbstiron ischen G attungs- 

bezeichnung a u f das Dram a selber zu beziehen, beugt der A u to r im  V o rw o rt 

vo r. D arin  e rk lä r t e r in  g ro te s k -e rn s th a fte r Weise, daß der T ropenko lle r 

eine bekannte K ra n kh e it is t,  die man entw eder fü r  eine Lüge h ä lt ("e rfu n - 

den von sadistischen K o lon ia l-E uropäern , um ih re  Verbrechen an fa rb ige n  

Menschen zu entschuld igen" oder a ls  eine A r t Paranoia b e tra ch te t, die 

"u n te r dem E in flu ß  w ahnsinniger T em pera tu r, < ״. > sch a rfe r Speisen, des 

A lkohols und des ständigen A nblicks n a ck te r, schw arzer K örper" (W erke, 

IV: 277) e n ts te h t. L e tz te re r Meinung sch ließ t sich auch der A u to r an. 

Durch das V o rw o rt w ird  der R ezip ient m o tiv ie rt, den "T ropenko lle r" a u f 

d ie  Schicht der G egenständlichkeiten zu beziehen: der T ite l dehnt den 

Assoziationsraum  aus, seine Aussage b le ib t unzusammenhängend.

Eine ähnliche Funktion h a t auch der zw e ite  T e il des D oppe ltite ls  "Gyubal 

W ahazar, c z y li Na p rze łęczach  bezsensu" (d t.: Gyubal W ahazar oder A u f den 

Paßhöhen des Unsinns). Der Name ”Gyubal W ahazar" is t ein Neologismus, der 

jedoch unschwer a u f dem H in te rg ru nd  d e r T ite lg e b u n g stra d itio n  a ls Perso- 

nenname und au fg rund  d e r konsonantischen Endungen a ls m ännlicher Perso- 

nenname erkannt w ird . Gyubal W ahazar is t  de r Hauptheld des Dramas und ein 

Überm ächtiger T yrann , w o ra u f auch -  nach e in e r In te rp re ta tio n  von D.C. 

Gerould -  sein Name h indeute t: de r Nachname "W ahazar" e rin n e rt an "We-
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s ir " ,  d e r Vornam e "GyubaP an den bib lischen "Jubal" (im  Buch Genesis der 

E rfin d e r von M usikinstrum enten) oder an den ungarischen Vornamen "G yula" 

(Ju liu s). A ll diese sem antischen Merkmale assoziieren einen e xo tisch -
42

östliche n  überm ächtigen A lle in herrsche r , und diesbezügliche E rw artungen 

werden im  Dram a auch b e s tä tig t. Doch ähnlich w ie in  "M is te r P rice  oder 

der T ro p e n ko lle r" e rw e ite rt der zw eite  T e il des T ite ls  "A u f den Paßhöhen 

des Unsinns" den A ssoziationsspie lraum  des R ezipienten und le g t s ta tt  der 

E rw a rtu n g  tra d itio n e lle r  K o n flik te  zwischen M acht und M oral ein groteskes 

pathologisches Thema nahe. D ieser E indruck w ird  noch v e rs tä rk t du rch  das 

vo ra n g e ste llte  M otto, das N ie tzsch e -Z ita t: "Es is t  doch te u e r zu M acht zu 

kommen -  D ie M acht verdum m t. <Deutsch im  0 rig in a l> ".

E in Zusammenhang deu te t sich iron ischerw e ise a u f d e r fu n k tio n a le n  Ebene 

an: Im  T ite l kom m t d ie  D eform ation der Bedeutungseinheiten dadurch zu - 

stande, daß dem R ezipienten der Bezug a u f lite ra ris c h e  T ra d itio n  oder a u f 

sein W eltw issen bei B ildung von S inneinheiten verbaut w ird . Dieses D e fo r- 

m a tio n sp rin z ip  b le ib t auch fü r  d ie  anderen Schichten des Werkes s tru k tu r -  

b ildend und s tim m t som it in d ire k t m it de r "Aussage" des Dram as überein.

E in von vornhere in  sehr rä ts e lh a ft anm utender T ite l is t: "M ątw a, czy li 

H yrkan iczny św ia to p o g lą d " (d t.: Der T in te n fisch  oder d ie  H yrkanische 

W eltanschauung). Das A d je k tiv  "H yrkanisch" a sso z iie rt das Lexem "H yrka - 

n ien" -  nach "M eyers Lexikon" eine h is to rische  Landschaft am südöstlichen 

U fe r des Kaspischen Meeres ־  oder "Hyrkanos", den Namen jü d isch e r Hohen- 

p rie s te r. W erkim m anent bezieht sich das A d je k tiv  a u f eine d e r D ram en figu - 

ren : H yrkan IV  -  König von Hyrkanien (poln.: k ró l H y rka n ii). In schon 

bekannter Weise w ird  dem aussagekräftigen Ausdruck: "H yrkanische W eltan- 

schauung" d e r Sinn entzogen, näm lich durch die vorangehende G leichsetzung 

m it dem Lexem "T in te n fisch *, d e r aut den e rsten  b lic k  keine gemeinsamen 

sem antischen M erkm ale m it dem Ausdruck "hyrkanische W eltanschauung" hat. 

Eine verborgene Bedeutung kann in  diesen T ite l h ine inge legt werden durch 

K o n s tru k tio n  eines geeigneten Referenzrahm ens aus den K on texten , in  denen 

das W ort "m ą tw a " von W itk iew icz  verwendet w ird . Wie D. C. G erould h in - 

w e is t, b e to n t W itk ie w icz  folgende Bedeutungseinheiten des W ortes ״T in te n - 

fis c h ": h a rtn ä ck ig , Lebenssäfte aussaugend, festklebend, w eich, ze rs tö ­

42V gl. G erould, 1981b: 210.
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re ris c h . Das W ort kom m t in  Vergleichen m it K a p ita l, Liebe, dämonischen
43

Frauen v o r. V or diesem H in te rg ru n d  w irk t d e r T ite l a u ssa g e krä ftig , indem 

e r In fo rm a tio n e n  über d ie  W eltanschaung des Haupthelden g ib t. Doch in  

A nb e tra ch t d e r lite ra ris c h e n  T heorie  und P ra x is  W itk ie w icz״ e rsche in t das 

Vorgehen, d ie  ve rm e in tliche  "ve rs teckte " Bedeutung aus der herm etischen 

P״ riva tsp ra ch e " des A u to rs  erschließen zu w o llen , a ls fra g w ü rd ig .

D er e rs te  T e il des T ite ls  "Nadobnisie І koczkodany, c z y li z ie lona 

p ig u łk a " w ir k t  ungewöhnlich, aber sem antisch nachvo llz iehbar. Der N eolo- 

gism us "nadobnisie" w ird  von dem A d je k tiv  "nadobny" (schön, anm utig) 

durch d ie  Fem ininum - P lu ra l-E ndung "- is ie "  geb ilde t und kann sovie l w ie  

"d ie  Schönen" oder "d ie  Anm utigen" bedeuten. Für das Lexem "koczkodan" 

(d t.: "M eerkatze") is t  im  Polnischen d ie  Ü bertragene Bedeutung "V oge l- 

scheuche", "häß liche F rau" fe s t verankert. W ährend also d e r e rs te  T e il 

des T ite ls  durch  d ie  O pposition "d ie  Schönen" und "d ie  H äßlichen" oder 

tre ffe n d e r Ü bersetzt: "D ie G razien und die Vogelscheuchen"44 Rückschlüsse 

a u f d ie  m öglichen D ra m en kon flik te  und d ie  H andlungsträger e vo z ie rt und 

d a m it d ie  tra d itio n e lle  Funktion des T ite ls  auszuführen sche in t, w ird  

durch den zw e iten  T e il des T ite ls : "D ie grüne P ille ", de r keine gem ein- 

samen sem antischen M erkm ale m it dem ersten T e il a u fw e is t, d e r Zusamm en- 

hang der Gesamtaussage w iede r aufgehoben.

In  dem T ite l:  "W aria t i zakonnica, c z y li n ie  ma z łeg o , co by na jeszcze 

gorsze n ie  w ysz ło " ("N a rr und Nonne oder es g ib t n ich ts  Schlim m es, was 

s ich  n ic h t zum Schlim m eren wenden w ürde") sind trad itionsgem äß  die H aupt- 

fig u re n  tite lgebend . Eine O pposition a u f der sem antischen Ebene f ä l l t  

a u f, wenn man die E tym ologie der beiden W orte b e rü cks ich tig t. Die p o ln i- 

sehe Vokabel "W a ria t" (d t.: V e rrü c k te r) w ird  von d e r la te in ischen  W urzel 

"v a r ia -"  m it de r B edeu tung  "verschieden", ”abweichend" (z.B . in  "v a ria n - 

t ia " ,  “v a rie ta s ") geb ilde t. Das W ort "zakonnica" (d t.: "Nonne") kom m t von 

"zakon" -  im  heutigen Polnisch in  der Bedeutung "d e r O rden", im  A ltk ir -  

chenslavlschen, A ltpo ln ischen und im  heutigen Russischen in  d e r Bedeutung 

"G esetz", "Regel". Daher lie fe r t  d e r T ite l n ic h t n u r In fo rm a tio n e n  über 

d ie  H a u p tfig u re n , sondern a sso z iie rt auch durch d ie  fü r  einen Slaven

43Ebd.: 258.

44L. N iesie lska Ü bersetzt: "N ixen und Hexen oder d ie  Grüne P ille ". (Wien 
1974).
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le ich t spUrbare semantische Opposition zwischen ״Gesetz" und "A narchie" 

den dram atischen K o n flik t ־  eine them atische E rw artung , die in W itkacys 

S til im  StUck fre ilic h  n ich t e r fü llt  w ird . Der zw e ite  T e il des T ite ls  is t 

eine deutliche Parodie a u f die T ra d itio n  lite ra ris c h e r T ite l: die Sentenz 

"Es g ib t n ich ts  Schlimmes, was sich n ich t zum Schlim m eren wenden w ürde" 

is t eine iron ische Verkehrung des bekannten polnischen S prichw ortes: "Es 

g ib t n ich ts  Schlimmes, was sich n ich t zum Guten wenden w ürde". W ill man, 

der lite ra ris c h e n  Konvention entsprechend, d ie  T ite lse n te nz als In te rp re - 

ta tio n s h ilfe  nehmen und das Schicksal des Helden a ls eine Wendung zum 

Schlim m eren verstehen ,45 so en tsteh t v ie lsch ich tige  Iro n ie : der Lebensweg 

des K ünstle rs W alpurg fü h r t vom A u fe n th a lt im  Irrenhaus über Selbstm ord 

und anschließende Auferstehung in die Aufnahme in d ie  bü rge rlich e  G ese ll- 

sch a ft und dam it konsequenterweise in  ge se llsch a ftlich e  Abhängigkeiten 

und S elbstverm arktung. Eine Wendung, d ie  je  nach S ta n d o rt des R ezipienten 

als eine Wendung zum Guten -  im Sinne der u rsprüng lichen Form  des S p ric h - 

w ortes, oder eben -  und das d ü rfte  der A u to r in te n tio n  eher entsprechen -  

a ls eine Wendung zum Schlimmeren verstanden werden könnte.

Auch das le tz te  Drama der Schaffensphase in den 20er Jahren trä g t einen 

D op pe ltite l: "Sonata Belzebuba, czy li P raw dziw e zdarzenie w M ordow arze" 

(Die Belzebubsonate oder E in w ahrer V o rfa ll in  M ordow ar"). A u ffa lle n d  is t 

h ie r die B inäropposition zwischen den sem antischen Merkmalen * re a lis - 

tis c h 1 ("e in  w a h re r V o rfa ll" )  und ״u n re a lis tisch  Ähnliches .("Belzebub") ״

is t auch in  Ortsangabe "w  M ordowarze" zu bemerken. Der "u n re a lis tisch e " 

Ortsname "M ordow ar" is t ein Neologismus und se tz t s ich  zusammen aus dem 

W ort "m ordo" und "w a r" (poln.: Sud, kochendes Wasser, "w rzeć" -  kochen, 

brodeln). Die urslavische W urzel "w ir"  t r i t t  bei d e r W ortb ildung in  den

meisten slavleuhcii Opi atticu 111 dot Dcdoutung von koohon, brodeln auf. In

der Bedeutung "Quelle" (va r) is t sie im  Tschechischen auch o rtsn a m e n b il- 

dend, z.B. K arlovy Vary (K arlsbad)46 -  eine Analogie, die die g ro teske  

W irkung des Neologismus M ordowar (e tw a Mordosud, M ordobad) ahnen läß t.

Zusammenfassend kann man fe s ts te lle n , daß die D op p e ltite l bei W itk ie w icz  

a u f zw eifache Weise ih re  de fo rm ative  Funktion ausüben. Zum einen p a ro d ie -

45Vgl. die In te rp re ta tio n  von Kośny, 1989: 10.

46V gl.: B rückner, 1974: 633.
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ren  sie d ie  T ite lgebung  des Barocks -  in  diesem F a ll kann man also von 

e in e r bewußten D efo rm a tion  der lite ra ris c h e n  Konventionen sprechen. 

G le ich ze itig  aber b ie ten sie durch ih re  zw e ite ilig e  Form ein geeignetes 

M itte l z u r D e fo rm a tion  von S inneinheiten im Sinne der Theorie der Reinen 

Form . Dabei w ird  insbesondere durch B ildung von semantischen B inäropposi- 

tionen  und du rch  Verbindung von Ausdrücken, die keine gemeinsamen seman- 

tischen M erkm ale besitzen, eine zusammenhängende B edeutungsstruktur des 

Textes z e rs tö rt und d a fü r iron ische , groteske oder komische E ffe k te  h e r- 

vorgeru fen . D urch die D e fo rm a tion  der re fe re n tie lle n  Funktion des T ite ls  

w ird  der am n a tu ra lis tis c h e n  oder sym bolistischen Drama gebildete E rw a r- 

tungshorizon t des zeitgenössischen R ezipienten en ttäuscht und der E ffe k t 

der V erfrem dung he rvo rge ru fe n . Der T ite l v e r lie r t jedoch n ich t v ö llig  

seine m edienspezifische Funktion  der V o rin fo rm a tio n . A lle rd ings kom mt sie 

n ich t durch d ie  sprach liche  Sinnaussage zustande, sondern durch eine 

atm osphärische E instim m ung a u f d ie  S tru k tu r des Ganzen m itte ls  ä s th e ti- 

scher E ffe k te : d ie  re fe re n tie lle  S prach funktion  t r i t t  h ie r zugunsten der 

phatischen und appe lla tiven  zurück.
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Die D efo rm a tion  im U n te rtite l bezieht sich hauptsächlich a u f den durch 

V e rtra u th e it m it lite ra ris c h e n  Konventionen gebildeten E rw artung sho rizon t 

des R ezipienten h in s ich tlich  der A kte in te ilung  und des Spannungsverlaufs 

des Dram as. E inige von W itkiew icz* Stücken fo lgen der lite ra risch e n  T ra -  

d itio n  und geben im U n te rtite l sachliche G attungsin form ationen an, z.B. : 

”Drama in d re i Akten” (P); ”Stück in  d re i Akten” (WMD); ”T ragödie in  fü n f 

Akten m it P ro log" (MKiB). Doch vor a llem  in den späteren Stücken werden 

durch zusä tz liche  A ttr ib u te  zu r Genrebezeichnung Hinweise a u f den Ton und 

S til des Stückes gegeben, wodurch re ch t ungewöhnliche , groteske Benennun-  

gen entstehen: "C zte ry  a k ty  dość przykrego koszm aru” (d t.: V ie r Akte 

eines z iem lich  peinlichen A lp traum s) (BD); "N ieeuklidesowy dram at w c z te - 

rech aktach" (d t.: N ichteuklid isches Drama in v ie r Akten) GW); "T ragedia 

sfe ryczna  w  trze ch  aktach” (d t.: Sphärische Tragödie  in d re i Akten) (KW); 

,,Niesmaczna sztuka w dwóch aktach z epilogiem " (d t.: Geschmackloses S tück 

in  zw ei Akten m it E pilog) (Matka); "Sztuka bez tezy w dwóch aktach z e p i- 

logiem " (d t.: S tück ohne These m it einem Epilog) (SL); ”Naukowa sztuka ze 

*śpiewkami* w trze ch  aktach” (d t.: W issenschaftliches Stück m it *Lied״ 

chen* in  d re i Akten) (Sz).
H äufig  w ird  m it der Gattungsbezeichnung ein ironisches Sp iel m it den 

durch die literarische Tradition gebildeten Erwartungen des R ezipienten  

getrieben: so z.B. in  ”D ram at w dwóch І p ó ł aktach" (d t.: Dram a in  z w e i- 

e inhalb  Akten) (Oni) -  wobei der ”halbe A kt" am Anfang des Stückes s te h t 

und über e in  D r itte l seines In ha lts  ausmacht. Ähnliches geschieht auch, 

wenn W itk ie w icz  von e iner ”Komödie m it” (NÍK) und einem "Dram a ohne L e i-

Clieu" b p rlü ll ( J M K . W ) ,  кдісі 111 aclbatii иіііаіЛіеі Aiiapioluiig 0 x1  ooine T h e o •

r ie  d e r Reinen Form " das Stück ,,Panna T u tli-P u tli”47 a ls ein ”L ib re tto  do 

o p e re tk i w  trze ch  aktach w czysta w e j fo rm ie " (d t.: O p e re tte n lib re tto  in  

d re i Akten in  rein licher Form) bezeichnet.

D ie D e fo rm a tion  in den U n te rtite ln  s p ie lt sich also a u f der in te r te x tu e l-  

len Ebene der Parodie und anderer M itte l der lite ra risch e n  V erfrem dung 

ab. D er V erfrem dungse ffekt e rsche in t p rim ä r a ls Folge von E nttäuschung

3.1.1.2. UNTERTITEL

47
N ur in Fragm enten erhalten.
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e in e r lite ra r is c h -k u ltu re ll gebildeten N orm erw artung. Anders a ls  beim 

H a u p ttite l s p ie lt die D estruktion  re fe re n tie lle r Leistungen der Sprache 

beim  U n te rtite l eine sekundäre Rolle.
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З.1.1.З. MOTTO UND WIDMUNG

In einem großen T e il seiner Dramen verwendet W itk iew icz M o tti und W idmun-
48

gen. D ieser Nebentext gehört zw ar n ich t d ire k t zum T ite l, is t aber, 

schon re in  op tisch a u f dem T ite lb la tt, eng m it ihm verbunden. Die thema- 
tischen und s tilis tisch en  Analogien zwischen T ite l, Motto und Widmung in 

W itk ie w icz ' Dramen sprechen e igen tlich  d a fü r, die ganze T ite ls e ite  als
49

einen zusammenhängenden T e xt zu betrachten .

Der Bezug der M o tti zum Stück und zum T ite l is t h ä u fig  them atischer A rt: 

das M otto  s p ie lt a u f Elemente der Fabel oder a u f die F igu ren  an (SL, BD). 

Beispielsweise b a s ie rt die Fabel des Dramas "V errück te  Lokom otive" (SL) 
a u f e iner üblichen "D reiecksgeschichte": der L o ko m o tiv fü h re r begehrt die 

V erlobte  des Heizers. Die beiden Männer beschließen, eine A r t "G ottesge- 

r ie h t"  auszuführen: sie w ollen die Lokom otive zu r H öchstgeschw indigkeit 

anheizen und b is zum Zusammenstoß m it einem entgegenkommenden Zug rasen. 

Die beiden M o tti spielen a u f iron ische Weise a u f H andlungsort und Kon- 

f l ik t  des Dramas an:

" No more ru״ n ׳ . B illy  Buns in  ,T reasure Island* RLS" 
und
"Aus den Geboten fü r  Lokom otiv füh re r: *6. Frauen so llte n  s ich  von 
Maschinen fe rn h a lte n ; a u f keinen F a ll so llte n  sie m it a u f d ie  Loko- 
m otive genommen w erden.' (Aus: *Handbuch fü r  rasende L o ko m o tiv fü h - 
re r* W) .״( erke, V: 279)

Neben solchen in h a ltlich e n  Anspielungen e r fü llt  das M otto  die t ra d it io -  

nelle Funktion e iner In te rp re ta tio n s h ilfe  im  H inb lick a u f d ie  "Lehre " des

CtUokoe odor dio m orallooho Rowortiing Her Figuren (7 R in  (7W. M, SB).
Auch in  diesem F a ll werden durch den hyperbolischen und v e rz e rrte n  Cha- 

ra k té r d ieser Bezüge groteske E ffe k te  erzeugt. In dem S tück "G yubal W aha- 

za r" z.B. s p ie lt das M otto, ein verm eintliches N ie tz s c h e -Z ita t, a u f den 

T ite lhe lden, einen pathologischen Tyrannen an: "Es is t doch te u e r zu 

Macht zu kommen -  Die Macht verdum m m t." (W erke, IV: 587)

48Vgl. Kośny, 1989: l l f  und die ta be lla rische  A u fs te llu ng  S. 17. 

49D arau f w e is t auch Kośny (1989: 11) hin.
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Die Widmung eines Werkes lie g t konventionell schon außerhalb der lite ra -  

rischen F ik tio n  und is t daher im  allgem einen n u r u n te r biographischem  

Aspekt in te ressa n t. Die m eisten Dramen w idm et W itk iew icz seinen Freunden 

und Bekannten, z.B. B. M alinow ski, L. C hw istek, u.a. ln  einigen Fällen 

d u rc h b ric h t e r auch diese Konvention, indem e r eine Beziehung zwischen 

dem T ite l, der Fabel des Dramas und der Widmung h e rs te llt. ”N a rr und Non- 

ne" z.B. w ird  gew idm et: ״a llen  V errückten der W elt (y com pris anderen 

Planeten unseres Systems und ebenso Planeten anderer Sonnen der M ilch - 

Straße) und Jan M ieczys ław ski” . Das Drama ״W m ałym  dw orku", dessen H aupt- 

f ig u r  das Gespenst e in e r zu Lebzeiten le ic h t nymphomanischen M u tte r is t, 

w ird  iron ischerw e ise  "de r M u tte r” gew idm et. Ä hnlich w ie  beim V erhä ltn is  

zwischen T ite l und M otto  f ä l l t  auch h ie r der g ro te ske  and iro n is c h e r 

Stil d ieser Beziehungen  au f.
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3.1.2. FIGURENNAMEN

Die M öglichke iten  d e r F igu re nda rs te llun g  im  Dram a sind  aus m edienspezifi-

sehen Gründen re d u z ie rt: d ie  Abwesenheit eines E rzä h le rs 1 fü h r t  dazu, daß

die C h a ra k te r- und B ew ußtseinsqualitä ten der F iguren hauptsächlich über

deren p e rspe ktiv isch  und s itu a tiv  gebundenen Äußerungen v e rm itte lt w e r-

den. D ie psychologische und em otionelle  D ispos ition  d e r F iguren, der " In -

nenraum " ih re s  Bewußtsein und ih res Verstandes können n ich t beliebig

b re it e n tfa lte t werden. M. P fis te r s p ric h t in  diesem Zusammenhang von

dem "s tä rke re n  F ragm en tcha rak te r e iner d ram atischen F ig u r gegenüber e iner
2

F ig u r in  einem Roman" . Man könnte in  Anlehnung an R. Ingarden ergänzend 

einwenden, daß d ie  F iguren in  einem epischen W erk n u r in  Form  von sprach- 

lie h  “en tw orfenen  bloß in te n tion a len  Sachverhalte<n> und <den> schem ati-
3

s ie rte n  para tgeha ltenen A nsichten" e x is tie re n , w ährend d ie  F iguren in 

einem a u fg e fü h rte n  Dram a in  concreto bestim m t w erden, nachdem die Kőnkre- 

tis a tio n  du rch  d ie  vorhergehende R egiearbe it e r fo lg t is t und durch die 

d a rs te lle ris c h e  Le is tung  d e r Schauspieler a k tu a lis ie rt w ird . Das Fragm en- 

ta ris c h e  d e r dram atischen F ig u r besteht e ig e n tlich  n u r fü r  den lesenden 

R ezip ienten und e rg ib t s ich  aus der ga ttungsspezifischen  A usrich tung  a u f 

d ie  A u ffü h ru n g  und aus d e r. M ita u to rsch a ft de r Schauspieler und des Regis- 

seurs. Doch gerade das gelesene Drama is t ja  vorw iegend Gegenstand lite -  

ra tu rw is s e n s c h a ftlic h e r A rbe iten .

Die B eg ren zthe it d e r In fo rm a tion en  z u r F ig u re n ch a ra k te ris ie ru n g  im  H aupt-
4

te x t begründet den re la tiv  hohen in fo rm a tive n  W ert de r Bedeutungseinhei- 

ten  im  N ebentext und insbesondere im  Personenverzeichnis, das ähn lich  w ie 

der T ite l d ie  Funktion  e in e r V orexposition  le is te t. Der N ebentext nim m t, 

zum indest beim  gelesenen Dram a, d ie  Funktion  des a u k to ria le n  E rzäh le rs

1 Um e in e r ga ttungstyp ischen  B etrachtung w ille n  s o ll an d ieser S te lle  von 
den neueren E xperim enten m it epischen und ly risch e n  Form en im  modernen 
Dram a abgesehen werden.

2 P fis te r, 1988: 222.

3 Ingarden, 1972: 341.

4 D ie B e g riffe  H aup text ( fü r  F igurendia log) und N ebentext ( fü r  Regiean- 
Weisungen), die R. Ingarden geprägt h a tte  (1972: 220), haben sich in -  
zw ischen in  dram entheoretischen A rbe iten  a llgem ein du rchgese tzt, obwohl 
gegen d ie  ihnen beiwohnende W ertung h ä u fig  V orbehalte  erhoben werden. 
(V gl. H üb le r, 1973: 4 3 f; P fis te r, 1988: 35.)
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ein6. Im W itk ie w icz״ Dram en geht e r6 übrigens in  seinem U m fang, In h a lt 

und S ttil h ä u fig  über d ie  Funktion  re in e r S p ie l- und Regieanweisungen 

h inaus . 7 Im  fo lgenden so llen  d ie  D e fo rm ationsm öglichke iten  und -v e rfa h re n  

im  N eb en tex t, und zw a r bei den Figurennam en in Personenverzeichnissen von 

W itk ie w icz* Stücken u n te rsu ch t werden.

M. P fis te r  ve rs teh t u n te r **Figurenkonzeption das an thropo log ische M odell, 

das d e r dram atischen F ig u r zugrunde lie g t, und d ie Konventionen seiner 

F ik tio n a lis ie ru n g  und u n te r F ig u re n ch a ra k te ris ie ru n g  d ie  form ádén T e chn i- 

ken d e r In fo rm ationsvergabe , m it denen d ie  d ram atische F ig u r p rä s e n tie rt 
g

w ird ."  Dem "anthropologischen M odell", das w ohl g le ichbedeutend m it den 

"lebensJogischen Elem enten" in  W itkacys T erm ino log ie  is t ,  lie g t e in  be- 

s tim m te s  Wissen um sozia le  und m enschlich-organische Norm en zugrunde, das 

dazu fü h r t ,  daß der R ezip ien t bei d e r K o n kre tisa tio n  der sprach lichen 

Bedeutung und beim E n tw e rfe n  f ik t iv e r  F iguren a u f em pirische Personen 

z u rü c k g re ift. Das "an thropo log ische M odell" und d ie  Konventionen se iner 

F ik tio n a lis ie ru n g  und Ä s th e tis ie ru n g  b ilden  a lso den E rw a rtu n g sh o rizo n t 

des R ezip ienten in  bezug a u f d ie  Konzeption der dram atischen F iguren. An 

diesen beiden Punkten w ird  w ohl auch d ie  von W itk ie w icz  th e o re tisch  fo r -  

m u lie rte  D efo rm ation  d e r Lebenslogik ansetzen.

Bei d e r a u k to ria le n  F ig u re n ch a ra k te ris ie ru n g  durch  Namen un te rsche ide t M. 

P fis te r zw ischen e x p liz ite n  -  sog. ״*sprechende Namen" -  und im p liz ite n  

V e rfa h re n  -  sog. "ch a ra k te ris ie re n d e  Namen", d.h. Namen, d ie  den realen 

Konventionen der Namensgebung entsprechen und g le ic h z e itig  in d ire k t die 

F ig u r ch a ra k te ris ie re n , (z.B . der in tr ig a n te  S e kre tä r W urm aus S ch ille rs  

"Kabale und L iebe")9.

Die "sprechenden Namen", deren T ra d itio n  b is  in  d ie  an tiken  Komödien

6 Vgl. dazu: P fis te r, 1988: 2 6 2 ff.

6 Vgl. dazu: Kośny, 1988 und 1989.
7

Die V erstärkung der epischen Momente durch  Ausdehnung des a u ß e rd ia lo g i-
sehen Textes -  d e r Name N ebentext sche in t h ie r n ic h t m ehr g e re c h tfe r-
t ig t ־   is t eine typ ische  E igenschaft des modernen Dram as, angefangen
bei den ausfüh rlichen  O rts - und Personenbeschreibungen im  n a tu ra lis t i-  
sehen Drama b is h in  zu den Stücken von S. B ecke tt und P. Handke, in  
denen der "H a u p tte x t", d e r F igu rend ia log , v ö llig  e n tfä llt .

8 P fis te r. 1988: 240.

’  Vgl. P fis te r, 1988: 263.
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re ic h t, haben nach M. P fis te r d ie  Funktion, "e in  a u k to ria le s  Bew ertungs- 

signal <zu setzen: Namen w ie  z.B.> W itwouds ( H״ ä tte -g e rn -W itz *) und Petu- 

lan ts M״)  u tw illig -  Launenhaft10״)״ legen noch vo r dem ersten A u f t r it t  die 

Bew ertungsperspektive der Rezipienten fe s t.

Eine w e ite re  Funktion der "sprechenden Namen" besteht in der A uskunft 

über typ ische C h a ra k te r- und Standesmerkm ale. H. Kunstm ann11 w e is t in  d ie - 

sem Zusammenhang d a ra u f hin, daß d ie  avan tgard is tische  Namensgebung sich 

a ls Gegenbewegung zum N atura lism us e n tw icke lte : w ährend der Realismus und 

der N atura lism us das A u ffä llig e  und Typische verm ieden und zum in d iv id u - 

e ilen Wesen der F ig u r passende Namen gebraucht h ä tte n , g re ife  die A van t- 

garde -  n a tü rlic h  in abgew andelter Form  -  d ie  an tike  T ra d itio n  der "sp re - 

chenden Namen" w ieder a u f.

A ls eine d r it te  Funktion w äre noch der H inw eis a u f d ie  F igu renkonste lla - 

tio n  zu nennen. Durch phonologische oder sem antische Entsprechungen 

innerhalb  der Figurennam en werden dem R ezipienten schon bei d e r L e ktü re  

des Personenverzeichnisses die Zusammensetzung d e r K o n flik tg ru p p e n  

sug ge rie rt.

Zusammenfassend kann man fe s ts te lle n , daß der E rw a rtu n g sh o rizo n t des Re- 

z ip ien ten , und dam it auch der Gegenstand der D efo rm ation , in  bezug a u f 

Figurennamen vom "anthropologischen M odell", d.h. von einem bestim m ten 

W eltw issen um sozia le  und menschliche Normen und von lite ra ris c h e n  Kon- 

ventionen ih re r F ik tio n a lis ie ru n g  und Ä sth e tis ie ru n g  geb ilde t w ird . 

Le tz te res  bedeutet fü r  den Rezipienten, und insbesondere fü r  den am k la s - 

sischen bzw. n a tu ra lis tisch e n  Drama geschulten Zeitgenossen W itk ie w icz״, 

daß in  bezug a u f d ie  "sprechenden Namen" In fo rm a tio n e n  über a u k to ria le  

W ertungen, typ ische C h a ra k te r- und Bewußtseinseigenschaften sow ie K on- 

s te lla tio n e n  von F iguren e rw a rte t werden.

Die o rig in e lle n  "sprechenden Namen" in  W itkiew icz* Dramen haben im m er 

w ieder das Interesse der Forschung a u f sich ge lenkt. D ie Namengebung w u r-  

de dabei hauptsächlich u n te r etym ologischen und lex ika lischen  G esichts­

10P fis te r, 1988: 94.

11Kunstmann, 1965: 383 f.
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punkten un te rsuch t. So w e is t M. N ow otna-Szybistow a nach, daß W itkacy 

sprach liches M a te ria l aus e iner V ie lzahl von Sprachen (Polnisch, Rus- 

sisch, E nglisch, Deutsch, Französisch, Ita lie n isch , Spanisch, U ngarisch, 

A ltg rie ch isch , L a te in  u .a .) sp ie le risch  zu Phantasienamen zusammenfUgte. 

Dieses Zusamm enfügen b lieb  aber s te ts  im  Rahmen der m orphologischen N o r- 

men des Polnischen, und der sem antische W ert der Neologismen is t meistens 

tra n sp a re n t. H. Kunstm ann d iffe re n z ie rt W itk ie w icz״ G estaltungsweisen der 

Figurennam en ln : m akkaronische, z.B. Halucyna B le ichertow a (O nih  e tym o- 

logische, z.B. C hraposkrzecki (KW)  -  von chrapać (d t.: schnarchen) und 

skrzeczeć (d t.: kre ischen); E ffe k te , die a u f dem ,*Unterschied zwischen 

S c h r ift  und Sprache, zwischen O ptik und A kustik  a u f bauen**, z.B. S ajetan 

Tempe (Sz)  -  von tę p y , (d t. s tu m pf); und exotisch klingende, doch n ich t 

authentisch exo tische Namen: z.B. Radża Patakulo, Książe (d t.: F ü rs t) 

Tengah (TM),  Yabawa (NT)13.

Im  folgenden sollen die ״*sprechenden Namen" in  W itk ie w icz ' Dramen w eniger 

u n te r lex ika lischen  und morphologischen Aspekten14 a ls im  H inb lick  a u f 

ih re  W irkung und Funktion  im  Werkganzen untersucht werden.

In  W itkacys Personenverzeichnissen werden die epischen Momente und der 

ästhetische Eigenwert d ieses N ebentextes  besonders deu tlich . Die F igu ren- 

beschreibungen m uten w ie  Parodien a u f die genauen Personenangaben im na- 

tu ra lis tisch e n  Dram a an. Sie sind a u f eine iron ische Weise a u s fü h rlich  

und genau: es werden pedantisch präzise D eta ils  angegeben über Farbenge- 

bung, Kleidung, K örpergröße, H aa r- und Augenfarbe, A lte r, M im ik, G estik, 

G esichtsausdruck, bei w eib lichen F iguren m eistens auch deren W irkungsw ei- 

se a u f das andere Geschlecht ( "a ttra k tiv " , "dämonisch" e tc .). Doch die 

Ubergetauen Angaben gehen an der Funktion der Inszenierungsanweisung häu- 

f ig  vorbei und v ie le  der m itg e te ilte n  D eta ils  sind fü r  d ie  Komm un ika - 

tio n s s tru k tu r unbedeutend, w ie das folgende Beispiel aus dem Stück "Tum or 

Mózgowi cz" ze ig t:

"Lord A rth u r P e rsv ille  -  v ie rte r Sohn des Fürsten Osmond (der zu -
kün ftige  Duke o f Osmond, M arquis o f Broken H ill, V iscount o f D u ris -

12

12NowoTny-Szybistowa, 1973.

13Kunstnann, 1965: 3 8 8 ff.

14Zu deser P rob lem ste llung sei v.a. a u f die A rb e it von M. N ow otny- 
Szybistowa, 1973 verw iesen.
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deer, M aster o f Takoom ba-Falls), der g röß te  Dämon des C entra l and 
General M athem atical O ffic e  und der g röß te  der n ic h ts tra fb a re n  V e r- 
brecher: de r sogenannte 'K in g  o f H e lls״, König d e r H ölle und der 
S p ie lhö lle  -  (Am phibolie des P lu ra ls  von H ell). 33 Jahre a lt. Der 
m ächtigste  G eom etriker a u f der Erdkugel. E in S chü ler H ilb e rts . König 
der Mode. In e iner C utaw ay-K om bination m it Z y lin d e r, ein S pazie r- 
s tock in der Hand. Das Gesicht eines Jünglings von ungewöhnlicher 
Schönheit. R asie rt, schw arze Augen. E in s ta rk  b rü n e tte r Typ, e tw a 
zw ischen einem echten Lord  und einem S tra fko lo n ie -In d iv id u u m . D is - 
tin g u ie rte  Bewegungen. Die Augen lachen nie, w ährend d ie  wunderschön 
ge fo rm ten , vollen Lippen, e ingesetzt in  einem za rte n , doch ungeheuer 
s ta rken  K ie fe r, das Lächeln eines d re ijä h rig e n  Mädchens haben. A u- 
ßerdem is t  das ein Mensch ( fa lls  man ihn Überhaupt a ls  Menschen be- 
zeichnen kann), de r die hö llischste  E ife rs u c h t und den hö llischsten  
Neid a u f dem ganzen Globus auslöst. "(W erke, Iv: 232).

Wie das Beispiel ze ig t, gehen d ie  Personenverzeichnisse in  den Dramen von 

W itk iew icz  Über die Funktion re in e r Inszenierungsanweisungen hinaus und 

bilden selbständige Prosastücke, d ie  einen eigenen ästhetischen W ert be- 

s itzen . Ih re  Funktion in  bezug a u f das Drama is t e instim m ender, a p pe lla - 

tiv e r  A rt: d ie  von den W ortbedeutungen ausgelösten Assoziationen e n tw e r- 

fen noch vo r Beginn des Stückes oder im  gelesenen Dram a ein Pandämonium 

g ro te sk-ab su rd e r G estalten und setzen dam it einen bestim m ten E rw a rtu n g s ־  

h o rizo n t beim Rezipienten fe s t.

Auch d ie  o rig in e lle n , phantasievollen Figurennamen haben einen ausgespro -  

ebenen Lesecharakter. Wie schon erw ähnt, e rg ib t s ich  ih re  groteske W ir- 

kung h ä u fig  e rs t aus dem U nterschied zw ischen S c h r ift und Aussprache. So 

e rsche in t de r Name ״Baron Vessanyi" (MKIB) in  der S c h r if t  a ls  fre m d s p ra - 

ch ig , w ährend e r in  der Aussprache an das polnische W ort "w ieszany"16 

e rin n e rt. Der um gekehrte F a ll t r i t t  bei dem Namen des -  la u t Personenbe-

»du clbujig ־־ aiuet ikaiiiovhen Milliard&ra "Oliphant йлвИІ•" auf ( N i K ) ,  Нрг

in  der S c h r ift das polnische W ort "bydle" (d t.: V ieh) a sso z iie rt -  eine 

W irkung, d ie  bei e iner am erikanischen Aussprache des Namens n ich t z u s ta n - 

dekommen w ürde. E in w e ite re r Grund fü r  den Lesecharakter des Personenver- 

zeichnisses is t d ie  Oberlänge der Namen, d ie  da m it "gegen den G rundsatz 

der dia logischen A nw endbarkeit" verstoßen16. Der vo lle  Name e rsch e in t 

daher n u r im  Personnenverzeichnis. im  re s tlich e n  N ebentext und im  D ia log

15D t.: a u f gehängter, gehenkter.

16Kunstm ann, 1965: 386.
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w ird  dann eine Abkürzung verw endet, z.B. K o n tra d m ira ł Maksym G rygoriew icz 

kn iaź B u b liko w -T m u ta ra ka n sk ij (NT)  w ird  im  S tück selber a ls "a d m ira ł" 

bzw . "E k s -a d m ira ł"  bezeichnet und von den F iguren m it der polnischen A n- 

re d e fo rm  “pan" oder m it d e r russischen "Maksym G rygoriew icz" angespro- 

chen.

Der e p is c h -a u k to ria le  und ho ch in fo rm a tive  C harakter der Personennamen 

re c h tfe r t ig t  die eingehende U ntersuchung von deren Bedeutungselementen. 

A ls th e o re tisch e  G rundlage so llen  im  w e ite ren  die von R. Ingarden u n te r- 

schiedenen Elem ente der W ortbedeutung herangezogen werden:

"1. d e r in te n tio n a le  R ich tu n g s fa k to r,
2. d e r m a te ria le  In h a lt,
3. d e r fo rm a le  In h a lt,
4. das Moment d e r e x is te n tia le n  C harakte ris ie rung  und manchmal auch
5. das Moment der e x is te n tia le n  P osition ."

Besonders w ic h tig  fü r  diese U ntersuchung is t Ingardens D iffe re n z ie ru n g
18

zw ischen fo rm a lem  und m a te ria le m  In h a lt der Bedeutung . Der m a te ria le

In h a lt bestim m t "d ie  qualita tive  B eschaffenheit des Gegenstandes <״ .>, 

e r "*w e ist* < ...>  dem in te n tio n a le n  Gegenstände bestim m te m a te ria le  M er- 

km ale *zu׳ und ״s c h a fft*  ihn dadurch im  Verein m it dem fo rm a len  In h a lt
19

d e r nom inalen Bedeutung." D er fo rm a le  In h a lt üb t dem Gegenstand gegen-

Uber eine "form ende  F unktion " aus, indem e r "das durch den m a te rie llen

In h a lt Bestim m te a ls  eine fo rm a l bestim m te s tru k tu r ie rte  E inhe it, z.B.

a ls  ein *D ing״, eine *B eschaffenhe it von E tw as", ein ״Prozeß״, ein *Zu-
20

stand״ u. dg l. m ehr behandelt**.
Im  folgenden so ll de r Beweis e rb ra c h t werden, daß Łn W itk iew icz ' F ig u re n - 

namen bei einer starken  Verfrem dung des m ateriellen Inha lts  der form ale  

Inhalt d ie notwendigen kom m unikativen Funktionen übernimmt.

In den tra d itio n e lle n  "sprechenden Namen" werden m it H ilfe  von deren m a-

17Ingarden, 1972: 6 2 f.

18Ingardens Beobachtung e n ts p ric h t übrigens der von L . H jelm slev 30 Jahre 
spä ter fo rm u lie rte n  U nterscheidung zwischen Form  und Substanz je w e ils  
a u f der In h a lts - und Ausdrucksebene der Sprache.

19Ebd.: 65 <Hervh. im  O rig in a le

20Ebd.: 6 9 f. <Hervh. im  O rig in a le
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te ria le m  In h a lt In fo rm ationen  Uber typ ische C h a ra k te r- oder S tandesm erk- 

male der F iguren e r te ilt .  Vor dem H in te rg rund  des *,anthropologischen Mo- 

de lls", d.h. durch W eltbezug, e n tw ir f t  der R ezipient f ik tiv e  F iguren, die 

n a tü rlic h  den em pirischen Menschen ähneln. Bei W itk ie w icz  w ird  der m ate- 

r ia le  In h a lt s ta rk  ve rfrem det, so daß der E n tw u rf "lebenslogischer” F igu - 

ren unm öglich gemacht w ird . Der fo rm a le  In h a lt d e r W ortbedeutung kann 

aber vo r dem H in te rg rund  lite ra ris c h -th e a tra lis c h e r Konventionen a u f die 

S te llung der F ig u r in  der Personenkonstellation und h ä u fig  auch a u f die 

S tru k tu r des dram atischen K o n flik te s  verweisen.

Diese Aussage s o ll an der F igu renkonste lla tion  in  dem Dram a "Gyubal W aha- 

z a r, oder A uf den Paßhöhen des Unsinns" ve rd e u tlich t werden. D ie Fabel -  

so fe rn  sie aus dem absurden Geschehen überhaupt zu abstrah ie ren  is t - 

kann folgenderm aßen wiedergegeben werden: der überm ächtige D ik ta to r Gyu- 

bal W ahazar w ill sein Volk a u f dem Weg gew altsam er E n tin d iv id u a lis ie ru n g  

und A utom atis ierung zu r verm eintlichen G lückse ligke it in  e iner n iv e llie r-  

ten M assengesellschaft führen . E r sch e ite rt am W iderstand von m ö n ch a rti- 

gen Gruppen, die am Ende die S taatsgew alt übernehmen. Seine persönliche 

S tärke und Entschlossenheit werden aber auch durch seine vä te rlich e n  und 

sexuellen Gefühle zu e iner zehn järigen K in d fra u  ausgehöhlt.

Die angedeuteten K o n flik te  und die Personenkonstellation spiegeln s ich  in 

dem fo rm a le n  In h a lt de r Figurennamen w ieder. Gyubal W ahazar is t  ein re i-  

ner Phantasiename, der an seiner Form (konsonantische Endungen) a ls  m änn- 

lic h e r Name erkennbar is t und durch Assoziationen m it "Wesir** und dem 

ungarischen Vornamen ”Gyula" (Ju lius) die vage V o rs te llu n g  eines *,e x o ti-  

sehen, großen H errschers" h e rv o rru ft. Die O pposition "der H errsche r und 

die Beherrschten" w ird  durch die O pposition "frem dsprach ige und polnische 

Namen" in  der Nam enform  wiedergegeben. So tragen d ie  H e lfe r Gyubal W aha- 

zars frem dsprach ig  klingende Namen: die beiden M ätressen Donna Scabrosa 

Macabrescu und Donna Lu b rica  Terram on, der Kommandeur der Le ibgarde Baron 

Oskar von den Binden Gnumben, der Oberhenker M o rb ide tto  und der M ediziner 

Józef Rypmann. Die beiden le tz te re n  sind "sprechende Namen", doch ih re  

Aussage bezieht sich n u r a u f die Rolle im  Stück, ke in e s fa lls  a u f in d iv i־  

duelle C haraktere igenschaften der Figuren. Die anderen Namen en tha lten  

zw a r sem antische Merkmale (*macabre*, * te rra  doch sie ergeben keinen ,(״

Sinn. Die Beherrschten, das Volk, tragen polnisch bzw . s law isch klingende 

Namen: der M ü lle r M ik o ła j Kwibuzda oder die N äherin L id ia  Bochnarzewska.
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Eine m itt le re  S te llung  n im m t dabei der L ite ra t F le trycy  Dymont ein. Sein 

Name k lin g t zw a r fra nzö s isch , aber der Vorname h a t eine polnische Endung 

und d e r Nachname e n th ä lt das polnische W ort "dym " (d t.: Rauch). Darüber 

hinaus e r in n e rt e r s ta rk  an den Namen des polnischen S c h rifts te lle rs  W. S. 

Reym ont.

Zu den W idersachern W ahazars gehören die Mönche: Unguenty, Pungenty,
21

czte re ch  P e rp en d iku la ris tó w , dwóch Pneumatików Bosych . Auch in diesen 

Namen sind Seme en tha lten  ( ,unguento״-  Salbe, *perpendicolare״ -  senk- 

re c h t), doch ch a ra k te ris ie re n d  is t e igen tlich  die Nam enform : d ie  la te in i-  

sehen Elem ente r u f  en erstens das B ild  von k lö s te rlic h -m itte la lte rlic h e n  

Id e o lo g ie trä g e rn  he rvo r, welches die R olle im  dram atischen K o n flik t fe s t-  

le g t, und deuten zw eitens a u f die Zusam m engehörigkeit d ieser Handlungs- 

trä g e r innerha lb  der K o n flik tp a rte ie n  hin.

Der Gruppe der bewußten, ideologisch bestim m ten Feinde W ahazars s teh t die 

Gruppe entgegen, d ie  das unbewußte, tr ie b h a fte  P rin z ip  ve rkö rp e rt. Dazu 

gehört v.a. d ie  zeh n jäh rige  K in d fra u  Ś w intusia Macabrescu, d ie  T ochter 

von Donna Scabrosa Macabrescu und, w ie zum Schluß angedeutet w ird , von 

Gyubal W ahazar. Sie Übt eine geheim nisvolle Macht über den Tyrannen aus: 

e r w ird  durch d ie  von ih r  erw eckten vä te rlichen  und sexuellen Gefühle, 

seiner tita n e n h a fte n , b ru ta le n  K ra ft beraubt. Der Name Ś w in tusia  is t das 

Feminimum des W ortes "św in tu ch״ (d t.: Schweinehund, Schw einigel), e n th ä lt 

also das K onnotat: ״se xu e ll״ a ls ״unanständig״. Die d im inu tive  Form  w e is t 

a u f d ie  K in d lich ke it de r F ig u r und s c h a fft g le ich ze itig  eine Verbindung 

zu den anderen D im inutivnam en des Dramas: "P rzyjem niaczek" (von "p rzy je m - 

ny" « n e tt, angenehm + d ie  D im inutivendung -czek), "Jabuchna M usiołek" 

(D im inutivendung: -chna im  Vornamen, der Nachname besteht aus "musieć" 

müssen und "a n io łe k " -  Engelchen). Sie a lle  stehen im  Dram a in  e iner r ä t -  

se lha ften  O pposition zu W ahazar und n a tü rlic h  auch zu der Gruppe der 

Mönche.

Diese Beispiele so llte n  zeigen, daß W itk iew icz״ "sprechende Namen" e i-  

gen tlich  g a r n ic h t so v ie l sagen. Sie e rfü lle n  ih re  In fo rm a tio n s fu n k tio n  

n ich t so sehr über ih re n  m a te ria len , d.h. die B eschaffenheit der F iguren 

bezeichnenden, In h a lt: d ie  Bedeutung der Namen is t gering , a lle n fa lls  

e instim m end-assozia tiv (z.B . Ö w intusia) oder sie bezieht sich nur a u f die

D t.: v ie r P erpend iku la ris ten  und zw ei barfüssige Pneum atiker.
21
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"R o lle" im  StUck. L e tz te re s  is t zw a r in  se iner W irkung kom isch, aber in 

seinem In fo rm a tio n s w e rt ta u to lo g isch  und daher n ic h tig , beispielsw eise 

wenn bei den Namen Rypmann und M o rb ide tto  g le ich deren B erufe  angegeben 

werden a ls  M ediziner und Henker.

D ie e ig e n tlich e  in fo rm a tiv e  Funktion  ü b t der fo rm a le  In h a lt der Namenbe- 

deutung aus: durch  ihn werden Personenkonstellationen und m ögliche Kon- 

f l ik te  angedeutet. Dadurch w ird , durchaus im  Sinne der T heorie  der Reinen 

Form , d e r A b s tra k tio n sg e h a lt d ieser Stücke erhöht. Der H inw eis a u f die 

K o n s tru k tio n , a u f das G em acht-Sein des Werkes lie g t h ie r im  V ordergrund 

und n ic h t d ie  weltbezogene Aussage.

Die Bewußtmachung der K o n stru k tio n  w ird  noch d e u tlich e r, wenn man das

Personenverzeichnis des Stückes "D ie U nabhängigkeit de r D reiecke" (NT)
b e tra c h te t. E ine Gruppe von R eg ie rungsve rtre te rn  w ird  a u f der fo rm a len

Ebene durch  Elem ente des A ltg riech ischen  s ig n a lis ie rt, d ie  a u f w itz ig e

Weise m it polnischem  S pra chm a te ria l verm engt sind. Es handelt s ich  um die
22

zw ei A narchonten (A narch ie  + A rchon t): K rakaton (po ln .: krakać ־  k rä ch -
23

zen) und M onoflakon (von Flakon oder f la k ־   Darm ); sechs E rarchen (v ie l־  

le ic h t von g r. Ä ra r -  S taa tsscha tz; a u f jeden F a ll d ie  le ic h t erkennbare 

griech ische  Endung -a rc h ). Die Z ah l sechs ke h rt in  der Anzahl der e x o ti-  

sehen G eliebten des Haupthelden w ieder. Deren Namen ergeben sich aus den 

sechs K om binationsm öglichke iten  der d re i S ilben: y a -, b a -, w a -: Yabawa, 

Wabaya, Bayawa, Wayaba, Yawaba, Bawaya.

Der Name des Haupthelden V ir ie l Pembrok is t eine phonetische Aufzeichnung 

in  po ln ischer S c h r ift des englischen Ausdrucks " v ir ile  pen broke", der
24

nach d e r In te rp re ta tio n  von D.C. G erould a u f die sexuelle und k ü n s tle r i-  

sehe Im potenz des Helden hinweisen so ll.

Eine s ta rk  verfrem dende W irkung h a t auch die Verwendung von e x tre m  vie len

Sprachen bei de r Namengebung innerha lb  eines Stückes. In der "U nabhängig- 

k e it d e r D re iecke" (NT)  sind es neben A ltg rie ch isch  und E nglisch: I ta lie -  

nisch (Sem ptem briusz V iv ia n i), Russisch: Maksym G ryg o rie w icz  kn iaź B u b li- 

ko w -T m u ta ra ka n sk ij (von bu b lik  -  K rin g e l und dem im  "Ig o rlie d " erw ähnten 

G ebiet T m״ utorokan*״) und eben die schon erw ähnten e xo tisch  klingenden

22Poln dwóch A narchontów .
23

P oln.: Sześciu E rarchów .

24G erould 1981b: 180.
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Phantasienam en. Die V ie lzah l der verwendeten Sprachen h a t eine desorien- 

tie re n d e  und a n tiillu s io n is tis c h e  W irkung: es w ird  ve rh in d e rt, daß der 

R ez ip ien t s ich  in  O rts - und Z e ith in s ic h t o rie n tie re n  und in  irgende iner 

Weise in  das Geschehen e in füh len  kann.

Nach R. Ingarden gehören zu den Elementen der W ortbedeutung auch die 

e x is te n tia le  P osition  des Gegenstandes (im  lite ra ris c h e n  W erk is t sie 

im m er f ik t iv )  und die e x is te n tia le n  C harakterisierungsm om ente, d ie  den 

Seinsmodus d e r Gegenstände (re a l, idea l, f ik t iv )  in  "fu n k tio n a le r oder
25

e x p liz ite r  Weise verm einen."

In W itk iew icz* Personenverzeichnissen beobachtet man eine Vermischung der 
ex is ten tia len  Charakterisierungsmom ente, und zw a r entw eder innerhalb  

e in es  Namens oder innerhalb der F igurenkonstellation.

So tre te n  z.B . in  dem Drama "Janulka, d ie  T o ch te r von F izd e jko " (JCF) 

Personennamen a u f, d ie  als in  der W irk lic h k e it m öglich erscheinen und 

daher re a le  C harakterisierungsm om ente en tha lten , z.B . A lfre d  ks iążę  (d t.: 

F llrs t)  de La T ré fo u ille , seine F rau A m alia de La T ré fo u ille , Joel K ranz 

und d ie  z w ö lf litau ische n  Bojaren. Eine Verm ischung der Seinsm odi w ird  

e rre ic h t in  Namen, die zw a r fo rm a l re a le  C harakterisierungsm om ente haben, 

g le ic h z e itig  aber Anspielungen a u f bekannte lite ra ris c h e  bzw . h is to risch e  

Personen be inha lten. Dazu gehören z.B. d ie  Namen der H a u p tfigu ren : Euge- 

n iusz (G ienek) Pafnucy F izde jko  -  la u t Personenbeschreibung "kn iaź L itw y  

i  B ia ło ru s i"26, se iner deutschstäm m igen F rau E lza F izde jkow a  und T o ch te r 

Janulka F izde jków na. Der Nachname d e r F ü rs te n fa m ilie  F izde jko  is t eine 

Anspielung a u f den im  zeitgenössischen Polen sehr populären Roman von F. 

B ernatow icz: "P o ja ta , córka L e zd e jk i, a lbo L itw in i w XIV w ieku"27. D ieser 

1826 entstandene Abenteuerrom an in  W a lte r-S co tt-M a n ie r erschien 1898 in  

ach te r A uflage und w urde w ahrsche in lich  von W itk ie w icz  in  se iner K in dh e it 

gelesen.28 D ie Angabe v e rtra u lic h e r V erk le inerungsfo rm en von Vornamen der 

F ü rs te n fa m ilie  (Gienek von Eugeniusz, E lza von E lisabe th , Janulka von 

Janina) is t e in  zu sä tz lich e r w itz ig e r V e rfre m d u n g se ffe k t. Reale C harakte -

28Vgl. Ingarden, 1972: 70.

26D t.: F ü rs t von L itauen und W eißrussland.
27

D t.: P o ja ta , T o ch te r des Lezdejko, oder d ie  L ita u e r im  14. Jahrhundert.

28Vgl. G erould 1981b: 315.
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risierungsm om ente und g le ich ze itig  Anspielungen a u f fik tio n a le  oder h is - 

to risch e  Personen en tha lten  auch Namen w ie B ernard Baron v. P lasew itz 

(C lausew itz?) und G o ttfr ie d  R eichsgraf von und zu B erchto ld ingen (GÖtz 

von Berlichingen?) -  la u t Personenbeschreibung "W ie lk i M is trz  

N eo-KrzyZaków "29.

Neben diesen Namen, d ie  gewisse rea le  C harakterisierungsm om ente en tha l- 

ten, fin d e t man im Personenverzeichnis des Stückes "Janulka, d ie  Tochter 

von F izde jko" re ine Phantasienamen, in  denen nur d ie  poetische Funktion 

der Sprache30 do m in ie rt: Haberboaz und Rederhagaz. Ih re  W irkung beruh t auf 

der phonetischen Form  (Kom bination w eniger, sich w iederho lender Laute zu 

zwei Namen). Im V ordergrund s teh t also das fo rm a le  E lem ent, und das Be- 

wußtmachen der K onstruktion  hat eine ähnliche a n tiillu s io n is tis c h e  W ir- 

kung w ie  die oben erw ähnten V erfahren. Den realen Bezug s te llt  dann die 

Personenbeschreibung her: Haberboaz und Rederhagaz werden a ls  Anhänger 

des Chassidismus und H e lfe r Joel K ranz״ bezeichnet und bekommen durch 

diese A ttr ib u te  einen realen Habitus.

Anders s ie h t es bei d re i anderen Figuren aus: bei den zw ei vogelartigen

"postacie bez nóg1*31 und "naczelnik seansów"32 -  la u t Figurenbeschreibung:

"czarow nik z b a jk i. Nazywa się Der Z ip fe l"33. Im U nterschied zu den oben

erw ähnten Namen, die noch rea le  C harakterisierungsm om ente be inha lte ten,

müßte man das e x is te n tia le  C harakterisierungsm om ent d ieser Bedeutungen
34

als "phantastisch" bezeichnen. Der s ta rke  V e rfre m d u n g se ffe k t e rg ib t 

sich dabei aus dem Nebeneinander von "rea len" (sogar quasi "h is to r i-  

sehen") und "phantastischen" C harakterisierungselem enten innerha lb  der 

Personenkonstellation eines Stückes.

29
D t.: G roßer M eister des N eo-K reuzritte ro rdens.

Vgl. Jakobson, 1971.

31D t .: zw e i beinlose G estalten.

32D t.: S eance-Leiter.

33D t .: ein M ärchenzauberer. Man nennt ihn Der Z ip fe l.
34

R. Ingarden nennt n u r reale, ideale und fik tiv e  Momente d e r e x is te n tia - 
len C harakte ris ie rung . ( Ingarden , 1972.* 70). D ie B e g riffe  "p h a n ta s ti- 
sehe" und " in te rte x tu e lle " (s. w e ite r unten) C harakterisierungsm om ente 
werden h ie r von m ir e in g e fü h rt, um eine evidente D iffe re n z ie ru n g  in n e r- 
halb der " fik tiv e n " C harakterisierungsm om ente Ingardens bezeichnen zu 
können. Die e x is te n tia le  P osition des von ihnen en tw orfenen  G egenstan- 
des is t n a tü rlic h  f ik t iv .
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Ein andere r K u n s tg r iff  W itk ie w icz״ bei der D eform ation der Figurennamen 

is t d ie  Verwendung von e x is te n tia le n  C harakterisierungsm om enten, die ich 

a ls  Hin te rte x tu e 1 r bezeichnen möchte35. E r besteht entw eder im  d irekten  

E insetzen von bekannten lite ra ris c h e n  Figuren, z.B. W yspiańskis Chochoł
36(Sz ) t Lessings M inna von Barnhelm  (SL) oder in  e iner Anspielung. z.B. 

Pandeusz K la w is ty rtsk i (NLK) ־  der Vorname bezieht sich a u f das polnische 

N ationalepos von A. M ick iew icz ׳,Pan Tadeusz".

Die Verm ischung der e x is te n tia le n  Charakterisierungsm om ente (re a l, h is to - 

ris c h , phan tastisch , in te rte x tu e ll)  bei Figurennamen is t ein K u n s tg riff, 

de r in  a llen  Dramen W itk iew icz* angewendet w ird . Ä hnlich w ie  das Konglo- 

m era t von Frem dsprachen innerha lb  eines Namens oder der Personenkonstel- 

la tio n  eines Stückes e rzeug t es eine s ta rke  desorientierende und anti-  

illu sio n is tisch e  W irkung . Die fik tiv e  e x is te n tia le  P osition d ieser F igu - 

ren  w ird  dem R ezipienten e x p liz it vo rg e fü h rt, sie w ird  n ich t, w ie im  

n a tu ra lis tisch e n  Dram a, h in te r dem illus io n is tisch en  M antel e in e r schein* 

baren W irk lichke itsnähe ve rs teckt.

Bei de r Reihe der Beispiele w ird  h ie r keine pedantische V o lls tä n d ig ke it 

angestreb t, aber e in ige K u rio s itä te n  aus dem Panoptikum  der F iguren in  

den Dramen von W itk ie w icz  so llen noch genannt werden: Józef Maszejko (A n- 

spielung a u f den polnischen M aler Jan M atejko?) (WmD); Ludw ig książę 

(d t.: F ü rs t) von und zu Thurm  und P arvis; Jack R ivers (MDC); Kapitan 

F itz -G e ra ld  (TM); Ju liusz I I  -  m it de r Regieanweisung: "papież z XV
37

wieku. Ubrany ta k  ja k  na p o rtre c ie  T ycjana” (M); M ieczysław  W alpurg 

(WIZ); K ró l R yszard I I I  (NW); Posąg (d t.: S tatue) A lice  d״O r; eine
39

"geschlechtslose" Person namens Kobieton (P); Mumia Chińska (P)\ u .s.w .

35Vgl. o.a. Anm.

36Bei W itk iew icz: "M inna, hrabianka de Barnhelm ".
37

D t.: Der Papst aus dem XV Jh. Angezogen w ie a u f einem T iz ia n -P o rtra it. 

38D t.: König R ichard  III .
39

D t. etw a: Frauon.
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3.1.3. DIALOGFÜHRUNG

Nachdem in den vorangehenden K ap ite ln  d ie  D e fo rm a tionsve rfah re n  in  der 

S ch icht der Bedeutungseinheiten a u f der Ebene des W ortes (Personennamen) 

und der W ortverbindung (T ite l)  a n a ly s ie rt worden s ind , s o ll im  folgenden 

d ie Ebene der Satzzusammenhänge, d.h. d ie  Technik d e r D ia log füh rung  und 

das K o n s titu ie re n  des T extes un te rsuch t werden.

A ls exem pla rischer Untersuchungsgegenstand w ird  dabei eine kurze Szene 

m it dem T ite l ׳*Negatyw szkicu“ ("N egativ  e in e r Skizze") herangezogen, d ie  

W itk ie w icz  bewußt a ls  e in  re p rä se n ta tive s  Beispiel fü r  sein fo rm is tisch e s  

T hea te r k o n z ip ie rt und 1921 zusammen m it einem program m atischen F e u ille - 

ton  in  d e r "G azeta Zakopańska" (HZakopaner Z e itung“ ) v e rö ffe n tlic h t hat. 

Dieses vom A u to r a ls "Sketch" bezeichnete S tück h a t -  seinem T ite l e n t- 

sprechend -  einen ausgesprochen au toparod istischen C ha rakte r und e n th ä lt 

in  ko m p rim ie rte r Form  die w ich tig s te n  Techniken der D ia log füh rung , d ie  

W itkacy in  seinen Dramen anwendet. Es e ignet sich daher besonders g u t fü r  

eine exem plarische Analyse. Die Abgeschlossenheit des Werkes b ie te t zudem 

die M ög lichke it, d ie  von W itk ie w icz  angewendeten D e fo rm a tionsve rfah re n  

n ic h t n u r pa rad igm atisch  da rzu ste lle n , sondern auch in  Beziehung zu der 

S tru k tu r des Ganzen zu setzen.

Um das Z e rg lie d e rn  d e r nachfolgenden Ausführungen durch längere Z ita ta b -  

sch n itte  zu verm eiden, s o ll das S tück vorab m it e iner Ü bersetzung1 abge- 

d ru c k t w erden; im  w e ite re n  T e x t w ird  die Nummer d e r z it ie r te n  R eplik a n - 

gegeben.

1 D er polnische T e x t aus: W erke, II:  661-665. Die Ü bersetzung stam m t von 
d e r V e rfa sse rin  A. S.
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SKETCHSKECZ

PERSONENOSOBY

RUFIA DE BESOUDEL -  38 Jahre a lt. 
R o thaa rig ־   ungeheuer a ttra k tiv . 
TEMPORELLO und ROSPORESCU ־  z w ie - 
lic h tig e  Jünglinge.
EFEMER TYPOWITSCH -  e in  G re is im  
schw arzen, englischen Anzug.
FLETRIZIUS ־  e in  D ich te r, g rü n d lich  
ra s ie rt. 30 Jahre a lt.
ROMUALD DE DEMUYT-BLASEWITSCH ־  ein 
A d lig e r von 40 Jahren.
ARABELLA i  BODEENLOSA -  junge, e xo - 
tisch e  Prinzessinen.
APFELCHEN MUßTCHEN -  D ienerin .

R u f la s i tz t  im Salon. E fem er Typo  
w icz  unterhält sich  m it ihr. A p f e l -  
chen steht.
1) RUFIA
Apfeichen, b rin g  uns K a ffee .
2) APFELCHEN
Jaw ohl, Gnädige F rau. Sie geht ab.
3) RUFIA
J e tz t sage ich d ir  ganz o ffe n . W ir 
s ind  ve rlo ren . Sie werden g le ich  
h ie r sein.
4) EFEMER TYPOWrrSCH
Verstecke a lles! Du w eiß, daß e r 
deine B rie fe  ha t.
5) RUFIA
Diese A ktien  habe ich  v e rk a u ft. K a r- 
go und Em bargo, Konto und D iscounto, 
P aar und K on trap aa r. In  meinem K opf 
d re h t es sich.
6 ) EFEMER TYPO WITSCH s teh t a u f  
G ib m ir den Schlüssel!
7) RUFIA spring t a u f
Nein! Ich b in  doch im m erh in  eine 
F rau!
8 ) EFEMER TYPO WITSCH 
Du mußt!
Er würgt s ie  am Hals. F le tr iz iu s  
kommt herein.
9) FLETRIZIUS 
Guten Tag!
E fem er würgt R u fia  w eiterhin,
10) EFEMER TYPOWITSCH würgend 
Guten Tag! Nehmen Sie doch K a ffe e .
11) FLETRIZIUS schenkt K a f f e e  ein 
Zu v ie l Handlung im  S tück bew eist 
d ie  O b e rflä ch lich ke it des A u to rs. 
Wer is t h ie r der A utor?

RUFIA DE PLOUGAVEC -  la t 38. Ruda -  
w ściek le  ponętna.
TEMPORELLO i ROSPORESCU -  podejrzą- 
n i m łodzieńcy.
EFEMER TYPOWICZ -  s ta rze c  w czarnym  
anglezie.
FLETRYCY -  poeta, ogolony zupełn ie. 
L a t 30.
ROMUALD DE POKORY A-PĘCHERZEWICZ 
sz lachcic  la t 40.
ARABELLA i BEZDENIA -  m łode, egzo- 
tyczne ks ię żn iczk i.
JABUCHNA MUSIOŁEK -  s łu żą ca

Ruf ia  s ie d z i w salonie. Rozmawia z  
n ią  E fe m er  Typow icz. Jabuchna stoi.

1) RUFIA
Jabuchno, d a j nam kawy.
2) JABUCHNA
Dobrze, proszę w ie lm ożne j pani. 
W ychodzi.
3) RUFIA
T eraz powiem  c i o tw a rc ie . Z g in ę liś - 
my. Oni za raz tu  będą.
4) EFEMER TYPOWICZ
Schow aj w szystko! Wiesz, że on ma 
tw o je  lis ty .
5)RUFIA
Te akc je  sprzeda łam . Cargo І em bar- 
go konto i  dyskonto, pa ra  i k o n tra - 
para. We łb ie  m i s ię  k rę c i.
6) EFEMER TYPOWICZ 
w sta ją c
D aj klucz!
7) RUFIA zry w a ją c  s ię
N ie dam! Ja jestem  bądź co bądź 
kobieta!
8 ) EFEMER TYPOWICZ 
Musisz!
Dusi Ją za g a rd ło . W chodzi F le try-  
cy .
9) FLETRYCY 
Dzień dobry!
E fem er dusi d a te j Ruf ię
10) EFEMER TYPOWICZ d u szą c  
Dzień dobry. N a le j pan sobie kawy.
11) FLETRYCY nalew ając  sobie kawę 
Z b yt w ie le  a k c ji w  sztuce je s t do - 
wodem p ły tk o ś c i au to ra . K to  je s t tu  
autorem ?
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12) RUFIA w yryw ając  s ię  Efem erow i 12) RUFIA, entw indet sich  E fem er  
Ja! Ja! On tu  nie je s t w in ien! ich! Ich! E r is t n ic h t schuldig!
13) FLETRYCY gładząc ją  po g łow ie  !3 ) FLETRIZIUS stre ich e lt ihren Kopf
Uspokój s ię , m oje dziecko. Ludzkość 
je s t ty lk o  m iazgą, d o s ta rcza ją cą  
s łó w  d la  poetów.

Beruhige dich m ein K ind. D ie Mensch- 
h e it is t nu r e in  B re i, d e r dem D ich- 
te r  W orte lie fe r t.
Temporello  und Rosporescu treten ein
14) TEMPORELLO
U lk ig  sind d ie  Frauen, diese SchÖp- 
f ungen des Buches von M onella Schwo- 
ba. Sie w aren zw a r niem als D irnen, 
tragen  aber d ie  Konsequenzen dieses 
schrecklichen Faches.
15) ROSPORESCU
Ja, die Konsequenzen von niemals 
sta ttgefundenen V o rfä lle n .
S ie setzen  sich
16) RUFIA im  Wahn
M aurycy G alakt os verstum m te, a ls er 
in  den Händen eines unbekannten 
H erm aphroditen eine Kugel in  der 
Farbe seines verbrannten  Leibes sah. 
(Apf  eichen tr i t t  m it e iner neuen 
Portion K a f f e e  e in )  D a rf ich  ihnen 
etwas A po-T ransform inum  anbieten?
Sie s te h t a u f . Blasew itsch kommt 
herein.
17) BLASEWITSCH
Ich hasse diese T ra g o s tie re  und 
Komödioochsen. Sie sind e in fa ch  nur 
elende M ariow ässer von K okosträum e- 
Unterbetten.
Er stü rzt sich  a u f  Ru f i a  und beginnt 
sie  zu würgen.
18) EFEMER TYPOWITSCH
Ha! ha! Je tz t sind Sie d ra n , Ro- 
muald!
Geht hinaus und kna llt d ie  Tür zu. 
Dff> Prin7essinen kommen herein.
19) BODEENLOSA
Wie w underbar! E r e rw ü rg t sie ja ! 
Die Menschen sind w ie  Blumen.
20) ARABELLA
Soll e r doch würgen. Ich fü h le  m ich 
so h e rrlic h ! S iehst du n ic h t, daß 
uns das a lles n u r so vorkom m t?
21) FLETRIZIUS
Ja. Siebzehn Psychonheiten des 
Katzenjam m ers p ro  M inute. Es handelt 
sich nur um ein Verzahnen von um ge- 
kehrten Z w ischenfä llen  m it d e r N a- 
belschnur eines T itanchens a r is to -  
k ra tisch e r Ganglionen -  n a tü r lic h  im 
V erhä ltn is  z u r Bindegewebszelle
22) RUFIA

Wchodzą Temporello i Rosporescu
14) TEMPORELLO
Paradne są te  kobiety, stw orzone 
p rzez księgą M onelli Schwoba. Nigdy 
nie b y ły  ladacznicam i, a jednak 
d źw ig a ją  na sobie sku tk i tego o k ro - 
pnego fachu.
15) ROSPORESCU
Tak. sku tk i n igdy n iebyw ałych w y- 
padków.
Siadają
16) RUFIA 
obłądnie
M aurycy G alaktos on iem ia ł u jrza w szy 
w rękach nieznanego he rm a frod yty  
ku lę  ko lo ru  swego spalonego c ia ła . 
(W chodzi Jabuchna z  nową porc ją  
kaw y.) Może panowie pozwolą trochę  
a p o -tra n s f orm iny?
W staje. Wchodzi Pęcherzewicz.

17) PĘCHERZEWICZ
Nie znoszę tych  tragobyków  i ko - 
m ediow ołów . Są to  ty lk o  nędzne 
m ariow odaże p ie rna tów  kokosowych 
złudzeń.
Rzuca  s ię  na Ruf ią i zaczyna ją  
dusić.
18) EFEMER TYPOWICZ
Cha! cha! Teraz na pana ko le j, 
panie Romualdzie!
W ychodzi, trza ska ją c  drzwiami. 
Wchodzą ks iężn iczk i .
19) BEZDENIA
Jakież to  cudowne! Ależ on ją  zadu- 
s i! Ludzie są ja k  kw ia ty .
20) ARABELLA
Niech dusi. Tak rozkosznie się czu- 
ję !  Czyż nie w idzisz, że to  się 
ty lk o  ta k  wydaje?
21) FLETRYCY
Tak. Siedemnaście psychicznostek 
katzenjam m eru na m inutę. Jest to  
ty lk o  zazębianie się incydentów 
odw rotow ych o pępowinę rodzącego 
się  ty ta n ka  a rystokra tycznych  gang- 
lionów  -  w stosunku do kom órki 
tk a n k i łą c z n e j oczyw iście.
22) RUFIA
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Laß m ich tos! Ich wußte n ich t, daß 
F le triz iu s  so geb ilde t is t. H ier is t 
der SchlUssel. L inks im S chrank...
Sie stirbt.
23) BLASEWITSCH schwer atmend
M it Zyklongeschw indigkeit überquert 
ein unbekannter H e th ite r meine Räu- 
me. Ich habe den Urnonsens e robe rt.
24) ARABELLA
E r ha t sie e rw ü rg t. Is t das schön!
25) BODEENLOSA
Die arm e Frau de Besoudel!
26) TEMPORELLO
Laß uns doch lieber Spazierengehen.
27) ROSPORESCU
Ja! Die him m elblauen Fliegen werden 
m it ihren Flügeln unsere schweißnas- 
sen S tirne n  trocknen.
28) FLETRIZIUS
Was? Ih r w o llt gehen? Je tz t, wo ich 
beginne Tschut-Tschut-Seelchen zu 
spielen. Wo die perverse A lltä g lic h - 
keitslösung, avec des po in ts s a lii-  
ants von niem als anwendbaren O ffe n - 
barungen beg inn t...
Blasewitsch durchbohrt ihn m it dem 
Dolch. F le triziu s f ä l l t  hin.
29) BLASEWITSCH zu den P rinze ss in en  
und zw ielichtigen Jünglingen.
Hinaus m it euch, verdam m t! Das 
Testam ent gehört m ir. (hebt den 
Schlüssel a u f . Die anderen gehen 
hinaus. Blasewitsch s tü rz t zu  R u fia s  
Leiche.) Ich w a r der einzige, der 
d ich  lie b te ! Ich w a r der einzige, 
der d ir  G lück zu geben verm ochte. 0! 
w ie schrecklich!
Er küß t sie. R u f la e r wacht aus ihrer 
Ohnmacht.
30) RUFIA
Ich hab nur so getan, dam it du a u f-  
h ö rs t m ich zu würgen. Ich liebe 
dich, (zu A pfelchen Mußtchen) A p fe l- 
chen! bringe die Leiche von H errn  
F le triz iu s  in  den Kühlraum .
A pfelchen fü h r t den B efeh l aus.
31) EFEMER TYPOWITSCH eintretend  
Ih r habt euch verspäte t. Ich habe 
a lle  Papiere aus dem Schrank n r. 17 
herausgenommen. A u f d ie  Knie {Rufia 
und Blasewitsch fa lle n  a u f  d ie Knie) 
Na -  je tz t  werde ich es euch zeigen!

Vorhang
Ende

Puść m nie! N ie w ie d z ia ła m , że F le- 
try c y  je s t ta k  uczonym. Masz klucz. 
W szafce  na lew o...
Umiera
23) PĘCHERZEWICZ d yszą c  ciężJto
Z  szybkością cyklonu przecina moje 
obszary nieznany he ty ta . Zdobyłem  
nonsens zasadniczy.
24) ARABELLA
Z a d u s ił ją .  Jakież to  piękne!
25) BEZDENIA
Biedna pani de Plougavec!
26) TEMPORELLO
L e p ie j chodźmy na spacer.
27) ROSPORESCU
Tak! B łę k itn e  m uszki ob e trą  sk rzy - 
de łkam i nasze spocone czo ła .

28) FLETRYCY
Co? Wy chcecie iść? Teraz gdy ja  
zaczynam g ra ć  w c iu -c iu -duszkę ?  Gdy 
p e rw e rsy jn y  rozczyn codzienności, 
avec des po in ts  s a illa n ts  nigdy nie 
d a ją cych  s ię  zasosować objaw ień, 
zaczyna...
P ęcherzew icz przeb ija  go sztyletem . 
F letrycy pada.
29) PĘCHERZEWICZ do k ię tn ic ze k  i 
podeJrzanych m łodzieńców .
Wynoście s ię , psiakrew ! Testam ent 
je s t m ó j. (Podnosi k lu c z  z  ziem i.) 
Tamci w ychodzą. Pęcherzew icz rzuca 
s ię  do trupa Ruf t t . )  Ja jeden cię  
kochałem ! Ja jeden byłem  w stanie 
dać c i szczęście. O! co za okrop- 
ność!

Całuje ją .  R u fia  budzi s ię  z omdle- 
nia.
30) RUFIA
Ja ty lk o  udaw ałam , żebyś p rze s ta ł 
mnie dusić. Kocham c ię . (do Jabuch- 
ny M usio łek)  Jabuchna! wynieś tru p -  
ka pana F le trycego  do lodow ni. 
Jabuchna sp e łn ia  rozkaz.

EFEMER TYPOWICZ w chodząc 
S późniliście  s ię . W yją łe m  w szystkie 
papiery z  s z a fk i n r 17. Na kolana 
(Rufia i Pęcherzew icz padają  na 
kolana) No ־  te ra z  ja  wam pokażę!

K urtyna
Koniec
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Die s tilis tis c h e  und semantische D isko n tin u itä t f ä l l t  in  dem angeführten 

B eispie l a u f den ersten B lick au f.

Doch es w ird  tro tzde m  eine gewisse B edeutungsstruktur wahrgenommen, die 

vo r dem H in te rg ru nd  der d ram enstruktu re llen  Konventionen a ls  ein rudimen-  

tärer dram atischer Konf l ik t  k o n k re tis ie rt w ird . W ill man sem iotische Be- 

g r if fe  zu H ilfe  nehmen, so kann eine vage ausgeprägte n a rra tiv e  S tru k tu r 

d ia g n o s tiz ie rt werden. Entsprechend dem A ktantenm odell von A.J. Greimas 

bzw . V. Propp werden die Positionen des Helden (E fem er T ypow icz) und des 

Gegners (P çcherzew icz) besetzt. Das W unschobjekt b ild e t o ffe n s ic h tlic h  

d e r geheim nisvolle  In h a lt des Schrankes N r. 17, de r e inm al a ls "w ich tige  

B rie fe " (4 ), dann a ls "W ertpapiere" (5) und zum Schluß a ls  "Testam ent"

(29) bezeichnet w ird . Die P osition der etw as w id e rw illig e n  H e lfe rin  über- 

n im m m t R u fia , die den Schlüssel zu dem besagten Schrank b e s itz t und des- 

ha lb  vom Helden und vom Gegner abwechselnd ge w ürg t w ird .

Diese ru d im e n tä r vorhandene n a rra tiv e  S tru k tu r b ild e t das "R ückgra t" des 

T extes und ve rh in d e rt, daß das Ganze in ein A ggregat von d iskre ten  Z e i- 

chen z e r fä llt .  Die über den ganzen T e xt ve rs tre u te n  H inw eise a u f den d ra - 

m atischen K o n flik t g a ran tie re n  einen Zusammenhang, der a u f e iner span- 

nungsvollen E rw a rtu n g  seiner Auflösung be ruh t. 1

Entsprechende Bruchstücke von n a rra tive n  S tru k tu re n  sind e ig e n tlich  in 

jedem  Dram a W itkiew icz* vorhanden, so daß man im m er eine Fabel und sogar 

e in  Thema vage rekonstru ie ren  kann. Daß diese D ra m atik  tro tzd e m  w e it von 

je g lic h e r konventionellen, m im etischen Kunst e n tfe rn t is t, lie g t an ihrem  

Verzicht a u f  "lebenslogische” Motivierung  d e r E reignisse und Handlungen.

Dabei lä ß t sich eine interessante P ara lle le  z u r T heorie  d e r Reinen Form 
fe s ts te lle n . Wie im  vorangehenden K ap ite l a u sg e fü h rt, sp ie lte  das Phä- 
nomen "Spannung" in  W itkacys kusttheore tischen Überlegungen eine w ic h - 
tig e  R olle. In der M alerei w a r die "R ichtungsspannung" e in  w ich tig e s  
kom positorisches und rezeptionslenkendes M itte l und der e inzige Grund, 
d e r lebenslogische Elemente in  der Kunst re c h tfe rtig te : durch d ie  W irk - 
lich ke itsä h n lich ke it e in ige r Formen so llte  im  B ild  eine B lic k ric h tu n g  
(z.B . oben und unten) bestim m t und dam it d ie  R e ze p tio n s tä tig ke it ge- 
le n k t werden. In der Theorie der B e g riffe  w urde d e r B e g r iff de r Span- 
nung von W itk iew icz le ide r unzureichend e r lä u te rt, nahm aber einen ho- 
hen S te lle n w e rt ein: die erzeugte Spannung w a r e in  Maßstab fü r  den 
künstle rischen  W ert eines B e g riffe s . Sie s te llte  sich beim Zusam m enfü- 
gen w id e rsp rü ch lich e r oder unsinniger Bedeutungen, d .h . bei d e r M iß- 
achtung le x ika lisch e r S o lid a ritä te n  ein. (V gl. dazu K a p ite l 2.2.1■ in 
d ieser A rb e it).
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In seinem 1921 erschienenen und dem zeitgenössischen, ava n tg a rd is tisch en

Denken nahestehendem A u fsa tz  "Über den Realismus in  der K unst" bezeichne-

te  R. Jakobson "d ie  konsequente M otivierung, die R e ch tfe rtig u n g  von poe-
2

tisch e n  K onstruktionen" a ls  ein Merkmal des Realismus . D ie konsequente 

Ablehnung d ieser D arste llungstechnik is t bei der fo rm a lis tisch e n  H altung 

W itk iew icz* durchaus verständ lich . Sie w ird  in  seinen theore tischen  

S c h rifte n  h ä u fig  th e m a tis ie rt, hauptsächlich in den kategorischen Absagen 

an d ie  ” lebenslogischen" Elemente in der Kunst und gehört zu den w ic h - 

tig s te n  d a rs te lle risch e n  Merkmalen seiner Dramen und Romane. Der V e rz ich t 

a u f M o tiv ie run g  so ll noch im  K ap ite l über die S chicht der G egenständlich-
3

ke ite n  näher e r lä u te r t werden.

F ü r d ie  Satzzusammenhänge, d ie  an dieser S te lle  un te rsuch t w erden, ha t 

der program m atische V e rz ich t a u f re a lis tisch e  M otiv ierung eine w ich tig e  

Folge: e r fü h r t  zu r Verletzung der Präsu p  posi tlone n . Dieses Phänomen 

lie g t den m eisten grotesken E ffe k te n  in  den M ik ro s tru k tu re n  von W itk ie - 

w icz* Dramen zugrunde. D ie Präsuppositionen sind Voraussetzungen, die 

e in e r Aussage zugrundeliegen und vom Sprecher m itbehauptet werden. Man 

un tersche ide t zw ischen semantischen (d ie verm einten, doch unausgesproche- 

nen Bedeutungen in  e iner Äußerung) und pragm atischen P räsuppositionen 

(durch den s itu a tiv e n  K on text m itverm einten Bedeutungen). In  den 70er 

Jahren, im  Zusammenhang m it der E ntw icklung der generativen T ra n s fo rm a - 

tio n sg ra m m a tik , w a r d ie  P räsuppositionsproblem atik Gegenstand h e ftig e r 

D iskussionen und in te n s ive r Forschung in  der L in g u is tik . E in fü r  die v o r-  

liegende A rb e it w ich tige s Ergebnis der lingu istischen P räsuppositions- 

Untersuchungen is t de r Beweis, daß ein gewisses gemeinsames W e ltve rständ - 

n is  und H in te rgrundw issen d e r Kom m unikationspartner d ie  notw endige G rund- 

läge je d e r sprachlichen Kom m unikation is t .4 In  sprachlichen Kunstw erken 

dagegen können die Präsuppositionen zu ästhetischen Zwecken e ingesetzt 

werden. So werden beispielsw eise im  Theater des Absurden6 an D ialogen,

2 Jakobson, 1981: 390.

3 Vgl. K a p ite l 4 ln  d ieser A rb e it.

4 Vgl. dazu P e tö fi/F ra n c k  (H rsg .), 1973.

6 Besonders e indrucksvo lle  Beispiele fü r  Dialoge, die a u f dem P rin z ip  d e r
P räsuppositionsverletzungen aufgebaut sind, fin d e t man in  E. Ionescos 
"Die kahle S ängerin", e tw a in  der 4. Szene, a ls zw ei E hepartner in 
einem längeren D ialog staunend herausfinden, daß sie s e it Jahren v e r-
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die nach dem P rin z ip  d e r V erle tzung von Präsuppositionen aufgebaut sind, 

d ie  K om m unika tionsunfäh igke it der D ia lo g p a rtn e r oder das Unvermögen der 

Sprache, w ahre K om m unikation entstehen zu lassen, anschaulich vo rg e fü h rt. 

F erner können P räsuppositionsverle tzungen zu kom ischen oder grotesken 

E ffe k te n  fü h re n . Beim le tz te re n  V e rfa h re n  e rw e is t s ich  W itk ie w icz  als 

w a h re r M eister.

In der ange füh rten  Beispielszene gehört zu den P räsuppositionsve rle tzun- 

gen d ie  m akabre Behandlung der M ord- und G ew a ltta ten . Wenn man davon aus- 

geht, daß in  unserem W irk lich ke itsm o d e ll G ewalt und Mord ta b u is ie rt sind 

und d ie  Bedeutungen "ungew öhlich", *,fu rch te rre g e n d ", *,k r im in e ll"  im p li-  

z ie ren , so w irke n  e in ige Äußerungen sehr be frem d lich , be isp ie lsw eise die 

Repliken 8 , 9 und 10 und der dazugehörige N ebentext. D ie d re ifa ch e  W ie- 

derholung des Ausdrucks "e r w ü rg t s ie " s te h t in  einem grotesken K o n tra s t 

zu d e r fo lgenden R ep lik  "Guten Tag. Nehmen Sie doch K a ffe e " und zum Ne- 

b e n te x t "F le tr iz iu s  schenkt sich K a ffe e  e in ", d ie  einen s itu a tiv e n  Kon- 

te x t von "gew öhnlich", " fr ie d lic h " , "geborgen" im p liz ie re n . Ähnliches 

is t auch in  den Repliken der beiden Prinzessinnen (19, 20, 24) oder der 

"z w ie lic h tig e n  Jünglinge": Tem porello  und Rosporescu (26, 27) fe s ts te ll-  

ba r. Besonders m akaber w irk t  d ie  e in e r L iebeserklärung fo lgende Äußerung 

von R u fia : "A pfe lchen, b ringe  d ie  Leiche6 von H errn  F le tr iz iu s  in  den 

K üh lraum " und w e ite r unten im  N ebentext: "Apfelchen fü h r t  den B efehl aus"

(30).

A ls eine V erle tzung  d e r P räsuppositionen w ären auch d ie Repliken 6 und 7 

zu be tra ch te n . In R u fia s  Absage w ird  als Begründung "ich  b in  doch 

sch ließ lich  eine F rau" eine sem antische Voraussetzung d ieser Aussage sug- 

g e r ie r t, d ie  w eder durch le x ika lisch e  noch durch außersprach liche  Bezüge 

nachvo llz iehbar is t.

Die V erle tzungen d e r P räsupposition gehören zu den H auptm erkm alen der 

D ia log füh rung  in  W itkacys Dramen. Neben den grotesken oder kom ischen W ir- 

kungen, d ie  dadurch ausgelöst w erden, w irk t  es sich a u f d ie  Satzzusam m en- 

hänge und a u f d ie  S tru k tu r des Werkes aus: der T ex t bekommt dadurch einen

h e ira te t s ind , Zusammenleben und eine gemeinsame T o ch te r haben. (V gl. 
H em pfer, 1976).

6 Im  Polnischen besteht ein zu sä tz lich e r, schwer ü b e rtra g b a re r s p ra c h li-  
eher E ffe k t: das W ort "Leiche" ( tru p ) s te h t im  D em inutiv (tru p e k ), d t.: 
e tw a  "L e ich le in ".
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inkohärenten , polysemischen Charakter.

Ein w e ite re r Kom plex im  P roblem kreis der D eform ationen a u f d e r Ebene der 

Satzzusammenhänge sind die S prachfunktionen und dabei insbesondere die 

m etasprachliche Funktion7. Sie s p ie lt eine dom inierende R olle und zw a r 

sowohl in  d e r angeführten Beispielszene a ls auch in  den übrigen  Dramen. 

Dabei w ird  d ie  Sprache entw eder e x p liz it th e m a tis ie rt oder im p liz it an - 

hand von zah lre ichen W ortspielen. Neologismen. N orm verletzungen in  ih re r 

F u n k tio n a litä t und S tru k tu r "v o rg e fü h rt". A ls Beispiele w ären h ie r die 

Repliken 5 und 16 zu nennen. Der "T e x t" h a t h ie r eine z y k lis c h - 

geschlossene S tru k tu r, e r w ird  durch ein Spiel se lbstbezüg licher Zeichen 

un te re inander ohne re fe re n tie lle  Funktion k o n s titu ie rt. Diese V erfah ren  

e rin n e rn  übrigens s ta rk  an postm oderne Ä s th e tik  und können a ls  e in e r der 

Gründe fü r  d ie  Zuordnung W itkiew icz* z u r Postm oderne gelten.

Neben ih re r s in n d e s tru k tiv e n  W irkung  haben solche Autothem atism en d ie  fü r  

das m oderne Dram a typ ische an tiillu sion istische  Funktion. D ie Ablehnung 

der Guckkastenbühne und des Illu s io n sp rin z ip s  in  p o s tn a tu ra lis tisch e n  

T hea ter th e o rie n  fü h rte  zu r ve rs tä rk te n  Anwendung von E ffe k te n , d ie  a u f 

eine V e rm ittlu n g  zw ischen den beiden Kom m unikationssystem en im  Dram a h in - 

zielen. E in berühm tes Beispiel d a fü r is t L. P irande llos S tück "Sechs P e r- 

sonen suchen einen A u to r" (1921). in  dem die neue th e a te rth e o re tisch e  

H altung a u f der gegenständlichen Ebene th e m a tis ie rt w ird . In  der germ a- 

n istischen Forschung haben sich fü r  diese V erfah ren  d ie  B e g riffe  "epische 

Elem ente" oder "Vefrem dungseffe k te " e ingebürgert, d ie  von B. B recht in
9

seinen sehr e in flu ß re ich en  Theaterkonzepten gepräg t worden sind .

M. P fis te r s te llt  in  diesem Zusammenhang folgendes fe s t:

"Im  äußeren Kom m unikationssystem  is t d ie  m etasprach liche Funktion 
n ich t a u f den prim ären Sprachcode bezogen, sondern a u f d ie  Konven- 
tionen d ram atischer Texte  a ls  eines Systems sekundärer Codes. N ich t

7 Entsprechend der D iffe re n z ie ru n g  von Jakobson, 1971. 
g

Vgl. z.B. d ie  In te rp re ta tio n  von P. B ürger: Das Verschw inden der Be- 
deutung. Versuch e iner postmodernen Lektü re  von M ichel T o u m ie r, Botho 
S trauß  und P eter Handke. In : Kemper (H rsg .), 1988: 294-312.

Die neuere B recht-Forschung b e rü cks ich tig t a lle rd in g s  in  k o m p a ra tis ti- 
scher Weise die T ra d itio n  und d ie  In h a lte  der B e g riffe  des Epischen im  
Drama und d e r Verfrem dung. Vgl. K nopf, 1988: 378-388.

9
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die Them atisierung der Sprache, sondern die T hem atis ie rung  von Drama 
und Theater lä ß t also h ie r die m etasprachliche Funktion  dom inant 
w erden."

In der angeführten Beispielszene is t der ganze m ittle re  T e il, und ins- 

besondere die Repliken 11 und 13 von der Dominanz e in e r so verstandenen 

m etasprachlichen Funktion geprägt.

W itk iew icz  wendet in  seinen Dramen fa s t das ganze In s tru m e n ta riu m  der aus 

dem epischen Theater B rech t״scher Prägung bekannten K u n s tg r iffe  an. An 

e rs te r S te lle  w äre h ie r die Them atisierung des Stückes z.B . in  der A rt 

des von V. S k lo vsk ij fo rm u lie rte n  P rinz ips des ״,obnażenie priem a“ (“B loß- 

legung des V erfahrens") zu nennen. Ein schönes Beispiel d a fü r fin d e t man 

am Anfang des Dramas "Im  kleinen Landhaus” . In den e rsten  Repliken w ird  

ein bekanntes M otiv ie rungsverfahren der E xposition  bzw. des analytischen 

Dramas “bloßgelegt": ein Neuankömmling fra g t nach den N euigkeiten, die 

A n tw o rt be inha lte t dann die expositionellen In fo rm ationen  fü r  das P u b li- 

kum.

ANETA:
Na, Onkel. E rzäh l m al, w ie ha t sich das e ig en tlich  zugetragen.
NIBEK heiter:
Also, dann machen w ir  e in fach eine ganz norm ale E xposition . B e trach- 
ten w ir  das a lles a ls ein Drama, als den Anfang eines Dram as, (z ie h t 
an der P f e i f e )  Ausgezeichneter Tabak. Also, d ie  G eschichte is t ganz 
e in fach: meine F rau, deine Tante Anastas ja , is t gestorben (springt 
a u f  und k l o p f t  die P f e i f e  am St ie fe l  aus) und das is t  a lles! V e r- 
s tehst du! Und daß du nie w ieder danach fra g s t! < >״. ״  (W erke, IV: 
421)

7 w וו H t* r*n  a n tiillu s io n is ttsch e n  V erfrem dungseffekten gehören Anspie lun- 

gen a u f die A u ffü h ru n g ss itu a tio n  beispielsweise m itte ls  Anrede bzw. Be- 

schim pfung des Publikum s. So sagt z.B. Sajetan (Sz)  in m itte n  e in e r länge- 

ren R eplik von vo rtra g h a fte m  C harakter: "< ...>  Doch zu rück zum le tz te n  

Punkt, se lbst wenn unser heutiges v ö llig  schwachsinniges Publikum  bei 

jedem längeren, doch d a fü r gescheiten Gespräch das große Kotzen k r ie g t.“ 

(W erke, V: 519)

Ganz besonders zah lre ich  sind in W itkiew icz* Stücken S e lb s tth e m a tis ie ru n ­

10P fis te r, 1988: 165.
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gen des A u to rs  in  Form  au toparod istischer, se lb stiron ische r Anspielungen 

a u f d ie  eigenen philosophischen Werke und die Theorie der Reinen Form 11. 

Das re ic h t von der nam entlichen Erwähnung W itkacys Uber b ruchstückha fte  

Z ita te  und B e g riffe  se iner Philosophie und Ä sthe tik  b is h in  zu langen 

D isputen der F iguren Uber die Theorie der Reinen Form  (Sz). In dem Drama 

"Oni** w ird  d ie  K un stthe o rie  sch ließ lich  sogar zum Element der Them atik 

und des S u je ts . Neben W itk ie w icz ' Werken werden aber auch andere ze itg e - 

nössische A utoren genannt und z itie rt»  in te ressante r weise sind das h ä u fig

-  ab er n ic h t aussch ließ lich  -  Autoren, die auch in  W itk iew icz  th e o re ti- 

sehen A rb e ite n  eine R olle  spielen (Camap, H usserl, W ittgenste in , 

M ic irtsk i).

Die Funktion  d ieser K u n s tg riffe  geht Über die W irkung üb lich e r a n t iil-

lu s io n is tisch e r V erfrem dungse ffekte  hinaus. Eine P ara lle le  dazu fin d e t

man a u f der Ebene der W ortbedeutung: w ie oben am Beispiel der Personen-

namen a u sg e fü h rt, gehö rt d ie  Verm ischung der Seinsmodi ( f ik t iv ,  re á lis -

tis c h ) innerha lb  eines W ortes oder e iner W ortkonste lla tion  (Personenver-

zeichnis) zu den w ich tig s te n  D eform ationsverfahren in  der S chicht der

Bedeutungseinheiten. Doch diese in te rte x tu e lle n  Bezüge haben keinen d is -

kursiven C harakte r. Sie erscheinen vie lm ehr als ein spie lerisches In e in -

anderg le iten  und Schweben zwischen den beiden Bereichen: F ik tio n a litä t

und R e a litä t. Das e rin n e rt eher an die avantgard istische Z ielsetzung,

Kunst in  Leben zu ü b e rfüh ren , die in  ex tre m ste r Form  in  der Aktionskunst
12

v e rw irk lic h t w urde .

Als le tz te r Punkt bei de r Untersuchung der Satzzusammenhänge in  W itk ie - 

w icz* Dramen sollen h ie r noch die Fragen der Textkohärenz und Bedeutungs-  

konstitu tton  e rö r te r t werden.

Nach gängigen te x tlin g u is tis c h e n  Erkenntnissen en ts teh t der Sinn bzw. die 

re fe re n tie lle  Le istung eines Textes durch Monosemierung der einzelnen

00050325

1R. F ieguth le ite t daraus eine neue interessante These fü r  die a lte  De- 
b a tte  um das V e rh ä ltn is  zwischen W itk iew icz״ D ram entheorie und -p ra x is  
ab. Danach handelt es s ich  n ich t um ein V erhä ltn is  von Theorie und A n- 
wendung, sondern um in tensive  in te rte x tu e lle  Bezüge zwischen den beiden 
T e xtso rte n . In den Dramen w ird  die Theorie  der Reinen Form  w e ite rd isku - 
t ie r t  und iro n isch  g e w e rte t. (Vgl. F ieguth, 1987b: 157-172).

1*V gl. dazu: B ürger, 1974.
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Bedeutungen im  K o n te x t und durch  d ie  E inbindung d e r Einzelbedeutungen in 

einen a u fg ru n d  k o g n itiv e r Schemata und eines außersprachlichen W e ltw is-
13

sens geb ildeten R eferenzrahm en . A ls ein geeignetes In s tru m e n t zu r A na ly- 

se von T extkohärenz fü h rte  A.J. G reim as14 den B e g r iff de r Iso top ie  ein. 

Nach G reim as w ird  d e r te x tk o n s titu tiv e  Bedeutungszusammenhang durch die 

R ekurrenz von identischen oder ähnlichen Bedeutungseinheiten (sog. K la s- 

seme) a u f d e r syntagm atischen Achse erzeugt. Ein kohären te r T e x t en ts teh t 

durch  d ie  E n tfa ltu n g  von Isotopien, d .h . von h ie rarch ischen K lassem fügun- 

gen. Greim as* Is o to p ie b e g riff is t zw a r in  seiner te x tk o n s titu tiv e n  Bedeu- 

tung n ic h t u n u m s tritte n , doch durch sein te x ta n a ly tisch e s  P o te n tia l e n t- 

w icke lte  e r s ich  rasch z u r G rundlage von s tru k tu ra l-se m io tisch e n  T e x ta n a - 

! 15 lysen .

E r s o ll auch d ieser U ntersuchung zugrundegelegt werden. Dabei lie g t es 

nahe, daß bei d e r Analyse von Satzzusammenhängen in  W itk ie w icz״ Dramen 

n ic h t d ie  Iso to p ie ko n s titu tio n  und -e n tfa ltu n g , sondern d ie  /s o to p le v e r-  

frem dung  im  V orderg rund  stehen w ird .

Eine der M öglichkeiten von Iso top ieverfrem dung is t d ie  Iso top tevarta tton , 

d ie  von G reim as am Beispiel seines v ie lz itie rte n  T o ile tte n w itz e s 16 be - 

schrieben w ird . Sie besteht in  einem "K urzschluß" von zw ei Iso top ien, der 

au fg rund  von phonetischer oder sem antischer Ä h n lich ke it eines ih re r G lie - 

de r (m eistens eines W ortes) ausgelöst w ird . Die s c h la g a rtig  einsetzende 

E rkenn tn is  d e r u n e rw a rte te n  zw e iten  B edeutungsstruktur h a t eine e n tla r -  

vende, h ä u fig  auch kom ische oder befrem dende W irkung, d ie  das Phänomen 

der Is o to p ie v a ria tio n  z u r G rundlage der sog. "F reud ’ schen V ersprecher" 

und za h lre ich e r W itze m acht.

W itk ie w icz  verw endet d ie  Iso to p ie va ria tio n  in  seinen T exten  h ä u fig  z u r 

Erzeugung von kom ischen oder grotesken E ffek ten  und z u r E n tla rvu n g  des 

U nterbew ußtse ins der F iguren. N ich t selten d ie n t die Is o to p ie v a ria tio n  

der V erh inderung der T extkohärenz und hat durch den d ire k te n  V erw e is a u f 

das A rte fa k t, a u f d ie  bewußte K on struk tio n  des d a rg e s te llte n  Geschehens

13Vgl. z .B .: B e lle rt, 1970.

14G reim as, 1966 /  1971.

15V gl. dazu: K e lle r/H a ffn e r, 1990; S chulte-S asse/W erner, 1977.

16G reim as, A .J .: Die Iso top ie  der Rede. In: K allm eyer u.a. (H rsg .), 1974: 
128.
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eine a n tiillu s io n is tis c h e  W irkung. In der ange führten  Beispielszene lie g t 

eine Is o to p ie va ria tio n  in  den Repliken 11 und 12 vor. Es werden h ie r Uber 

das W ort "schu ld ig " ("w in ien ") die Klasseme "A u to r" und "Ü b e ltä te r״ und 

d a m it auch a u f iron ische Weise d ie B edeutungsstrukturen "W irk lic h k e it" 

und "F ik tio n a litä t"  zusammengeschlossen.

Eine andere Form  der Iso to p ie ve rf rem dung bilden T ex te  m it schwach ge fü g -  
te r  Iso top ie . Sie ko n s titu ie re n  keinen übergre ifenden Sinn, haben aber 

eine in  gew isser Weise w irk lich ke itsn a h e , assozia tive  S tru k tu r: sie e r in -  

nern an d ie  Rede eines psychisch Kranken oder an Träum e. E in so lcher F a ll 

lie g t in  d e r R eplik 5 vo r.

Die e x tre m ste  Form  von Iso to p ie ve rf rem dung s te llle n  sch lie ß lich  v ö llig  

iso top ie io se  T ex te  d a r, die aus d iskre ten  Semen ohne jeg liche n  Zusam m en- 

hang bestehen. Diese Form  von Iso top iede fo rm a tion  w ird  zu sä tz lich  v e r- 

s tä rk t du rch  den Einschub von v ö llig  sinnlosen Neologismen, d ie  an die 

dada istische M anier e rinne rn , sow ie von ungewöhnlichen bzw. w id e rsp rü ch -
לן

liehen W ortzusam m enstellungen. In se iner S prach theorie  maß W itk ie w icz  

gerade solchen W ortgebilden einen hohen künstle rischen  W ert zu: da es dem 

R ezipienten n ic h t g e lin g t, die vom S ig n ifika n te n  hervorgeru fene  V o rs te l- 

lung durch den Bezug a u f die außersprachliche W irk lic h k e it aufzuheben, 

werden eine länger andauernde ge is tig e  Dynam ik und Spannung h e rvo rg e ru - 

fen . W itk ie w icz  b e tra ch te t daher eine K o n stru k tio n  von S ig n ifika n te n  bei 

g le ic h z e itig e r D efo rm ation  sem antischer Zusammenhänge zw ischen den dazu- 

gehörigen S ig n ifika te n  a ls  ein geeignetes M itte l, um Spannungen, die von 

einzelnen W orten oder von W ortgruppen ausgehen, auszulösen und a u fre c h t- 

zuerha lten . E ine solche Dynamik inn e rh a lb  von W ortgruppen m üßte dem T e x t 

einen fo rm a le n  Zusammenhang auch außerhalb der re fe re n tie lle n  Bezüge v e r- 

le ite n . Die re levanten Beispiele in  der ange führten  Beispielszene (d ie  

Repliken 16, 17, 21) geben einen E in b lick  in  d ie  p ra k tisch e  A usführung 

von W itk ie w icz״ ästhetischen V orste llungen.

Bei der Beobachtung der W irkungsw eise solcher de form ierenden Kom posi- 

tio n sve rfa h re n  w ird  a lle rd ings  neben der dynam ischen, spannungserzeugen- 

den W irkung noch ein zu sä tz lich e r, m edienspezifisch bed ing te r, E ffe k t 

deutlich . D urch die D u a litä t d e r Kom m unikationssystem e bei dram atischen 

Texten kann beim Rezipienten d e r E indruck he rvo rge ru fe n  w erden, daß die

17Vgl. dazu K a p ite l 2.2.1. in d ieser A rb e it.
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Figuren a u f der Bühne s ich  in  einem ihm unzugänglichen Id io le k t ve rs tän - 

digen. Das Schauspiel bekomm t dadurch den C harakte r eines m ystischen, 

esoterischen Zerem onie lls.

Die dram enspezifischen Gegebenheiten spielen fü r  d ie  Analyse von S atz-

Zusammenhängen auch in  einem anderen Zusammenhang eine große Rolle.

G rundsä tz lich  kann das Ubergangslose Zusammenfügen von verschiedenen Iso-
18

top ien a ls lite ra ris c h e  Montage bezeichnet werden. Dieses V e rfah ren  ge- 

h ö rt zu den k o n s titu tiv e n  D a rs te llu n g sm itte ln  in  d e r Gegenstandsschicht 

und dabei insbesondere in  den R a u m -Z e it-S tru k tu re n  und im  antikausalen
19

F a be lve rlau f . Das M ontageprinzip  bestim m t auch d ie  D ia log führung . Doch

die iso top ieverfrem dende W irkung e n tfa lte t sich vo lls tä n d ig  e ig en tlich

n u r innerha lb  e in e r R eplik. Im  D ialogganzen t r i t t  diese W irkung abge-

schw ächt he rvo r, denn sem antische R ichtungswechsel und das A u f e inander־

p ra lle n  der K on texte  b is h in  z u r S tichom yth ie  werden im allgem einen als

d ia lo gspe z ifisch  b e tra c h te t20. A u f diese Weise bekommen d ie im  äußeren

Kom m unikationssystem  inkohären t w irkenden Repliken durch d ie  P e rsp e kti-

v e n v ie lfa lt und die s itu a tiv e n  K on texte  eine quasi-m im etische Begründung.

D arüber hinaus w ird  d e r Zusammenhang der Rede durch zah lre iche  phatische,

expressive und ap pe lla tive  Äußerungen h e rg e s te llt. A lle  diese p ra g m a ti-

sehen bzw. dram enspezifischen Aspekte begründen zw a r keine sem antischen,
21

aber doch gewisse fo rm a le  Satzzusammenhänge . Doch seine re fe re n tie lle  

Funktion fü r  das äußere Kom m unikationssystem  e r fü ll t  der T e x t n ic h t, e r 

b le ib t im  Ganzen inkohären t, polysem isch. Seine e ig e n tlich e  Bedeutung 

besteht in  der ästhetischen Funktion , d ie  durch un te rsch ied liche  K atego- 

rie n  und E ffe k te  zustande kom m t. Dazu gehören z.B. d ie  a n tiü lu s io n is ti-  

sehen Momente, die durch H inweise a u f die fik tio n a le  Seinsweise d e r e n t- 

w orfenen Gegenstände und durch Bewußtmachung der K o n s tru k tio n  entstehen. 

F erner das G roteske, das durch d ie  D efo rm ation  von "lebenslogischen" und 

lite ra tu r  konventionellen Elementen ausgelöst w ird . Und sch lie ß lich  b il-

18In diesem Sinne w ird  Montage von L in k  (1985: 138) d e fin ie rt.

19Vgl. dazu K a p ite l 3 .2 .2 . in  d ieser A rb e it.
20

A u f dieses s tru k tu re ll-p ra g m a tis c h e  K rite riu m  des D ialogs h a t z u e rs t J. 
M ukafovskÿ (1967: 116f) hingewiesen.

21
Die M ög lichke it von Zusammenhängen au fg rund  der S a tz fo rm  w ird  auch von 
R. Ingarden (1972: 161) in  B e tra ch t gezogen.
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det die Spannung (ausgelöst entw eder durch d ie  n a rra tiv e n  S tru k tu re n  oder

durch besondere W ortzusam m enstellungen) ein entscheidendes s tru k tu re lle s
22

Elem ent in  W itk iew icz* Dramen .

22Vgl. dazu K a p ite l 4 in  d ieser A rb e it.
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3.2. DIE SCHICHT DER DARGESTELLTEN GEGENSTÄNDLICHKEITEN 

3.2.1. FIGUREN

Wie bei der D arste llung  der Theorie  der Reinen Form  h ä u fig  hervorgehoben, 

s ieh t W itk iew icz den ästhetischen W ert eines Dram enelem entes n ich t in 

seinem gegenständlichen In h a lt1, d.h. in  seinem sem antisch-sem iotischen 

W eltbezug, sondern in  seiner F äh igke it, im  Zusammenspiel m it anderen E ie- 

menten des Kunstwerkes, fo rm a l-k o n s tru k tiv e  E inheiten zu bilden.

Was bedeutet eine solche A uffassung fü r  das grundlegende E lem ent des D ra - 

mas ־  fü r  die dram atische F igur?

Der gegenständliche In h a lt e iner F ig u r besteht wohl -  im  Sinne W itkacys -  

in denjenigen Konzeptionselem enten, d ie  einem m im etischen P rin z ip  e n t- 

springen: d.h. in  der "Lebenslogik" der H andlungsm otivierung und in der 

"W irk lichke itsnahe" der Psychologie. Anders ausgedrückt: zum gegenständ- 

liehen In h a lt e iner dram atischen F ig u r gehören die Elem ente, d ie  M. P fis - 

te r  a ls das der F igurenkonzeption zugrundeliegende "an thropo log ische Mo- 

d e ll" bezeichnet. Der gegenständliche In h a lt, den W itk ie w icz  in  seinen 

theoretischen Erwägungen a ls ästhe tisch  irre le v a n t b e tra c h te t, w ird  in
3

seinen Dramen verschiedenen D efo rm ationsverfahren  ausgesetzt .

Doch welche Elemente b ilden den fo rm a le n  bzw. künstle rischen  In h a lt und 

was m acht die künstlerische Form  e in e r dram atischen F ig u r aus?

In der M alerei sind es d ie  Farben, in  der Musik d ie  Töne, d ie  W itk iew icz  

a ls re in  fo rm a le  Elemente bezeichnet: es sind also d ie  p rim ä re n  w erkkons- 

titu tiv e n  Elemente, losgelöst aus ih re n  sem iotischen Funktionen und BezÜ-

gen. ÜUci Li &gl inati diooc AufTaoouiig аиГ dão Drama, oo mUfîto fUr dìo p r ł-

1 W itk iew icz unterscheidet in  der Theorie  der Reinen Form  zw ischen einem 
gegenständlichen und einem fo rm a le n  bzw. künstle rischen  In h a lt. Der 
gegenständliche In h a lt setze sich aus den "lebenslogischen” , s ich  a u f 
d ie  außerkünstlerische W irk lic h k e it beziehenden Elem enten zusammen und 
sei fü r  d ie  ästhetische E rfa h ru n g  irre le va n t. Der kü n stle risch e  In h a lt 
dagegen bestehe aus den re in  fo rm a le n  Elementen w ie  Farben und Formen 
und die Kom position d ieser Elem ente ve rm itte le  d ie  m etaphysische E rfa h - 
rung der Reinen Form.
Vgl. dazu K ap ite l 2.1.3. und 2.1.4. in  d ieser A rb e it.

2 P fis te r, 1988: 240.
3

Vgl. dazu w e ite r unten.
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m ären, künstle rischen  Elem ente das K rite riu m  der W e rk k o n s titu tiv itä t und 

F u n k tio n a litä t ausschlaggebend sein. Wie schon bei der D arste llung der 

T h eo rie  der Reinen Form  e rw ähn t, b e tra c h te t W itk ie w icz  das Dram a a ls eine 

Z e itfo rm : das re in e  Geschehen a ls ein a b s tra k te s  ',Werden in  der Z e it" 

s o ll dem R ezipienten die ästhetische E rfa h ru n g  d e r Reinen Form  v e rm it- 

te ln . Der künstle rische  In h a lt e in e r F ig u r w ürde demnach in  der Hand- 

lu n g s trä g e rfu n k tio n  bestehen: in  der F ä h igke it de r F igu r, ko n fig u ra tio n s - 

k o n s titu tiv  und s itu a tio n sm o d ifiz ie re n d  zu w irke n  und som it d ie  G rund la- 

gen fü r  d ie  nächsten Schichten des Werkes -  Fabel und Geschichte, Raum- 

und Z e its tru k tu re n  -  zu scha ffen .

R u ft man s ich  W itk ie w icz״ s tru k tu ra iis tis c h e n  F o rm b e g riff in  E rinnerung -  

Form  w ird  von ihm  a ls etw as a u fg e f aß t, das Beziehungen zwischen einzelnen 

Elementen und Erscheinungen s c h a fft, ihnen eine E inhe it v e rle ih t4 -  so 

kann d ie  Form  a u f der Ebene der dram atischen F iguren a ls eine p o ten tie lle  

In te ra k tio n s s tru k tu r des Personals a u fg e fa ß t werden.

Die vorangehenden Überlegungen sollen d ie  G rundlage fü r  die nachfolgende 

U ntersuchung der F igurenkonzeptionen und -ko n ste lla tio n e n  in  W itk ie w icz״ 

Dramen werden. Von großem Interesse sind dabei insbesondere Fragen nach 

den D e fo rm a tionsve rfah re n  beim  gegenständlichen In h a lt sowie nach den 

s tru k tu ra le n  E igenheiten d e r G esam tkom position.

4 Vgl. dazu K a p ite l 2 .2 .3 . in  d ieser A rb e it.
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М. P fis te r  ve rs te h t u n te r ״F igurenkonzeption das anthropologische Modell, 

das der dram atischen F ig u r zugrunde lie g t, und d ie  Konventionen seiner 

F ik tio n a lis ie ru n g  und u n te r F ig u re n ch a ra k te ris ie ru n g  d ie  fo rm a le n  Techni- 

ken d e r In fo rm ationsvergabe , m it denen d ie  dram atische F ig u r p rä se n tie rt 

w ird ."5

Bei d e r Analyse d e r Figurennam en6 is t  schon a u f d ie  verschiedenen V e rfa h - 

ren  in  d e r S ch ich t d e r L a u t-  und Bedeutungseinheiten hingewiesen worden, 

d ie  W itk ie w icz  bei de r a u k to ria le n  C h a ra k te ris ie ru n g  seiner dram atischen 

F iguren (Personenbeschreibung im N ebentext und sprechende Namen) anwen- 

de t, und d ie  a lle  eine verfrem dende, a n tiillu s io n is tis c h e  W irkung erzeu- 

gen. Im  L ich te  der a u k to ria le n  C ha rakte ris ie ru ng  erscheinen d ie F iguren 

a ls  ein Pandämonium g ro te sk-a b su rd e r G estalten, die außerhalb je g lich e r 

b io log isch-psycho log ischer W ahrschein lichkeiten e x is tie re n . Im  f  olgenden 

so ll d ie  U ntersuchung der F igurenkonzeption m it der Analyse der fig u rá ié n
7

C h a ra k te ris ie ru n g  in  der S chicht der da rg e s te llte n  G egenständlichkeiten 

e rgän zt und v e r t ie f t  werden.

Wohl das a u ffa lle n d s te  D e fo rm a tionsve rfah ren  a u f d e r Ebene der Personen- 

konzeption in  W itk iew icz* Dramen is t die Inkonstanz psych ischer und 
physischer E igenschaften . Dieses V erfah ren , das in  der T heorie  der Reinen 

Form  m ehrm als g e fo rd e rt und e rö r te r t w urde, hat n ich ts  m it dem im  konven- 

tio n e lle n  Dram a h ä u fig  au ftre tenden  Phänomen der m oralischen E ntw icklung 

und B ildung der C harakte re  gemeinsam. In d ieser H ins ich t haben d ie  F igu - 

ren in W itk iew icz* Dramen einen ausgesprochen s ta tischen  C h a ra k te r. Sie 

sind ־  w ie  L. S okół z u tre ffe n d  bem erkt -  ***fe rtig im ,״  L a u fe  des Stückes 

e n tw icke ln  sie  s ich  n ic h t psychisch, sondern probieren verschiedene Re- 

aktionsm ög lichke iten  a u f bestim m te Reize oder S itua tionen  aus und rä so -

3.2.1Л. FIGURENKONZEPTION

5 P fis te r, 1988: 240.

6 Vgl. dazu K a p ite l 3.1.2. in  d ieser A rb e it.

7 Die B e g riffe fig״  u ra le "  und "a u k to ria le  C h a ra kte ris ie ru n g ” s tü tze n  sich 
a u f d ie  d iffe re n z ie rte  D arste llung  der verschiedenen Techniken der 
F ig u re n ch a ra k te ris ie ru n g  von M. P fis te r (1988: 2 5 3 ff).
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g
n ie ren  über ih re  Erlebnisse, über ih r  psychisches Inneres” . D ie Theorie  

d e r Reinen Form  m acht d e u tlich , daß W itk iew icz eine ra tio n a lis tis c h e  B il-  

dungs- und A u fk lä ru n g s in te n tio n  w ie  die des konventionellen Dram as v ö llig  

fe rn  lag . D ie Veränderung der psychischen und physischen E igenschaften 

d e r F igu ren  z ie lt  v ie lm ehr a u f d ie  Z e rstö rung  d e r T h e a te rillu s io n  und 

H e rv o rru fu n g  g ro te sk-ab su rd e r E ffe k te , die den R ezipienten a u f der Ebene 

des U nte rw uß tse ins ansprechen w o llen . Das V erfah ren , das dabei in  e rs te r 

L in ie  angewendet w ird , is t d ie  V erfrem dung des anthropologischen M odells 

und d e r lite ra ris c h e n  Konventionen, d ie  den E rw a rtu n g sh o rizo n t des R ezi- 

p ienten h in s ic h tlic h  d ram atischer F iguren weitgehend bestim m en.

D ie e x tre m ste  und augenscheinlichste Form n im m t d ie  F igu re nde fo rm ation  

dann an, wenn sie sich a u f die physischen E igenschaften d e r F ig u r be- 

z ie h t. So kann z.B. eine Figur im  Laufe  des Stückes Ih r  Geschlecht 
w echseln. In  dem Stück ”M acie j Korbowa i B e lla tr ix "  beispie lsw eise is t

9

das G eschlecht der T ite lh e lde n  schon vom Namen her unbestim m t ; während 

d e r Handlung w ird ־   la u t de r eindeutigen Regieanweisungen ־  B e lla tr ix  

ge legentlich  zum Mann, und M acie j Korbowa zu r F rau. In  dem S tück "P ra g - 

m a tyśc i" w ird  d ie  V e rä n d e rlich ke it des Figurengeschlechts e x p liz it im  

Personenverzeichnis angekündigt, und zw ar erstens durch den sprechenden 

Namen ”Kobieton” (d t. e tw a: Frauon) und zw eitens durch  fo lgende Personen- 

beschreibung: "Frauon ־  eine geschlechtslose Person, doch d ie  Betonung 

lie g t eher a u f der W eib lichke it" (W erke, IV: 196).
E in w e ite res w irkungsvo lles D efo rm ationsverfah ren  is t  d ie  R eversib ilitä t 

des Todes. D er Tod is t in  W itk ie w icz״ Stücken ke in e s fa lls  e in  endgültiges 

E re ign is: d ie  F iguren werden w ieder lebendig und nehmen m it absurd w ir -  

kender S e lb s tve rs tä n d lich ke it a k tiv  am Bühengeschehen te il.  D arüber h in - 

aus w ird  das Todesm otiv in  e iner A r t  und Weise behandelt, d ie  von dem 

konventionellen tra g is c h -e rn s th a fte n  Darstellungsm odus und dem "W e ltb ild ” 

des R ezipienten v ö llig  abw eicht. Auch dieses V erfrem dungsverfah ren  trä g t 

daher zu dem grotesken C harakte r d e r Stücke W itk ie w icz ' im  hohen Maße 

bei. Der unkonventionelle, verfrem dende E insatz des Todesm otivs und seine 

ästhetischen E ffe k te  werden von W itk iew icz in  seinen theore tischen 

S c h rifte n  b re it e rö r te r t und in  seinen Stücken h ä u fig  p ra k tiz ie r t.

8 Sokół, 1973: 128.

9 Vgl. K ap ite l 3.1.1.1. in  d ieser A rb e it.
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Als Beispiel w äre  h ie r insbesondere die T ite lh e ld in  des Dramas "W asser- 

huhn" (KW) zu nennen. Das Dram a beginnt m it e in e r grotesken H in rich tungs- 

szene: die T ite lh e ld in  s te h t u n te r einem Laternenm ast und ve rla ng t sehr 

energ isch von ih rem , ve rs tän d lich e rw e ise  verunsicherten , V erlobten Edgar, 

erschossen zu w erden10:

HNun mach doch ein E xperim ent.
< ״. > Der Tod bedeutet m ir n ich ts  -  das is t  r ic h tig , aber ich  w ill 
ja  g a r n ic h t sterben. Doch das Leben bedeutet m ir genausowenig w ie 
der Tod. Am m eisten q u ä lt m ich das Stehen u n te r diesem P f ahi h ie r." 
(W erke, V: 11).

Nach e in e r e x is te n tia lp h ilo so p h isch  angehauchten Diskussion Uber den L e - 

bens- und Todessinn schießt Edgar zw eim al und d ie T ite lh e ld in  kom m entiert 

m it "u n ve rä n d e rte r S tim m e": "D er e rs te  Schuß daneben, der zw e ite  m itte n  

ins H erz" (W erke, V: 13). Es fo lg t noch e in  kurzes Gespräch m it dem 

p lö tz lic h  erscheinenden K ind T adzio  und nach d e r ruhigen Ankündigung: 

"ich  s te rbe  je tz t"  g ib t d ie  H eldin ih re n  G eist a u f. Im  zw eiten  A kt e r -  

sche in t s ie  w iede r lebendig a u f der Bühne und n im m t fo rta n  an der w e ite - 

ren Handlung te il.  Dabei w ird  ih re  "A ufe rstehung" weder re a lis tis c h  m o ti- 

v ie r t (e tw a  durch  das M otiv des "u n e rw a rte te n  Überleben des Helden", w ie 

man es aus w iederau fge leg ten  Fernsehserien kennt), noch r u f t  sie bei den 

übrigen F iguren größeres E rstaunen he rvo r. D ie T ite lh e ld in  n im m t ganz 

se lb s tve rs tä n d lich  am w e ite ren  Geschehen te il.

W itk ie w icz״ Behandlung d e r M otive des Todes und der A uferstehung s te h t 

außerhalb eines m im etischen D arstellungskanons. Sie kann aber auch n ich t 

a u f d ie  "p r im itiv e "  L u st a u f Schabernack zu rü ckg e fü h rt werden, die dem 

A van tga rde künstle r von seinen Zeitgenossen h ä u fig  u n te rs te llt w urde. Ge- 

rade in  dem S tück "Das W asserhuhn" w ird  d e u tlich , daß d ie  M otive der H in - 

ric h tu n g  und d e r A uferstehung in  übergeordnete S tru k tu re n  eingebunden 

sind. Dazu ge h ö rt zum einen d ie  Them atik des Dram as: Edgars in n e re r Kam pf 

zw ischen dem Wunsch nach tita n e n h a fte m , skrupellosen Überm ensch-Dasein

10Dabei e rg ib t das sem antische M erkm al "La ternenm ast" im  Zusammenhang m it 
dem Namen der H eld in einen iron ischen N ebeneffekt ־  in d e r polnischen 
Sprache w ird  dem Lexem "K urka  Wodna" (d t.: Wasserhuhn) au fg rund  der 
phonetischen Ä h n lich ke it das K onnotat "ku rw a" (d t.: Hure) be ige legt.
Vgl. dazu auch d ie  genauere Analyse der Figurennam en im  K a p ite l 3.1.2. 
in  d ieser A rb e it.
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und -H ande ln  und seinen m enschlich-m ora lischen Schranken, d ie  das Töten 

v e rw e rfe n , w ird  an seinen Z w e ife ln , S e lbs tvo rw ürfen  im  Zusammenhang m it 

dem M ord an der V erlobten d e m o n s trie rt.11 Zum anderen is t es d ie  z irk e la r -  

tig e  H a n d lu n g ss tru k tu r des Dram as, in  die das unkonventionell behandelte 

Todesm otiv eingebunden is t: in  der Schlußszene fin d e t, ähn lich  w ie  in  der 

Anfangsszene, erneut eine H in rich tu n g  s ta tt;  d ie  Heldin w ird  w ieder -  

doch diesm al gegen ih ren  W illen -  von Edgar erschossen.

Noch w e se n tlich  w irku n g svo lle r a ls im  ,,W asserhuhn" is t das V e rfa h re n  der 

T o d e s re v e rs ib ilitä t in  dem Dram a "N a rr und Nonne" (W iZ) d u rch g e fü h rt. Die 

H a u p tfig u r, de r D ich te r M ieczysław  W alpurg, Insasse e in e r Irre n a n s ta lt, 

begeht in  der vo rle tz te n  Szene S elbstm ord, indem e r sich an den G itte rn  

se iner Z e lle  e rhängt. In der nachfolgenden Szene kom mt e r, g e p fle g t und 

in  e le gan te r K leidung, zu r T ü r se iner Z e lle  here in  und v e rb lü ff t  d ie  um 

seine Leiche versam m elte Trauergem einde. Der A b s u rd itä ts e ffe k t könnte 

kaum f  rapp ie render sein: la u t e iner ausdrücklichen Regieanweisung des 

A u to rs  sind nun sowohl W alpurg a ls auch seine Leiche g le ic h z e itig  a u f der 

Bühne. An der nachfolgenden Schlägerei zw ischen den Anwesenden is t  auch 

W alpurgs Leiche b e te ilig t: "A lle  v ie r w älzen sich a u f dem Boden und d re - 

sehen nach K rä fte n  aufe inander ein. In  diesen raufenden Haufen is t auch 

W alpurgs Leiche einbezogen, die s ich  s c h la ff zw ischen ihnen bew egt." 

C lVerite, V: Z76).

Auch in  diesem F a ll könnte man Bezüge a u f d ie  Them atik  des Stückes sehen: 

W alpurg a ls Insasse e iner Irre n a n s ta lt ve rkö rp e rt d ie  e in z ig  m ögliche 

E x is te n z fo rm  eines wahren, absoluten K ün stle rs , näm lich d ie  je n se its  der 

b ü rg e rlich -g e se llsch a ftlich e n  N o rm a litä t. E in g e se llsch a ftlich  anerkann- 

te r  W alpurg -  w o ra u f sein elegantes Äußeres in  der le tz te n  Szene h in w e is t 

־  h a t m it dem wahren K ü n stle r W alpurg, n ich ts  gemeinsam: seine e rs te  

E x is te n z fo rm  is t  fü r  ihn  "gestorben“ . Diese them atische Korrespondenzen 

zeigen, daß -  ähn lich  w ie  im  F a ll des "W asserhuhns" ־  d ie  enorm e groteske 

W irkung des unkonventionell behandelten Todesm otivs n ic h t n u r um des E in - 

ze le ffe k te s  wegen in sze n ie rt w ird , sondern in  e in e r übergeordneten D ra - 

m e n stru k tu r eingebunden is t. Eine solche organische E in h e it des Werkes 

ha t fre ilic h  w enig m it dem konventionellen, a u f einem m im etischen D ar­

11Eine genauere Analyse der Fabel und des S u je ts  von ״W asserhuhn" e r fo lg t 
im  K ap ite l 3 .2 .2 . in  d ieser A rb e it.
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stellungsm odus aufbauenden Dram a gemeinsam. S ta tt d ie  E rkenntn is des 

R ezipienten über E in füh lung  in  eine re a litä tsn a h e  BÜhneniliusion he rbe i- 

zufU hren, w ird  ihm  m itte ls  A lle g o rie  der S inngeha lt anschaulich-konkre t 

v o rg e fü h rt. Anders aber a ls  in  konven tione lle r, e tw a  ba rocke r L ite ra tu r, 

w ird  d ieser a llegorische  S inngehalt g le ic h z e itig  durch  d ie  ihn begle iten- 

den A b s u rd itä ts e ffe k te  in  Frage g e s te llt bzw. quasi "e n tid e o lo g is ie rt".

Neben solchen augenscheinlichen Beispielen fü r  d ie  Inkonstanz der phys i-

sehen E igenschaften w ie  d ie  V e rä n d e rlich ke it des Geschlechts und R eversi-

b il itä t  des Todes g ib t es eine Reihe von M erkm alen fü r  d ie  mangelnde p sy -

chische Iden titä t der Dramen fig u ren .  E in w ich tig e s  C h a ra k te ris tiku m  der

W itk iew icz 'schen  F iguren is t d ie  Innere W idersprüch lichkeit ih re r psych i-

sehen E igenschaften. Wenn man der B eurte ilung  ih res V erha ltens und ih re r

C harakterzüge das anthropo log ische "lebenslogische" M odell zugrunde le g t,
12

so e rsch e in t d ie  P aradoxie a ls  das tragende E lem ent ih re s  Wesens. Beson- 

ders d e u tlic h  w ird  das an den tita n e n h a fte n  m ännlichen F iguren (z.B. T u - 

m or M ózgowicz oder Gyubal W ahazar), die einem ständigen Wechsel zwischen 

e x tre m e r M acht und Ohnmacht, Energie und P a ss iv itä t, K ra ft  und Schwäche 

u n te rw o rfe n  sind. Der überm ächtige D ik ta to r Gyubal W ahazar be isp ie lsw e i- 

se, d e r eine gew altsam e W illk ü rh e rrs c h a ft Uber sein Volk ausübt, und der 

von sich behauptet: "Ich  b in  w ie  G o tt. Ich a lle in  herrsche Uber a lles  und 

ich b in  fü r  a lle s  v e ra n tw o rtlic h , und das n u r vo r m ir se lb e r." (W erke, 
IV: 598), g e rä t ze itw e ise  v ö llig  u n te r den E in flu ß  des zehnjährigen 

Mädchens Ś w in tus ia . Eine w e lle n a rtig e  Bewegung s te llt  auch der Wechsel 

zw ischen W ahazars Übermenschlichen Energieausbrüchen und den Zuständen 

ab so lu te r P a ss iv itä t, sogar A path ie  d a r. W ahazar, von dem sein A rz t Ryp~ 

mann sag t: "D er Mensch h a t überm enschliche K rä fte . < ״. > e r s c h la u  eine 

Stunde, manchm al e ine inha lb  Stunden p ro  Tag. Und a rb e ite t w ie  sechzig 

Dam pf n i Ip f e rd e ." (W erke, IV: 596), e rle b t auch Phasen v ö llig e r Ohnmacht 

und Schwäche. Diese A path ie  fü h r t  sch ließ lich  zu se iner Entm achtung und 

Erm ordung, d ie  von ihm  se lbst h e rb e ig e fü h rt und in sze n ie rt werden. Die 

w e lle n a rtig e  Bewegung zw ischen W ahazars Energieausbrüchen und se iner

12
A u f d ie  innere  W id e rsp rüch lich ke it de r F iguren in  den Dram en von W itk ie - 
w icz  is t  in  der Forschung schon m ehrm als hingewiesen worden (z.B .
B ło ń sk i, 1973a: 1 5 ff; S okó ł, 1973: 13 5 ff).
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A pa th ie , sow ie zw ischen Phasen gew altsam er M achtaustibung und v ö llig e r 

U n te ro rdnung  u n te r Ś w in tu s ia  bestim m en, nach e in e r In te rp re ta tio n  von D.

C. G erou ld13, die rhythm ische  S tru k tu r des StUckes. D urch d ie  pulsierende 

V erlagerung  der Handlungsdynam ik zw ischen dem D ik ta to r und dem Volk e n t- 

s te h t eine w e lle n a rtig e  S tru k tu r der dram atischen A ktio n  und Spannung, 

die zu sä tz lich  noch durch d ie  abwechselnd z e n trifu g a le  (zu W ahazar h in ) 

und ze n trip e n ta le  Bewegung der Volksmassen a u f der Bühne u n te rs trich e n  

w ird .

E in solches W echselspiel zw ischen e x tre m e r Dynam ik und A path ie  is t  fü r  

eine Reihe von W itk ie w icz״ F iguren ch a ra k te ris tis c h : neben dem schon e r-  

w ähnten T ita n -T yp u s  w ie  Gyubal W ahazar und Tum or M ózgowicz gehören dazu -  

obwohl bei ihnen der K o n tra s t n ich t so evident is t  -  auch d e r Typus des 

K ü n stle rs  und d e r dämonischen Frau.

Die W id e rsp rüch lich ke it in  d e r Psyche der F iguren äuß ert s ich  aber auch 

in deren Handlungen und Z ie len. In  W itk iew icz* Dramen verachten die 

M achthaber d ie  Macht (z.B . Gyubal W ahazar, M acie j K orbow a); d ie  in te lle k - 

tu e ile n  Genies den V erstand (z.B . Tum or M ózgowicz); die V e rlie b te n  wenden 

sich n ic h t dem O bjekt ih re r  Zuneigung zu, sondern betrügen es -  obwohl 

sie dabei le iden ־  m it einem D ritte n  (z.B . Janulka und M is trz ) e tc.

T ro tz  der grotesken E ffe k te  solcher D e fo rm a tionsve rfah re n  ve rn im m t man in 

W itkiew icz* F igurenkonzeptionen archetypische In h a lte  und zeitgenössische 

E rkenntn isse in  der T iefenpsycho logie, e tw a S. Freuds Thesen über V e r- 

drängungs- und Sublim ierungsm echanism en oder A. A d lers T heorie  des M in- 

de rw ertigke itskom p lexes14. Der psychoanalytische H in te rg ru n d  is t sowohl in 

der schon erw ähnten Z e rrisse n h e it und W id e rsp rüch lich ke it d e r F iguren 

spürbar, a ls auch in  der sehr s ta rk  ausgeprägten e ro tischen  Them atik. Das 

v e rle ih t den Dramen eine tie fe re  them atische D im ension, d ie  zw a r im m er 

w ieder angedeutet, g le ic h z e itig  aber m it H ilfe  g ro te ske r oder iro n isch e r 

K u n s tg riffe  d e s tru ie rt w ird . E in e in h e itlic h e r psycholog isch- 

th eo re tische r H in te rs in n  be i den F iguren in  den Dramen W itk ie w icz״ kann

13Gerould, 1981b: 216 ff.

14Die Psychoanalyse und insbesondere d ie  Theorien von S. Freud w aren W it- 
k iew icz  bekannt. E r begegnete ihnen zum e rs ten  Mal 1913, a ls  e r eine 
schwere psychische K rise  durchm achte und von dem F reud ianer D r. K. 
Beaurain in  Zakopane behandelt w urde. Wie seine Korrespondenz bew eist, 
be schä ftig te  e r sich se it d ieser Z e it v ie l m it S. Freud.
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n ich t d in g fe s t gemacht werden. Die F igurenkonzeption e rin n e rt eher an die 

postm oderne Negation der In d iv id u a litä t und S u b je k tiv itä t des Ichs. W it- 

k ie w icz״ F iguren sind weder ind iv idue lle  C haraktere , denen ein b io lo g i- 

sches oder gar tra d itio n e ll-h u m a n is tisch e s  Modell zugrunde läge, noch 

Repräsentanten s o z ia l-p o litis c h e r Positionen. Sie erscheinen vie lm ehr -  

und entsprechen som it den dram entheoretischen Äußerungen W itk iew icz* -  

a ls w illk ü r lic h e  K onstrukte  aus iso lie rte n  psychisch-physischen E in ze l- 

eigenschaften und a ls m arione ttenha ften  T rä g e r von szen isch-konstruktiven  

Funktionen. Der f ik t iv e  Seinsmodus der F iguren w ird  je d e rz e it d e u tlich  

s ig n a lis ie rt.

An die postmoderne D ekonstruktion des Helden e rin n e rt auch ein w e ite res 

V erfrem dungsverfahren in  W itkiew icz* Stücken, näm lich der Id en tltä ts-  

Wechsel der F iguren. Die M otive der Verkle idung, Verwechslung, des Inkog- 

n ito  erscheinen in  fa s t a llen Dramen: überraschend und weder re a lis tis c h  

noch them atisch m o tiv ie rt, ändern die F iguren m itte n  im  Stück ih re  Inden- 

t ltä t .  In der "Verückten Lokom otive1* (SL) beispielsw eise entpuppt sich am 

Ende des ersten Aktes der H eizer M ik o ła j W ojtaszek a ls T ra v a illa c  und der 

Lo kom o tiv füh re r Z y g fry d  Tengier als K aro l T ré fa ld i -  beide sind w e ltw e it 

gesuchte Schw erverbrecher. Die E ntlarvung w ird  von den H au p tfigu ren  iro -  

n is c h -a n tiillu s io n is tis c h  kom m entiert:

**TRAVAILLAC:
S icher, w ir  a lle  müssen uns ständig verändern. Doch s te lle n  Sie sich 
das mal vo r: w ir  un te rha lten  uns h ie r darüber, und d o rt, in  irg e n d - 
einem der Waggons unseres Zuges is t jem and, der eine ähnliche Ce- 
c o h irh t*  aire der R eisekrfm inalb tb lio thek lie s t. Komisch!
TRÉFALDI:
M öglich, aber so ein Z u fa ll v e rrin g e rt weder d ie  Größe unsere r Ge- 
danken noch d ie  M erkw ürd igke it unserer Begegnung." (W erke, V: 292)

•

Die Inkonstanz psychischer und physischer E igenschaften in  ih re n  v e r- 

schiedenen, oben beschriebenen V aria tionen: R e v e rs ib ilitä t des Todes, 

Inkonstanz des Geschlechts bei e iner F ig u r, innere W id ersp rüch lichke it 

der psychischen E igenschaften, Id e n titä tsd e s tru k tio n  und -W echsel zeigen 

ganz d e u tlich , daß die F iguren in  den Dramen W itkiew icz* n ich t a ls  men- 

schliche Individuen ko n z ip ie rt worden sind. Ganz im  G egenteil: d ie  im  

n a tu ra lis tisch e n  Drama dom inante ind iv idu a lis tisch e  Form  der F igurenkon­

170 Anna Schmidt - 9783954791224
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:24:49AM

via free access



00050325

zep tion , d ie  Uber eine Fü lle  von charakteris ierenden D eta ils  im  Bereich 

d e r Sprache, Aussehen, V erha lten , B iographie etc. eine S pe zifiz ie ru ng  der 

F ig u r über ih re  sozia le  oder psychologische T yp ik  hinaus erre ichen w o l- 

Ite , w ird  von W itk ie w icz  durch  Ü bersteigerung des Ind iv idue llen  ins A b- 

surde p a ro d ie rt und iro n is ie rt. Seine "Individuen" haben n ic h t n u r die 

sozia le  und ideologische T yp ik , sondern auch d ie  anthropologischen und 

biologischen Normen verlassen.

Genausowenig kann man bei den Figuren W itkiew icz* von sozialen Typen 

sprechen. Z w a r tre te n  in seinen Dramen V e rtre te r bestim m ter sozia le r 

Klassen a u f: das V olk und d ie  Herrschenden (GW), d ie  A rb e ite r, das B ü r- 

ge rtum  und der Adel (Sz). Doch auch in  diesem F a ll w ird  durch die D e fo r- 

m ation  eine Bezugnahme a u f die em pirische W irk lich ke it ve rh in d e rt. Das 

w irku n g svo lls te  V e rfah ren , das W itkacy zu diesem Zweck anwendet, is t das 

Vertauschen der Sozio iek te  zw ischen den verschiedenen sozialen Ständen 

und Gruppen. So fü h re n  V e rtre te r der U ntersch ich t be tont niveauvolle Ge- 

spräche Uber philosophische und w issenschaftliche Themen (etw a die Schus- 

te r  in  Sz  oder der H eizer und Lokom otiv füh re r in  SL), während die V e rtre - 

te r  de r In te lle k tu e lle n  oder des Adels sich eines p rim itiv -o rd in ä re n  J a r- 

gons bedienen (z.B. die F ü rs tin  Ir in a  W siewołodowna Zbereźnicka-Podberez- 

ka in  Sz). A ls B eispie l so llen h ie r einige Repliken der Repräsentanten 

des Volkes in  der e rsten  Szene von "Gyubal W ahazar" a n g e fü h rt werden:

"1. WEIB graues K opftuch , in Lumpen:
Es geht h ie r um die vö llig e  E ntw ertung je g lic h e r Bewertung von 
Fakten. <.״ >

2. WEIB ro tes K opftuch , in Lumpen:
Jawohl. In  einem S taa t des sechsdimensionalen Kontinuum s sind K r ite -  
rie n  eine w a h rlich  a llzu  banale Sache. <...>

2. WEIB:
Eine V errückte ! Sie g la ub t, daß keine von uns die Theorie  von E in - 
ste in  kennt. Heute le rn t man doch die absolute D iffe re n tia lre ch n u n g  
schon in  der M itte lsch u le ."
(GW in  W erke, IV: 592)

Für die F igurenkonzeption in  den Dramen W itkiew icz* spielen also weder 

das in d iv id u a lis tisch e  noch das sozia l-typo log ische P rin z ip  eine w esent- 

liehe Rolle. Die reduzierte  Psychologie und das Stereotype  de r F iguren, 

d ie  in  der Forschung m ehrm als bem erkt und un tersucht worden sind, sind
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wohl eher a ls ein pa rod is tisch -iron isch es Z urückg re ifen  W itk ie w icz ' a u f 

d ie  durch in n e rlite ra ris c h e  T ra d itio n  vorgeprägten dram atischen Typen zu 

e rk lä ren .

A u f das S tereotype der W itk ie w icz ’ schen F iguren wiesen als e rste  schon 

seine Zeitgenossen T. B oy-2eleński1S und K. Irzyko w sk i16 hin. Irzykow ski 

k r it is ie r t  an den D ram enfiguren W itk ie w icz ' die Reduktion der Psychologie 

a u f e in ige wenige E igenschaften und die hyperbolische V erzerrung dieser 

E igenschaften a ls  einen R ü c k g riff a u f Überholtes. Einem in  der n a tu ra lis - 

tischen Ä s th e tik  ve rw urze lten  K r it ik e r  ersche in t die Entdeckung der a ls 

längst Überwunden geglaubten Merkmale der antiken Typenkomödie, der Com- 

media d e ll'a rte , oder der Charakterkom ödie à la  M olière a ls ein Rück- 

s c h r itt . Doch gerade diese Merkmale der Figurenkonzeption weisen der w e i- 

te ren  E n tw ick lung  des modernen grotesken Dramas bis h in  zum Theater des 

Absurden die R ichtung. Irzykow ski schlägt auch a ls e rs te r eine Typologie  
der W itkiew icz'schen  Helden vor. E r unterscheidet dabei die zwei w ic h - 

tig s te n  Typen: "ein kolossales, kluges und b ru ta les  V ieh" und "einen
17

eleganten D ekadenz-V ertre te r"

In der folgenden W itk iew icz-Forschung w urde die E rs te llun g  und B eschrei-

bung e iner F iguren-T ypolog ie  zum bevorzugten Untersuchungsgegenstand.

J. К ł  osso w icz  e rw e ite rte  die Typologie Irzykow skis  um eine Reihe w e ite re r

G estalten. Auch e r b e tra ch te t die G esta lt des T itanen als die zen tra le

F ig u r in  W itkacys Bühnenwelt. Der T ita n , sei es in  G esta lt eines genialen

M athem atikers (Tum or Mózgowicz) oder eines D ik ta to rs  (Gyubal W ahazar) is t

"von däm onischer K ra ft,  vo ll Lebensenergie, ein ungewöhnliches Exem plar

je g lic h e r ge istigen und physischen Energie; N ietzsches Übermensch, der in
18cinci Cpocho v e r fa n g e n  iot, d io ooinor N a tu r  n irh t (*n tçp rirh t и N eben

dem T ita n  t r i t t  h ä u fig  der Typus des "jungen Schnösel" (poln.: "bubek") 

a u f: eine unklare  G esta lt, ein c leve rer H ochstapler und P ragm atike r. Der 

d r it te  m ännliche Typus in  W itkiew icz* Dramen is t nach K łossow icz der 

D ich te r -  "ham le tis ie rend" und h ä u fig  m it autobiographischen Zügen ausge- 

s ta tte t. Auch die w eib lichen F iguren werden in entsprechender Weise sys­

15Boy-Żeleński, 1957, VI: 70-85.

16Irzykow ski, 1929/1976.

17Ebd.: 270.

18K łossow icz, 1959: 88.
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te m a tis ie rt. Das w e ib liche  Pendant zum T ita n  is t die H etäre -  von däm oni- 

scher A ttra k t iv itä t  und verheerender W irkung a u f ih re  (insbesondere männ- 

liehe) Umgebung. Darneben t r i t t  noch die G esta lt der M atrone und die des 

anm utig -na iven Mädchens a u f. Und sch ließ lich  nennt K łossow icz noch als 

das le tz te  C h a ra kte ris tiku m  in  W itk ie w icz״ Bühnenwelt die Volksmenge 

(p o ln .: " tłu m ” ), d ie  in  fa s t a llen  Stücken a u f t r i t t .  Die Volksmenge is t 

w eder e in  se lbständ iger H andlungsträger, noch ha t sie sym bolische Bedeu- 

tung. Es handelt sich um eine Gruppe von Komparsen, d ie  das Bühnengesche- 

hen op tisch  und akustisch  u n te rm a lt und manchmal auch in der R olle eines 

deus ex machina a u f t r i t t :  "A rb e ite r oder Soldaten tre te n  a u f d ie  Bühne
19

und tö te n  die Heiden des Dramas oder fü h re n  sie hinausN.

K onstanty Puzyna, der W itk ie w icz ' in den Jahren nach 1956 "entdeckte״ und 

1962 den ersten Sammelband seiner Dramen herausgab, schlug in  der E in le i- 

tung zu d ieser Dramenausgabe folgende, weitgehend an K łossow icz anknüp- 

fende K la s s ifik a tio n  vo r: "< ...>  in den Stücken von W itkacy kehren einige 

konstante Typen im m er w ieder ־  der tita n isch e  Führer, der Tyrann, der 

K ü n stle r oder G elehrte , die perverse Hetäre aus der O berschicht, ein 

süßes Mädchen m it einem zw eideutig  naiven Gesichtsausdruck. 2°,׳

Eine sehr um fangre iche und genaue K la ss ifika tio n  der W itkiew icz'schen 

F iguren lie fe r t  M. M asłow ski21. E r zä h lt in  a llen  Dramen W itk ie w icz ' etw a 

zw e ihundertach tz ig  In d iv id u e ll- und einige K o lle k tiv fig u re n  ("Menschen- 

mengen", "Wachen" e tc .). M asłow ski's  Typologie um faß t etw a siebzehn w ich - 

tig e re  Stereotypen:

1. "der T ita n " -  das le tz te  große Individuum  in  e iner zunehmend 

n iv e llie rte n  M assengesellschaft (Gyubal W ahazar, M aciej Korbowa, Нугкап, 

Tum or Mózgowicz u .a .);

2. "d ie  H etäre" -  das w eib liche Pendant zum T ita n : eine dämonische, 

u n e rsä ttlich e  Frau, h ä u fig  eine A ris to k ra tin  (F ü rs tin  Ir in a  W siewołodowna 

Zbereżnicka-Podberezka in  Sz, H ilda F a jtcacy in  SB);

3. "der K ü n s tle r" -  m eistens ein D ich te r, manchmal auch M aler oder 

M usiker; in tro v e r tie r t und philosophierend (Pembroke in  ATT, István in  SB, 

W alpurg in W iZt Bezdeka in M );

19Ebd.: 89.

20Puzyna, K .: W stąp. In : W erke , IV: 32.

21M asłow ski, 1967.

173Anna Schmidt - 9783954791224
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:24:49AM

via free access



00050325

4. die T in te n fis c h -F ra u ” (po ln .: m ą tw a): eine F rau, die den Mann -  

insbesondere den K ünstle r ē m it te ils  m ü tte rlich e n , te ils  sexuellen 

T ric k s  um garnt und u n te rw ir ft  (E lla  in  M , Wanda in  JMKW, das Wasserhuhn 

e tc .);

5. ”der Schurke" -  zynisch, k a lt, b ru ta l, ego istisch; h ä u fig  ein 

P a rtn e r des T ita n s  oder das zw e ite  Ich des K ün stle rs  (Telek in  P, Golders 

in  MP, M orb ide tto  in  GW);
6. "de r e infache Dämon" -  a ls die H etäre z w e ite r Klassse. Zu diesem 

F iguren-Typus gehören a lle  w eiblichen F iguren, d ie  den übrigen S te reo- 

typen n ich t entsprechen. M asłow ski fü h r t  d a fü r le id e r keine Beispiele an;

7. "der junge Schnösel" (poln.: "bubek") -  e in  Dandy, h ä u fig  a d lig e r 

H e rku n ft, dekadent, ohne ind iv idu e lle  C harakterzüge und ohne "m etaphysi- 

sehe Bestrebungen" (F lo restan  in  NW).
8 . "d ie  K in d fra u " -  (po ln .: "d z ie w czą tko ") e in  sehr junges Mädchen 

von n a iv -e ro tisch e r A usstrahlung (S w in tusia  in  GW, Iz ia  in  TM, Zosia i 

Anetka in  MD, N ina in  NiK);
9. "der Ephebe" -  ein außerordentlich  in te llig e n te r und sensib ler 

Jüngling im  A lte r zw ischen siebzehn und achtzehn Jahren (Tadzio in  KW, 

P rzyjem niaczek in  GW);
10. "der G elehrte" -  ein ehrge iz iger und skrupe llose r W issenschaft- 

1er, der die W issenschaft a ls Quelle der persönlichen M acht und der e ige- 

nen m a te rie lle n  V o rte ile  m ißbraucht (Rypmann in  GW, S ir  G ra n t in NiK, 

G rün in  WiZ). N ich t selten f ä l l t  der Typus des G elehrten m it dem T ita n  

zusammen (z.B. Tum or Mózgowicz);

11. "d ie H erren in  m ittle re m  A lte r"  -  " tre te n  bei W itk ie w icz  m eis- 

tens in  erotischen K o ilf llk le il лиг, шій ^WOJ alo dio Dct! ogonoti und Vor«

lassenen, die b e re it sind, fü r  die -  nunmehr le tz te  -  Liebe a lles  h e rzu -
22

geben." (Bublikow  in  NT, M elchior A b łoputo  in  Onl etc.);

12. "der A lte " -  ein a lte r  Mann a ls eine bedrohlich-däm onische und 

b ru ta le  G esta lt (Unguenty in  GW, W ojciech B rze ch a jło  in  MP, W ojciech 

W ałpor in  KW);
13. "d ie  M atrone" -  eine zw eideutige H eldin von m ü tte rlich -n a ive n  

und dämonischen Zügen. H äufig  drogen- oder a lkoho lsüch tig  (Janina 

W ęgrzewska in  M atka , G roßm utter Ju lia  in  SB, E lza F izde jkow a in  JCF);

22Ebd.: 93.
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14. "d e r D iener" oder "die D ienerin" -  im  allgem einen von un te rge- 

o rd n e te r Bedeutung im  StUck.

15. "de r T ita n  der Vergangenheit" -  der w ahre In d iv id u a lis t aus den 

frü h e re n , u n w ie d e rb rin g lich  verlorenen Ze iten. E r ve rkö rp e rt a ll die je n i-  

gen C harakte re igenschaften, die in  der gegenw ärtigen K u ltu r n ich t mehr 

a n z u tre ffe n  sind (R yszard I I I  in NWt Papst Ju liusz in  M );

16. "das Ungeheuer" -  Phantasiegestalten als P erson ifika tionen  und 

M y s tifik a tio n e n  des "Geheimnisses der E xistenz" (Chinesische Mumie in  P);

17. "d ie  W ilden" -  a ls ein p o s itive r Gegenpol zu der degenerierten 

europäischen K u ltu r (in  TM  oder ЛГГ).23

Die a n ge füh rte  Typologie lä ß t a u f den ersten B lick erkennen, daß sich das 

Personal in  den Dramen von W itk iew icz n ich t nu r a u f einige wenige, s tä n - 

d ig  w iederkehrende Typen reduzieren läß t, sondern daß auch a ll diese S te - 

reo typen ih re  Entsprechung in  der dram atischen T ra d itio n  haben. Wie bei 

v ie len  anderen A utoren des 20. Jahrhunderts, s p ie lt auch fü r  W itk iew icz
24

das Phänomen der In tertex tua lttä t  eine große Rolle. M. M asłow ski be-

ze ichnet seine Methode der Figurenkonzeption a ls ein spie lerisches Zusam - 

m enfügen von Elementen, d ie  durch b isherige k u ltu re lle  E ntw icklung be- 

re itg e s te llt worden sind .25

So is t, la u t M asłow ski, W itkiew icz* "H etäre" eine iron ische Abwandlung 

der eleganten und koketten "Salondame" aus den französischen Salonstücken 

des 19. Jahrhunderts. Ergänzend muß in diesem Zusammenhang aber auch au f 

einen anderen P ro to typ  verw iesen werden, der sowohl der "H etäre" als auch 

den anderen dämonischen w eib lichen G estalten W itkiew icz* zugrunde zu lie -  

gen sche in t, näm lich der Typus der "femme fa ta le ". D er dram atische P ro to - 

ty p  der "fem m e fa ta le " oder des "Vamps" geht a u f das R ollenfach der K o- 

ke tte  im  klassischen französischen Theater (z.B. die Célimène aus M0ä 

Hères "Le M isanthrope") zurück und wurde im  19. Jahrhundert in  abgewan- 

d e lte r Form  a ls  "Salondame" w iederbelebt. Im Drama der Jahrhundertwende 

e rle b t d ie  "fem m e fa ta le " bekanntlich  H ochkonjunktur (z.B. Wedekins Lulu

23Ebd.

24Der B e g r iff " In te r te x tu a litä t"  ta u ch t in  der h ie r z itie r te n  W itk ie w icz -
Forschung der 60er und 70er Jahre (B łoński 1967a, M asłow ski, 1967, Z io - 
т е к  1972 -  vg l. auch w e ite r unten) fre ilic h  noch n ich t au f.

25Masłowski, 1967: 91.
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oder Salome) -  d ie  Gründe d a fü r d ü rfte n  in  dem sym bolischen, a u f a rc h e ty - 

pische V orste llungun und Ängste zurUckgehenden G ehalt des W eib lich - 

Dämonischen zu find en  sein.

W itk ie w icz  g r e if t  bei d e r Konzeption e in ige r seiner F iguren (insbesondere 

der des Typus: "H etäre", ״gew öhnlicher Dämon", "M atrone") a u f d ie  "fem m e 

fa ta le "  d e r vergangenen lite ra ris c h e n  Epoche zurück: fre ilic h  geschieht 

d ieser R ü c k g riff n ich t im  Sinne eines F o rtfü h re n s  und W eiterentw icke lns 

von bestehenden T ra d itio n e n , sondern ha t wegen seiner v e rz e rr t-  

hyperbolischen A r t den C ha rakte r e iner Parodie.

In  ä h n lich e r Weise w ird  von W itk iew icz e in  anderes tra d itio n e lle s  R o llen - 

fa ch  "d e fo rm ie rt" : das d e r sog. Naiven. Die T ra d itio n  dieses F igurentypus 

geht b is  ins 18. Jahrhundert zurück (z.B. Käthchen in  H. v. K le is ts  

Käthchen von H״ e ilb ronn") und bezeichnet ein unschuldiges, argloses Mäd- 

chen m it n a tü rlich e n , ungekünstelten Gedanken, die f re i und ohne R ück- 

s ic h t a u f Konventionen geäußert werden. Im 18. Jahrhundert s te llte  man 

d e r "N aiven" gerne die "S oubre tte" gegenüber. Deren G e w itz th e it und K o- 

k e tte rie  u n te rs tr ic h  d ie  rührende W irkung der treuherzigen "N aiven". In 

seinem Typus der "K in d fra u " (poln.: "dz iew czą tko") ve re in ig t W itk ie w icz  

quasi d ie  beiden w e ib lichen R ollenfächer: das der "Naiven" und der 

"S o u b re tte " in  e in e r Person und m it dem ihm eigenen Sarkasmus verb inde t 

e r d ie  Unschuld m it V e rd e rb th e it und Perversion. Im  übrigen ha t W itk ie - 

w ic z ' Behandlung dieses tra d itio n e lle n  Rollenfaches zukunftsw eisende T en- 

denzen: da die klassische "Naive" der modernen G eisteshaltung kaum m ehr 

e n ts p ric h t, t r i t t  an ih re  S te lle  in  der modernen L ite ra tu r  n ic h t selten 

der Typus der "L o lita " , der durchaus Gemeinsamkeiten m it W itk ie w icz״ 

"d z ie w czą tko " a u fw e is t.

M. M asłow ski w e is t a u f w e ite re  lite ra ris c h e  P rototypen der F iguren hin.

Demnach sei der "K ü n stle r" eine grim m ige U m gestaltung des rom antischen

G en ie -K ünstle rs  und der "W issenschaftler" eine Abwandlung des "bösen Z au-

be re rs". D ie "T in te n fis c h -F ra u " nehme deu tlich  Bezug a u f den m o d e rn is ti-

sehen Typus der "k le inbürgerlichen  Geliebten < ...> , d ie  das tra g isch e

Schicksal des K ünstle rs  in e iner konventiona lis ie rten  W elt verdeu tlichen
26

s o llte " . Die "M atrone" verkörpere d ie  "b is ins Absurde geste igerten

26Ebd.: 90.
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E igenschaften der po s itiv is tische n  guten M u tte r"1 und d ie  ,,H erren im  m it-  

tle re n  A lte r" entsprechen dem Typus des "gehörnten Ehegatten” .

D ie lite ra ris c h e  Provenienz der W itkiew icz'schen F iguren sowie d ie  z a h l-

re ichen  in tra -  und in tertextuellen  Bezüge in  seinen Dramen veran lagten J.

B ło ń sk i zu der b ild h a fte n  Feststellung: ״> ״ .> d ie  Dramen von W itk ie w icz

haben <...> gewissermaßen einen pa ras itä ren  C harakte r. Wie die M iste l von
2

den S äften  der Eiche, nähren sie sich von der vorangegangenen K unst." In 

der W itk iew icz-F orschung fe h lt es auch n ich t an genetischen U ntersuchun- 

gen zu diesem Phänomen. Zu den am häufigsten angeführten  in te rte x tu e lle n  

Bezügen gehören: die P ara lle len zwischen der ”Neuen B efre iung” (NW) und 

Shakespeares "R ichard  I I I"  oder W yspiańskis ” H ochzeit"; die w ö rtlich e n  

und in d ire k te n  Anspielungen a u f Ibsens "Gespenster" in  der ”M u tte r” (M at- 

ka); d ie  Analogien zwischen ” Im kleinen Landhaus" (W  m a łym  dworku) und 

R ittn e rs  ” Im  kle inen Haus" (W  m a łym  domJcu); der spürbare E in flu ß  J. Con- 

ra ds  in Tum״  or H irnm ann (TM) oder in der "U nabhängigkeit der D reiecke” 

(NT) sow ie d ie  P ara lle len zwischen ״Janulka, d ie  T och te r des F izde jko"
3

und dem Roman von F. B ernatow icz "P o ja ta , die T o ch te r des Lezdejko" . Die 

G efahr der E in se itig ke it und des Positivism us, d ie  d e ra rtig e n  Forschungen 

zu r E in flu ß - und S to ffgesch ich te  im m er a n h a fte t, w ird  umgangen, wenn der 

Untersuchungsschw erpunkt m ehr a u f den C harakter und die Funktion d ieser 

In te r te x tu a litä t und w eniger a u f d ie  O bjekte der Analogien gelegt w ird .

So in te rp re tie r t B łoński die S tru k tu r und Them atik der Dramen von W itk ie - 

w icz  schon 1967 im  Sinne des heute v ie ld isku tie rte n  p o s ts tru k tu ra lis ti-  

sehen In te rte x tu a litä ts b e g riffe s 4. B łoński versteh t d ie  Stücke a ls ein 

”Spiel im  S pie l” , das n ich t a u f d ie  außerkünstlerische W irk lic h k e it, son- 

dem  a u f die vorhandenen Kunstw erke bezug nim m t. Das Drama a ls ein Gefüge 

aus lite ra ris c h e n  Versatzstücken so ll -  der Philosophie W itkiew icz* e n t- 

sprechend -  dem Rezipienten ״d ie  E inhe it in  der V ie lfa lt"  bzw. das "Ge­

1Ebd.

2B ło ń sk i, 1967a: 73.

3V gl. dazu insbesondere: Puzyna, 1972/1985: 9 f f ;  B łoński, 1967a: 7 3 f und 
S o kó ł, 1969.

4Vgl. dazu z.B .: M. P fis te r: Konzepte der In te rte x tu a litä t. In: B ro ic h / 
P fis te r (Hrsgg. ), 1985. S. 1-30.
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heim nis der E xistenz” suggerieren. "Die Kunst a ls Ganzes kann sich a u f
31

das schon Geschriebene stü tzen" .
32

J. Ziom ek dagegen untersucht den "P arasitism us W itkiew icz* a u f dem Baum
33

der L ite ra tu r"  m it den h is to rischen  B e g riffe n  der E in ze lte x tre fe re n z :
34

Parodie, T ravestie , Pastiche, Q u a s i-Z ita t , Cento. Zunächst einm al le h n t 

e r die in  der Forschung v ie lfa ch  in Anspruch genommene Anwendung des B e- 

g r if fe s  "P arodie" a u f W itkiew icz* in te rte x tu e lle  Vorgehensweise ab. Z io -  

т е к  s ie h t bei W itkacy ein w esentliches K rite riu m  der Parodie n ich t e r -  

fü l l t ,  näm lich, "d ie  Überzeugung von der S u p e rio ritä t der Vorlage (d e r 

p a ro d ie rte n  Konvention), oder eine polemischen E inste llung  gegenüber dem
35

Thema" . W itk iew icz dagegen beziehe sich, insbesondere bei seiner F ig u -

renkonzeption, a u f die niederen L ite ra tu r -  und Kunstgattungen: a u f die

T r iv ia llite ra tu r ,  das K ab are tt, Boulevardstück und Melodrama. Die P ro to -

typen se iner F iguren -  dazu z ä h lt Ziom ek auch die "femme fa ta le ״ , d ie

noch bei Wedekind und M icirtski zu r hohen L ite ra tu r  gehörte -  seien durch

ih re  hohe P o p u la ritä t abgenutzt und w irken  lächerlich . T ro tz  der in te re s -

santen w eiterfU hrenden Ausführungen Ziomeks Uber "die Funktion der K on-

ventionen aus den niederen Kunstgattungen in der innovativen L ite ra tu r**,
36

etw a bei G om brow icz , scheint h ie r der Einwand angebracht zu sein, daß 

der A u to r die H is to r iz itä t der R ezeptionshaltung zu wenig b e rü cks ich tig t: 

was fü r  den heutigen Rezipienten den S ta tus der A b g e g riffe n h e it und T r i-  

v ia litä t b e s itz t, konnte dem Zeitgenossen W itkiew icz* durchaus noch a ls 

o rig in e ll und hochw ertig  erscheinen. Das d ü rfte  vo r allem  die Elem ente 

des N atu ra lism us und des Ä sthetizism us und W itkiew icz* Anspielungen a u f

31B łońsk i: 1967a: 73.
Nähere E rläuterungen zu der In te rp re ta tio n  von J. B łoński und zu r 
In te r te x tu a litä t bei W itk iew icz in  den K ap ite ln  Uber F ig u re n ko n ste lla - 
tio n  (3 .2 .1 .2 .) und über Geschichte und Fabel (3 .2 .2 ) in  d ieser A rb e it.

32Ziom ek, 1972: 86f f .

33Ebd.: 87.
3 4

U nte r Q u a s i-Z ita t bzw. S tru k tu r-Z ita t ve rs teh t J. Ziomek eine A r t P a s ti- 
che, d ie  in das z itie re nde  Werk m iteinbezogen is t. Der polem ische Cha- 
ra k té r des Q u asi-Z ita tes  ve rla ng t es, daß seine Anwesenheit im  Werk 
d e u tlich  s ig n a lis ie rt werden muß. Der A u to r bezieht sich a u f d ie  D e fi-  
n itio n  von D. Danek, 1968.

35Ziom ek. 1972: 89.

36Ebd.: 91.
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H. Ibsen, J. Conrad, S t. W yspiański oder F. Wedekind b e tre ffe n .

Doch Ziom eks Ablehnung des P arod iebegriffes  fü r  W itk ie w icz״ Kunst und 

insbesondere fü r  seine Figurenkonzeption ersche in t auch aus d e r S ich t de r 

Theorie  der Reinen Form  v ö llig  g e re c h tfe rtig t: W itk iew icz  w o llte  konven- 

tio n a lis ie rte  Form en n ich t im itie re n ־   n ich t einm al im  spöttischen Ton 

w ie  bei der Parodie -  sondern sie grundlegend zerstören. M it Recht 

sch läg t Ziom ek zu r Beschreibung der in te rte x tu e lle n  Vorgehensweise W it- 

k ie w icz ' andere B e g riffe  der T e x tre fe re n z  vor: Q u a s i-Z ita t, Cento und 

K o n tra f a k tu r:

**Die F igurenstereotypen <...>  sind Q u asi-Z ita te , die in  der A rt 
eines Cento zusammengefügt worden sind, und h ä u fig  die Funktion 
eines ko n tra fa k tu rä h n lich e n  S tilw echsels e rfü lle n . Den Term inus 
"K o n tra fa k tu r*1 benutzen w ir  h ie r m it fo lgender Einschränkung: W itka - 
су tra n s k r ib ie r t n ich t vom niedrigen in  den hohen S til,  sondern z e r-  
s tö r t die ganze Skala der S tile , indem e r ständig  d ie  Grenzen z w i-  
sehen dem Hohen und dem T ie fen, z w is ^ e n  E rnst und Hohn und zw ischen 
K itsch  und M eisterw erk ü b e rsch re ite t."

Zusammenfassend kann man nun die Figurenkonzeption in  W itk ie w icz״ Dramen 

folgenderm aßen umreißen: Die ablehnende H altung W itk ie w icz״ gegenüber 

gegenständlichen und kognitiven Inhalten in  der Kunst ha t in  der F ig u re n - 

konzeption die D eform ation  des anthropologischen Modells und der s o z ia l- 

typischen E igenschaften der F iguren z u r Folge. Die gebräuchlichsten 

K u n s tg riffe , d ie  W itk ie w icz״ zu diesem Zweck anwendet, sind: die Inkon- 

stanz der psychischen und physischen E igenschaften der F iguren w ie  z.B. 

die R e v e rs ib ilitä t des Todes und des Geschlechts bei e iner F ig u r; innere 

W idersp rüch lichke it der C haraktereigenschaften; Id e n titä tsd e s tru k tio n  und 

-Wechsel; Reduktion der Psychologie a u f einige wenige, zudem hyperbo- 

lis c h -v e rz e rrte  E igenschaften; a u ffa lle n d e r W iderspruch zwischen dem ge- 

se llsch a ftlich e n  Stand und dem S ozio lekt de r F igu r u.ä.

Das gesamte Personal in  den Dramen W itk iew icz״ lä ß t sich au f e in ige w e- 

nige S tereotypen reduzieren: der T ita n , die dämonische F rau, d ie  K in d fra u

u.a. Die lite ra ris c h e  bzw. th e a tra lisch e  Provenienz d ieser Typologie is t 

unverkennbar. Doch auch in  diesem F a ll t r i t t  W itk ie w icz״ P rin z ip  der De- 

fo rm a tio n  a u f: Der R ü c k g riff a u f die h is to risch  vorgeprägten dram atischen

37Ebd.: 92.
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Typen e n ts p ric h t n ic h t etw a e in e r F o rtfü h ru n g  und W e ite re n tw ick lung  von 

T ra d itio n e n , sondern ha t den C h a ra k te r eines polem ischen S tru k tu r-Z ita ts  
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З.2.1.2. FIGURENKONSTELLATION

Nachdem im  vorangehenden A bsch n itt d ie  Konzeption d e r E in z e lfig u r in  den 

Dram en W itk ie w icz  d a rg e s te llt worden is t, so llen nun im  fo lgenden die 

s tru k tu re lle n  R elationen innerha lb  des Personals: F igu renkonste lla tionen  

und K on fig u ra tione n  e rö r te r t werden. Diese Vorgehensweise e n ts p ric h t der 

F rageste llung, d ie  von W itk ie w icz Theorie ׳  d e r Reinen Form  au fgew orfen  

w orden is t: in w ie w e it sind kü n stle risch e  E inzelelem ente ־  in  diesem F a ll 

d ram atische F iguren -  in  d e r Lage, re in  fo rm a l-ä s th e tis c h e  E inhe iten zu 

b ilden , die s ich  je n se its  eines m im etischen D arstellungsm odus und je n -  

se its  k o g n itiv -a u fk lä re ris c h e r W irkungsin ten tionen befinden, und deren 

s in n - und e in h e its s tifte n d e  Momente sich n u r aus den in n e rs tru k tu re lle n  

Gegebenheiten des Werkes ergeben. Bei de r U ntersuchung d ieser F ra g e s te l- 

lung ve rla g e rt sich d e r U ntersuchungsschw erpunkt von der B eschaffenhe it 

de r E in z e lfig u r oder des Typus a u f d ie  dynam ische In te ra k tio n s s tru k tu r 

des Ensembles.

Die e rste  In te rp re ta tio n  der W itk ie w icz*sehen F iguren u n te r dem Aspekt
38

ih re r  Funktionen im  W erkganzen lie fe r te  J. B ło ń sk i .

Bei seiner D ra m e n in te rp re ta tio n  g r e if t  e r a u f d ie  Philosophie von W itk ie - 

w icz  zurück und p o s tu lie rt das S treben nach den in  d e r Theorie  d e r Reinen 

Form  hä u fig  th e m a tis ie rte n  *,m etaphysischen G efühlen" a ls das H andlungs- 

z ie l der D ram enfiguren. Das m etaphysische G efühl is t  ja  in  W itk iew icz* 

Philosophie ein Maßstab fü r  das Individuum  oder fü r  das Menschsein 

schlechth in im  U nterschied zu dem vom G a ttu n g se rh a ltu n g s trie b  bestim m ten 

Massenmenschen. B łońsk i ü b e rträ g t den on to log isch-an th ropo log ischen  A s- 

pekt von der Philosophie W itkacys a u f seine Dram en :

"D ie Helden von W itkacy sind e in fa ch  d a m it b e s c h ä ftig t, wonach auch 
e r s tre b te : sie jagen nach den be rü ch tig te n  *m etaphysischen G efüh- 
len*, nach dem *Geheimnis der E xistenz*, nach d e r *E inhe it in  der 
V ie lfa lt*  < ...> ."

Diese In te rp re ta tio n  w ird  m it Z ita te n  aus JCF und M  belegt.

E in solches H andlungsziel schließe log ischerw eise eine m im etische, le -

38B łoński: 1967b.
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benslogische M o tiva tio n  der Handlungen aus. An ih re  S te lle  t r i t t  d ie  De-

fo rm a tio n , d ie  B ło ń sk i a ls  d ie  Umkehrung und Negation des Lebensnotw endi- 

gen und -w a hrsch e in lich en  in  der Kunst d e fin ie rt. D ie D eform ation habe 

ein doppeltes Z ie l: e rstens so ll sie die s ich tbare , logisch und v e rtra u t 

erscheinende W elt so e rsch ü tte rn , daß dadurch ein Verlangen nach dem Ge- 

heim nis d e r E x is tenz und nach dem metaphysischen G efühl aufkom m t; z w e i- 

tens s o ll sie sogar das m etaphysische G efühl selbst auslösen, und zw a r 

durch das Erleben d e r Reinen Form  des W erkes.40

Das S treben d e r Helden nach m etaphysischen Gefühlen könne n ich t im  Rahmen 

des sog. "norm alen Lebens" v e rw irk lic h t werden. Die Helden a u f der Bühne 

ve ra n s ta lte te n  daher ein künstliches, de fo rm ie rte s  Leben, um zu dem w ah- 

ren  Leben vorzudringen. Diese Tatsache liege der Fabel in den m eisten 

Dram en W itk ie w icz״ zugrunde.

Von d ieser Annahme ausgehend s te llt  B łoński eine Typologie der W itk ie - 

w icz 'schen  F iguren a u f, d ie  d ie  Funktionen der F iguren im ganzen S tück 

b e rü cks ich tig t:

1. der "R äsoneur", d e r dem Zuschauer das Stück e r lä u te rt;

2. de r "R egisseur" der E reignisse, der das künstliche  Leben o rg a n i- 

s ie r t, in  welchem das Geheimnis des Seins sich o ffenbaren  so ll;

3. d ie  "S chauspie le r", d ie  an der metaphysischen Komödie te ilnehm en 

und d a ru n te r insbesondere d e r Adept, der e rs t in  das Spiel e ingew eih t 

w ird ;

4. d ie  "Menschen von Außen", die das Spiel beenden.

Seine In te rp re ta tio n  der Dramen als eines Spiels im  Spiel fü h r t  B łoński 

in  seinem A u fsa tz  "T e a tr W itk iew icza: fo rm a  fo rm y" (1967) und in  anderen 

P ub lika tionen aus. Man kann gegen B łońskis methodische Vorgehensweise den 

E inwand erheben, daß e r in  unzulässiger Weise den th e o re tis c h - 

philosophischen A nsatz W itk iew icz* a u f die dram atische P ra x is  ü b e rträ g t 

und zu w enig d ie  zeitgenössischen lite ra risch e n  Ström ungen beachtet, 

be isp ie lsw eise den P irande llism us, der das "Spiel im  S piel" in  den 20er 

Jahren des 20. Jahrhunderts  p o p u la ris ie rt hat. Außerdem ersche in t es u n - 

gew öhnlich, daß B ło ń sk i d ie  von der D eform ation hervorgeru fene V e rfre m - 

dung a ls  einen A uslöser des metaphysischen G efühls b e tra ch te t, obwohl 

W itk ie w icz  e ig e n tlich  n u r das Form erlebnis fü r  die ästhetische E rfa h ru n g

40Ebd.: 31.
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v e ra n tw o rtlic h  m achte und die D e fo rm a tion  eher fü r  e in  untergeordnetes 

Phänomen h ie lt. Doch d ie in te ressante In te rp re ta tio n  der W itk ie w icz״schen 

F iguren  nach ih re n  H andlungsfunktionen is t z w e ife llo s  fü r  v ie le  d e r D ra - 

men z u tre ffe n d  und bee in fluß te  s ta rk  d ie  W itk iew icz-F orschung  der 70er 

Jahre.

J. Z iom ek41 geht w ie  B łoński davon aus, daß das H andlungsziel d e r F iguren 

in  dem S treben nach metaphysischen G efühlen besteht. D ie K a tegorie  des 

“S pie ls im  S p ie r is t jedoch fü r  ihn unbedeutend: se iner Typolog ie lie g t 

d e r G rad des Verlangen nach den m etaphysischen G efühlen zugrunde: "D ie 

F iguren in  den Dram en W itk ie w icz״ w erden am S ch n ittp u n k t zw e ie r K r is ta i-
42

lisa tionsachsen g e b ild e t" : die eine is t  de r G rad der U n e rs ä ttlic h k e it 

oder des G e sä ttig t-S e in s  an m etaphysischen G efühlen des Helden; d ie  ande- 

re  bezeichnet d ie  Lebensbereiche, in denen d ie F iguren d ie  m etaphysischen 

G efühle e rre ichen  w ollen: Kunst, E ro tik , H e rrsch a ft, Philosophie, W issen- 

s c h a ft und das sog. Lebensschaffen. In den beiden z u le tz t genannten Be- 

re ichen g ib t es keine un ersä ttlichen  Individuen m ehr, sondern n u r m echa- 

n is ie rte , lebenspraktisch o rie n tie rte  V e rtre te r der m enschlichen G attung.

E in w ich tige s V erfah ren , das die v ie lz it ie r te  "E in h e it in  d e r V ie lfa lt"  

im  Bereich des Personals eines Dramas h e rs te llt, is t die S trukturierung  

durch sem antische Korrespondenzen und Kontrastbezüge. Da d ie  F iguren 

n ic h t n u r H andlungsträger, sondern auch Repräsentanten und K o n k re tis ie - 

rungen von sem antischen Merkmalen eines Textes sind, w ird  die E in he it 

innerha lb  des Personals durch die U b e rg re if ende B edeutungsstruktu r eines 

Stückes g e w ä h rle is te t. Die b isher behandelten C h a ra k te ris tik a  d e r Dramen 

von W itk ie w icz  -  Inkohärenz der Textzusam m enhänge, Verm eidung der Mono- 

sem ierung, a b s u rd -w irk lic h k e its fe rn e  F igurenkonzeption -  lä ß t fre ilic h  

von vornhere in  annehmen, daß die B edeutungsstruktu r einen n u r ru d im e n tä - 

ren  C harakte r h a t. T a tsäch lich  is t s ie  m otiv isch  und them atisch  n ic h t so 

s ta rk  e n tw ic k e lt w ie  im  konventionellen Dram a, und es w äre  s ich e rlich  

v e rke h rt, von W itk ie w icz״ Stücken eine e indeutige "Aussage" oder "Lehre" 

zu e rw a rte n . Wie es d ie  Theorie der Reinen Form  h in lä n g lich  bew eist, 

lehnte W itkacy je g lich e  a u fk lä re ris c h -ra tio n a lis tis c h e  In ten tio ne n  der

41Ziom ek, 1973: 9 9 ff.

*2Ebd.: 100.
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K unst ab. Doch anders a ls  bei den zeitgenössischen dadaistischen und fu -  

tu ris tis c h e n  T h ea te rexpe rim en ten  lie g t seinen Stücken im m er e in  sem an ti- 

sches G erüst zugrunde, das d ie  E inhe it und innere Spannung des Werkes 

g a ra n tie rt.

Eine solche Ü bergre ifende B edeutungsstruktur w ird  in dem Drama ״Das Was- 

serhuhn״ (KW) pa ra d ig m a tisch  aus der semantischen O pposition ״F re ih e it״ 

vs. "G ebundenheit״ e n tw ic k e lt bzw ., konkre t a u f die F iguren bezogen, aus 

d e r G egenüberste llung ״der Mensch als ein fre ie s , absolu t autonomes In d i-  

viduum vs. "a ״ ls  ein sozia les Wesen". Der R ezipient w ird  g le ich  in der 

e rs te n  Szene in  diese B edeutungsstruktu r e in g e fü h rt. D ie T ite lh e ld in  v e r- 

la n g t von ihrem  Freund E dgar, erschossen zu werden. Eidgar zö g e rt, und in 

dem nachfolgenden, durch  eine befremdende Lässigke it gekennzeichneten 

D ia log a rg u m e n tie rt d ie  H eld in im m er w ieder m it der Idee der großen T a t 

und des großen, autonom en Individuum s, sowie m it dem Ideal e in e r Hand- 

lungsw eise, d ie  von je g lich e n  ethischen Bindungen und Konventionen be- 

f r e i t  is t:

"E in  jedes e x is tie re n d e  Wesen is t e in z ig a rtig , a lso groß. Du b is t 
groß , E dgar, und ich auch. Wenn du m ich n ich t augenb lick lich  e r-  
sch ieß t, w erde ich  d ich  verachten w ie  den le tz te n  Hund. " (W erke, V: 
12)

Der g ro teske  C h a ra k te r d ieser Äußerungen läß t zw a r keinen in  sich ge- 

schlossenen und logischen D iskurs aufkommen, se tz t aber gewisse sem an ti- 

sehe S ignale fü r  den R ezipienten und erzeugt dadurch Spannung a u f die 

W e ite re n tw ick lu n g  des Geschehens.

Die oomantlooho Oppoałt Jon» "Freiheit" ve "I lnfr^lh#it" w ird im I .auf 6 des

Stückes n ic h t n u r sp ra ch lich  im m er w ieder a k tiv ie r t, sondern sie  sp iege lt 

s ich  auch im  Bühnenbild w id e r. In der e rsten Szene s te llt  das Bühnenbild 

e in  w e ite s , fre ie s  Feld und e in  Meer am H orizo n t dar. Während des S te r- 

bens der T ite lh e ld in  w ird  das Bühnenbild a u f o ffe n e r Bühne ve rä n d e rt: das 

w e ite  Feld w ird  m it zw ei Wänden und e iner H ausfron t in  den abgeschlosse- 

nen H of e in e r Kaserne verw ande lt. D am it w ird  das nachfolgende Leben von 

Eidgar und T adzio  angedeutet -  es w ird  sich nun innerha lb  von anerkannten

43Im O rig in a l: "pogardzać ja k  osta tn im  fla k ie m " (W erke, V: 12) -  d t.: 
w ö rtlic h : w ie  das le tz te  Gedärm verachten.
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und ko n ve n tio n a lis ie rte n  sozialen Lebensweisen abspielen: im  K re ise  der 

F am ilie  und inn e rh a lb  e in e r bestim m ten sozialen S ch ich t. D ie W irkung des 

Eingeschlossen־ A bgegrenzt-S eins w ird  im  zw e iten  A k t noch v e rs tä rk t: die 

Handlung fin d e t in  einem Salon s ta tt, in  dem es, la u t e in e r a u s d rü c k li- 

chen Regieanweisung, keine Fenster g ib t (W erke, V: 28). D ie le tz te  Szene, 

in der es zu e in e r erneuten Erschießung der T ite lh e ld in  und zu Edgars 

Selbstm ord kom m t, fin d e t w ieder im  Bühnenbild d e r e rs ten  Szene s ta tt.

Auch die Kostüm e spiegeln sym bolisch die G rundthem atik des W erkes w ide r. 

In den beiden H inrichtungsszenen trä g t Edgar e in  Kostüm  aus dem 18. J a h r- 

hundert, das -  la u t Regieanweisung -  an die F iguren in  e in e r bestim m ten 

" illu s tr ie r te n  ,Robinson״-Ausgabe e rin n e rt“ . (W erke, V; 9). Diese iro n i-  

sehe in te rte x tu e lle  Bezugnahme a u f Robinson -  das Symbol eines fre ie n , 

autonomen Individuum s -  w ird  noch sprach lich  v e r t ie ft ,  indem E dgar aus- 

d rü ck lich  das E th ik-T hem a ansprich t:

"Die E th ik  is t n u r das Ergebnis der V ie lfa lt  d e r Ind iv iduen e iner
G attung. Der Mensch a u f e iner unbewohnten Insel w ürde diesen B e g r iff
überhaupt n ic h t kennen." (W erke, V: 44)

Die sem antische O pposition "F re ih e it" vs. "Gebundenheit" bzw . a u f die 

F iguren bezogen "de r Mensch als ein fre ie s , absolu t autonomes Ind iv iduum " 

vs. ”a ls ein sozia les Wesen" is t sch ließ lich  auch fü r  die S tru k tu r des 

Personals auschlaggebend. Wie schon angedeutet, ha t das S tück "W asser- 

huhn" h in s ic h tlic h  des Handlungsortes und -V e rla u fs  eine tekton ische 

K re is s tru k tu r. A ls tekton isch  kann gleicherm aßen d ie  F ig u re n ko n s te lla tio n  

bezeichnet werden. Außer einigen K o lle k tiv fig u re n  m it re la tiv  unbedeuten- 

den S ta tis te n ro lle n  tre te n  in dem Stück n u r sechs Personen a u f, d ie  a u f-  

grund ih re r sem antischen Merkmale in  annähernd sym m etrische Gruppen ge- 

ordnet werden können. Als O rdungskrite rium  fu n g ie re n  e in e rse its  d ie  se- 

m antische O pposition: "m ännlich” vs. "w e ib lich " und anderse its  d ie  schon 

erw ähnte O pposition: "autonomes Individuum " vs. ”sozia les Wesen". So g ib t 

es a u f der einen S eite die Gruppe der g e se llsch a ftlich  anerkannten und in  

soziale S tru k tu re n  eingebundenen Figuren: d ie  Lady und d ie  "F a m ilie " 

("V a te r -  W ojciech W ałpor; E r -  Edgar W ałpor und der k le ine  Sohn -  T a - 

dzio"44). A u f d e r anderen Seite stehen die g e se llsch a ftlich e n  Außenseiter:

44Im Personenverzeichnis werden eben diese Verw andschaftsbeziehungen e x -
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der Schurke (po ln d״ :. rań״)* Ryszard de K orbow a-K orbow ski re c te  M acie j 

W iktoś45 und das ״Wasserhuhn״ (po ln .: "K urka  W odna"), E lżb ie ta  F lake - 

Prawacka. D arüber hinaus w ird  das Personal durch die O pposition "m änn- 

lie h w״ .vs ״ e ib lich " s tru k tu r ie r t. Den beiden jungen Männern: Edgar und 

Korbowa stehen zwei e tw a g le ic h a ltrig e  Frauen: d ie  Lady und das ״W asser- 

huhn" gegenüber. Die O pposition ״g e se llsch a ftlich  anerkann t" vs. "Außen- 

s e ite r" r u f t  h ie r noch einen zusätzlichen Dualism us hervor: so w ird  im  

Personenverzeichnis der Lady, F ü rs tin  A lice  o f Neverm ore, das ״W asser- 

huhn" -  la u t Personenbeschreibung -  "eine Person unbekannter H e rk u n ft" 

(W erke, V: 6) gegenübergestellt. Z ie l d ieser sem antischen O ppositionen 

is t n ich t nu r das S tru k tu rie re n  von Dram enpersonal, sondern auch das A n- 

legen von la ten ten  K o n flik t-  und Handlungsm öglichkeiten, die im  V e rla u fe  

des Stückes zum Tragen kommen. Dabei s p ie lt d ie  Them atik der sozialen 

Bindungen und S tru k tu re n  eine hand lungskonstitu tive  R olle. Das K ind T a - 

dzio , das au fg rund  seiner nahezu permanenten Präsenz a u f der Bühne als 

die H a u p tfig u r des Stückes bezeichnet werden kann, is t s tänd ig  a u f der 

Suche nach e iner A uskunft über seine H erkun ft und nach seiner F am ilie :

"Ich  w ill meinen Anfang kennen: woher ich gekommen bin und w ohin das
a lles  geht. Das geht von a lle ine , doch es schaut so aus, a ls  ob es
ein Z ie l hä tte . Was is t das, wohin das a lles so e ilt? "
(W erke, V: 28)

D arüber hinaus w ird  das Thema: Fam ilie  und sozia le  S tru k tu re n  le itm o ti-  

visch im m er w ieder aufgenommen und dabei die W illk U rlic h k e it und Z u fä l-  

H gkeit der fa m iliä re n  und sonstigen sozialen Bindungen d is k u tie rt. So 

7■ R V o m m *n tł*rt Fdgar. nachdem e r v ö llie  u n v e rm itte lt und inn e rh a lb  w e- 

n ig e r M inuten Tadzio a d o p tie rt und sich m it d e r Lady, der W itw e seines 

Freundes, ve rlo b t hat: ״Die F rau des Freundes -  d e r Sohn der G eliebten. 

Endlich habe ich m ir eine F am ilie  ge sch a fffe n ." (W erke, V: 27).

Die O pposition ״F re ih e it" vs. "Gebundenheit" bestim m t auch das Geschehen 

in  dem Raum des o f f  stage: w ie man aus B erich ten der B ühnenfiguren e r-  

fä h r t, sind "draußen" sozia le Unruhen im Gange, d ie  sch ließ lich  in  eine

p liz it  genannt, obwohl das V erh ä ltn is  Tadzios zu Edgar im  L a u fe  des 
Stückes u n k la r b le ib t. (W erke, V: 26).

45Der Name s p ie lt a u f M acie j Korbowa an, d ie  T ite lf ig u r  eines anderen 
Stückes von W itk iew icz.
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R evolution münden. In d e r Schlußszene des Stückes spielen d ie  V e rtre te r 

der sozia len Ordnung und des Establishm ents K arten, während d e r Lärm  von 

Geschossen und D etonationen sow ie der Feuerschein von außen a u f die Bühne 

d rä n g t. "D ie W elt b r ic h t auseinander" -  lauten die le tz te n  W orte.

Die sem antische O pposition "F re ih e it" vs. "Gebundenheit" und die von ih r  

abge le ite ten  O ppositionen: "A narch ie" vs. "so z ia l-p o litisch e  S tru k tu re n "; 

"autonom es Ind ividuum " vs. "sozia les Wesen" etc. s te llen  a lso das se- 

m antische G erüst dar» das sowohl das Thema a ls auch die F igurenkonste l- 

la tio n  des Dram as "W asserhuhn" bestim m t.

Wenn man d ie  Ergebnisse der s tru k tu ra lis tis c h e n  N a rra tiv ik -F o rsch u n g  der 

60er und 70 er46 Jahre a u f dieses Phänomen anwendet, so kann man im  w e ite - 

ren fo lg e rn , daß d ie  sem antischen Korrespondenzen und Kontrastbezüge den 

T e x t n ic h t n u r -  w ie  w e ite r oben beschrieben -  a u f dem T iefenniveau o r -  

gan isieren, sondern daß sie auch die n a rra tiv e  O b e rflä ch e n stru k tu r be- 

stim m en.

Som it s te llt  s ich  die  Einhaltung der narrativen S truktur  a ls ein w eite res 

V erfah ren  d a r, das d ie  E in he it der Einzelelem ente des Dramas: F iguren, 

S itua tionen , Handlungen ge w ä h rle is te t. Die n a rra tiv e  S tru k tu r w ird  in  der 

Forschung in fo lg e  der s tru k tu ra l-syn ta k tisch e n  Untersuchungen von L.
47 48

Tesnière und den m orphologischen Untersuchungen von V. Propp a ls eine 

a llgem eingü ltige  S pra ch fu nktion  b e tra ch te t. Sie bestim m t weitgehend den 

E rw a rtu n g sh o rizo n t des R ezipienten h in s ich tlich  der H andlungsstruktur. 

Deren E inha ltung  oder D urchbrechung in  einen lite ra risch e n  Werk b ie te t 

daher d ie  M öglichke it, un tersch ied liche ästhetische E rfahrungen auszulö- 

sen. So b ild e t d ie  E inha ltung d e r n a rra tive n  S tru k tu r fü r  den Rezipienten 

eine O rie n tie ru n g sh ilfe  und e rzeug t Spannung a u f d ie  W eiterentw icklung 

des Geschehens. Eine D urchbrechung lö s t den V erfrem dungse ffekt aus und 

is t fü r  den grotesken C harakte r des Werkes ve ra n tw o rtlich .

Wendet man das A ktantenm odell von A.J. Greimas und Cl. Lév i-S trauss, in 

dem d ie  Ansätze von V. Propp und L. Tesnière w e ite re n tw ic k e lt w urden, a u f 

die Dram en von W itk ie w icz  an, so s te llt  man fe s t, daß die einzelnen F igu -

46Vgl. dazu z .B .: B arthes, 1970; Greim as, 1966/1971 und 1976; L e v i- 
S trauss, 1978/1980; Todorov, 1969 und 1972 u.a.

47Tesnière, 1953/1969.

48Propp, 1975.
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re n  a u fg ru n d  ih re r  H andlungsfunktionen in  eine e in h e itlich e  In te ra c tio n s - 

s tru k tu r  eingebunden sind.

W itkacy r u f t  zw a r h ä u fig  einzelne gro teske  E ffe k te  hervor, indem e r den 

n a rra tiv e n  E rw a rtu n g sh o rizo n t des R ezipienten durch w idersprüch liche  und 

u n e rw a rte te  E re ign isen tw ick lungen , überraschende Lösungen und Wendungen 

oder durch  das u n v e rm itte lte  Wechseln der A ktantenpositionen innerha lb  

e in e r F ig u r e rs c h ü tte rt. D ie g ru n d sä tz lich e  Übereinstim m ung der F ig u re n - 

k o n s te lla tio n  in  seinen Dram en m it dem A ktantenm odell ־  das ja  d ie  a llg e - 

m e in gü ltige  n a rra tiv e  S p ra ch fu n k tio n  w id e rsp ie g e lt -  g a ra n tie rt die E in - 

h e it und d ie  innere  Spannung se iner Werke.

So lassen s ich  in  dem S tück "Das W asserhuhn” unschwer d ie  a k ta n tie lle n  

P ositionen bestim m en. A ls "das W unschobjekt" kann der idee lle  W ert "abso- 

lu te  Autonom ie des Individuum s" bestim m t werden. Das S treben nach diesem 

W ert bestim m t d ie  Handlungsweise Edgars und äußert sich insbesondere in 

den beiden H inrichtungsszenen, die eine A r t "P rü fung" fü r  Edgars Unabhän- 

g ig k e it von m ora lischen Bindungen d a rs te lle n . Edgars Schicksal sp iege lt 

sich in  dem Lebensweg des Kindes Tadzio w id e r, der, nachdem e r d ie  Z u fä l-  

lig k e it und W illk ü rlic h k e it der sozia len Bindungen e rfa h re n  h a t. am Ende 

des Stückes besch ließ t, e in  asoz ia le r Schurke zu werden. Die P osition  des 

"H e lfe rs " und zug le ich  des "A u ftra g g e b e rs" ("d e s tin a te u r") n im m t d ie  r ä t -  

se lh a fte  T ite lh e ld in  ein. Dagegen ha t d ie  Lady, d ie  Edgar und Tadzio 

g le ic h z e itig  in  e in  bequemes E stab lishm ent und in den O pportunism us v e r- 

s tric k e n  w ill ,  d ie  P osition  des "Gegners", während der V a te r d ie  P osition 

des ״G egenauftraggebers״ ("d e s tin a ta ire ") e innim m t.

E in w e ite rs  gutes B eispie l fü r  d ie  innere E inhe it de r F igu re nkon ste lia - 

tio n  is t  "D ie Beelzebubsonate" (SB). Dieses Drama entstand a ls das le tz te  

in  W itk ie w ic z in ״ te n s ive r Schaffensphase in  den 20er Jahren -  danach 

verabschiedete s ich  der A u to r sp e kta ku lä r von der Reinen Kunst durch  die 

G ründung se iner P o rträ tfirm a . In der ״Beelzebubsonate" z ie h t W itk ie w icz  

a lle  R e g is te r se iner d ram aturg ischen  K u n s tg riffe : ve rkü rz te  Fabel und 

re d u z ie rte  Psychologie, M ehrperspektiv ik  und S im u lta n e itä t, überraschende 

Wendungen. A uferstehungen e tc. Wie D.C. G erould r ic h tig  fe s ts te llt ,  kann 

dieses W erk a ls  e in  "Lehrbuch der W itka cy-D ra m a tu rg ie "49 b e tra ch te t

49Gerould, 1981b: 345.
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werden.

Die sem antische Ausgangsposition, d ie  das n a rra tiv e  P rogram m  ausiöst, 

w ird  k o n s titu ie rt durch d ie O pposition: "abso lu te" vs. "kom m erzie lle " 

K unst. Im Spannungsfeld d ieser O pposition s te h t der junge  Kom ponist 

Is tvá n , der m itte lm äß ige  U nterha ltungsm usik p ro d u z ie rt und von der re inen 

und wahren Kunst trä u m t:

"Ach -  wenn ich das in  Töne einschließen könnte. Doch ich setze 
Noten a u f d ie  fü n f L in ien  w ie  der B uchhalte r Zahlen in  seine Bücher, 
und meine A rb e it is t leb los fü r  m ich, obwohl meine M usik anderen 
g e fä llt. Das is t eben g u t gem achte M usik und keine K un st."
(W erke, V: 442).

Seine unbewußte Sehnsucht nach der re inen Kunst bekomm t ko n kre te re  Ge- 

s ta lt  und gew innt an S tärke, a ls die G roß m utte r Ju lia  ihm  eine a lte  L e - 

gende ih res W ohnortes Mordowar  e rz ä h lt, über einen M usiker, d e r m it dem 

T e u fe l einen Pakt schloß und d a ra u fh in  d ie  sog. "Beelzebubsonate" kom - 

pon ie rte . Das "W unschobjekt" in  diesem Dram a is t  also d ie  "Beelzebubsona- 

te ", d ie  sym bolisch fü r  d ie  absolute Kunst s te h t. In te re ssa n t is t  die 

Behandlung der P osition  des "H e lfe rs ". W itk ie w icz  g r e if t  h ie rb e i a u f die
SO

Faust-Sage und d ie  Teufe lspakt-G esch ich ten zurück, doch seine A dapta tion  

h a t einen verfrem denden, k o n tra fa k tu ra rtig e n  C harakte r. Um sein Z ie l zu 

erre ichen, sch ließ t István zw a r den Pakt m it dem T e u fe l, d e r d a m it die 

a k ta n tie lle  P osition  des ״H e lfe rs " e inn im m t. Doch d ie  T e u fe lsg e s ta lt in 

W itkiew icz* Werk -  ein P lantagenbesitzer m it dem Namen Joachim  B a lta za r 

de Campos de B aleastadar -  en tpuppt sich a ls  e in  le id e n sch a ftlich e r P ia - 

n is t, de r eben Istvans Kom position fü r  d ie  eigene K a rr ie re  be nö tig t. 

Z e itw e ise  e rsche in t de r T e u fe l a ls  der e ig en tliche  Held und Is tvá n  a ls 

der H e lfe r. Nachdem István ־  d e r Legende aus d e r Anfangsszene e n tsp re - 

chend -  die ״Beelzebubsonate" kom poniert und anschließend S elbstm ord v e r- 

üb t h a t -  b r ic h t de r P ia n is t B aleastadar zu e in e r Tournee m it d e r neuen 

Kom position a u f: ״Her m it dem K o ffe r. W ir e rre ichen  noch den Express nach 

Budapest, der in  U j-M o rd o w a r um 6.15 U hr h ä lt. W ir fa h re n  z u r le tz te n

50
A uf d ie  Elemente der Faust-Sage in  W itk ie w icz ״ ״ Beelzebubsonate" m acht 
B łońsk i (1968/69) aufm erksam .
D.C. Gerould z ie h t einen V erg le ich  zw ischen W itk ie w icz״ Is tván  und 
A drian  Leverkühn von Th. Mann und w e is t a u f das gemeinsame re a le  V o r- 
b ild  fü r  die beiden G estalten h in : A. Schönberg. <Gerould, 1981b>.
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W eltalltournee» und danach is t Schluß m it dem Beelzebub." (W erke, V: 

482f).

Die a k ta n tie lle n  Positionen des "Helden" und des "H e lfe rs " werden also in  

der n a rra tiv e n  S tru k tu r dieses Dramas an manchen S te llen  ve rtau sch t. D ie - 

ser K u n s tg r iff sprengt zw a r n ich t den Rahmen des A ktantenm odells -  es is t 

auch aus anderen Texten bekannt, daß gewisse F iguren, die vom ganzen T e x t 

aus gesehen eine bestim m te A ktantenposition einnehmen, diese P osition  in  

einzelnen T e x tte ile n  wechseln können.51 E r bestim m t aber durch seine be- 

frem dende und desorientierende W irkung ebenso den grotesken C harakte r des 

Stückes w ie  die ungewöhnliche A daptation der Faust-Sage: d ieser t r a d it io -  

nelle  T ra g ö d ie n s to ff, de r schon se it dem 16. Jahrhundert m it e in e r a u f-  

k lä re risch -e rb a u lich e n  In ten tion  bearbe ite t w urde, g e s ta lte t W itk ie w icz  

zu e in e r Farce. Besonders anschaulich w ird  das bei de r D a rs te llu ng  der 

H ölle, in  der der zw e ite  Akt s ta ttfin d e t: es handelt sich um ein kaba- 

re ttä h n lich e s  E tablissem ent, das der T eufe l B aleastadar m it einem e p i- 

sehen Kom m entar folgenderm aßen bezeichnet: "Das is t h ie r a lles  so h o ff-  

nungslos in  der A rt eines K abare tts  und Dancings. Aber ohne H in te rg ru nd  

können w ir  ja  n ich ts  scha ffen ."

Doch tro tz  solcher V erfrem dungseffekte  b le ib t die n a rra tiv e  S tru k tu r ru -  

d im e n tä r e rha lten . Ebenso w ie die Instanzen des "Helden" und des "H e l- 

fe rs ” fin d e t man auch die übrigen Elemente des A ktantenm odells. D ie In - 

stanz des "Gegenspielers" w ird  u.a. durch Istvans b ü rg e rlich e  V erlob te  

K rystyna  besetzt, die den T eufe lspakt und Istvans Abkehr von der b ü rg e r- 

lich -kom m erz ie llen  Kunst verhindern w ill.  Die Funktion des "A u ftra g - 

gebers" e r fü l l t  d ie  der Handlung vorgeschaltete Legende des O rtes, die 

Oma Ju lia  e rzä h lt: Istvans Streben und sein Schicksal erscneinen a ls  von 

e iner höheren Macht vorbestim m t.

Zusammenfassend kann man nun folgendes fe s ts te lle n : Die F igurenkonzeption 

in  W itk ie w icz ' Dramen is t durch das D e fo rm a tionsp rinz ip  bestim m t: m it 

v ie l E in fa lls re ich tu m  z e rs tö rt der A u to r die b io logische, psychologische 

und sozia le "Lebensw ahrschein lichkeit" der F iguren und p o le m is ie rt m it

51Dieses Phänomen w ird  un te r dem B e g riff der "H ie ra rch is ie ru n g " von K e l- 
le r/H a fn e r (1990: 98) beschrieben.
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den h is to ris c h  vorgeprägten dram atischen Typen . D am it dieses a lle in e  a u f 

der D e s tru k tio n  und Umkehrung des Bestehenden und Gewohnten beruhende 

V erfah ren  n ic h t in  eine vö llig e  B elieb igke it und W illk ü rlic h k e it fü h r t,  

w irk t  a u f de r Ebene der F igu renkonste lla tion  ein e in h e itss tifte n d e s , a u f 

der Funktion  d e r E in z e lfig u r im Werkganzen beruhendes P rinz ip . Die F ig u - 

ren sind in  eine sem antische und aktiona le  E inhe it eingebunden. W itk ie - 

w icz* D e fo rm a tion  g r e if t  n ich t die n a rra tiv e  S tru k tu r des Werkes an: in  

seine Dramen kann man sowohl in  der T ie fe n - als auch in der O berflächen- 

ebene eine e in h e itlich e  S tru k tu r fe s ts te lle n . Sie w ird  in der Tiefenebene 

durch sem antische Korrespondenzen und Kontrastbezüge und in  der O ber- 

flächenebene durch eine dynamische In te ra k tio n s s tru k tu r gemäß dem A k t a n - 

tenm odell h e rg e s te llt.

52

52Vgl. dazu K a p ite l 3.2.1.1. in  d ieser A rbe it.
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In A nb e tra ch t d e r P rob lem atik  und d e r kontroversen D e fin itio n e n  der Be-

g r if fe  "F a b e r und **Geschichte” in  der lite ra tu r  w issenschaftlichen F o r-

schung s o ll zu e rs t d ie  B egriffsverw endung  knapp e rö r te r t werden. In der

vorliegenden A rb e it werden d ie  B e g riffe  im  Sinne der von M. P fis te r ge-

le is te te n  D e fin itio n  verw endet. P fis te r  d e fin ie r t die Geschichte als

"eine K a te g o rie  a u f d e r Ebene des D a rg e ste llte n ” , d ie  "das re in  ch rono lo -

gisch geordnete Nacheinander der E reignisse und Vorgänge”1 be inha lte t.

D ie Fabel dagegen sei eine K a tego rie  a u f der Ebene der D ars te llung  und

berge "b e re its  w esentliche Aufbaum om ente in  sich ־  kausale und andere

s in n s tifte n d e  R e la tion ie rung , Phasenbildung, z e itlic h e  und räum liche Um -
2

grupp ie ru ng  usw .” M it d ieser D e fin itio n  e n ts p ric h t P fis te r weitgehend 

der in  d e r angelsächsischen L ite ra tu r -  und insbesondere Rom antheorie üb- 

liehen U nterscheidung zw ischen "s to ry ” und ”p lo t” .

Eine entsprechende D iffe re n z ie ru n g  w urde schon in  den 20er Jahren von den 

russischen F o rm a lis te n  in  die L ite ra tu rth e o r ie  e in g e fü h rt und u n te r dem 

B e g riffs p a a r " fa b e l” und ” s ju ž e t” d is k u tie rt. T ro tz  der w eitgehend Uber- 

einstim m enden S ichtw eise des Phänomens bei den russischen F orm a lis ten  und 

bei dem späteren angelsächsichen New C ritic is m  besteht heute eine etw as 

ve rw irre n d e  te rm ino log ische  D ivergenz. Der "G eschichte” bzw . der ”s to ry ” 

in  der angelsächsischen Forschung e n ts p ric h t bei den russischen F o rm a lis - 

ten d ie  " fa b e l” ; und die angelsächsische ”Fabel" ko rre sp o n d ie rt m it dem
3

russischen "s ju ž e t"  . Die te rm ino log ische  V e rw irru n g  w ird  noch zusä tz lich  

durch d ie  B egriffsverw endung  der französischen  P o s ts tru k tu ra lis te n  v e r- 

s tä rk t. S ie benutzen im entsprechenden Konnex das B e g riffs p a a r "h is to ire "

3.2 .2 . FABEL UND GESCHICHTE

1 P fis te r, 1988: 266.

2 Ebd.
3

B. Tom aSevskij bezeichnet a ls  Fabel "d ie  G esam theit de r M otive in  ih re r 
logischen, kausa l-tem pora len  V erknüpfung" und das S u je t (s ju ž e t) a ls 
"d ie  G esam theit derselben M otive in  de rjen igen  R eihenfolge und V erknüp- 
fu ng , in  der sie im  Werk vorliegen".
Tom aSevskij w a r d ie  B e g riffs p ro b le m a tik  o ffe n s ic h tlic h  bewußt. In der 
Fußnote zu d ieser D e fin itio n  m e rk t e r an, daß d ie  B e g riffe  "Fabel” und 
"S u je t" " in  der P rax is  in  den un te rsch ied lichsten  Bedeutungen gebraucht 
w erden, m itu n te r genau entgegengesetzt zu d e r h ie r gew ählten V erw en- 
dung." (V gl. Tom aSevskij, 1985: 218).
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und ,*discours״, wobei sie jedoch von e in e r un te rsch ied lichen , eher re -  

zeptionsästhetischen a ls s tru k tu ra lis tis c h e n  B etrachtungsw eise der N a rra - 

to lo g ie  ausgehen.

Ebenso w ic h tig  erscheinen in  diesem Zusammenhang d ie  B e g riffe  der "H and- 

lung" und des "Geschehens".

Der B e g r iff de r "Handlung" b ü rg e rte  s ich  in  der D ram entheorie  a ls  eine 

se it dem 18. Jahrhundert gebräuch liche Übersetzungsvokabel fü r  den a r i-  

s to te lischen "M ythos" ein und h a t eine gleicherm aßen lange w ie  auch w i-  

dersprU chliche V erw endungstrad ition  vorzuw eisen. Eine ve rw irre n d e  D oppel- 

d e u tig ke it is t in  diesem B e g riff sememtisch angelegt, indem e r sowohl d ie  

einzelne Handlung e in e r F ig u r a ls auch den Ü bergreifenden Handlungszusam - 

menhang des ganzen Dramas bezeichnen kann. Um diese D oppe ldeutigke it zu 

vermeiden, so ll in  der vorliegenden A rb e it -  entsprechend der T e rm in o lo -
4

gie von M. P fis te r  -  de r B e g r iff der "Handlung" n u r in  der erstgenannten 

Bedeutung (a ls  E inzelhandlung e in e r F ig u r) verw endet werden. E ine A nein- 

anderre ihung von Handlungen w ird  dagegen m it dem B e g r iff "Handlungsse- 

quenz" bezeichnet. U n te r Handlung w ird  dabei d ie  bewußte, in te n tio n a le  

S ituationsveränderung durch eine F ig u r verstanden. Dieses K rite r iu m  der 

In te n tio n a litä t b ild e t -  la u t M. P fis te r -  das U n te rsche idun gskrite rium  

zwischen Handlung und Geschichte. "G eschichte" is t d e r um fangre ichere  

B e g riff: "jede Handlung und jede Handlungssequenz < ist>  eine Geschichte 

oder T e il e in e r Geschichte < ...> , aber n ic h t < ...>  jede  Geschichte be- 

steht n u r oder auch n u r zum T e il aus Handlungen oder Handlungssequen- 

zen".5 E in anderes B estandte il de r Geschichte außer d e r Handlung kann das 

sog. "Geschehen" sein.

Die D iffe re n z  zw ischen den B e g riffe n  "Handlung" und ״Geschehen" be- 

sch re ib t M. P fis te r6 m it H ilfe  der K rite r ie n  der S e lb s t- bzw . Frem dbe- 

Stimmung des Menschen: Handlung sei die bewußte, in te n tio n a le  T a t e iner 

F igu r, d ie  eine S itua tionsveränderung zu r Folge ha t. D ie Handlung setze 

daher ein autonom über sich verfügendes Individuum  voraus. Das Geschehen 

dagegen, das zu den w esentlichen s tru k tu re lle n  E igenheiten des modernen

4 P fis te r, 1988: 2 6 9 ff.

5Ebd.: 270.

6 M. P fis te r  fo lg t bei seiner B eg riffsbe stim m un g  A. H üb le r, 1973.
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Dramas gehöre, gehe von der F igurenkonzeption eines genetisch und sozia l 

de te rm in ie rte n  Menschen aus, d e r zu e iner fre ie n  Handlung n ich t fä h ig  

sei. Das Geschehen vollziehe sich "am und m it dem Menschen"7.

Es erheb t sich nun die Frage nach den Aufbauelem enten der Fabel bzw. der 

Geschichte und nach den V erknüpfungsm öglichkeiten d ieser Elemente. A ls 

das grundlegende E lem enta rte il des Dramas w ird  in  der D ram entheorie t r a -  

d itio n e ll die "S itu a tio n ", d.h. d ie  augenblickliche Lage bzw. K o n ste lla - 

tio n  der F iguren, b e tra ch te t. Auch bei diesem B e g r iff, de r ähnlich  w ie 

der B e g riff de r "Handlung", im  Laufe  der langen ästhetischen Diskussion 

einen erheblichen Um fang an M ehrdeutigke it erw orben ha t, so ll a u f d ie
£

D e fin itio n  von M. P fis te r zu rü ckg e g riffe n  werden. P fis te r lehnt eine 

S itu a tio n s d e fin itio n  ab, die sich n u r a u f d ie  Ebene d e r D arste llung  bzw. 

a u f d ie  O berflächensegm entierung des T e x tv e rla u fs  (e tw a  im  Sinne e iner 

Szene bzw. eines K onfigura tionsw echsels) bezieht und s ied e lt den S itu a - 

tio n s b e g riff a u f der Ebene des D argeste llten , d.h. in  der Geschichte an. 

D arüber hinaus bestim m t M. P fis te r -  aus der E rfa h ru n g  des modernen, 

ko n flik ta rm e n  Dramas heraus -  die K ategorie  des K o n flik te s , die in  e in i-  

gen S itu a tio n sd e fin itio n e n  a ls k o n s titu tiv  g a lt, le d ig lich  a ls ein f  a - 

k u lta tive s  K rite riu m :

"D ie k o n flik th a ft s tru k tu r ie rte , gespannte S itu a tio n  e rö ffn e t die 
M öglichkeit eines situationsverändernden Handelns, durch das die 
F iguren in  ein neues Beziehungssystem gebrach t werden. In e iner 
k o n flik tfre ie n , sta tischen S itu a tio n  dagegen is t n u r Geschehen m ög- 
lie h , es sei denn, sie w ird  durch eine In te rve n tio n  von außen (H in - 
zu tre te n  neuer F iguren, N a tu re re ign is , deus e x  machina usw .) ve rä n - 
d e rt. M°

Zusammenfassend kann man d ie  B egriffsbestim m ung, d ie  der nachfolgenden 

Dramenanalyse zugrunde lieg t, folgenderm aßen um reißen: Das grundlegende 

Element des Dramas is t d ie  Situationf d.h. eine sem antische E inhe it in

י  P fis te r, 1988: 270־f .

8 P fis te r, 1988: 271f.
M. P fis te r bezieht sich bei seiner B egriffsbestim m ung a u f E. Souriau, 
1950.

9 Ebd.: 272.
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d e r T ie fe n s tru k tu r der Geschichte10 m it fa k u lta tiv  k o n flik th a fte m  C harak- 

te r .  In  den S itua tio nsm o d ifika tion en , d ie  entw eder au fgrund von in te n tio - 

nalen H andlungen der F iguren oder in  Form  von Geschehen e rfo lge n  können, 

e n tfa lte t s ich  die Fabel des Dramas. H in te r der Fabel s te h t das kausa l- 

tem pora le  G erüst der Geschichte, d ie  vom Rezipienten au fgrund  seines 

W eltw issens und s ich e rlich  auch au fg rund  seiner V e rtra u th e it m it lite ra -  

risch e n  S to ffe n  und Konventionen k o n s tru ie rt w ird .

Wenn man d ie  obengenannten D e fin itio n e n  a u f die Theorie der Reinen Form 

anwendet, so kann man wohl annehmen, daß die ״Geschichte״ a ls eine tem po- 

ra l-ka u sa le  Ordnung von S ituationen, Handlungen und Geschehnissen in  W it- 

k ie w ic z Term ״ ino log ie  zu den ״lebenslogischen״ Elementen eines Dramas 

gehören w ürde. Zu den Elementen also, die kein ästhetisches E igengew icht 

haben und nur d ie  Funktion ausUben, ״Richtungsspannungen״ zu erzeugen, 

d .h . das Interesse des Rezipienten zu erzeugen und zu lenken. D ie kausal- 

tem pora le  Ordnung der Geschichte kann in einem Kunstw erk ־  la u t W itk ie - 

w icz  -  z e rs tö rt werden, fa lls  die sub jektive  E inhe it der künstlerischen 

Kom position das e r fo rd e rt. N ich t z u fä llig  haben die Geschichten, die den 

Dramen W itkiew icz* zugrunde liegen, so w enig m it der außerkünstlerischen 

W irk lic h k e it gemeinsam und sind in e rs te r L in ie  von der verfrem denden 

W irkung der D efo rm ation  von Lebenslogik geprägt. Die Fabel dagegen, d.h. 

d e r künstle rische  Aufbau und die D arste llung  der S itua tionen und anderer 

dram atischen E inzelelem ente müßte dann, entsprechend den Grundannahmen 

der W itk iew icz'schen Ä sthe tik , zu den fo rm alen  bzw. ästhetischen Elemen- 

ten  des Dramas gehören. In diesem Sinne äußerte sich b e ilä u fig  V. 

S k lo vsk ij: **Märchen, Novelle, Roman sind je w e ils  eine Kom bination s t i l l -  

s tisch e r M otive; deshalb sind S u je t und S u je th a ftig k e it eine ebensolche 
Form wie der Reim."11 Wenn man die w e ite r oben behandelten te rm in o lo g i- 

sehen Divergenzen b e rü cks ich tig t -  das ״S u je t" der russischen Form alisten

1 Es e rg ib t sich h ie r eine w e ite re  Analogie zu der L ite ra tu rth e o rie  von B. 
Tom aSevskij. Auch e r b e tra ch te t a ls  die Grundelemente der Fabel die 
k״ le insten  Bruchstücke them atischen M a te ria ls״, die e r m it den n ich t 
unproblem atischen B e g riffe n M״  otive" oder manchmal auch ״E reignisse״ 
benennt. (Tom aSevskij, 1985: 217f).

״ <Hervh. d. V e rf. A.S.> S klovsk ij, 1925: 25. Z it ie r t  nach Lotm an, 1989: 
331.
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e n ts p ric h t d e r "Fabel" in  d e r w estlichen Forschung ־  so kann man anneh- 

men, daß d ie  A r t  de r Fabelb ildung (oder -  la u t Š k lo vsk ij -  d e r "S u je tfü -  

gung") a u f d e r Ebene der da rg e s te llte n  G egenständlichkeiten in  einem 

S prachkunstw erk ebenso e in  fo rm a le s  K rite riu m  is t w ie  e tw a  der Reim a u f 

der Ebene der W o rtla u te  oder der Rhythm us in  der Musik, 

ln  d e r nachfolgenden Analyse d e r W itkiew icz'schen Dramen sollen nun die 

w esentlichen V e rfa h re n  der D efo rm ation  der "Lebenslogik" und der E in he it 

de r künstle rischen K om position im  Bereich der Geschichte und der Fabel 

un te rsuch t werden.

Was der R ezip ien t g le ich  a u f der O berfläche der D ram entexte  W itk iew icz* 

w ahrn im m t, s ind  d ie  verschiedenen D eform ationsverfahren , d ie  die  kausale  

S truktur der Geschichte zerstören.

Es is t n a tü rlic h  n ic h t unproblem atisch, den B e g riff d e r K a u sa litä t a u f

d ie S itua tionen  und Handlungen in  einem fik tio n a le n  Werk anzuwenden. Sie

sind ja  -  w ie  R. Ingarden bewiesen h a tte ־   in te n tio n a le  Schöpfungen des

A u to r-S u b je k te s  und spie len sich in  e iner Seinssphäre ab, d ie  außerhalb
12

der tem pora l-kausa len  Gegebenheiten der R e a litä t lie g t. Vom S tandpunkt 

der Lebenslogik und -k a u s a litä t aus is t  es ja  g le ic h g ü ltig , ob b e isp ie ls - 

weise ein Schauspieler a u f der Bühne einen lebenden Menschen s p ie lt oder 

eine lebende Leiche. Ebenso irre le v a n t sind das P hantastische d e r E re ig - 

nisse oder e in  n ic h tlin e a re r V e rla u f der da rg e s te llte n  Z e it. R ich tig e r 

is t es also, im  B ereich d e r Fabel oder der Geschichte vom K rite riu m  der 

W ahrscheinlichkeit zu sprechen, das sich au fg rund  d e r re fe re n tie lle n  

Funktion der S prachkunst k o n s titu ie rt und sowohl fü r  d ie  S itua tionen 

se lbst a ls auch ז и г d ie  £us«ujuue1111a11ge ^w iaciiou 11 и !си g u i t tg  »oin kann. 

Das konventionelle  D ram a des Realism us und N atu ra lism us is t in  diesem 

Punkt weitgehend d e r Ä s th e tik  von A ris to te le s  v e rp flic h te t, de r in  seiner 

"P oetik" a ls  Gegenstand d e r D ichtung "das nach den Regeln d e r W ahrschein-
13

lic h k e it oder N o tw end igke it M ögliche" bestim m te . D ie E inzelaspekte der 

W ahrsche in lichke it e in e r künstlerischen D arste llung  w urden jedoch von 

A ris to te le s  n ic h t näher bestim m t und so konnte d ieser B e g r iff in  e iner

12Zu Ingardens Thesen über den S ta tus der sog. "gegenständlichen Konse- 
quenz" im  lite ra ris c h e n  K unstw erk vgl. Ingarden, 1958, II: 444f.

13A ris to te le s : P oetik, K a p ite l 9; S. 29.
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jah rhunderte langen  poetologischen und ästhetischen D iskussion eine re iche 

A ura an Im p lika tionen  und Assoziationen b ilden. D ie M ehrdeu tigke it des 

B e g riffe s  is t dabei im  Phänomen se lbst angelegt: kün stle rische  W ahr- 

sch e in lich ke it w ird  durch d ie  T ra d itio n  der D a rs te llu n g  und der W ahrneh- 

mung bestim m t und eine D ars te llu ng  h a t im m er einen sem iotischen und daher 

auch g e se llsch a ftlich -ko n ve n tio n e lle n  C harakter.

Eine eingehende U ntersuchung d e r W ahrsche in lichke its- und R ealism us-Frage 

in  einem K unstw erk lie fe r te  R. Jakobson in  e in e r seiner frü h e n  

S c h rifte n 14. Die rea litä tsbezogene W ahrsche in lichke it e in e r D arste llung  

b e tra c h te t Jakobson a ls  Bedingung fü r  den Realism us in  d e r Kunst, und e r 

e rs te llt  e in  Paradigm a an Aspekten der künstle rischen  W ahrschein lichke it 

sowohl a u f der P rod uktion s- a ls  auch a u f der Rezeptions-Ebene. A ls das 

K rite riu m  e iner ״realistischen** D arste llung  bestim m t Jakobson neben den 

h is to ris c h  va riab len  Konventionen der D arste llung  und der Wahrnehmung die 

"konsequente M otiv ie rung, die R e ch tfe rtig u n g  von poetischen K o n s tru k tio - 

nen15״. D ie S itua tionen  und Handlungen in einem lite ra ris c h e n  Werk werden 

in e iner Weise e in g e fü h rt, die dem h is to risch  gegebenen W eltm odell des 

R ezipienten e n ts p ric h t und bei ihm  die Illu s io n  der R ealitä tsnähe aus- 

lö s t.16

In den Dram en von S t. I. W itk ie w icz  gehö rt nun d ie Demotlvierung  von 

Handlungen zu den w esentlichen D efo rm a tionsve rfah ren  a u f der Ebene der 

Fabel. Wie schon w e ite r oben au sge füh rt, le h n t W itk ie w icz  in  seinen th eo- 

re tischen  S c h rifte n  d ie  verschiedenen M o tiv ie run gsverfah ren  des Realismus 

und N a tu ra lism us ab und se tz t s ich  in seinen Stücken in  p ro vo ka tiv - 

Überzogener Weise über diese T ra d itio n  hinweg. Wegen ih re r  schockierenden 

W irkung sind bei ihm  insbesondere a lle  d ie  S itua tio nen  be lie b t, die aus 

den g e s e llsch a ftlich  ta b u is ie rte n  Bereichen kommen w ie  z.B . G ewalt, Mord

14Jakobson, 1981: 374-391.

15Ebd.: 389.

16Der B e g r iff der ״M o tiv ie rung״ gehörte  zu den ze n tra le n  Forschungsgegen- 
ständen im  frü h e n  russischen Form alism us (e tw a  bei V. S k lo vsk ij, B. 
E jchenbaum ). T ro tz  e iner gewissen te rm ino log ischen Inkonsequenz in  der 
B eg riffsve rw endung  unterschied man zw ischen e in e r außerkünstlerischen 
K a u sa litä t ( m״ o tiv ā c ijā und e (״ in e r w erkim m anenten, autonomen Gesetz- 
lic h k e it ("m o tiv iro v k a ") in  den Beziehungen zw ischen den Einzelelem en- 
ten eines Werkes.
Vgl. dazu: Hansen-Löve, 1978: 197 ff.
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und S e x u a litä t. Das Todesere ignis beispielsw eise, das im  konventionellen 

Dram a im  allgem einen der Höhepunkt e in e r s o rg fä ltig  a rra n g ie rte n  kausal- 

tem pora len K e tte  von S itu a tio n e n  und Handlungen b ild e t, w ird  von W itk ie - 

w icz  v ö llig  u n v e rm itte lt e in g e fü h rt und a ls  eine re ve rs ib le  Nebensäch- 

lic h k e it behandelt. D er Tod in  W itk ie w icz״ Dramen h a t im  allgemeinen 

n ic h t n u r keine Ursachen, sondern auch keine der gewohnten W irkungen, w ie 

z.B. T ra u e r oder B e tro ffe n h e it. E in schönes Beispiel fü r  diesen K unst- 

g r i f f  is t eine Szene in  dem S tück "P ra g m a tike r": F ranz von Telek re a g ie rt 

a u f eine a u fd rin g lic h e  L iebese rk lä rung  von Kobieton v ö llig  u n v e rm itte lt 

m it einem schaurigen M ord, und d ie  Umstehenden nehmen das v ö llig  g le ich - 

g ü ltig  h in :

"M it e in e r p lö tz lich e n  Bewegung z ie h t Franz v. T e lek  einen großen 
P olste rerham m er aus der se itlich e n  Tasche seines Jacke tts  und z e r- 
sch lä g t d a m it den K op f des knieenden Frauon. D er näm liche s in k t k la - 
gelos a u f den Teppich. Franz a tm et schw er. P lasfodor  k lap p t ru h ig  
das Album  zu und t r in k t  noch einen Schluck Schokolade. Mamalia fü h r t  
w e ite r ih re n  fre u d ig e n  Tanz a u f."  <Hervh. im  O rig ina l>  (W erke, IV: 
218)

Bei e in e r gew issen V e rtra u th e it m it W itk ie w icz ' Dramen, is t  es n ich t w e i- 

te r  ve rw u n d e rlich , daß in  der nächsten Szene Frauons Leiche w ieder am 

Geschehen te iln im m t: "< ...>  d ie  Leiche von Frauon s itz t  m it einem dick 

um w icke lten  K op f a u f dem S ofa" he iß t es in  der Regieanweisung am Anfang 

der nachfolgenden Szene. (W erke, IV: 219). A uf Befehl de r Chinesischen 

Mumie fü h r t  d ie  Leiche spä te r verschiedene Bewegungen w ie  Aufstehen, 

K riechen e tc. aus.

r in  ancnhanlirhAc fü r  W itk ie w icz ’ Technik d e r unm otiv ie rten

Handlung bzw . der bewußten D estruk tion  eines tra d itio n e ll geltenden M o ti- 

v ie ru ng sverfa h re ns is t  auch eine m akabre Szene in  "Janulka, die T och te r 

des F izd e jko " (JCF). F ü rs t F izde jko  o rd n e t v ö llig  u n v e rm itte lt ein Massa- 

ke r u n te r seinen B o jaren  an:

"FIZDEJKO:
A lso laß uns spielen. Ich v e ru rte ile  a lle  B o ja ren , meine Vasallen 
und R ivalen m it diesem m ündlichen U rte il zum Tode. U nterschre iben 
w erde ich n ic h t m ehr, denn das re a lis tis c h e  R egieren h a t m ich müde 
gem acht. S te llt  Euch der Körpergröße nach au f.
Die Bojaren s te llen  sich  in einer Reihe vor dem Thron a u f .
< ...>
Und je tz t  s o ll je d e r denjenigen, der vo r ihm  s te h t, m it dem Beil
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ersch lagen.״* (W erke, V: 346f )

Wie so o f t  in  W itk ie w icz״ Stücken w ird  die W irkung des innovativen fo rm a - 

lis tis c h e n  K u n s tg riffe s  von der W irkung des sem antischen G ehaltes ü b e r- 

t r o f f  en. D ie re a litä ts n a h e  P rob lem atik , die in  d ieser Szene b e rü h rt w ird  

(T o ta lita ris m u s , M achtm ißbrauch, M enschenverachtung), lö s t -  insbesondere 

bei dem heutigen R ezip ienten, der die gesch ichtlichen E rfah rungen  des 

N ationa lsoz ia lism us oder des S ta lin ism us vor Augen h a t -  Beklemmung und 

Grauen he rvo r. D ie beab s ich tig te  W irkung der Form  t r i t t  a lso vo r der W ir- 

kung des In h a lts  zurück.

Das V e rfa h re n  der D em otiv ie rung bzw. der D e s tru k tio n  von konven tione lle r 

M o tiv ie run g  bezieht sich a u f d e r Ebene der dram atischen Handlungen h a u p t- 

säch lich  a u f d ie  F igurenpsychologie: W itk iew icz  d e s tru ie rt h ie r das n a tu - 

ra lis tis c h e  V e rfa h re n  der psychologischen M otiv ie rung  von Handlungen.

A u f der Ebene der dram atischen S itua tionen e rsche in t das V e rfa h re n  der 

D em otivierung a ls  Abruptheit und Inkausalitä t beim  Zusammen fü g e n  von 

Situationen. Auch in  diesem F a ll kann man von e in e r bewußten D e stru k tio n  

des in  W itk iew icz* Z e it herrschenden Regelkanon des re a lis tisch e n  und 

n a tu ra lis tisch e n  Dram as. Die T ra d itio n  d ieser m im etischen S tilr ic h tu n g e n  

w urde zum großen T e il du rch  d ie  a ris to te lis c h e  P oetik gepräg t. A r is to te - 

les beschre ib t d ie B״  eschaffenhe it <der> Zusam m enfügung der Geschehnisse״ 

in  e in e r T ragöd ie  folgenderm aßen:

E״ in Ganzes is t, was Anfang, M itte  und Ende ha t. E in A nfang is t,  was 
se lbst n ic h t m it N o tw end igke it a u f e tw as anderes fo lg t,  nach dem 
jedoch n a tü rlich e rw e ise  etw as anderes e in t r i t t  oder e n ts te h t. E in 
Ende is t um gekehrt, was se lbst n a tü rlich e rw e ise  a u f e tw as anderes 
fo lg t, und zw a r notw endigerw eise oder in  der Regel, w ährend nach ihm  
n ich ts  anderes m ehr e in t r it t .  Eine M itte  is t, was sowohl se lbst a u f 
etw as anderes fo lg t a ls auch etw as anderes nach s ich  z ie h t. Dem zu- 
fo lg e  d ü rfe n  Handlungen, wenn sie g u t zusam m engefügt sein sollen, 
n ich t an be lie b ige r S te lle  einsetzen noch an be lie b ig e r S te lle  en- 
den, sondern sie müssen sich an d ie genannten G rundsätze h a lte n ״.

Das a ris to te lis c h e  K rite riu m  fü r  die Zusam m enfügung von S itua tionen  bzw . 

Geschehnissen in  einem Dram a is t  demnach das K rite riu m  der F o lg e ric h tig -

17A ris to te le s : P oetik. K a p ite l 7. S. 25.
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k e it, d ie  a u f N a tü rlic h k e it, N o tw end igke it und R e g e ih a ftig ke it beruht.

Von g ro ß e r Bedeutung is t in  diesem Zusammenhang auch das K rite riu m  der
18

G anzheit und G eschlossenheit der "Handlung" . Obwohl diese B e g riffe , ähn- 

lie h  w ie  der B e g r iff  de r "W ahrsche in lichke it", schon in  ih rem  Bedeutungs- 

ge ha lt unpräzise  und m ehrdeu tig  sind und da rüber hinaus auch in  der ja h r -  

hunderte langen poetologischen D ebatte  einen w e ite n  Raum an Konnotationen 

g e b ild e t haben, kann aus ihnen e in  grundlegender Bedeutungskern a b s tra - 

h ie r t w erden: In  einem a ris to te lis c h e n  Dram a w erden S itua tio nen  und Hand- 

lungen d e ra r tig  zusam m engefUgt, daß sie eine Ä h n lich ke it m it den tem po- 

ra l-ka u sa le n  Gegebenheiten d e r auß erkünstle rischen W elt evozieren.

In W itk ie w icz״ Dram en w ird  eine solche Illu s io n sb ild u n g  bewußt z e rs tö rt. 

Die S tücke sind v o ll von v ö llig  Überraschenden Wendungen, u n v e rm itte lt 

e in tre ffe n d e n  E re ignissen e tc . Dabei gehen diese Ü berraschungs-E ffekte  

w e it über das bekannte M otiv  des Z u fa lls  hinaus, das ja  eine lebenslog i- 

sehe M o tiv ie ru n g  des Überraschenden in  lite ra ris c h e n  W erken d a rs te llt. 

Die D e fo rm a tio n  von Lebenslogik bei de r Zusam m enfügung von S itua tionen in  

W itk iew icz* Dram en z e rs tö rt je g lich e  re fe re n tie lle  Dimension des Stückes 

und e n tz ie h t dem R ezipienten je g lich e  vom W eltw issen geprägte  V erständ- 

n is - und O rie n tie ru n g sh ilfe n .

T ro tzdem  ve rs te h t es W itk ie w icz  zu verm eiden, daß d ie  einzelnen S itu a tio - 

nen und Handlungen in  seinen Stücken v ö llig  is o lie r t nebeneinander stehen 

und das Ganze e in  A ggregat aus beziehungslos zueinander stehenden E in ze l- 

elem enten w ird . F ü r d ie  kom positorische E in h e it des Stückes so rg t a lle in  

d ie  V erknüpfung durch  Überschneidung der F igu renkonste lla tionen  und durch 

ge legentliche  s itu a tiv e  und them atische Äquivalenzen, d ie  den T e x t m it 

einem N etz von Assoziationen und bem reuturenzeu uüei hielten ш иі иааш сЬ 

das S tück ״Zusam m enhalten".

E in e indrucksvo lles  Beispiel fü r  diese D ram entechnik lie fe r t  W itk ie w icz  

se lber in  e in e r se iner theore tischen S ch rifte n :

"< ״. > D re i ro tg e k le id e te  Personen tre te n  a u f und verneigen sich, 
man w eiß n ic h t vo r wem. Eine von ihnen d e k la m ie rt irgendein  G edicht

18Vgl. ebd.
D er B e g r iff  d e r "Handlung" a ls  e in e r s e it dem 18. Jh. gebräuchlichen 
Ü bersetzungsvokabel fü r  den a ris to te lisch e n  "M ythos" e n ts p ric h t in  der 
T e rm ino lo g ie  von M. P fis te r, d ie  in  der vorliegenden A rb e it übernommen 
w urde, in  e tw a  dem B e g r iff de r "Fabel".
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(es muß den E indruck erwecken, gerade in  diesem Augenblick notw endig 
zu sein). E in s a n fte r a lte r  Mann, d e r eine K atze an d e r Leine fü h r t,  
t r i t t  a u f. B is h ie rh e r vo llzog  sich a lle s  vo r einem schw arzen V o r- 
hang. Der Vorhang geht a u f, und eine ita lie n isch e  La nd scha ft is t zu 
sehen. O rgelm usik is t  zu hören. Der A lte  re d e t e tw as m it den P erso- 
nen, etw as, das eine zu a llem  Vorhergehenden passende Stim m ung e r -  
zeugen muß. Von einem kle inen T isch f ä l l t  ein Glas herab. A lle  w e r- 
fe n  sich a u f die Knie und weinen. D er A lte  ve rw ande lt s ich  aus einem 
sa n fte n  Menschen in  einen rasenden "B ew ahrer״* und e rm o rd e t e in  k le i-  
nes Mädchen, das ku rz  zuvor von der linken S eite herangekrochen is t. 
D a ra u f e ilt  e in  schöner Jüngling h inzu und dankt dem A lten  fü r  diese 
M o rd ta t, w ährend d ie  ro tg e k le id e te n  Personen singen und tanzen. A n- 
schließend w e in t d e r Jüng ling  über der Leiche des Mädchens und sagt 
dabei sehr lu s tig e  Dinge, w o ra u f der A lte  sich w ieder in  einen s a n f- 
ten  und gü tigen  Menschen verw ande lt und in  e in e r Ecke lachend e rh a - 
bene und k la re  A nsichten ä u ß e rt.״ (T: 264).

An diesem B eispie l kann man ablesen, w o ra u f es W itk ie w icz  bei seinen 

Stücken ankom m t. Die re fe re n tie lle n  Elem ente werden d e fo rm ie rt und d a - 

durch auch d ie  am W eltw issen geb ilde te  E rw a rtu n g sh a ltu n g  des R ezipienten 

e n ttäu sch t. Die n a tü rlic h e  oder re g e lh a fte  F o lg e ric h tig k e it, d ie  A r is to -  

te les zum P rin z ip  der H an d lun gsstru ktu r erhob, w ird  von W itk ie w icz  p a ro - 

d is tisch  ins Negativum  ve rke h rt. Die Handlungen und S itua tio nen  sind ohne 

je g lich e  gewohnte, lebenslogische Regeln ane inandergere ih t; d ie  Geschieh- 

te  h a t keinen "S inn". Ä sthe tisch  in te ressa n t w irk t  d ie  a n g e fü h rte  B e i- 

spielsszene jedoch durch fo lgende Aspekte: d ie  re in  fo rm a le n , z.B. o p ti-  

sehen (Bühnenbild) und akustischen (M usik) E lem ente; d ie  angedeuteten 

K o n flik te  und d ie sehr ״dram atischen״ (im  Sinne von ״spannungsgeladenen״) 

E inzelhandlungen (z.B . d ie  M o rd ta t); rasch wechselnde, a u ffä llig  s ta rke  

G efühle und Stim m ungen (Freude und T ra u e r; S a n ftm u t und Tobsucht e tc .). 

Die Dram en se lber verlangen fre ilic h , bedingt durch ih re n  Um fang, ein 

s tä rk e r ausgebildetes G efüge an evozie rten  A ssoziationen und S inne inhe i- 

ten, a ls  das in  d e r a n ge füh rten  Beispielsszene der F a ll is t.  Wie schon 

erw ähnt, sind d ie  S itua tionen  und Handlungen in  eine üb erg re ife nd e  S tru k - 

tu r  aus sem antischen Äquivalenzen eingebunden. Doch im  w esentlichen e n t- 

s p ric h t das P rin z ip  der Zusam m enfügung von S itua tio nen  in  den großen D ra - 

men dem S tru k tu rie ru n g s p rin z ip  in  der ange füh rten  Szene: das Dram a is t 

v o ll von überraschenden Wendungen und Ereignissen.

Als Beispiel s o ll h ie r das S tück ״N a rr und Nonne״ (W tZ) a n g e fü h rt werden. 

Die w ich tig s te n  S itua tionen  und Handlungen a u f der Fabel-Ebene können 

folgenderm aßen wiedergegeben w erden: Der K lo ste rschw este r Anna w ird  ein
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neuer P a tie n t in  der Irre n a n s ta lt a n v e rtra u t -  de r D ic h te r W alpurg. W al-

pu rg  v e r fü h r t seine B e treue rin . In  der nächsten Szene z e ig t e r sich ge-

genüber seinen Ä rz te n  so "v e rn ü n ftig ", daß D r. G rün, "e in  P sychoana lyti-

ke r aus der F reud-S chu le" (W erke, V: 251), g la u b t, an ihm  Behandlungser-

fo lg e  zu bem erken und ihn von der Zw angsjacke b e fre it. Es e n tw icke lt sich

ein S tre itg e sp rä ch  m it D r. B urdyg ie l -  einem P sych ia te r der tra d itio n e l-

len Schule. D a ra u fh in  e rm o rd e rt W alpurg D r. B urdyg ie l und verkündet:

" je tz t  b in  ich  vollkom m en gesund" (W erke, V: 266), was D r. Grün m it Be-

ge is te ru ng  kom m en tie rt: "U ng laub lich . E r h a t seinen Kom plex selber ge-

lö s t."  (W erke, V: 267)š W alpurg w e h rt sich n ic h t, a ls  man ihm  die Zw angs-

ja cke  w ieder an leg t. In der N acht b e fre it ihn Schw ester Anna von seiner

Jacke. D ie Liebenden werden von der A n s ta lts le itu n g  entdeckt. W alpurg

begeht p lö tz lic h  S elbstm ord. In d e r nächsten Szene tre te n  W alpurg und

B urdyg ie l -  beide n ic h t n u r w ieder lebendig, sondern auch a u ffa lle n d  ge-

p fle g t und e legant angezogen -  in  das Z im m er, in  dem sich  Schwester Anna,

d ie A n s ta lts le itu n g  und W alpurgs Leiche befinden, ein. Das S tück endet

m it e in e r S chlägere i u n te r a llen  Anwesenden, la u t Regieanweisung: "ob -
19

szcza ja  rukopaszna ja  schw atka à la  m anière russe". (W erke V: 276).

Die Fabel des Stückes "N a rr und Nonne" ze ig t eine fü r  W itk ie w icz״ D ram a- 

t ik  typ ische  Verbindung von T ra d itio n  und D eform ation. So sind d ie  kon- 

v e n tio n e ll- lite ra ris c h e n  Elem ente beispielsw eise in  den M otiven der V e r- 

fü h ru n g  und V e rs te llu n g  sow ie in der gelegentlichen K r it ik  an der Psycho- 

analyse, an d e r B o rn ie rth e it de r W issenschaft und an der bü rge rlichen  

M oral spü rba r. D ie de fo rm a tiven  Elemente dagegen werden insbesondere in 

den le tz te n  Szenen des Stückes deu tlich . Diese Verbindung von T ra d itio n  

und D e fo rm a tion  m acht e ig e n tlich  den Reiz der W itk ie w icz״sehen Stücke 

aus: Das Beibehalten e in ig e r lite ra ris c h -k o n v e n tio n e lle r Elem ente und 

eine üb erg re ife nd e  se m a n tisch -n a rra tive  S tru k tu r in  jedem  Dram a v e rh in - 

dern den E indruck von B e lieb igke it und Z w ecklosigke it, d e r von d e r d e fo r-  

m ativen, ungegenständlichen K unst h ä u fig  e rw eckt w ird . Doch die t ra d it io -  

ne lien Elem ente haben e ig e n tlich  im m er n u r einen fu n k tio n e lle n  C harakte r: 

s ie  erzeugen d ram atische  Spannung und lenken das In teresse des R ezip ien- 

ten ganz im  Sinne der theore tischen Äußerungen W itk ie w icz״ zu den soge­

19
Polnische T ra n s k rip tio n  des russischen Ausdrucks: "obšča ja  rukopaãnaja  
schvatka" (d t.: e in  allgem eines Handgemenge).

202
Anna Schmidt - 9783954791224

Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:24:49AM
via free access



00050325

nannten "R ichtungsspann ungen" in  der ungegenständlichen K unst ,

E in w e ite re s  D e fo rm a tionsve rfah re n  a u f der Ebene der Fabel in  W itk ie w icz״ 

Dram en besteh t in  der Überlagerung von verschiedenen F iktionsebenen . D ie - 

se Technik is t zw a r ke in e s fa lls  eine W itk ie w icz״sche E rfin d u n g , doch sie 

w ird  von ihm  a u ffa lle n d  h ä u fig  und a u f o rig in e lle  A r t benu tzt.

Eine z u tre ffe n d e  Beschreibung der a llgem e in -d ram atu rg ischen  P ra x is  der 

Ü berlagerung von Fiktionsebenen lie fe r t  M. P fis te r:

"Dabei w ird  in  eine p rim ä re  Spielebene, deren on to log ischer S ta tus 
durch d ie  F ik tlo n a litä t d ram atischer P räsen ta tion  gekennzeichnet 
is t,  eine zw e ite  Spielebene e in ge lag ert, d ie  e in  zusä tz liches F ik - 
tionsm om ent m it sich b rin g t. Die zw ei w ich tig s te n  Form en, in  denen 
s ich  eine solche Ü berlagerung von Spielebenen re a lis ie r t, sind d ie  
T raum ein lage, in  der das zusä tz liche  F iktionsm om ent in  d e r I r r e a li-  
tä t  des Traum es und in dessen ko n kre te r V ergegenw ärtigung a u f der 
BUhne lie g t, und das Spiel im  S pie l, in  dem die F ik tio n a litä t d ram a - 
tis c h e r P räsen ta tion  durch die E in füh rung  der zw e ite n  Fiktionsebene 
e in e r T h e a te ra u ffü h ru n g  im  Rahmen der p rim ä re n  Spielebene p o te n z ie rt 
w ird ."21

Die Technik d e r Ü berlagerung von Fiktionsebenen s p ie lt in  W itk ie w icz '

Dramen eine große R olle. Sie is t schon im  Zusammenhang m it Figurennam en
22

und F igurenkonzeption in  der vorliegenden A rb e it e rö r te r t worden. J. 

B łoński m achte d ie  a u ffa lle n d e  H ä u fig ke it d ieser Technik zum Ausgangs- 

punkt se iner bekannten in te rte x tu e lle n  In te rp re ta tio n  d e r Dram en von W it-  

k ie w icz23. B łońsk i ve rs te h t d ie  Stücke a ls e in  "S pie l im  S p ie l": d ie  H e l- 

den ve ra n sta lte n  a u f d e r BUhne ein künstliches, d e fo rm ie rte s  Leben, um zu 

dem w ahren, je n se its  der äußeren W irk lic h k e it stehenden Leben, v o rz u d rin - 

gen und dadurch "m etaphysische G efühle" zu erleben. A ls  V orlage fü r  d ie - 

ses "S pie l im  S p ie l" diene dabei n ich t n u r d ie  äußere W irk lic h k e it, d ie  

d e fo rm ie rt w ird , sondern auch d ie  durch schon vorhandene lite ra ris c h e  

Werke en tw orfene  fik tio n a le  W elt. W itk ie w icz״ Dramen seien e in Gefüge aus 

lite ra ris c h e n  V ersatzstücken.

20

20Vgl. dazu K a p ite l 2.1.4. in  d ieser A rb e it.

21P fis te r, 1988: 29 4 f.

22Vgl. dazu K a p ite l 3.1.2. und 3.2.1.1. in  d ieser A rb e it.
23

Vgl. dazu auch K a p ite l 3.2.1.2. in d ieser A rb e it.
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Die T raum erzählung und d ie  Traum einlage» d.h. d ie  im  konventionellen D ra - 

ma am h ä u fig s te n  ve rtre te n e n  Form en der Ü berlagerung von Fiktionsebenen, 

werden von W itk ie w icz  kaum benu tzt. D ie Gründe d a fü r d ü rfte n  gerade in 

der P o p u la ritä t d ieser K u n s tg riffe  bei W itk ie w icz״ Zeitgenossen zu find en  

sein. Im  Dram a des ausgehenden N atura lism us (z..B . S trindbergs "E in 

T ra u m sp ie D  oder des Im pressionism us (h ie r w äre  a ls  Beispiel insbesonde- 

re  d e r von W itk ie w icz  h ä u fig  erw ähnte M aete rlinck zu nennen) w a r die 

Traum ein lage e in be liebtes V erfah ren  z u r D ars te llung  des Innenlebens der 

Helden. In  d ieser Z e it is t auch e in w e ite r Um fang an Bühnenzeichen vom 

ikonischen C ha rakte r entstanden, d ie  dem R ezipienten die Grenzen zw ischen 

den zw ei Ebenen F ik tio n a litä t und Im a g in ie rth e it ve rdeu tlich ten  und dam it 

auch d ie  konventione lle , n ich tep ische D ram enform  noch weitgehend beibe- 

h ie lten .

Die von W itk ie w icz  am hä u figs ten  benutzte Form  der Ü berlagerung von F ik - 

tionsebenen is t d ie  des "Spiels im  S pie l". Dabei w ird  d ie  p rim ä re  F ik tio -  

n a litä t des Bühnengeschehens m it der sekundären oder gar te rtiä re n  F ik - 

t io n a litä t anderer Spielebenen verwoben.
24

Das "S pie l im  S p ie l" h a t eine lange T h e a te rtra d itio n  . Es g ing m eistens 

aus e in e r Gegenbewegung z u r Illu s io n s - und Id e n tifik a tio n s ä s th e tik  h e r- 

vo r: so z.B. in  der rom antischen Komödie (e tw a in  L. T iecks "Die ve rke h r- 

te  W elt" oder "D er g e s tie fe lte  K a te r") oder in  den epischen Tendenzen im 

Dram a des frü h e n  20. Jahrhunderts (z.B. in L. P irande llos "Sechs Personen 

suchen einen A u to r" oder im  Epischen Theater B. B rechts und E. P isca- 

to rs ).

In  W itk ie w icz״ Dramen e r fü l l t  das "S pie l im  S p ie l" zum eist die Funktion 

des "obnaženie p riem a" (d t.: Bloßlegung des V erfahrens) im  Sinne von V. 

S k lo vsk ij. F ik tio n a litä t is t die E x is te n z fo rm  der im  D ram entext e n tw o rfe - 

nen G egenständlichkeiten: sie k o n s titu ie rt dam it a lso auch d ie  Form  des 

Dram as se lbst. M it de r im p liz ite n  T hem atis ie rung der F ik tio n a litä t w ird  

diese dram atische Form  s ic h tb a r gemacht und dem R ezipienten eine autom a- 

t is ie r te  K o n kre tis ie ru n g  der d a rg e s te llte n  G egenständlichkeiten vo r dem 

H in te rg ru n d  bekannter Vorgänge der außerkünstle rischen W irk lic h k e it e r -  

schw e rt. Das "S pie l im  S p ie l" in  den Dramen von W itk ie w icz  e n tsp rich t 

a lso der W irkung der V erfrem dung, w ie sie  von S k lo vsk ij beschrieben w u r-

24Vgl. dazu: Schm eling, 1977; V o ig t, 1954.
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de . Wenn man an W itk ie w icz ’ Ä sthe tik  der Reinen Form  denkt, so is t  es 

auch ve rs tän d lich , was ihn an der Ü berlagerung von F iktionsebenen re iz te . 

Es w a r e in e rse its  d e r fo rm a lis tis c h e  Aspekt, näm lich d ie  M ög lichke it, 

Form  spü rba r zu machen, und anderse its der an tim im etische  Aspekt, de r in  

den a n tiillu s io n is tis c h e n  Momenten des "Spiels im  S p ie l" bestand.

In seinen Dramen benu tz t W itk ie w icz  eine Reihe von verschiedenen T e chn i- 

ken, d ie  eine Ü berlagerung von Fiktionsebenen auslösen sollen.

A ls  erstes is t  h ie r die Verbindung des äußeren und des inneren Kommunika- 

tionssystem s im Drama zu nennen. W itk iew icz  wendet h ie r a ll d ie  V e rfa h re n  

an, die man aus dem sog. Epischen Theater kennt: Publikum sansprache, Bei־  

seitesprechen, A u to the m atis ie ru ng  e tc. Sehr h ä u fig  fin d e t man T h e m a tis ie - 

rungen des Stückes und der A u ffü h ru n g ss itu a tio n , d ie  von v ie ls c h ic h tig e r 

Iro n ie  getragen s ind , w ie  beispielsw eise in den "S chustern":

"1. GESELLE in  höchstem  Maße erstaunt;
H ie r ge h t’ s ja  genau so zu, w ie es d ie  u n a u fg e k lä rte n  L ite ra tn ik s , 
diese D urche inanderw ühler von B egriffssystem en, diese unreinen M oni- 
sten, in  ih re r he iligen  Z o te  beschreiben: 'das Leben is t K unst, und 
Kunst is t Leben״! Dabei haben w ir*s  h ie r, sehen Sie, a u f unserer 
kleinen Schusterbühne, a ll das, was sich diese W irrkÖ pfe  aus dem 
F inger saugen." (W erke, V: 500).

Ebenso h ä u fig  sind d ie V erw eise a u f den A u to r des Stückes:

"SAJETAN:
B rauchst d ich  n ic h t zu schämen, Jędrek. Es s tim m t n ic h t: Der b io lo - 
gische M ateria lism us, w ie  ihn der A u to r dieses Stückes v e r t r i t t ,  
m eint etw as ganz anderes: das Ganze sei eine Synthese aus dem v e r- 
besserten Psychologism us C orne lius״ und aus d e r verbesserten Monado- 
log ie L e ib n iz > .״ ...>  " (W erke, V: 499).

S ajetans R eplik is t e in  nahezu w ö rtlich e s  Z ita t  aus W itk iew icz* ph ilo so - 

phischem H auptw erk "D er D a se in sb e g riff und d ie  von ihm  im p liz ie rte n  Be- 

g r if fe  und Behauptungen". In  der Zusammenfassung seines W erkes bezeichnet 

W itkacy sein System a ls  eine "K om bination von einem *verbesserten״ Psy- 

chologismus im  Sinne von Hans C ornelius und e in e r g le ic h fa lls -verbesser״ 

25

25Sklovskij, 1981.
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ten* Leibnizschen Monadologie. Diese K om bination d ü rfte  wohl a ls  eine A rt 

des 'b io log ischen M ateria lism us' (im  Gegensatz zum physikalischen) ange- 

sehen werden".26

Ein sehr innova tive r K u n s tg r iff W itk ie w icz״ besteht d a rin , daß die Schau- 

sp ie le r in  einigen seiner Stücke ih r  R ollenspiel fü r  den Rezipienten 

d e u tlich  machen: sie kom m entieren gegenseitig  ih re  Rollen und ihre
27

Sprechweise, machen Fehler, versprechen sich etc. W itk iew icz p ra k tiz ie r- 

te  a lso  in den 20er Jahren eine ähnlich d is ta n z ie rte  Schauspielkunst, w ie 

sie B. B recht in  seiner "Neuen Technik der Schauspielkunst" zwischen 1935 

und 1941 theore tisch  beschrieb.

In dem nachfolgendem Beispiel wurden d ie  Äußerungen, die sich a u f die 

A u ffü h ru n g ss itu a tio n  beziehen, ku rs iv  hervorgehoben.

"FIZDEJKO:
Also, dann laß uns, zum T eu fe l m it d ieser teu flisch en  Komödie an fa n -  
gen. Ich rede -  d a ra u f möchte ich euch hinweisen -  m ehr als Cäsar 
Augustus. E r gestand a lles  e rs t am Ende und ich -  g le ich  am Anfang. 
Und im übrigen sind das andere Dimensionen und K o e ffiz ie n te n : e r 
begann. Rom zu ru in ie re n  -  und w ir  s itzen  h ie r, w ie a lte  P ilze, im 
t ie f  sten Innern der bo lschew isierten W älder -  das heißt, was habe 
ich gesagt? M enschlichkeit? Weg dam it! W ir s itzen  im  Innern des U r- 
walds.

MEISTER
0  -  je tz t  is t e s  gut. Was w ird  dein e rs te r S c h ritt a ls  H errscher 
sein? < ...> W) ״ erke, V: 342f )

Dabei muß hervorgehoben werden, daß h ie r n ic h t e tw a W irk lic h k e it und F ik - 

t io n a litä t verm engt werden, sondern eine p rim ä re  und eine sekundäre S tu fe  

d e r F ik tio n a litä t: ähnlich  w ie in  L. P irande llos "Sechs Personen suchen 

einen A u to r", spielen d ie  "w irk lich e n " Schauspieler a u f der Bühne Schau- 

sp ie le r, die w iederum  ih re  Rollen: F izde jko  bzw. M eister spielen. Es is t 

n ic h t so, daß durch d ie  po tenzie rte  F ik tio n a litä t die Kunst d e r W irk lic h - 

k e it nähergerückt w ird , w ie das z.B. d ie  P erfo rm ance-Ä sthe tik  der 50er 

und 60er Jahre w o llte , sondern es w ird  le d ig lich  d ie  Form  der Kunst sp ü r- 

b a r gemacht.

26iD eu tsch  im O rig inal>  S ch rifte n , III :  543.
27

Den ersten H inweis a u f diese Technik lie fe r te  w ahrsche in lich  B. B łoński 
(1967a).
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Die oben beschriebene Verbindung der beiden Kommunikationsebenen in  W it- 

k ie w ic z Dramen s ״ p ie lt sich e igen tlich  au f der S chicht der Bedeutungsein־  

he iten  ab.

Das V e rfah ren  der Ü berlagerung von Fiktionsebenen is t aber auch fü r  die 

S ch icht der d a rg e s te llte n  G egenständlichkeiten von großer Bedeutung: als 

"S pie l im  S p ie l" is t es k o n s titu tiv  fü r  große T e ile  der Fabel. Sehr be- 

kannt in der W itk iew icz-F orschung w urde in  diesem Zusammenhang die schon 

m ehrm als erw ähnte These von J. B łoński. A ls grundlegende Konzeption des 

gesamten dram atischen Werkes W itkiew icz* b e tra ch te t B łoński d ie  K ategorie  

des se lb s tzw eckh a ften  S p ie ls  ohne jeg lich e  re fe re n tie lle  Funktion:

"D ie E in h e it d e r W itk ie w icz״schen W elt besteht in der E inhe it des 
Spiels -  des F igurenspie ls -  und in der E inhe it des einm aligen 
Kunstw erkes ־  des S c h rifts te lle rw e rk e s . Sie besteht aber n ich t in  
der ve re inbarten  E inhe it der konventionellen Form , die der S c h r if t-  
s te ile r w ä h lt, um eine bessere oder verständ lichere  D arste llung  zu 
e rre ichen  -  eine D arste llung  von Erscheim m gen^ die typ isch  oder 
zum indest kennzeichnend fü r  die äußere W elt s ind ."

B łońskis H auptinteresse g i l t  dem Handlungsziel der F iguren. E r g re if t  bei 

seiner Dram enanalyse -  m ethodisch n ic h t ganz unbedenklich -  a u f die ge- 

schichtsphilosophischen S c h rifte n  W itkiew icz* zurück und bestim m t als das 

Handlungsziel d e r F iguren ih r  Streben nach metaphysischen Gefühlen bzw. 

nach dem Erleben des Geheimnisses der Existenz. Dieses Z ie l w o llte n  die 

F iguren durch ein künstliches, die äußere W irk lich ke it deform ierendes 

Leben erre ichen. Es w ird  h ie r ein a lte r  Gedanke des Idealism us a u fgenom- 

men: das Spiel so ll den Menschen von den Zwängen und Grenzen der Schein- 

W irk lich ke it b e fre ie n  und ihn fü r  das Wahre, fü r  die Idee em pfänglich 

machen.

B łoński b e rü cks ich tig t jedoch kaum die rezeptionsästhetische Seite des 

"Spiels im  S pie ls", d ie  ja  im  H inb lick a u f W itkiew icz* ästhetische Theo- 

r ie  doch w esentlich  in te re ssa n te r erschein t. Die Them atisierung der F ik -  

t io n a litä t le n k t d ie  A ufm erksam keit des Rezipienten a u f das W erk a ls s o l- 

ches, a u f sein G em acht-Sein, a u f seine K onstruktion . Diese Tatsache e n t- 

sp rich t durchaus den von W itk iew icz fo rm u lie rte n  ästhetischen In te n tio - 

nen, und ih re  W irkung w ird  noch zusä tz lich  durch d ie  verschiedenen D e fo r-

28Ebd.: 76.
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m at ions ve rfa h re n  im Drama u n te rs tü tz t. Da d ie  Fabel sich a u f keine tem po- 

ra l-k a u s a le  Ordnung e iner herköm m lichen G eschichte s tü tz t, sondern durch 

K o n tra s te , übertriebene Beladenheit m it E reignissen und A ffek ten , abrupte 

S itu a tio n sm o d ifika tio n e n  usw. gepräg t is t, w ird  dem Rezipienten ein a u to - 

m a tis ie rte r W eltbezug -  e tw a in  G e sta lt e in e r a b s tra h ie rte n  ,,Aussage״ des 

T extes ־  verbaut und ve rw e is t ihn a u f d ie re״  in e Form ״  des Kunstwerkes.

E inen w e ite ren  Aspekt der Überlagerung von äußerem und innerem Kommunika- 
tionssystem  fin d e t man In n e rh a lb  der Z eitstruktur.

Das äußere Kom m unikationssystem  besteht a u f der Ebene der Raum־  und Z e it-  

s tru k tu r  a ls  der rea le  Bühnen- und Theaterraum  sow ie die reale Z e it der 

Schauspieler und der Zuschauer. Das innere Kom m unikatiossystem  dagegen 

e n ts p ric h t dem fik tiv e n  Raum und d e r fik tiv e n  Z e it de r da rge ste llten  Ge- 

sch ich te . Eine s tr ik te  Trennung der beiden Kom m unikationssystem e gehört 

zu den w ich tig s te n  Merkmalen der Guckkastenbühne und der U lusionsästhe- 

t ik .  In der D ram atik  von W itk iew icz  w ird  diese Trennung hä u fig  Überwun- 

den. Das geschieht jedoch n ich t n u r m it H ilfe  von e xp liz ite n  Them atis ie - 

rungen der Spannung zw ischen den beiden Kom m unikationssystem en im  Sinne 

d e r B recht'schen V -E ffe k te . W itk ie w icz  versucht auch -  und e n tsp rich t 

d a m it de r P erfo rm ance-Ä sthe tik  der 60er und 7Oer Jahre -  die f ik t iv e  und 

re a le  Dimension des Dramas zusammenzuschließen und das Publikum  in  das 

a u fg e fü h rte  S tück m iteinzubeziehen. Das "S pie l im  Spiel״ is t in den D ra - 

men von W itk ie w icz  n ich t nur fü r  d ie  Fabel k o n s titu tiv , sondern bezieht 

s ich  auch a u f das V e rh ä ltn is  Bühne -  A ud ito rium . Das Publikum  w ird  in  das 

Bühnengeschehen m iteinbezogen und da m it die f ik t iv e  Z e it und der f ik t iv e  

Raum z e rs tö rt. Dieses Einbeziehen e r fo lg t m it H ilfe  entsprechender Äuße- 

rungen der F iguren, w ie  beispielsw eise in  dem Dram a "Die M u tte r" (Matka):

"LEON zum  Publikum :
Ich b itte  Sie, d ie  je tz ig e  S itu a tio n  a ls re a lis tis c h  zu betrachten. 
Es is t etw as U nm itte lbares, w ie zum Beispiel die ro te  Farbe oder der 
L a u t A, n a tü rlic h  tro tz  der ganzen K om plikationen. E inige von Ihnen 
werden das fü r  eine Lüge, fü r  einen Traum , fü r  ein Symbol oder weiß 
der T eufe l was ha lten. Ich lasse ihnen vö llig e  In te rp re ta tio n s fre i-  
h e it, denn se lbst wenn ich ihnen die F re ih e it n ich t gäbe, würden sie 
a lle  sowieso das G leiche tu n W) ״. erke V: 414f ) .

Eine besondere Bedeutung bekommt in  diesem F a ll d ie  h is to rische  Norm  der 

E in h e it von Z e it, O rt und Handlung. F ü r W itkiew icz* Dramen g i l t  in diesem
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Zusammenhang d ie  Beobachtung, d ie  M. P fis te r fü r  das moderne Drama im  

allgem einen m achte:

"D ieser V e rz ich t a u f eine f ik t iv e , von der R e a litä t abweichende ra um - 
z e itlic h e  D e ix is  w ird  im  folgenden dann als E rfü llu n g  der Norm der 
E inhe it von Z e it, O rt und Handlung ausgegeben, wobei in  p o in tie rte r 
N e u d e fin itio n  der k lass iz is tisch e n  Konzeption -  E inhe it a ls lücken- 
lose K o n tin u itä t <...> -  h ie r E in he it a ls die de iktische E inhe it von 
Bühne und A ud ito rium  g e fa ß t w ird ."

E in groß er T e il der Dramen von W itk ie w icz  e n tsp rich t in  der Raum- und
30

Z e its tru k tu r d e r h is to rischen  Norm  der E inhe it von Raum und Z e it , die 

a ls B estandte il de r Theorie  von den d re i E inheiten in  der d ram e n th eore ti- 

sehen D iskussion se it der Renaissance eine große Rolle sp ie lt. Diese Norm  

besteht bekanntlich  in  der Forderung nach e iner einzigen lin e a r und kon- 

tin u ie r lic h  du rchg e fü hrten  Fabel und nach e iner ra u m -ze itlich e n  K o n ti- 

n u itä t des Dram as oder -  ne ga tiv  ausgedrückt -  im  V erbot von S chauplatz- 

wechseln und ze itlich e n  Aussparungen, ln  der Renaissance- und K la ss iz is - 

m uspoetik w urde diese E in h e its fo rd e ru n g  zum dram aturg ischen Kanon e rh o - 

ben. Man b e rie f sich dabei th e o re tisch  a u f A ris to te le s , der jedoch in  

se iner "P oetik" ausdrücklich  n u r d ie  E inhe it de r Fabel fo rd e rte , während 

e r d ie  E in he it des Raumes überhaupt n ich t behandelte und die E inhe it der 

Z e it nu r ku rz  a ls  eine E igenschaft de r Tragödie erw ähnte, innerhalb  eines
31

"Sonnenum laufs" abgew icke lt zu werden. P raktisch  aber bedeutete die neu- 

ze itlich e  Theorie  der d re i E inhe iten eine U nte rstü tzung des besonderen 

C harakters der Guckkastenbühne: sie v e rfe s tig te  die Trennung zwischen dem 

äußeren und dem inneren Kom m unikationssystem  und fo rd e rte  dam it die U - 

lus ions- und Id e n tifik a tio n s w irk u n g . Der Zuschauer s o llte  d ie  Bühne n ich t 

a ls einen O rt des Spiels, sondern a ls einen A usschnitt aus der außer- 

künstlerischen R e a litä t erleben. V or diesem H in te rg rund  is t es a u f den 

e rsten  B lick  überraschend, diese tra d itio n e lle  und schon im  ausgehenden

18. Jahrhundert h ä u fig  abgelehnte Norm der d re i E inheiten bei einem 

A van tga rde -K ünstle r des 20. Jahrhunderts w iederzufinden. Doch der ü b e r- 

wiegende T e il d e r Dramen von W itk ie w icz  fo lg t den unterschiedlichen, m ehr

24P fis te r, 1988: 329.

Vgl. dazu z.B .: K lo tz , 1960; P ü tz, 1970.

31Vgl. dazu: A ris to te le s : Poetik. K a p ite l 7 -8 . S .2 5 ff.
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oder w en iger engen Auslegungen d e r E inheitennorm  in  den Poetiken der Re- 

naissance. So e n ts p ric h t d ie  Raum - und Z e its tru k tu r  in  den Dramen "Neue 

B e fre iu n g " (NW), "D er T in te n fis c h " ( M), "V e rrü ck te  Lokom otive" (SL) der 

rig o ro se n  In te rp re ta tio n  d e r E in h e it des O rtes a ls  eines unveränderten 

Schauplatzes und d e r E in h e it d e r Z e it a ls e in e r Deckung von re a le r S p ie l- 

dauer und fik tiv e r»  g e sp ie lte r Z e it: d ie  genannten Dramen spielen sich an 

einem O rt und inn e rh a lb  w en iger Stunden ab. E in ige Dramen W itkiew icz* 

fo lg e n  d e r e tw as w e ite re n  Auslegung der E inhe itenrege l: d ie  d a rg e s te llte  

Z e it e n ts p ric h t d e r a ris to te lis c h e n  Forderung: "in n e rh a lb  eines Sonnenum- 

la u fs ", und d e r d a rg e s te llte  Raum beschränkt sich a u f d ie  verschiedenen 

Räume eines Hauses oder e in e r S ta d t ־  so be ispie lsw eise in  "Gyubal Waha- 

z a r", "Jan M acie j K a ro l W üte rich " (JMKW), "N a rr und Nonne" (W iZ), "P rag - 

m a tik e r", "D ie da" {Oni) "Im  kle inen Landhaus" (WMD) , "Beelzebubsona- 

te " (SB) , "Das namenlose W erk" (BD) , "G razien und Vogelscheuchen" 

(NiK) .

Bei e in e r genaueren B etrach tung , s te llt  s ich  fre ilic h  heraus, daß von 

e in e r F o rtfü h ru n g  d e r k la ss iz is tisch e n  T ra d itio n e n  bei W itk ie w icz  n ich t 

d ie  Rede sein kann. Der K ü n s tle r übern im m t z w a r d ie  äußere Form  d ieser 

T ra d itio n  (Z e it-  und R a u m ko n tin u itä t), z e rs tö r t aber g le ic h z e itig  die 

b e ab s ich tig te  W irkung (Illu s io n  und Id e n tifik a tio n ) durch  eine g la u b w ü r- 

dige A bbildung d e r auß erkünstle rischen W irk lic h k e it a u f de r G uckkasten- 

bühne. Man kann also in  diesem F a ll b e re ch tig te rw e ise  von Parodie sp re - 

chen. D ie D e s tru k tio n  e r fo lg t m it H ilfe  der schon beschriebenen D e fo rm a- 

tio n sve rfa h re n . Sie bew irken, daß tro tz  der äußerlichen Raum - und Z e it-  

k o n tin u itä t w eder der d a rg e s te llte  Raum noch d ie  d a rg e s te llte  Z e it a ls 

e in  A bb ild  d e r auß erkünstle rischen W irk lic h k e it a k z e p tie rt werden können. 

A ls B eisp ie l fü r  solche parod istischen  V e rfa h re n  e ignet sich besonders 

g u t d ie  "V e rrü ck te  Lokom otive". Das Dram a h a t eine k la ss iz is tisch e ,
32

s tre n g  "geschlossene Form " : lin e a re r F a b e lve rla u f ; e in  e in z ig e r Schau- 

p la tz ; e in  k o n tin u ie rlic h e r Z e itv e rla u f von wenigen Stunden. Doch der 

d a rg e s te llte  Raum und d ie  d a rg e s te llte  Z e it können w eder geographisch 

noch h is to ris c h  bestim m t werden: D ie F iguren haben Phantasienam en aus 

un tersch ied lichem  S pra chm a te ria l (poln isch, la te in isch , deutsch, f  ra n - 

zösisch) oder sie sind Anspielungen a u f andere Dram en ("M inna, G rä fin  de

32V gl. K lo tz . 1960.
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B arnhelm "). Der Z u g fü h re r trä g t eine ö s te rre ich ische  U n ifo rm , doch der 

Z ie lo r t des Zuges h a t einen englischen Namen ("D u m be ll-Ju nction ") und im
33

A b fa h rts o rt s ind  W olkenkra tzer zu sehen e tc.

Die h is to risch e  U nbestim m the it der d a rg e s te llte n  Z e it sow ie d ie  a llg e m e i- 

ne R e la tiv itä t des Z e itb e g riffe s  w ird  in  dem Dram a "Janulka, d ie  T o ch te r 

des F izd e jko " (JCF) a u f sehr e indrucksvolle  Weise von den F iguren selber 

re fle k tie r t:

:FIZDEJKO״
Papa, hör* doch a u f, von *unserer Epoche* zu sprechen. Das is t  keine 
Epoche, sondern irgendeine Stauung von Anachronism en. Ich  w eiß  s e i- 
ber n ic h t, in  welchem Jahrhundert ich  lebe: im  v ie rzehn ten oder im  
dre iundzw anzigsten.

v. PLASEWITZ:
Unsere Epoche is t eben eine Epoche von Menschen je n se its  d e r Z e it. 
Die Z e it is t  re la tiv  geworden, sogar in  der G eschichte. F rü h e r g in - 
gen d ie  Veränderungen langsam vo r sich. Bei unserer Beschleunigung 
müssen w ir  auch in  der Geschichte d ie  Form eln von E inste in  a kze p tie - 
ren. Unsere epochale Bedeutung be ru h t a u f dem E n tg le ite n  aus den 
zyklischen Gesetzen der Geschichte. W ir flie g e n  a u f d e r Tangente.
<...>
FIZDEJKO:
<...>  je tz t  verstehe ich : -  In unserer Epoche müssen w ir  e n tsp re - 
chend der G eschw indigke it der E reignisse eine im m er längere Z e it 
annehmen. Das fü h r t  dazu, daß je  w e ite r w ir  in  d ie  G eschichte h in - 
e ingeraten, desto länger w ird  uns d ie  Z e it au fg rund  der Langew eile ." 
(W erke, V: 3T7)

M it H ilfe  d e ra rtig e r D e fo rm a t ions ve rfa h re n  w ird  die re fe re n tie lle  D irnen- 

sion d e r Raum - und Z e its tru k tu r  in  den Dramen von W itk ie w icz  z e rs tö r t und 

die k la ss iz is tisch e  Norm  der d re i E inheiten um ih re  beabsich tig te  W irkung 

gebracht: d ie  Entstehung e in e r Illu s io n  und e in e r Id e n tifik a tio n  beim 

Rezipienten w ird  unm öglich gemacht. T ro tz  des p e in lich  genauen E inha ltens 

der äußeren Form  der E inhe itenregel g e lin g t es W itk ie w icz , den u rsp rü n g - 

liehen G ehalt d ieser Regel auszuhöhlen.

Neben e iner solchen parod istischen Behandlung d e r k la ss iz is tisch e n  Norm  

der d re i E inhe iten s p ie lt d ie  E inhe it von Raum und Z e it auch noch -  w ie  

w e ite r oben beschrieben ־  innerhalb  des Phänomens d e r Ü berlagerung des 

äußeren und inneren Kom m unikationssystem s eine große R olle. D ie Regel der

33Vgl. Werke, V: 2 8 0 ff .
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d re i E inheiten h i l f t  die f ik t iv e  ra u m -ze itlich e  D im ension des inneren

Kom m unikationssystem  zu durchbrechen und eine E in h e it zw ischen Bühne und 

A ud ito rium  herzuste llen.

Als Beispiel fü r  die Funktion des S pie l-im -S pie l-P hänom ens in  der Fabel 

eines Dramas von W itk iew icz  so ll h ie r ״Neue B efre iung" (NW) ange führt 

werden. Wie im m er bei W itkacys Stücken is t es auch bei d e r "Neuen B e fre i- 

ung" e ig en tlich  unm öglich, eine Geschichte, d.h. eine tem pora l-kausa le , 

am W eltw issen des Rezipienten o rie n tie rte  Ordnung, aus dem Geschehen zu 

abstrah ieren. Doch man kann eine U bergreifende sem antische S tru k tu r e r-  

kennen, die dem Drama zugrunde zu liegen scheint. Es hande lt s ich  um die 

aus dem Symbolismus und der Décadence-Epoche bekannten sem antischen Oppo- 

s itionen: "E nd lichke it vs. U nendlichkeit" "Lebensüberdruß vs. Lebensbe- 

jahung" e tc .. die sich sowohl in W itk iew icz geschichtsphilosophischen 

S c h rifte n  (e tw a in  dem S chlagw ort "U n e rs ä ttlic h k e it") a ls  auch in  vielen 

seiner Dramen w iderspiegeln. In dem Drama "Neue B e fre iung " s p ie lt z.B. 

bei der F igu renkonste lla tion  die O pposition "großes Ind iv iduum " (König. 

T a tja n a ) vs. "angepaßter P h ilis te r" (F lo restan) oder "d ie  Masse" (M örder. 

Schurken. Jemand) eine große Rolle. Die Dialoge e n tw icke ln  sich a ls D is- 

kussion über "M etaphysik" vs. "Physik"; "U n e rs ä ttlic h k e it" vs. "Genügsam- 

k e it"; "F re ih e it und Größe" vs. "p h ilis te rh a fte  Selbstbeschränkung" etc.

Der E in akte r ha t -  ähnlich w ie "Die P ragm atike r" -  den C harakte r eines 

knappen E xperim entalstückes: E r is t e ine rse its  re la tiv  unaufw endig was 

die P ersonal- und Bühnenausstattung a n b e tr if f t ,  anderse its  aber tre te n  in 

ihm fa s t a lle  fü r  W itk iew icz typischen dram aturg ischen M itte l in  ve rd ich - 

te te r Form  au f.

Von besonderem Interesse is t h ie r die Sim ultantechnik : das S tück is t 

durchwoben von verschiedenen Fiktionsebenen und Zeitd im ensionen. Die 

unterschiedlichen Zeitdim ensionen werden dem Zuschauer g le ich  am Anfang 

des Stückes durch das Bühnenbild und die Kostüme su g g e rie rt. D a rin  kommen 

e ine rse its  m itte la lte rlic h e  A ttr ib u te  vor: "gotische P fe ile r" ; "rie s ig e r 

Saal"; König R ichard I I I  trä g t "eine T e il-R üstung" und "e in  großes, m it 

zwei Händen zu führendes S chw ert" (Werke, IV: 339). A nderse its  aber steht 

a ls K o n tra s t daneben das v e rtra u te  Am biente eines b ü rge rlich es  W ohnzim - 

m ers: "dunkelo livgrünes Sofa" "k le ine r, gelber T isch" e tc . S im ultan  ne- 

beneinander verlau fen  auch d ie  zw ei Handlungssequenzen am A nfang des 

Stückes: während König R ichard III  von zwei M ördern bedroht und zum
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Stehen am P fe ile r ge nö tig t w ird , fin d e t daneben eine Szene aus dem b ü r- 

g e rlich e n  Fam ilien leben s ta tt ־  m it e iner M u tte r, die Handarbeiten macht 

und ih re  fr is c h  aus der K losterschule entlassene T ochte r in  ih r  bevor- 

stehendes b ü rg e rlich e s  Eheleben e inw eih t. T a tja n a  e rw e is t sich a ls  die 

S p ie lle ite r in  des Geschehens, die sowohl dem Mädchen "Zabaw nisia" (d t.: 

e tw a  Spielinchen) d ie  Regeln des bürgerlichen Lebens und p o te n tie lle  H ei- 

ra tska n d id a te n  v o r fü h r t ("Ich  zeige d ir  heute einen neuen Menschen. Sein 

Name is t  F lo re s ta n " (Werke, IV: 343)t a ls auch die F o lte r des Königs o r -  

g a n is ie rt:

"TATJANA:
Das is t R ichard  III .  E r bekam un be fris te te n  U rlaub und fü h r t  seine 
Buße aus. Es ist eine von mir arrangierte Komödie. <Hervh. d. V e rf.
-  A.S.> (W erke, V: 346)

Beide Handlungssequenzen erheben fü r  sich den Anspruch a u f W irk lich ke it 

und weisen s ich  gegenseitig  den fik tio n a le n  S tatus zu. So sagt der König:

"Jeden Tag muß ich eure scheußlichen Dramen m itansehen, eure heraus- 
gerissenen psychischen Gedärme sam t In h a lt, eure m etaphysischen Na- 
be i, d ie  a u f Stöckchen gespießt und w ie kandierte  F rüch te  ve rka u ft 
w erden". (W erke, IV: 345).

Und k u rz  d a ra u f m acht Zabaw nisia folgende Bemerkung über den König:

"H e rr F lo resta n , es müßte doch schon genug sein, sich m it diesem 
S trohm ann zu beschäftigen. Das is t kein w irk lic h e r Mensch." (Werke, 
IV: 346).

Die beiden Handlungssequenzen Uberschneiden sich und verlau fen  zeitw eise 

zusammen: zu e in e r bestim m ten Tagesstunde schlafen d ie F o lterknechte  des 

Königs e in  und e r se lber nim m t w ie ein F am ilienvater am T isch P la tz.

In den le tz te n  Szenen kommt es dann zu r E ntla rvung der F iguren und zu r 

Z e rs tö ru n g  des "bü rgerlichen  Spiels": F lo restan  w ird  a ls ein H ochstapler, 

T a tja n a  a ls  seine G eliebte und F lorestans M u tte r als die G eliebte des 

Königs e n tla rv t. Das "bü rge rliche  Spiel" T a tjanas b r ic h t w ie e in  K a rte n - 

haus zusammen. Es tre te n  neue, namenlose G estalten a u f ("Jem and", "S chur- 

ken"), d ie  nun d ie  S p ie lle ite rfu n k tio n  von T a tja n a  übernehmen und ein 

neues S pie l beginnen: der König w ird  respektvo ll ve rtrie b e n  und an seiner
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S te lle  F lorestan  g e fo lte rt. Die H aushä lte rin  kom m entiert die neue S itu a - 

tio n  folgenderm aßen: "Na, je tz t  geht das Spiel e rs t r ic h tig  los" (Werke, 
IV: 359).

In dem Dram a "Neue B efre iung" w ird  also schon m it H ilfe  der verschiedenen 

Zeitdim ensionen und Handlungssequenzen eine fü r  den Zuschauer ve rw irrend e  

P o te n tia lis ie ru n g  d e r F ik tio n a litä t e rre ic h t. Der E ffe k t w ird  noch durch 

die zah lre ichen in te rte x tu e lle n  Bezüge des Stückes v e rs tä rk t. König 

R ichard I I I  is t fü r  den Rezipienten le ic h t als eine F ig u r aus dem Shakes- 

peare-D ram a erkennbar. Darüber hinaus g ib t es deu tliche  Anspielungen a u f 

e in ige andere Werke: S. W yspiańskis "B efre iung"; L. v. Beethovens "F ide - 

lio "  (W itkacy übern im m t den Namen F lorestan  fü r  eine seiner H aup tfigu ren) 

und J. Conrads "A lm ayers Wahn" (den beiden Werken gemeinsam sind die d re i 

Gongschläge, die jeden neuen Besuch ankündigen).

Das Phänomen der In te rte x tu a litä t in W itkiew icz* "Neue B efre iung" is t in 

der Forschung s e it langem bekannt. Eine ausfüh rlich e  Untersuchung der 

in te rte x tu e lle n  Bezüge sowohl u n te r dem biographisch-genetischen Aspekt 

a ls auch im  H inb lick  a u f seine Funktion fü r  die S tru k tu r des Dramas lie ־
34

fe r te  L. Sokół Seine Analyse so ll h ie r n ich t in  a llen E inzelheiten 

wiedergegeben werden, doch das Schlußergebnis is t fü r  die vorliegende 

A rb e it in te ressant:

"<W itkiew icz> geht w ie ein Weber vor, der v ie lfa rb ig e  Fäden hern im m t 
und sie zu einem eigenen, höchst o rig in e lle n , in seiner A rt e in z ig - 
a rtig e n  M uster zusammensetzt. Die Beziehungen zu W yspiański und 
Shakespeare beweisen a u f paradoxe Weise d ie O rig in a litä t seines D ra - 
mas: sie sind der S to ff, dessen Elemente, nachdem sie in  eine ganz 
andor® ir!nh*it •ing*fügt wnH#n віпН. 4irh Ihren Rføfln unterw erfen  
und ih r  ursprüng liches Wesen v ö llig  verändern. Im Fa lle  der "Neuen 
B efre iung" is t es schw ierig , abgesehen v ie lle ic h t von einigen E in - 
ze lhe iten, bei W itk iew icz eine parod istische In ten tio n  im H inb lick 
a u f seine Vorlagen zu sehen. E r benutzt v ie lm ehr, bzw. e r übern im m t 
־  w ie  w ir  gesehen haben ־  bestim m te Konzeptionen, M otive, B ilder. 
Das W ichtigste : künstle rische V ision und P rob lem atik gehören ihm 
ganz a lle ine  und in  den wesentlichen Angelegenheiten b rauch t e r w e- 
der W yspiański noch Shakespeare. Der Parodie-Anschein e n ts te h t w a h r- 
sche in lich  deshalb, w eil W itk iew icz ein sehr de fo rm ie rte s  W eltb ild  
p rä se n tie rt. Jede Parodie is t ja  auch eine D efo rm a tion ."

34S okół, 1973: 88-99. 

38Ebd.: 9 8 f.
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S okół a rg u m e n tie rt m it Recht gegen die Parodie-These, die in  der W itk ie - 

w icz-F orschung lange Z e it zu r Bezeichnung der in te rte x tu e lle n  Bezüge h e r- 

ha lten  mußte. Die B e g riffe  der Parodie, T ravestie  oder der L ite ra tu rs a ti-  

re  können a u f W itk ie w icz״ in te rte x tu e lle  V erfahren  n ich t angewendet w e r- 

den, w eil sie e in  bestim m tes, im  allgem einen auch ein bekanntes und ge- 

schätztes O b je kt voraussetzen, das in dem parodierenden Werk durchgehend 

und system atisch a n g e g riffe n  w ird . In den Dramen von W itk iew icz  dagegen 

tre te n  die in te rte x tu e lle n  Reminiszenzen ze rs tre u t a u f und beziehen sich 

a u f verschiedene Werke. Für eine zu tre ffe n d e  Bezeichnug des In te rte x tu a - 

litä ts-P hänom ens bei W itk iew icz scheint de r B e g riff der Montage geeignet 

zu sein.

In A nbe trach t der le ic h t in fla to risch e n  Verwendung dieses B e g riffe s  in 

der Umgangs- und auch in  der W issenschaftssprache so ll h ie r den w eite ren 

Darlegungen d ie  D e fin itio n  von V. 2megač zugrundegelegt werden. Žmegač 

d e fin ie rt Montage als ein V erfahren (und auch ein E rgebnis), "frem de 

Textsegm ente in  einen eigenen T e x t aufzunehmen, sie m it eigenen zu v e r- 

binden bzw . zu ko n fro n tie re n ." Collage w äre dann ein U n te rb e g riff von 

Montage, "e in  E x tre m fa ll < ״. >, a ls der T e x t <...> ausschließ lich e n t-
30

lehnte, aus verschiedenen Quellen stammende Elemente e n th ie lte ."

W itk ie w icz״ Technik in  der Verwendung von Versatzstücken aus der L ite ra -  

tu r  und aus anderen Bereichen kommt dem M ontage-Verfahren sehr nahe. E r 

übernim m t in  seinen T e x t M otive, F iguren und andere V ersatzstücke aus 

bekannten lite ra ris c h e n  Werken in  Form von Z ita te n , A llusionen, P araphra- 

sen etc. D arüber hinaus se tz t e r konventionelle S prachstile  (pathetisch, 

m elodram atisch, vu lgär, e tc .), D ia lekte  und Id io le k te  (z.B. Fachsprache) 

in  ähn licher Weise ein: Dadurch, daß die Redeweise der F iguren ihrem  so- 

z ia len  Stand, ih re r  B ildung oder auch der konkreten S itu a tio n  n ich t e n t- 

s p ric h t, w ird  d ie  Rede z u r einen frem den Rede, zu einem Z ita t ve rfrem det. 

Eine solche W irkung s te llt  sich ein, wenn z.B. ein H eizer und e in  Lokom o- 

tiv fü h re r s ich  über E insteins R e la tiv itä ts th e o rie  un te rha lten  (SL) oder 

einige Schuster in  ihrem  T a tra -D ia le k t über K retschm ers "Körperbau und 

C harakter" philosophieren (Sz). Ähnliche E ffe k te  e rz ie lt W itk iew icz auch 

durch die nahezu beliebige Mischung von konventionellen lite ra ris c h e n  

S tila rte n  w ie  T e legram m stil, M e lodram a-S til und die "rom antische oder

36Borchmeyer/Żmegać (Hrsg.), 1987: 259.
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m odern istische Phraseologie der Seelenzustände und in n e re r Qualen" in

seinen Dram en. D e ra rtig  ve rfre m d e te  Redeweisen werden m ontageartig , häu- 

f ig  ohne eine logische sem antische Verbindung, zu einem D ialog zusammen- 

g e fü g t. D ie M ontage-Technik W itk ie w icz ’ h a t einen dem onstra tiven C harak-
38

te r  . Es geht n ic h t darum  -  w ie im  konventione llen Werk -  frem des T e x tm a - 

te r ia l aus Gründen d e r höheren A u th e n tiz itä t und besseren W irk lic h k e its - 

nachahmung in  das eigene o rg a n is c h -illu s io n is tis c h  abgeschlossene Werk 

aufzunehm en. W itk iew icz* M ontage-Technik w e is t v ie lm ehr -  ähnlich  w ie  

dada istische W erke ־  a u f d ie  K o n s tru k tio n , a u f das G em acht-Sein der Kunst 

h in . D ie in  der vorliegeden A rb e it schon h ä u fig  fe s tg e s te llte n  k ü n s tle ri-  

sehen In ten tio ne n  W itk ie w icz*: Verm eidung e in e r re fe re n tie lle n  Funktion 

durch  d ie  D e fo rm a tion  und H in fü h ru ng  des R ezipienten a u f d ie  Form des 

K unstw erkes, entsprechen weitgehend den Funktionen der Montage, w ie  sie 

von V. ŽmegaČ he rausgearbe ite t wurden:

"Das eine Moment des V e rfah rens is t ein m etapoetisches : D ie M.<Mon- 
tage> le g t die M achart des Textes f r e i und le n k t dam it den B lick des 
Lesers/B eobachters a u f d ie  Technik der L ite ra tu r/K u n s t. Die e igen- 
tlic h e  P rob lem atik  is t in  diesem F a ll kunstphilosophisch, denn die 
M. s ig n a lis ie rt, w ohl m ehr a ls  analoge S tilm itte l, einen Bruch m it 
de r organologischen Ä s th e tik . Das andere Moment z ie lt a u f einen Er- 
kenntn isschock  ab und is t d a rin  der V erfrem dung verw andt. Die aus 
diesem Grunde provozierend genannte M. a rb e ite t zum eist m it scharfen  
K on trasten , d.h. m it de r G egenüberstellung von E rfahrungsbere ichen, 
d ie  üb liche rw e ise  n ic h t m ite inander in  Verbindung gebracht werden. 
< ...>  Das D ispara te  w ird  durch d ie  M. a ls  etw as nur ve rm e in tlich  
v ö llig  Unverbundenes geze ig t, so daß d ie E rke n n tn isa rb e it des R ezi- 
p ienten h ie r ih re n  entscheidenden Ansatz fin d e t: in  der K r it ik  h e r- 
köm m licher R u b riz ie ru n g ."

Die E rke n n tn is fu n k tio n , d ie  2m egač im  G efolge d e r philosophischen T ra d i-  

tio n  von E. Bloch und Th.W. Adorno der Montage zuschre ib t, w ird  von W it- 

k ie w icz  fre ilic h  w eder in  seinen theoretischen S c h rifte n  g e fo rd e rt, noch 

is t s ie  in  seinen g ro tesk-absurden  Dramen fa ß b a r. Wie schon m ehrm als e r-  

w ähnt, w ill  W itk ie w icz  über das F orm erlebn is in  d e r Kunst dem R ezipienten 

eine e x is te n tie lle  G ru nd erfa h ru ng  und d a m it e in  "m etaphysisches G efühl"

37

37B ło ń sk i, 1967a: 74.

38V gl. B orchm eyer/Żm egać (H rsg .), 1987: 260.

39B orchm eyer/Żm egać (H rsg .), 1987: 261.
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v e rm itte ln 40.

Es s te llt  sieh nun d ie  Frage nach der ׳,E in h e it in  der V ie lfa lt"  de r d is - 

pa ra ten  d ram aturg ischen E inzelelem ente, d ie  von W itk ie w icz  scheinbar 

w ah llos zusam m engefügt werden. G ib t es e in  Moment, d e r eine Einheit der  
Fabel, t ro tz  d e r D e fo rm a tio n  der re fe re n tie lle n  D im ension des Stückes 

g a ra n tie rt?  Welche V e rfa h re n  und Phänomene fügen d ie  dram atischen S itu a - 

tion en  und Handlungen zusammen» wenn das am W eltw issen o r ie n tie r te  kau- 

sa l-te m p o ra le  G erüst d e r G eschichte fe h lt?

D ieser Frage s o ll im  fo lgenden an der exem plarischen Analyse des Dramas 

"P ra g m a tike r" nachgegangen werden. Dieses Dram a n im m t eine besondere 

S te llung  im  S cha ffen  W itk iew icz* ein: es is t eines der wenigen W erke, die 

noch zu seinen Lebzeiten bekannt geworden und b re it d is k u tie rt worden 

sind. Es w urde re la tiv  frü h  (1920) p u b liz ie rt und 1921 in  dem W arschauer 

A van tgarde theater "E lsyn o r" u ra u f g e fü h rt. W itk ie w icz  h ie lt am Tag der 

P rem iere einen V o rtra g  ("0  C zyste j F orm ie") über seine ästhe tische und 

d ram aturg ische Konzeptionen und löste  eine b re ite  p u b liz is tisch e  D iskus- 

sion über seine Theorie  und sein S tück aus41.

Der experim ente lle  und dem onstra tive  C harakte r der "P ra g m a tike r" sp ie ge lt 

sich im  Aufbau w id e r: sein re la tiv  g e rin g e r Um fang und d ie  geringe Anzahl 

der F iguren machen das S tück ideal geeignet fü r  d ie  k le ine  Bühne und das 

kle ine Ensemble eines e litä re n  E xp e rim e n tie rth e a te rs . Wegen seines kom - 

pakten und innovativen C harakte rs  w urde das Dram a "P ra g m a tike r" auch h ie r 

fü r  eine exem plarische Analyse ausgew ählt.

D ie Geschichte, die d e r gegenständlichen S ch icht dieses Stückes zugrunde- 

lie g t, kann e tw a  folgenderm aßen wiedergegeben werden: P la s fo d o r M im çckl, 

ein v e rh in d e rte r K ü n s tle r, schändet seine a c h tjä h rig e  S chw ester M am alia 

und m ißhandelt e in ige Jahre spä te r in  Saigon d ie chinesische P rinzessin 

Tsu i: e r v e r fü h rt sie in  e in e r kle inen Bam bushütte und saugt "den le tz te n  

Schluck ih re s  B lu tes m it H ilfe  eines S trohhalm s aus dem ge trockneten  Gras 

Wu aus". (W erke, IV, 206). M am alia, d ie  d ieser schrecklichen T a t b e i- 

w ohnt, v e r lie r t d a ra u fh in  ih re  Sprache. Diese S itua tionen  w erden n ich t 

d ire k t a u f der Bühne d a rg e s te llt, sondern es w ird  am Ende des e rs te n  A k-

40Vgl. K ap ite l 2.1.2. in  d ieser A rb e it.

41Vgl. dazu: D egler, 1973: 35-51.
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tes episch über s ie  b e ric h te t. Das Dram a selbst beg inn t fü n f Jahre nach

diesen chronologisch gesch ilde rten  Vorgängen. M am alia und P lasfodor fü h -  

ren zusammen e in exzessives und g le ich ze itig  qua lvo lles, un b e frie d ig te s  

Leben, das P la s fo d o r m it fo lgenden W orten iron isch  kom m entie rt:

Diese schreck״ liche  B a n a litä t der E xistenz. Es is t v ie r Uhr n a ch m it- 
tags. Danach g ib t es das Abendessen, dann eine O rgie, dann eine 
Séance, dann näch tliche  A lp träum e, dann die gewöhnliche P ortio n  von 
A u fp u tsch m itte ln . Oh! Es is t  n ich t auszuhalten." (W erke, IV:. 204).

Die unzusammenhängenden, befrem denden Dialoge der H au p tfigu ren  kre isen um 

die sem antischen O ppositionen "Leben״ vs. ״Tod". ״E n d lich ke it" vs. ״U n - 

e n d lichke it״. Dabei werden dem Zuschauer keine bewußt handelnden und ra -  

tio n a l d isku tie renden menschenähnlichen F iguren v o rg e fü h rt, sondern eher, 

w ie D. C. G erould z u tre ffe n d  bem erkte, die Psyche und das G ehirn von po-
42

te n tie lle n  S e lbstm ördern  veranschau lich t .

Den Gegenpol zu den beiden gespenstischen G estalten P la s fodors und Mama- 

lia s  b ild e t d e r G ra f F ranz von Telek -  ein bodenständiger V e rtre te r der 

W irts c h a ft, d e r seine bü rge rlich e  V ita litä t und U nem pfind lichke it im m er 

w ieder m it den W orten zum Ausdruck b rin g t: "ich  b in  gesund w ie  ein 

S tie r". Wie schon fü r  andere Dramen W itkiew icz* nachgewiesen, is t auch 

in  dem S tück "P ra g m a tike r" an der F igu renkonste lla tion  s o fo rt auch das 

sem antische G erüst des Dram as ablesbar, näm lich d ie  O pposition zw ischen 

einem d ie sse itso rie n tie rte n , p h ilis te rh a fte n  Leben und dem Streben nach 

U nendlichke it und nach m etaphysischen Erlebnissen.

Ein w e ite re r them atischer S trang  -  Them atik des G eschlechterkam pfes -  

w ird  iro n isch  in  der G esta lt de r D ienerin  sym b o lis ie rt -  eines anarogynen 

Wesens namens ״K obieton״ (d t. e tw a Frauon).

Am Ende des e rs ten  Aktes e rsche in t die ve rm e in tlich  to te  P rinzessin  Tsu i 

a ls Chinesische Mumie a u f der Bühne. Sie e rz ä h lt nun d ie ganze V orge- 

schichte und e n tfü h r t zum Schluß M am alia, Kobieton und P lasfodor in  e in  

jense itiges Reich, das durch den ״dunklen Schlund der o ffenen T ü r" (W er-  

ke, IV: 221) s ym b o lis ie rt w ird . Es fin d e t die von W itk ie w icz  in  seinen 

Schlußszenen h ä u fig  verwendete Technik der Segregation s ta tt: w ährend die 

Gruppe der lebensüberdrüssigen und m etaphysisch em pfindenden F iguren d ie

42Gerould, 1981b: 106.
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Bühne ve rlä ß t, b le ib t zurück der p h ilis te rh a fte , ,,w ie  e in  S tie r gesunde" 

F ranz von Telek.

Die h ie r d a rg e s te llte  Geschichte lie g t a ls  Fabel im  Dram a fa s t unverän- 

d e rt vo r. Der e inzige U nterschied besteht im  tem poralen A b la u f: das Drama 

beginnt fü n f Jahre nach den schrecklichen Ereignissen in  Saigon, die V o r- 

geschichte e r fä h r t der R ezipient e rs t am Ende des e rsten  Aktes aus der 

E rzäh lung der Mumie.

Es is t  o ffe n s ic h tlic h , daß das S tück "P ra g m a tike r", t r o tz  der v ie len  de- 

fo rm a tive n  und innovativen Elemente, le tz te n d lic h  a u f einem tra d itio n e l-  

len dram atischen K o n flik t und a u f e in e r tra d itio n e lle n  Lösung b a s ie rt. 

Die Geschichte is t  eingespannt zw ischen den sem antischen M erkm alen: "be- 

gangene Schuld" und "nachfolgende Sühne". W itk ie w icz  g r e if t  n ic h t n u r m it 

de r F ig u r der Chinesischen Mumie a u f den schon aus dem an tiken  Dram a be- 

kannten Typus d e r "R achefigur aus der V ergangenheit" zu rück, sondern auch 

a u f e in  tra d itio n e lle s  K o n flik tm u s te r. Dabei b le ib t e r ־  und das g ilt  fü r  

a lle  seine Dramen -  in  der Technik d e r K o n flik tb ild u n g  und -lösung im 

Rahmen der bekannten K rite rie n  der narrativen S truktur . D ie D arste llung  

der Geschichte in  dem Stück "P rag m atike r", d ie  zw ischen den beiden Polen 

"Schuld" und "Sühne" eingespannt is t. fo lg t  im  w esentlichen dem in  der 

s tru k tu rá l is t ischen Forschung e ra rb e ite te n  n a rra tive n  Modell fü r  das e r-  

zäh lte  Geschehen: Ausgangsposition ־  M angelposition -  M ediation bzw. Neu-
43

tra lis a tio n ־   Ausgangsposition . Oder w ie  das T. Todorov m it den Be- 

g r if fe n  der " In tr ig e "  und des "G leichgew ichtes" beschrieben h a t:

"Man kann d ie  m inim ale vo lls tänd ige  In tr ig e  a ls den Weg von einem 
G le ichgew icht zu einem anderen d a rs te lle n . D ieser B e g r iff  *G leich- 
g e w ich t', den ich der genetischen Psychologie entnehme, d rü ck t das 
Vorhandensein e iner dauerhaften, aber dynamischen Beziehung zwischen 
den G liedern e iner G esellschaft aus; es is t e in  sozia les Gesetz, 
eine S p ie lrege l, e in  bestim m tes System  des Austausches. Die zwei 
ähnlichen und verschiedenen Momente des G leichgew ichtes sind  durch 
eine Periode der G le ichgew ichtsstörung ge tre nn t, d ie  durch einen 
Prozeß der D egradation und der Verbesserung bestim m t is t" .

Eine "sozia le  S p ie lrege l" im  Sinne Todorovs d ü rfte  fü r  das Dram a "P ragm a- 

tik e r"  der S atz: "E in Verbrechen e r fo rd e r t die gerechte S tra fe " bilden.

43Vgl. dazu z.B .: K e lle r/H a fn e r: 1990: 5 7 ff.

44Todorov, 1972: 273.
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Unabhängig davon» ob man diese Aussage a ls einen Ausdruck des m enschli- 

chen RachegefUhls oder a ls  eine eth ische Norm  b e g re ift, is t es verständ- 

lieh , daß eine solche Regel beim  R ezipienten bestim m te E rw artungen an das 

Geschehen und d a m it auch d ie  Spannung a u f seine F o rtse tzung  h e rv o rru ft. 

Das Verbrechen, das P la sfod or an M am alia und an d e r P rinzessin Tsui e in s t 

begangen h a tte , e r fo rd e r t im  E rw a rtu n g sh o rizo n t des R ezipienten eine ge- 

rech te  S tra fe . D ie E rw a rtu n g  d ieser S tra fe  k o n s titu ie rt g le ich ze itig  die 

dram atische Spannung.

Ein w e ite res Moment der dram atischen Spannung kom mt aus dem semantischen 

G erüst des T extes. D ie sem antischen E inheiten im  Dram a “P ragm atike r" ha - 

ben einen exis tenzia lph ilosoph ischen  und archetypischen C harakter 

"Kam pf der G eschlechter" sow ie d ie  Oppositionen: "E n d lich ke it“ vs. "U n- 

en d lichke it"; “Leben" vs. "Tod“ ; "E x is tenz“ vs. "N ich ts"; "g e se llsch a ft- 

liehe M oral" vs. " in d iv id u a lis tis c h e  W illkü r". Diese sem antischen E in he i- 

ten werden jedoch n ic h t a u f der d iskurs iven  Ebene a u s fü h rlich  e n t- 

w ic k e lt, sondern n u r in  der Tiefenebene des Textes d is k re t angedeutet. 

Ih re  W irkung b e ru h t a lso  n ich t a u f e iner Monosemierung des Textes, son- 

dem  a u f der E rw e ite ru n g  des Assoziationsraum es und a u f der A ktiv ie run g  

der R e z ip ie n te n tä tig ke it. Die K o n flik ts tru k tu r  und das sem antische G erüst 

in den Dramen von W itk ie w icz  verle ihen dem Werk eine innere dynamische 

E inhe it, indem sie  beim  R ezipienten die Spannung a u f F ortse tzung und L ö - 

sung wecken.

Die Bedeutungseinheiten, d ie  den Geschichten in  W itk ie w icz ' Dramen zu - 

grundeliegen, lassen s ich  e in e rse its  a u f d ie  geschichtsphilosophischen 

Theorien des A u to rs  und an de re rse its  a u f das allgem eine Gedankengut im 

ersten V ie rte l des 20. Jahrhunderts zu rückfü h re n . So w ird  beispielsweise 

d ie sem antische S tru k tu r in  den m eisten Dramen aus der O pposition "In d i- 

viduum " vs. “K o lle k tivu m " e n tw ic k e lt. Wie w e ite r oben au sg e fü h rt45, be- 

tra c h te te  W itk ie w icz  in  seinen theoretischen S c h rifte n  d ie  sozia le  E n t- 

W icklung d e r M enschheit a ls  einen Weg von e in e r G esellschaft de r großen, 

fre ie n  Individuen zu e in e r n iv e llie rte n , n u r am Gemeinwohl, d.h. an der 

G attungserha ltung o rie n tie rte n  M assengesellschaft. Doch sein K u ltu r-

45Vgl. K ap ite l 1.2. in  d ieser A rb e it.
Z u r W itk ie w icz ' G eschichtsphilosophie vg l. Szpakowska, 1968 und 1976.
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Pessimismus w a r kein is o lie rte s  Phänomen ־  v ie lm ehr stand W itk ie w icz  dem 

von F. N ietzsche und H. Bergson beein fluß ten W e ltb ild  se iner Zeitgenossen 

(e tw a  den E xpression isten) sehr nahe. Seine geschichtsphilosophischen 

T heorien spiegeln sich in  seinen Dramen w eder. Doch es muß in  diesem Z u - 

sammenhang betont werden, daß W itk iew icz  sich s te ts  gegen sym bolische 

Deutungen und w eitre ichende In te rp re ta tio n e n  se iner Dram en wendete und 

den re in  fo rm a len  Aspekt seiner Kunst betonte. So sch rie b  e r be isp ie ls- 

w eise in e iner Polem ik m it K. Irzykow ski über das Dram a "Neue B efre iung":

"D er Symbolismus a ls  das Ziel der Kunst -  das is t  n a tü r lic h  Nonsens. 
Doch je d e r K ü n stle r, se lbst dann, wenn e r das w ild e s te  D ing a u f der 
W elt schreiben w ürde -  es sei denn, e r s te llt  a u fs  G eratew ohl etwas 
Wildes zusammen, indem e r z.B. ohne hinzuschauen b e s c h rifte te  K arten 
aus einem Sack z ie h t ־  be finde t sich im m er u n te r d e r W irkung seiner 
G efühle, V orste llungen und Gedanken. D ieser un terbew ußte symbolische 
In h a lt eines Kunstw erkes e rm ög lich t es, sogar d ie  w ild este n  Sachen 
idee ll zu e rk lä re n . Doch fü r  einen w ahren K ü n s tle r s ind  diese E ie - 
mente ausschließ lich das M ateria l se iner künstle rischen  V ision und 
n ich t das Z ie l. Ich w iederhole: man kann im m er eine k le ine  Broschüre 
schreiben, wenn es um dieses Z ie l gehen so llte .
< ...>  Der S chaffensprozeß is t e in h e itlich , man kann aus ihm v e r- 
schiedene Momente abstrah ieren, aber wenn das G eschaffene Kunst is t, 
so w irk t es a lle in e  durch seine Form . Ohne diesen A bstraktionsprozeß  
bekommt das Leben ausschließ lich d ie  Funktion , den Komplexen der 
Erscheinungen in  der Z e it a u f der Bühne Färbung und dynam ische Span- 
nung zu geben.
<...>  ich muß betonen, daß ich d ie  Bühne n ic h t a ls  ein M itte l zum 
V erb re iten  m einer Ideen benutze. Diese s te lle  ich  in  e in e r m öglichst 
s treng  b e g rifflic h e n  und unsymbolischen G esta lt in  gesonderten th eo- 
re tischen  A rbe iten  dar. In  meinen Dramen ergeben sie  s ich  w id e r WU- 
len und niem als in  e in e r endgü ltig  präzisen Fassung." (Pisma, II: 
330f)

Das Z ita t w ird  so a u s fü h rlic h  a n g e fü h rt, w e il d a rin  m it e x p liz ite r  Nega- 

tio n  konven tione lle r sym bolischer In te rp re ta tio n s p ra x is  d ie  fo rm a le  Rolle 

der sem antischen S tru k tu re n  im Sprachkunstw erk th e m a tis ie rt w ird . Im fo l-  

genden so ll nun die fo rm a lis tisch e  Funktion d e r Bedeutungseinheiten in 

W itk ie w icz״ Werken un te rsuch t werden.

Die O pposition "Ind ividuum " vs. "K o llektivum " w ird  in  den Dramen von W it- 

k ie w icz  an verschiedenen sozialen Rollen du rchgesp ie lt. Zu nennen wären 

h ie r insbesondere d ie schon in der L ite ra tu r  der R om antik und der Ja h r- 

hundertwende h ä u fig  th e m a tis ie rte n  Gegensätze: "K ü n s tle r" vs. "P h ilis te r" 

bzw. "K ü n s tle r" vs. "G ese llscha ft". In den Dramen "N a rr und Nonne" (WiZ), 

"Beelzebubsonate" (SB), "D ie da!" (Onl), "Das namenlose W erk" (BD) u.a.
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e n tw icke lt sich d ie  Geschichte hauptsächlich aus dem K o n flik t zwischen 

dem ins Metaphysische strebenden KU nstler und der (bürgerlichen) G esell- 

sch a ft m it ih ren  V erhaltensregeln und Konventionen. "In  unserer Z e it g ib t 

es fü r  m etaphysische P ersönlichkeiten nur zw ei P lätze: das G efängnis und 

die Irre n a n s ta lt"  -  w ie das der K ün stle r Plazm onik in  dem S tück "Das n a - 

menlose W erk" a u f den Punkt b rin g t. (W erke, V: 122). A ls Gegenpol und 

W idersacher des K ünstle rs fu n g ie rt dabei h ä u fig  der se lbstzufriedene, die 

Schranken des Lebens und der G esellschaft f r e iw illig  akzeptierende P h i- 

lis te r.

Der K ünstle rtypus w ird  in  anderen Dramen durch sozia le Typen e rs e tz t, die 

ebenso das P rin z ip  des Ind iv idue llen  und Schöpferischen verkörpern : das 

sind beispielsw eise geniale W issenschaftler (e tw a der M athem atiker Tum or 

Mózgów icz), Philosophen, große H errscher. In diese Reihe gehört auch der 

Typus der "fem m e fa ta le ", der dämonischen Frau, die ihren G efühlen und 

sexuellen Bedürfnissen fre ie n  L a u f läß t. Die Gemeinsamkeit d ieser F iguren 

besteht in ih re r -  um einen W itkiew icz'schen Term inus zu verwenden -  "U n- 

e rs ä ttlic h k e it" . S ie a lle  streben nach metaphysischen Erlebnissen und 

Gefühlen, d ie  ihnen d ie eigene In d iv id u a litä t und Id e n titä t bestätigen 

sollen.

Den Individuen in  W itk ie w icz ’schen Dramen s te h t das Kollektivum » die 

Volksmasse gegenüber. Die Volksmasse s tre b t nach der V ern ichtung des In - 

d iv idue llen , nach e iner allgem einen N ive llie rung  der G esellschaft und 

nach e iner R ationa lis ie rung  und Mechanisierung des Lebens, w ie  das z.B. 

G irta k  im  "Namenlosen W erk" zum Ausdruck b rin g t:

"W ir werden das re ine  Paradies a u f Erden schaffen , ohne F ü hre r und 
ohne A rb e it! W ir! Die einheitliche» graue, k leb rige , stinkende» 
schreckliche Masse: die neue Einzelexistenz» der ganzen M etaphysik 
zum T ro tz , die sich a u f den B e g riff des Individuum s und der H ie ra r- 
chie s tü tz t! Es g ib t keine Individuen! F o rt m it der P ersön lichke it! 
Es lebe die eine, e in h e itlich e  MASSE!!! H u rra !!!"
(W erke, V: 120)

U nte r anderem w a r es diese Them atik -  E ntfrem dung des Menschen durch  die 

Z iv ilis a tio n , allgem eine N ive llie rung  und Technisierung des Lebens» Ge- 

fa h re n  des T o ta lita rism u s  - ,  die W itk ie w icz״ P o p u la ritä t in  den 60er 

Jahren begründete. Die A k tu a litä t seiner Gedanken -  d ie  durch e n tsp re - 

chende Inszenierungen noch u n te rs trich e n  w urde -  s icherte  ihm  den R uf
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eines nahezu visionären K ünstle rs. Dabei muß man W itk iew icz  W eltb ild  in 

R e la tion  zu dem seiner Zeitgenossen sehen. Eine ähnliche Them atik b e h e rr- 

sch te  auch viele zeitgenössische lite ra ris c h e  Werke (z.B. G. Kaisers 

"Gas״ oder K. Čapeks ״RUR'* -  beide Werke erschienen Anfang der 20er 

Jahre).

In einigen Dramen W itk ie w icz״ (KW, WMD, MDC, Matka) w ird  die semantische 

O pposition ״Individuum " vs. "K o llektivum " auch innerhalb  der kle insten 

sozia len Form , der F am ilie  durchgespie lt. Dabei werden d ie  fa m iliä re n  

Bindungen a ls z u fä llig  und w illk ü r lic h  d a rg e s te llt und nebenbei die G a t- 

tu ng  des n a tu ra lis tisch e n  Fam iliendram as à la  Ibsen p a ro d ie rt. Zu den 

w e ite re n  grundlegenden Bedeutungseinheiten in den Dramen von W itk iew icz 

gehören die Oppositionen "N a tu r" vs. ״K u ltu r", "Leben״ vs. ״Tod", "End- 

lic h k e it"  vs. "U nendlichke it".

Eine genaue Analyse der semantischen S tru k tu r in  jedem einzelnen Drama 

w ürde den Um fang d ieser A rb e it sprengen46. Abschließend s o ll aber die 

Funktion  d ieser Bedeutungseinheiten im  ganzen Werk beschrieben werden. 

Wie schon m ehrm als in  anderen Zusammenhängen fe s tg e s te llt, fin d e t man in 

W itk ie w icz Dramen keine monosemen Texte ׳  und e rs t re ch t keine diskursiven 

"Meinungen" des A utors vor. W itk iew icz wendet in  seinen Dramen eine Reihe 

von V erfah ren  an, die d ie  re fe re n tie lle  Leistung des Textes und d ie  kon- 

ven tione lle  m im etische S tru k tu r der Geschichte zerstören. Dazu gehören 

u n te r anderen: D estruktion  konventione ller M otiv ie rungsverfahren in  bezug 

a u f d ie  Psychologie und die Handlungen der F iguren; In ka u sa litä t beim 

Zusammenfügen von S itua tionen; Überlagerung von untersch ied lichen F ik - 

tionsebenen und Komm unikationssystemen. Doch die M ontage-Dram en W itk ie ־  

w icz* sind n ich t e in fach nur ein Aggregat aus unzusammenhängenden S itu a - 

tionen, Handlungen und Versatzstücken. D a fü r sorgen eine n a rra tiv e  Kon- 

f l ik ts t ru k tu r  und ein semantisches G erüst, die in  jedem Dram a weitgehend 

e rh a lte n  sind. Diese sem antische S tru k tu r is t nur ru d im en tä r, h ä u fig  auch 

in  sich w ide rsp rüch lich . Sie w ird  n ich t selten durch pa ro d istische oder 

iron ische Selbstkom m entare der Helden ausgehöhlt. Ih re  W irkung beruh t 

a lso n ic h t a u f e iner Monosemierung des Textes, sondern a u f d e r E rw e ite -

46Vgl. dazu z.B. Gerould, 1981.
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ru n g  des Assoziationsraum es und a u f der A k tiv ie ru n g  der R e z ip ie n te n tä tig ־  

k e it. D ie sem antische S tru k tu r in  W itk iew icz* Dram en is t  zu ru d im e n tä r, 

um einen ra tio n a l-lo g is c h e n  D iskurs w ie  im  konventione llen , re a lis tisch e n  

Dram a zu erm öglichen. D ie K o n flik ts tru k tu r  und das sem antische GerUst in  

den Dramen von W itk ie w icz  haben eine ähnliche F unktion  w ie  d ie  von ihm  

th e o re tisch  e rö rte rte n  "R ichtungsspannungen": s ie  g a ra n tie re n  eine in -  

nere, dynam ische E in h e it des W erkes, indem sie beim  R ezipienten d ie  Span- 

nung a u f F o rtse tzung  und Lösung wecken.
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Der Ä s th e tik  von S t. I. W itk ie w icz  lie g t ein fo rm a lis tis c h e r K u n s tb e g riff 

zugrunde: d ie  Form  eines K unstw erkes w ird  n ic h t a ls  Ü b e rtra g u n g sm itte l 

eines kogn itiven  Gehaltes, sondern a ls  d e r a lle in ig e  T rä g e r d e r ä s th e ti-  

sehen E rfa h ru n g  b e tra ch te t. Aus d ieser G rundthese fo lg t  zum einen d ie  

Autonom ie d e r Kunst von je g lic h e r N ü tz lichke itse rw äg un g  und zum anderen 

d ie Irre le va n z  der re fe re n tie lle n  F unktion  fü r  d ie  K om position des K u n s t- 

w erks und fü r  die ästhetischen E rfahrungen  und U rte ile .

Die ästhe tische E rfa h ru ng , d ie  a u f dem E rleben der Form  b e ru h t, h a t, la u t 

W itk iew icz, m etaphysischen C harakte r. Diese These s tü tz t W itk ie w icz  m it 

se iner monadologischen O ntologie, und insbesondere m it dem B e g r iff des 

"Geheimnisses der E xis tenz". D ie E x is tenz is t demnach durch  d ie  V ie lfa lt  

von Monaden (E inzelexistenzen, Q u a litä te n ) bedingt. G le ich ze itig  aber muß 

auch eine E in h e it in  der V ie lfa lt  d ieser Monaden bestehen, e in  Zusam m en- 

hangt der d ie  Id e n titä t und In d iv id u a litä t des Ganzen g a ra n tie rt. Diese 

E inhe it b e tra ch te t W itk ie w icz  a ls das "Geheim nis d e r E x is te n z" und das 

Erleben d ieser E inhe it a ls ein "m etaphysisches G efüh l". Die Kunst gehöre 

zu den Bereichen, d ie  das Erleben der m etaphysischen G efühle erm öglichen. 

Dieses e r fo lg t a u f sym bolische A r t. D ie ästhetische Form  eines K u n s t- 

werkes, d ie  d ie  V ie lfa lt von künstle rischen  E inzelelem enten zu e iner E in - 

h e it ve re in t, ve rw e is t den Menschen a u f d ie  E in h e it d e r eigenen P ersön- 

lic h k e it. Obwohl e r -  in  W itk ie w icz ' psycho log istischer S ichtw eise -  n u r 

eine b io logische Monade, d .h . eine ra u m -z e itlic h  begrenzte V ie lfa lt an 

bio logisch-psychischen Q ua litä ten  is t,  em pfinde t e r d ie  Id e n titä t se iner 

P ersön lichke it und d ie  E in m a lig ke it se iner E xistenz. Das K unstw erk löse, 

sei es bei d e r P roduktion oder bei d e r Rezeption, dieses m etaphysische 

G efühl bei dem Menschen aus. Dabei is t  es w ic h tig , daß W itk ie w icz  fü r  d ie  

K unstproduktion  und -re ze p tio n  n ic h t a lle in  d ie  m etaphysischen G efühle 

a ls grundlegend b e tra ch te t, sondern auch d ie  lebensadäquaten E m pfindun- 

gen, E rfahrungen und das Denken des Individuum s m ite in b e z ie h t. Das m e ta - 

physische G efüh l kann n u r über eine P o la ris ie ru n g  ln  d e r psychischen 

Sphäre des Individuum s zum Ausdruck gelangen, und d ie  Form  des K u n stw e r- 

kes is t weitgehend von d ieser Sphäre abhängig. L a u t W itk ie w icz  sind daher 

K unstproduktion  und -re ze p tio n  unbewußte und irra tio n a le  Handlungen, und 

d ie ästhetischen U rte ile  haben einen v ö llig  su b je k tiv is tisch e n  C harakte r.

4 . ZUSAMMENFASSUNG
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Die Le istung und das Wesen einer fo rm a lis tisch e n  Ä s th e tik  sind weitgehend 

von der D e fin itio n  der B e g riffe  "Form " und "In h a lt" abhängig. Wie R. In -  

garden fe s tg e s te llt ha t, sind diese B e g riffe  k o rre la tiv , d.h. sie d e fi-  

n ieren sich gegenseitig a ls ein Antonym enpaar. W itk iew icz  h a t sich in 

seinen theoretischen S ch rifte n  m ehrm als zu e iner D e fin itio n  dieser Be- 

g r if fe  geäußert. E r d iffe re n z ie rt zwischen der s in n lich -m a te rie lle n  bzw. 

äußeren Form  in  ih re n  verschiedenen A rten  und der ästhetischen bzw. inn e- 

ren  Form . Die ästhetische Form fin d e t ih re  Ausprägung im A rte fa k t a ls 

Kom position oder K onstruktion  und im  ästhetischen O b jekt a ls  die sog. 

"Reine Form ". Der B e g riff der "Reinen Form " bei W itk ie w icz  bezeichnet 

eine besondere P roduktions- und R ezep tionskra ft der ind iv idue llen  Psyche, 

d ie  ih re  W urzel in  dem schon beschriebenen Erleben der E in he it in  der 

V ie lfa lt hat. "Reine Form " is t aber keine A rte fa k t-K a te g o rie . Nur vo r 

diesem H in te rg ru nd  bekommt der B e g r iff "Reine Form " überhaupt Sinn, denn 

eine Form  ohne In h a lt -  und das betonten sowohl die K r it ik e r  W itkiew icz* 

a ls  auch e r selber -  is t a ls re a le r Gegenstand unm öglich.

W itk iew icz* A uffassung der ästhetischen Form  a u f der Ebene des A rte fa k ts  

h a t einen s tru k tu ra lis tis c h e n  C harakter. A ls In h a lt werden von ihm die 

künstle rischen Elemente und als Form  die fu nktiona len  Wechselbeziehungen 

zw ischen den Elementen b e tra ch te t. Diese Form auffassung fin d e t ih re  E n t- 

sprechung in  der monadologischen O ntologie von W itk iew icz. Wie schon e r -  

w ähnt, b e tra ch te t e r die Dinge und das Sein a ls un te rsch ied lich  s tru k tu -  

r ie r te  Monaden, und das "Geheimnis der E xistenz" a ls "E inhe it in  der 

V ie lfa lt" . Ä hnlich, w ie e r die E inzelexistenz, den Menschen, als eine 

abgeschlossene, ind iv idue lle  E inhe it von bio logisch-psychischen E in ze l- 

q u a litä te n  ve rs te h t, is t fü r  ihn auch das K unstw erk eine unbewußt kon- 

s tru ie r te  E inhe it von künstlerischen Einzelelem enten. Die Beziehungen, 

d ie  zw ischen den Ellementen eines Kunstwerkes bestehen, haben eine q u a li-  

ta tiv e  Entsprechung in  der Psyche des Menschen und in der W elt. Aus einem 

solchen F o rm b e g riff le ite t W itk iew icz auch d ie  m etaphysische Q u a litä t de r 

ästhetischen E rfa h ru n g  ab.

Bei der D e fin itio n  des In h a ltsb e g riffe s  untersche idet W itk ie w icz  zw ischen 

dem gegenständlichen und dem künstlerischen In h a lt. Der künstle rische , 

ästhe tisch  re levante In h a lt eines Kunstwerkes sind seine re in  f orm aién 

Elem ente: Laute, Farben, G estalten, W ortbedeutungen (in  ih re r evokativen 

Funktion) und Handlungen (in  ih re r evokativ-v isue llen  Funktion). Diese
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künstle rischen  M itte l haben fü r  W itk ie w icz  einen autonomen W ert. Ä sthe- 

tis c h  irre le v a n t, obgleich un trennbar m it den re in  fo rm a len  Elementen 

ve rk n ü p ft, is t  de r gegenständliche In h a lt: W irk lich ke itsä h n lich ke it in 

der D arste llung , G efühle, Stimmungen, S inneinheiten und kogn itive  Ge- 

h a lte .

Der gegenständliche In h a lt hat zw a r -  la u t W itk iew icz -  fü r  die ä s th e ti- 

sehe E rfa h ru n g  keine Bedeutung, doch e r s p ie lt eine w ich tig e  Rolle bei 

de r Kom position des A rte fa k te s  und in  der Psychologie des S cha ffenspro -
♦

zesses.

A ls ein K om positionsm itte l is t der gegenständliche In h a lt notw endig, um 

dem S to ff d ie  sog. -R ichtungsspannungen" (poln.: "nap ięcia  kierunkow e") 

zu geben. D urch eine gewisse Ä h n lich ke it der da rge ste llten  Gegenstände 

m it der außerkünstlerischen W irk lic h k e it werden die Wahrnehmungen und 

A n tiz ip a tio n e n  des R ezipienten in  e in e r bestim m ter Weise ge lenkt: es w e r- 

den ein Anfang und Ende, oben und unten, rech ts  und links , e tc. im  B ilde 

m a rk ie rt. In sprachlichen Kunstw erken w ird  durch das Beibehalten gew isser 

re fe re n tie lle r  E inhe iten die Spannung a u f eine Fortsetzung und Lösung 

gehalten. M it dem B e g r iff der Richtungsspannung re d u z ie rt W itk iew icz  also 

die Bedeutung d e r Gegenstände, d.h. d e r w irklichkeitsbezogenen Elemente 

in  der Kunst, a u f eine fo rm a l-ko m p o s itio n e lle  Funktion.

Eine besondere Ausprägung des gegenständlichen In ha lts  is t d ie  D eform a- 

tio n . Sie is t eine Folge der Autonom ie kün stle rische r M itte l und der 

Form dom inanz in  einem Kunstw erk d e r Reinen Form : au fgrund kom positione l- 

1er E rfo rd e rn isse  können tebenslogische, re a litä tsä h n lich e  In ha lte  be- 

lie b ig  ve ränd ert werden. Die D efo rm ation  e n tsp rin g t also n ich t e tw a e in e r 

bestim m ten W elts ich tw eise des K ün stle rs , sondern der kom positioneilen 

N otw endigkeit. F ü r d ie  K o n s titu tio n  des ästhetischen O bjektes is t sie 

unerheblich. Bei de r Ausweitung des Gegenstandes seiner Ä sthe tik  a u f 

sprachliche K unstw erke w e is t W itk ie w icz  der D eform ation aber auch eine 

in d ire k te  ästhetische Funktion zu: durch  die D estruktion  der gegenständ- 

liehen In ha lte  werden die künstlerischen Inha lte  e igen tlich  e rs t fre ig e -  

se tz t. Diese in d ire k te  ästhetische Funktion der D eform ation  w ird  an 

künstlerischen Elementen s ich tb a r, d ie  n ich t re in  fo rm a l, sondern m it 

"Lebenslogik״ d u rch se tz t sind, w ie beispielsw eise die Sprache. In se iner 

Theorie  der künstle rischen  Sprache is t  d ie  D eform ation ein M itte l dazu, 

W ortbedeutungen a ls re in  fo rm a le , d .h . künstle rische Elemente zu e ta b lie -
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ren. Durch diesen Ansatz bekommt W itk ie w icz״ B e g riff der D eform ation eine 

ähnliche Bedeutung w ie  der B e g r iff d e r V erfrem dung im  Russischen Form a- 

lism us: e r w ird  als eine D iffe re n z q u a litä t e rfa ß t, die den K un st- vom 

Lebensbereich abgrenzt.

M it H ilfe  seiner a ls  "m äßiger N om inalism us" iro n isch  bezeichneten S prach- 

th e o rie  ü b e rträ g t W itk ie w icz  das K rite riu m  der G egenstandslosigkeit von 

der M alerei a u f die L ite ra tu r . E r versucht theo re tisch  zu beweisen, daß 

analog zu der M alerei auch das sprach liche K unstw erk als eine fo rm a le  

E in he it je n se its  der lebenslogischen Zusammenhänge w irken  kann. In seiner 

Theorie  der künstle rischen Sprache bemüht sich W itk ie w icz״ um eine th eo- 

re tisch e  Begründung eines fo rm a l-ä s th e tisch e n  P o ten tia ls  der sprachlichen 

Bedeutung. Die A rb itra r itä t  des Zeichens und die D iffe renz ie rung  in n e r- 

halb der Zeichenbedeutung zw ischen dem ״Privatbedeutungskom plex" und dem 

außersprachlichen R eferenten bzw. Denotaten sind in  W itkiew icz* S prach- 

th e o rie  die axiom atischen Voraussetzungen fü r  d ie  Ä sthe tis ie rung  der 

W ortbedeutung in  fo rm a le r und n ich t -  w ie  im  Realismus oder N atura lism us

-  in  in h a ltlic h e r H insich t. Dabei w ird  der ästhetische W ert eines B e g rif-  

fes  über seine konnotative Le istung und Uber die von ihm ausgelöste Span- 

nung d e fin ie rt.

M it H ilfe  eines tria d isch e n  Zeichenm odells und des Phänomens des a k tu e l- 

len und po ten tie lle n  Bedeutungsbestandes begründet W itk iew icz  die Iso lie - 

rung der sprachlichen Bedeutung aus den re fe re n tie lle n  S in n s tru k tu re n  und 

ih re  Reduktion a u f das k le ins te  B estandte il, näm lich eine Q u a litä t in der 

V orste llung . Dadurch is t es m öglich, die sprachliche Bedeutung theore - 

tisch  a ls  ein re in  künstlerisches Llem ent zu oetracnten, aas in  aer Lage 

is t, a b s tra k te  Formen in  der Z e it zu bilden, die durch Spannungen s tru k - 

tú r ié r t  und zusammengehalten werden. D ie W ortbedeutungen sollen einen 

S trom  von flü ch tig e n , undeutlichen Vorstellungen und Assoziationen aus- 

lösen, d ie  in  der Psyche des Rezipienten a b s tra k te  Formen in  der Z e it 

entstehen lassen.

Die Theorie  der Reinen Form  ü b e rträ g t W itk iew icz a u f das T heater. V or dem 

H in te rg ru nd  des fo rm a lis tisch e n  K un stbe g riffe s  und der m etaphysischen 

Begründung der ästhetischen E rfa h ru n g  in  W itkiew icz* Ä sthe tik  is t es v e r- 

s tänd lich , daß seine K r it ik  sich insbesondere gegen die Dominanz des ge- 

genständlichen In h a lts  in  der Kunst in  seiner Z e it r ic h te t. Massive K r i-
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t ik  w ird  insbesondere an der Ideenbeladenheit und an den S o z ia lp o litik  

sehen D iskursen im Bereich der Them atik und W irkungsin tention  des Dramas 

geUbt. Ebenso h ä u fig  und h e ftig  is t die K r it ik  an e iner re a litä tsbe zog e- 

nen Rezept ions weise der Werke. W itkacy wendet sich gegen ein Theater, das 

lebensnahe In h a lte  und psych isch-geistige Gehalte v e rm itte ln  oder bestim - 

m te Lebensgefühle w ie z.B. das N ationa lge füh l auslösen w ill.

Das w ic h tig s te  Argum ent fü r  seine K r it ik  is t das W a h rh e itsk rite riu m  der 

K unst. Eine m im etische D arste llungskunst is t, la u t W itk iew icz, im m er m it 

dem Makel der Lüge be ha fte t. Dabei a rg u m e n tie rt e r m it fo rm a lis tisch e n  

und kunstontologischen K rite rie n . Demnach is t ln  der H ete rogen itä t der 

beiden Sphären: Kunst und Leben; F ik tio n  und R e a litä t; ästhetische und 

ko g n itive  E rfa h ru n g  ein W ahrheitsanspruch des gegenständlichen Gehaltes 

von vornhere in  ausgeschlossen bzw. -  bei unzulässiger Verm ischung dieser 

heterogenen Sphären -  das Element der Lüge angelegt. Wenn in  der im aginä- 

ren  W elt, d ie  ein Theaterstück au fbau t, Gegenstände der au ß e rkü n s tle ri- 

sehen W irk lic h k e it "vo rg e fü h rt" und "nachgeahm t" werden, und d ie  E rzeu- 

gung e in e r Illu s io n  d ieser außerkünstlerischen W irk lich ke it angestrebt 

w ird , so is t e in  solches Theaterstück im m er auch m it dem Makel der Un- 

Wahrhaftigkeit be ha fte t. W itk iew icz lehn t je g lich e  D a rs te llungs- und A b- 

b ildungsästhe tik  in  der Kunst ab und wendet sich dem ä sthe tisch - 

fo rm a lis tisch e n  W ert zu. Das W a h rh e itsk rite riu m  kann demnach in  einem 

autonomen K unstw erk v e rw irk lic h t werden, das ausschließlich nach fo rm alen  

E rfo rd e rn isse n  k o n s tru ie rt w urde, und seinen W ert und Id e n titä t n u r aus 

der eigenen S tru k tu r bezieht.

W itk ie w icz  ü b e rträ g t seine Forderung nach der ästh e tisch -fo rm a le n  Autono- 

m ie kü n s tle risch e r M itte l gegenüber einem m im etischen D arstellungskanon 

von der bildenden a u f sprachliche Kunst. Die m etaphysisch begründete äs- 

the tische  E rfa h ru n g  der Reinen Form  s o ll Im T heater, ähnlich  w ie in  der 

a b s tra k te n  M alere i, durch eine su b je k tiv -ä s th e tisch e  K on struk tio n  re in  

fo rm a le r Elem ente v e rm itte lt werden. Das Theaterstück könnte in fo lg e  

"re in  fo rm a le r Z ie le , d.h. um der Synthese a lle r T h e a te rfa k to re n  w ille n  -  

der Laute , des Bühnenbildes, der Bewegungen a u f der Bühne, der gesproche- 

nen Sätze -  zu einer unauflösbaren E inhe it im  allgem einen Werden in  der 

Z e it < ...>  w erden." (T , 261). Demnach w ürde das Bühnengeschehen durch die 

Beziehungen zw ischen seinen Einzelelem enten als eine a b s tra k te  Z e itfo rm  

("W erden in  d e r Z e it") w irken , ähnlich w ie die Musik oder deklam ierte
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D ichtung.

W itk ie w icz ’ T heorie  der Reinen Form  im T hea ter bewegt s ich  th e a te r- 

ge sch ich tlich  im  G renzbereich zw ischen Symbolismus und der h is to rischen  

Avantgarde. M it den T h e a te rre fo rm e n  der Jahrhundertw ende ve rb ind e t den 

polnischen K ü n s tle r die m e ta p h ys isch -ritu e lle  W irkungsin ten tion  und das 

Ideal e in e r ästhetischen Autonom ie kü n s tle risch e r M itte l. Seine Dramen 

haben aber n ic h t den ly risch -p a th e tisch e n  C harakte r d e r S tilbühne: W it- 

k ie w ic z Ä ״ sthe tiz ism us bekommt in  se iner lite ra ris c h e n  P ra x is  durch  die 

angewendeten D e fo rm a tio n sve rfa h re n  eine groteske Ausprägung, ve rg le ichb ar 

e tw a  m it ״U bu-R oi" von A. J a rry . M it der h is to rischen  A vantgarde v e rb in - 

de t W itk ie w icz  zum großen T e il seine Sprachauffassung: das W ort (und zw a r 

sowohl in  se iner L a u tg e s ta lt a ls  auch in  se iner Bedeutung) w ird  a ls  ein 

e igenw ertiges, künstle risches E lem ent b e tra ch te t, das aus den s y n ta k ti-  

sehen oder re fe re n tie lle n  Bezügen herausgelöst werden muß, d a m it es seine 

ästhe tische W irkung v o ll e n tfa lte n  kann. Das trennende Moment zu d e r Ä s- 

th e tik  d e r A vantgarde b ild e t W itk ie w ic z Ä ״ sthetiz ism us. Von d ieser P osi- 

tio n  aus k r it is ie r t  e r den ”program m atischen U nsinn", den d ie  Avantgarde 

ohne äs th e tisch -ko m p o s itio n e lle  R ücksichten d u rch füh re ; fe rn e r d ie  leere 

P rovo ka tion sästh e tik  sow ie d ie  In te r -  und M u ltim e d ia litä t im  T h e a te r, die 

K un stga ttun gs- und W erkautonom ie z e rs tö rt.

W itk ie w icz״ in te rm e d ia le r Denkansatz in  der Ä s th e tik  fü h r t  u n te r anderem 

auch z u r Ü bertragung des Phänomens d e r D eform ation  von der bildenden au f 

die sprach liche  Kunst d e r D ichtung und des Dramas. Während s ich  d ie  De- 

fo rm a tio n  in  d e r M alere i a u f d ie  s in n lich  wahrnehm bare äußere G esta lt 

de r d a rg e s te llte n  Gegenstände bezieht, hängt sie in  S prachkunstw erken m it 

dem S in n k rite riu m  und da m it m it e in e r k o g n itiv -in te lle k tu e lle n  Le istung 

zusammen. D ie D e fo rm a tion  a u f d e r Ebene der Handlungen besteht in  der 

Z e rs tö ru n g  von kausa ler M o tiva tio n  und ra u m -z e itlic h e r F o lg e ric h tig k e it.

Die F unktion  der D e fo rm a tion  im  T h ea te r besteht, ähn lich  w ie  in  d e r M ale- 

re i, in  d e r "E rw e ite ru n g  der kom positorischen M öglichkeiten du rch  die 

Loslösung von lebenslogischen Konsequenzen in  der K unst, näm lich die 

P han tastik  der Psychologie und der Handlung", d ie  "eine vö llig e  F re ih e it 

in  d e r fo rm a le n  Kom position e rlaub t*1. Die konsequente psychologische und 

tem pora l-kausa le  M o tiv ie rung  d e r Handlung sow ie lo g isch -ko g n itive  "Aus- 

sagen" des Dram as s ind , la u t W itk iew icz, nebensächlich und könnnen aus
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form al-ästhetischen Gründen zerstört werden.

Die w ich tig s te n  A ttr ib u te  d e r "Reinen K unst" können also folgenderm aßen 

um rissen werden: In p ro d u ktio n sä sth e tisch e r H in s ich t is t  das K unstw erk 

eine nach dem su b je k tiv -ä s th e tisch e n  Em pfinden des K ü n stle rs  k o n s tru ie rte  

E in h e it aus den Elementen des kunstspezifischen M a te ria ls  (Farbe, Sprache 

e tc .). ln  re zep tio nsästhe tisch er H in s ich t is t das "Reine K unstw erk" ein 

a lle in  durch seine Form  w irkendes W erk. "Reine Form " is t eine K ategorie  

des ästhetischen O bjekts. S ie bezeichnet in  W itk iew icz* Ä s th e tik  eine 

besondere psychische F ä h ig ke it des Individuum s, im  Erleben d e r E in h e it in  

der V ie lfa lt a u f die G rundlage der E x is tenz verw iesen zu w erden und d a - 

durch "m etaphysische G efühle" zu em pfinden. A u f d e r Ebene des A rte fa k te s  

e n ts p ric h t der "Reinen Form " die S tru k tu r des Werkes, d .h . fu n k tio n a le  

Beziehungen d e r künstle rischen  E inzelelem ente un te re inander, d ie  dem Werk 

E in he it und Geschlossenheit verle ihen.

Nach d e r T heorie  der Reinen Form  is t  d e r "gegenständliche In h a lt", d.h. 

d ie  Ä h n lich ke it der d a rg e s te llte n  Gegenstände m it d e r außerkünstle rischen 

W irk lic h k e it weder fü r  d ie  S tru k tu r des W erkes noch fü r  d ie  ästhetische 

E rfa h ru n g  re levan t. E r kann, la u t W itk ie w icz , aus ä s th e tisch - 

kom positioneilen Gründen d e fo rm ie rt werden. E r s o llte  aber n ic h t v ö llig  

aus dem K unstw erk ausgeschlossen w erden. Gewisse m im etische Elemente 

g liedern  das W erk und erzeugen Spannung. In Sprachkunstw erken s p ie lt die 

D eform ation  eine w ich tig e  R olle. Sie lö s t d ie  sprach liche  Bedeutung aus 

den re fe re n tie lle n  S tru k tu re n  und s e tz t d a m it das ästhetisches P o te n tia l 

des W ortes f re i.

Für d ie  Analyse der Dram en von W itk ie w icz  ergeben s ich  aus der Theorie  

der Reinen Form  fo lgende Fragen: Was sind  die gegenständlichen und was 

die re in  fo rm a le n  Elem ente im Drama?; D urch w elche V e rfa h re n  w ird  die 

D eform ation des gegenständlichen G ehaltes e rre ic h t? ; W orin besteht d ie  

re in  w erkim m anente S tru k tu r  des Dram as, d.h. eine S tru k tu r, d ie  a u f den 

Beziehungen d e r re in  fo rm a le n  Elemente un te re inander und n ic h t a u f e iner 

m im etischen A bbildung der außerkünstlerischen W elt beruht?

Das R ückgrat d e r Dram enanalyse b ild e t das V ie rsch ich ten -M ode ll des U te - 

ra rischen  W erkes von R. Ingarden sow ie sein F o rm - und In h a lts b e g riff. 

Ingardens F o rm - und In h a lts b e g r iff e rsche in t fü r  diese A rb e it aus d re i 

Gründen in te ressan t. A ls sehr w ic h tig  e rw e is t s ich  zunächt e inm al die
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F estste llung der K o rre la tiv itä t des B e g riffsp a a rs : Form  und In h a lt be- 

stim m en sich gegenseitig. Ebenso re levant is t es, daß Ingardens katego- 

r ia le r  F o rm b e g riff, d.h. der F o rm b e g riff, der sich a u f das Wesen des l i -  

te ra risch e n  Werkes im allgem einen bezieht, s tru k tu rá l is t i scher N a tu r is t: 

das Werk is t eine E inhe it, die sich au fgrund von besonderen Beziehungen 

zwischen seinen vielen Schichten und Phasen e in s te llt. Dabei b illig t  In -  

garden je d e r S chicht und auch jedem E inzelelem ent des lite ra ris c h e n  

Kunstwerkes eigene fo rm a le  und in h a ltlich e  Momente zu. Der d r it te , fü r  

die vorliegende A rb e it w ich tig e  Aspekt des F o rm - und In h a lts b e g riffe s  

von Ingarden besteht d a rin , daß Ingarden eine Anwendung des Inha ltsbe- 

g r if fe s  a u f die gegenständliche Schicht des Werkes ablehnte. Die darge- 

s te llte  W elt in  einem lite ra ris c h e n  Werk hat einen bestim m ten Gehalt an 

Einzelelem enten und eine bestim m te S tru k tu r. Dabei is t ih re  Ä hn lichke it 

m it de r außerkünstlerischen W elt n ich ts  w e ite r a ls  eines der m öglichen 

S trukture lem ente . Ingardens F orm - und In h a lts b e g riff w e is t a lso deutliche 

P ara lle len  zu r Ä sthe tik  von W itk iew icz a u f. G le ichze itig  aber b ie te t s e i- 

ne Theorie  mehr Anhaltspunkte fü r  eine Textanalyse a ls die h ä u fig  p ro - 

gram m atischen oder polemischen Ausführungen W itk iew icz*.

A u f der Ebene der Bedeutungseinheiten in  den Dramen von W itk ie w icz  sind 

zw ei Gruppen von D eform ationsverfahren auszumachen. Die e rs te  Gruppe Ы1- 

den V erfahren , d ie  den durch lite ra ris c h e  Konventionen gebildeten E rw a r- 

tungshorizon t des Rezipienten e rschütte rn . Dazu gehören beispielsw eise 

die ungewöhnlichen und in  bezug a u f die A k te in te ilu n g  und Spannungsver-

la u f irre fü h re n d e n  U n te rtite l ("Dram a in zw eie inhalb A kten", "W issen- 

scha ftlich es Stück m it Liedchen" e tc .). Ferner d ie  verschiedenen in te r -  

te x tu e lie n  Phänomene w ie  Parodie oder T ravestie . In diese Gruppe gehören 

auch d ie jenigen V erfahren , die einen Zusammenschluß des äußeren und inne- 

ren Kom m unikationssystem s bew irken und daduch a n tiillu s io n is tis c h e  E ffe k - 

te  im  Drama auslösen z.B .: Autothem atism en, Verm ischung der fik tiv e n  und 

realen C harakterisierungsm om ente innerhalb e iner F igu renkonste lla tion  

e tc. Neben der a n tiillu s io n is tisch e n  Funktion haben diese V e rfa h re n  die 

Aufgabe, a u f d ie  K onstruktion , a u f das Gem acht-Seln des Werkes h in zuw e i- 

sen.

Die zw e ite  Gruppe sind V erfahren , die das Zustandekommen e in e r Referenz 

a u f die außerkünstle rische W elt verhindern. Dazu gehören a u f der Ebenen
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des W ortes und des Satzes sem antische B inäroppositionen, V erle tzung der 

P räsuppositionen, Iso to p ie ve rf remdung b is hin zu r vö lligen Iso top ie los ig - 

k e it u.a. D ie Zusammenfügung der W ortbedeutungen e r fo lg t nach dem M onta- 

ge p rin z ip : es werden h ä u fig  Ausdrücke m ite inander verbunden, die keine 

gemeinsamen sem antischen M erkm ale besitzen.

Es g ib t jedoch auch eine S tru k tu r, d.h. Beziehungen zwischen den Bedeu- 

tungse inhe iten in  den Dramen von W itk iew icz. M it H ilfe  der B e g riffe  von 

R. Ingarden kann man fe s ts te lle n , daß bei e iner sta rken Verfrem dung des 

m a te ria le n  In h a lts  der Bedeutung der fo rm a le  In h a lt die notwendigen kom - 

m unikativen und in te rg ra tiv e n  Funktionen übernim m t. So kann man z.B. bei 

den Figurennam en beobachten, daß selbst bei den "absurdesten" Neologismen 

gewisse sprachliche Normen, w ie  z.B. Genus oder eine bestim m te Stilebene, 

beibehalten werden. Diese fo rm a le  S tru k tu r e rm ög lich t dem Rezipienten, 

Rückschlüsse a u f die F igu renkonste ila tion  oder sogar a u f die möglichen 

K o n flik te  zu ziehen. Durch diese O rie n tie ru n g sh ilfe  is t es überhaupt e rs t 

m öglich, dram atische Spannung zu erzeugen.

A uf der Ebene der Satzzusammenhänge, bzw. der D ia logführung werden die 

Elemente des fo rm a len  In h a lts  durch die S itu a tio n  der Wechselrede e rw e i- 

te r t  -  sem antische R ichtungswechsel und das A ufe inanderpra llen  der Kon- 

te x te  b is h in  zu r S tichom yth ie  werden ja  im  allgem einen a ls d ia logspezi- 

fis c h  b e tra ch te t. A uf diese Weise bekommen die Im äußeren Kom m unikations- 

system  inkohärent w irkenden Repliken durch die P e rsp e ktive n v ie lfa lt und 

die s itu a tive n  Kontexte eine S tru k tu r. A lle  diese pragm atischen bzw. 

dram enspezifischen Aspekte begründen zw a r keine semantischen, aber doch 

gewisse fo rm a le  Satzzusammenhänge. D arüber hinaus w ird  der Zusammenhang 

der Rede durch  zahlre iche phatische, expressive und appe lla tive  Äußerun- 

gen h e rg e s te llt. Diese S prachfunktionen Übernehmen die kom m unikative A u f- 

gäbe. A lle rd in g s  kommt d ie  Kom m unikation n ich t durch die sprachliche 

S innkonstruktion  zustande, sondern durch eine atm osphärische Einstim m ung. 

Seine re fe re n tie lle  Funktion fü r  das äußere Kom m unikationssystem  e r fü llt  

der T e x t n ic h t, e r b le ib t im  Ganzen inkohärent, polysemisch.

Die e igen tliche  Bedeutung des Textes m acht seine ästhetische Funktion 

aus, d ie  durch  untersch ied liche Kategorien und E ffe k te  zustande kommt. 

Dazu gehören z.B. die a n tiillu s io n is tisch e n  Momente, die durch Hinweise 

au f d ie  fik tio n a le  Seinsweise der entw orfenen Gegenstände und durch Be- 

wußtm achung d e r K onstruktion  entstehen. Ferner das Groteske, das durch
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die D efo rm ation  von ״lebenslogischen” und lite ra tu rk o n v e n tio n e lle n  E le - 

menten ausgelöst w ird . Und sch ließ lich  b ild e t d ie  Spannung (ausgelöst 

entw eder durch die n a rra tive n  S tru k tu re n  oder durch besondere W ortzusam - 

m enstellungen) ein entscheidendes s tru k tu r  a l es E lem ent in  W itkiew icz* 

Dramen.

In  der S chicht der da rge ste llten  G egenständlichkeiten in  den Dramen von 

W itk iew icz  beziehen sich die D efo rm ationsverfahren  a u f das "W eltw issen״ 

des Rezipienten. Bestim m te anthropologische und em pirische Modelle, die 

der R ezip ient aus der außerkünstlerischen W irk lic h k e it in  d ie  Kunst ü b e r- 

trä g t, werden von W itk iew icz  d e s tru ie rt.

A u f der Ebene der F igurenkonzeption is t beispielsw eise d ie  Inkonstanz 

psychischer und physischer E igenschaften wohl das a u ffa lle n d s te  D e fo rm a- 

tio n sve rfa h re n . Die F iguren in den Dramen von W itk ie w icz  zeichnen sich 

n ich t n u r durch d ie innere W idersprüch lichke it ih re r C harakte re igenscha f- 

ten aus, sondern sie wechseln auch u n v e rm itte lt im  Laufe  des Stückes ih re  

Id e n titä t oder sogar ih r  Geschlecht. Selbst de r Tod w ird  von W itk iew icz  

a is e in  revers ib les Phänomen behandelt: seine F iguren ste rben a u f der 

Bühne, um ku rz  d a ra u f aufzuerstehen und ganz se lb s tve rs tä nd lich  am Ge- 

schehen teilzunehm en.

Ähnlich w ie  in  der S chicht der Bedeutungseinheiten werden auch bei der 

F igurenkonzeption durch zah lre iche in tra -  und in te rte x tu e lle  Bezüge a n ti-  

illu s io n is tisch e  E ffe k te  erzeugt, und es w ird  a u f die K o n stru k tio n , a u f 

das G em acht-Sein des Werkes hingewiesen. In den Dramen von W itk ie w icz  

tre te n  w ie d e rh o lt F iguren aus anderen bekannten lite ra ris c h e n  Werken a u f.

Die Mgui ciikuii^cpllutt &IUI&1 alc.lt häufig auf dramongooohiohtlioh vorge-

fe r t ig te  Typen w ie  z.B. ״femme fa ta le ". Diese R ü c k g riffe  a u f andere Texte  

und lite ra ris c h e  T ra d itio n e n  haben den C harakte r e in e r Montage: es is t 

ein sp ie lerisches und scheinbar zu fä llig e s  Zusammenfügen von Elem enten, 

d ie  durch die b isherige k u ltu re lle  E n tw icklung b e re itg e s te llt w orden 

sind.

Die F igurenkonzeption in  den Dramen von W itk iew icz is t also w eitgehend 

durch das D e fo rm a tionsp rinz ip  bestim m t: m it v ie l E in fa lls re ic h tu m  z e r-  

s tö r t der A u to r die bio logische, psychologische und sozia le  "Lebensw ahr- 

sch e in lich ke it" der F iguren und po lem is ie rt m it den h is to risch  vo rgep rä g - 

ten dram atischen Typen.
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Eine S tru k tu r kann man dagegen in  der F igu renkonste lla tion  ausmachen. 

D am it d ie  a lle in e  a u f der D estruktion  und Umkehrung des Bestehenden und 

Gewohnten beruhende Figurenkonzeption n ich t in  eine vö llig e  B e lieb igke it 

und W illk ü rlic h k e it fü h r t,  w irk t  a u f der Ebene der F igu renkonste lla tion  

ein e in h e itss tifte n d e s , a u f der Funktion der E in z e lfig u r im  Werkganzen 

beruhendes P rin z ip . Die F iguren sind in  eine sem antische und aktiona le  

E in h e it eingebunden. W itk ie w icz ' D eform ation g r e if t  n ich t die n a rra tiv e  

S tru k tu r des W erkes an, in  seinen Dramen kann man sowohl in  der T ie fe n - 

a ls auch in  der Oberflächenebene eine e in he itliche  S tru k tu r fe s ts te lle n . 

Sie w ird  in  der Tiefenebene durch semantische Korrespondenzen und Kon- 

trastbezüge  und in  der Oberflächenebene durch eine dynamische In te r-  

a k tio n s s tru k tu r gemäß dem Aktantenm odell h e rg e s te llt.

A u f der Ebene der Geschichte und der Fabel beziehen sich die D eform a- 

tio n sve rfa h re n  a u f d ie  kausal-tem porale Ordnung von S ituationen und Hand- 

lungen. Es w ird  d ie  M otiv ie rung der Handlungen z e rs tö rt, die den Schein 

e in e r W ahrsche in lichke it des dram atischen Geschehens h e ra u f beschw ört. Das 

V e rfa h re n  d e r D em otivierung bzw. der D estruktion  von konventione lle r Mo- 

tiv ie ru n g  bezieht sich a u f der Ebene der dram atischen Handlungen haup t- 

säch lich  a u f die Figurenpsychologie: W itk iew icz d e s tru ie rt h ie r das n a tu - 

ra lis tis c h e  V e rfa h re n  der psychologischen M otiv ie rung von Handlungen. A uf 

der Ebene d e r dram atischen S ituationen ersche in t das V erfahren  der Demo- 

tiv ie ru n g  a ls  A b ru p th e it und In ka u sa litä t beim Zusammenfügen von S itu a - 

tionen.

E in w e ite res D efo rm ationsverfahren  besteht in  der Überlagerung der F ik - 

tionsebenen. Dazu gehören sowohl die schon mehrm als erw ähnten in te r-  

te x tu e lle n  Bezüge in  den Dramen von W itk iew icz a ls auch die Verbindung 

des äußeren und des inneren Kom m unikationssystem s. W itk iew icz  wendet a ll 

die V e rfa h re n  an, die man aus dem sog. Epischen T hea ter kennt: Publikum s- 

ansprache, Beiseitesprechen, A uto them atisierung etc.

Die von W itk ie w icz  am häufigsten  benutzte Form  der Ü berlagerung von F ik - 

tionsebenen is t  d ie  des "Spiels im  Spiel". Dabei w ird  die p rim ä re  F ik tio -  

n a litä t des Bühnengeschehens m it der sekundären oder g a r te rtiä re n  F ik - 

t io n a litä t anderer Spielebenen verwoben. Das "Spiel im  S piel" is t  k o n s ti- 

tu t iv  fü r  d ie  Fabel. E in großer T e il der Dramen von W itk iew icz  kann als 

se lbstzw eckha fte  Spiele ohne jeg liche  re fe re n tie lle  Funktion in te rp re ­
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t ie r t  werden.

In W itk ie w icz Dramen e ׳ r fü ll t  das "S pie l im  S pie l" zum eist die Funktion 

des "obnażenie p riem a" (d t.: Bloßlegung des V erfahrens) im  Sinne von V. 

S k lo vsk ij. F ik tio n a litä t is t die E x is te n z fo rm  der im  D ram entext e n tw o r- 

fenen G egenständlichkeiten: sie k o n s titu ie rt dam it also auch d ie  Form  des 

Dramas selbst. M it d e r im p liz ite n  T hem atis ie rung d e r F ik tio n a litä t w ird  

diese dram atische Form  s ic h tb a r gem acht und dem R ezipienten eine autom a- 

tis ie r te  K o n kre tis ie ru ng  der d a rg e s te llte n  G egenständlichkeiten vor dem 

H in te rgrund bekannter Vorgänge in  der außerkünstle rischen W irk lic h k e it 

e rschw ert.

W itk iew icz wendet a lso in  seinen Dramen eine Reihe von V e rfa h re n  an, die 

d ie  re fe re n tie lle  Le istung des Textes und die konven tione lle  m im etische 

S tru k tu r der G eschichte ze rs tö re n . Dazu gehören u n te r anderen: D e s tru - 

k tio n  konventiona le r M o tiv ie run gsverfah ren  in  bezug a u f d ie  Psychologie 

und die Handlungen der F iguren; In k a u s a litä t beim Zusam m enfügen von S itu -  

a tionen; Ü berlagerung von un tersch ied lichen Fiktionsebenen und Kom m unika- 

tionssystem en.

Es s te llt  sich nun d ie Frage nach der "E inhe it in  der V ie lfa lt"  der d is - 

paraten d ram aturg ischen E inzelelem ente, die von W itk ie w icz  scheinbar 

w ahllos zusam m engefügt werden. G ib t es e in  Moment, das eine E in h e it der 

Fabel, t ro tz  der D e fo rm a tion  der re fe re n tie lle n  D im ension des Stückes, 

g a ra n tie rt?  Welche V e rfa h re n  und Phänomene fügen d ie dram atischen S itu a - 

tionen und Handlungen zusammen, wenn das am W eltw issen o r ie n tie rte  

kausa l-tem pora le  G erüst der Geschichte fe h lt?

Die Analyse ergab, daß d ie Dramen W itk ie w icz ' n ic h t e in fach  n u r ein 

Aggregat aus unzusammenhängenden S itua tionen . Handlungen und V e rsa tz - 

stücken sind. F ü r d ie  E in he it des Ganzen so rg t eine n a rra tiv e  K o n flik t-  

s tru k tu r und e in sem antisches G erüst, d ie  in  jedem  Dram a w eitgehend e r-  

ha lten  sind. Diese sem antische S tru k tu r is t nu r ru d im e n tä r, h ä u fig  auch 

in  sich w id e rsp rü ch lich . Sie w ird  n ic h t selten durch parod is t i sehe oder 

iron ische Selbstkom m entare der Helden ausgehöhlt. Ih re  W irkung be ru h t 

also n ich t a u f e in e r Monosemierung des Textes, sondern a u f der E rw e ite - 

rung des A ssoziationsraum es und a u f der A k tiv ie ru n g  der R e z ip ie n te n tä tig - 

ke it. Die sem antische S tru k tu r in  W itk iew icz* Dramen is t zu ru d im e n tä r, 

a ls das sie einen ra tio n a l-lo g is c h e n  D iskurs w ie im  konventionellen Dram a 

zu erm öglichen w ürden. Die K o n flik ts tru k tu r  und das sem antische G erüst in
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den Dramen von W itk ie w icz  haben eine ähnliche Funktion w ie  d ie  von ihm 

th e o re tisch  e rö rte rte n  "R ichtungsspannungen": sie g a ra n tie re n  eine innere 

dynam ische E in h e it des Werkes, indem sie beim R ezipienten d ie  Spannung 

a u f F ortse tzung  und Lösung wecken.

In seinen Dramen wendet W itk ie w icz  a lso eine Reihe von D e fo rm a tions- 

ve rfah ren  an, d ie  d ie  re fe re n tie lle  Funktion  des Werkes ze rs tö re n  und 

groteske E ffe k te  auslösen. G le ich ze itig  kann man aber auch in  seinen 

Stücken eine S tru k tu r ausmachen, d ie  n ich t durch den Bezug a u f die außer- 

künstle rische  W irk lic h k e it begründet ist» sondern a lle in e  aus dem sprach* 

liehen M a te ria l e n ts te h t. A uf der Ebene der Bedeutungseinheiten w ird  die 

**Einheit in  der V ie lfa lt"  durch d ie  fo rm a le n  und pragm atischen Elemente 

der Bedeutung h e rg e s te llt und a u f der Ebene der d a rg e s te llte n  Gegenständ- 

lich ke iten  durch d ie  n a rra tiv e  und sem antische S tru k tu r. In  bezug au f das 

A rte fa k t kann man also fe s ts te lle n , daß W itk ie w icz  se iner Theorie  der 

Reinen Form  tre u  geblieben is t. U nk la r sche int aber, ob diese sehr knap- 

pen und m ode llha ften  Aspekte der ästhetischen Form  die von W itk iew icz 

g e fo rd e rte  fo rm is tis c h e  ästhetische E rfa h ru n g  h e rv o rru fe n  können.

In  diesem Zusammenhang erhebt s ich  d ie  Frage, ob W itk iew icz* Ü bertragung 

des G egenstandslosigkeit-Phänom ens von d e r bildenden a u f d ie  sprachliche 

Kunst g e re c h tfe rtig t is t.

In der M alerei kann der Kom position des M a te ria ls  (Farben, G esta lten) in 

der B ild flä ch e  ta ts ä c h lic h  ein autonom er S ta tus zugesprochen werden: die 

ästhetische W irkung der Kom position kann von den d a rg e s te llte n  Gegen- 

s tänd lichke iten  der äußeren W elt w eitgehend unabhängig sein.

In der Sprachkunst s ie h t es jedoch anders aus. Das sprach liche  M ateria l 

is t von N a tu r aus im m er sem iotisch: das Phonem h a t n ic h t d ie  Q ua litä t 

eines M usiktones, sondern is t ein bedeutungstragendes E lem ent. Nach F. 

Saussure besteht eine unauflösbare  E in he it zw ischen S ig n ifik a n t (L a u t- 

fo rm ) und S ig n ifik a t (Bedeutung). S prachliche Bedeutung is t aber auch 

immer in  sozia l-kom m unika tive  und re fe re n tie lle  S tru k tu re n  eingebunden. 

Ähnlich v e rh ä lt es s ich  m it dem ästhetischen M a te ria l des Theaters, m it 

den Handlungen. Auch sie  sind n ic h t e in fach  Bewegungen und B ild e r im  

Bühnenraum, sondern haben ih re  sem iotische D im ension: s ie  sind innerhalb  

von Dram enkonventionen und W irk lichke itsm od e lle n  fe s t ve ra n ke rt und in 

ra u m -ze itlich e  und kausale Beziehungen eingebunden. E ine A b s tra k tio n  von
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diesem sem iotischen P o te n tia l ־  und das is t es, was W itk ie w icz  m it seinem 

B e g r iff de r D eform ation  e ig e n tlich  fo rd e r t -  und eine R eduktion a u f d ie  

p rim ären  "form alen** G ehalte fü h r t  no tw endigerw eise zu neuen und fü r  d ie  

ästhetische E rfa h ru n g  k o n s titu tiv e n  Momenten. H ie rbe i w äre  insbesondere 

an die ästhetische K ategorie  des G rotesken zu denken.

Die W irkung des G rotesken w ird  im  allgem einen a ls  eine A porie  von Lachen 

und Grauen beschrieben1. Sie w ird  durch d ie D a rs te llu n g  e in e r W irk lic h - 

k e it he rvorgeru fen , in  der d ie  E rw artungen des R ezipienten in  bezug a u f 

das Norm ale und Gewohnte e n ttäu sch t werden. In  d e r Forschung ha t s ich  fü r  

diese D arste llung  der von W. K ayser2 geprägte  B e g r iff e,״  n tfre m d e te  W elt" 

e ingebürgert. Das Wesen d ieser d a rg e s te llte n  W elt is t die Am bivalenz: es 

werden G egenständlichkeiten m ite inander ko m b in ie rt, d ie  in  der au ß e r- 

künstlerischen W irk lic h k e it unvere inbar sind: Tod und G eburt; H ä ß lich ke it 

und Schönheit; Organisches und Mechanisches; Jugend und A lte r; R e a lis ti-  

sches und Phantastisches etc.

In bezug a u f den rezeptionsästhetischen Aspekt des G rotesken werden d ie  

beiden G rundpositionen in  der neueren Forschung von W. K ayser und M. B a- 

c h tin  m a rk ie rt. W. Kayser be ton t das G rauenvolle, Abgründige des G ro te s- 

ken. Das G roteske erzeuge ein Lachen, das im  Halse stecken b le ib t. Bei 

se iner B eurte ilung n im m t Kayser die g e is tig e  P osition  der ra t io n a lis t i-  

sehen Moderne ein, fü r  die das Ungewohnte und U n e rk lä rb a re  eine Bedrohung
3

d a rs te llt. M. Bachtin dagegen geht von e in e r vo lkstüm lichen K arn eva ls- 

k u ltu r  des M itte la lte rs  aus, d ie  im  G rotesken a n tia u to r itä re  und a n t i-  

ideologische M öglichkeiten s ieh t. Das Karnevalslachen is t ein frö h lic h e s , 

befre iendes Lachen über die R e la tiv ie ru n g  der durch d ie  o f f iz ie lle  K u ltu r  

absolu t gesetzten W erte. Die Am bivalenz des G rotesken e n ts p ric h t, la u t 

Bachtin, e iner organischen W eltanschauung des Volkes» in  der heterogene 

Elemente eine dynamische Verbindung m it d e r ständigen gegenseitigen 

D urchdringung und Erneuerung eingehen.

T ro tz  d e r le ich t untersch ied lichen B eu rte ilun g  des rezep tionsästhe tischen  

Aspektes h e rrsch t eine re la tiv  große Ü bereinstim m ung in  bezug a u f d ie

1 Vgl. dazu den Ü berb lick über d ie  Theorie  des G rotesken in : Sandig, 1980 
und Best, 1980.

2 Kayser, 1957.

3 Bachtin» 1965.
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Verfahren» m it denen Groteskes erzeugt w ird . A u f der Ebene der d a rg e ste l- 

lte n  G egenständlichkeiten w ird  das schon erw ähnte  Zusammenfügen von Ge- 

gensätzlichem  und U nvereinbarem  (M. B achtin  p rä g t d a fü r den B e g riff der 

"M esalliance") a ls  S tru k tu rm e rkm a l bezeichnet. Am bivalenz beherrsch t auch 

den Ton des grotesken Werkes: es is t eine M ischung aus Komischem und T ra - 

gischem. Zu den S tilm itte ln  und K om positionsverfahren des Grotesken gehö- 

ren  fe rn e r V e rze rru ng  und unlogische Akzentverschiebung4.

A lle  diese V e rfa h re n  haben einen an tim im etischen  C harakter und en tsp re - 

chen dam it w eitgehend W itkiew icz* D e fo rm a tio n s b e g riff. In den Dramen von 

W itk ie w icz  konnten groteske S tilm itte l und E ffe k te  nachgewiesen werden5. 

Es erhebt sich a lso d ie  Frage, ob d ie  W irkung d e r Dramen von W itk iew icz -  

s ie  werden o f t  ge sp ie lt and e rfre u e n  sich g roß e r P o p u la ritä t -  ta tsä ch - 

lie h  a u f e in e r fo rm is tisch e n , ästhetischen E rfa h ru n g  beruht. Naheliegend 

w äre auch d ie  Annahme, daß der gegenständliche In h a lt bzw. die re fe re n - 

t ie lle  Funktion eines sprachlichen Werkes s ich  g rundsä tz lich  n ich t e lim i-  

n ieren lassen, und daß der e igen tliche  T rä g e r der ästhetischen E rfa h ru ng  

in  den Dramen von W itk ie w icz  d ie  D e fo rm a tion  is t. W itk iew icz selber be- 

z ie h t zu d ieser Frage folgenderm aßen S te llung :

"Irgend jem and m einte, daß e in  solches W erk von vornherein eine G ro - 
teske sein müßte. Wenn w ir  versuchen, d e ra rtig e  Stücke in  die K a te - 
gorien  d e r b isherigen Kunst hineinzupressen, und fa lls  w ir  sie vom 
S tandpunkt des d e fo rm ie rte n  Lebens aus betrachten, dann kann es 
sein, daß w ir  sie adle, le tz te n d lic h  doch n ich t endgü ltig , a ls g ro - 
tesk bezeichnen müssen. Aber unserer Meinung nach geht es h ie r um 
eine v ö llig  neue K ategorie , fü r  d ie  es b is je tz t  keine konkreten, 
zu tre ffe n d e n  Beispiele gab. Von dem besagten S tandpunkt aus b e tra ch - 
te t, m üßte man analog dazu d ie  ganze M alerei und B ildhauerei in  die 
K ategorie  der K a rik a tu r hineinpressen. Ob die B e g riffe  der K a rik a tu r 
und des G rotesken den zeitgenössischen Erscheinungen gerecht werden, 
is t sogar vom lebenslogischen S tandpunkt aus z w e ife lh a ft. T ro tz  
ih re r Kom ik und T ra g ik  unterscheiden s ich  solche Sachen näm lich in  
ihrem  allgem einen Ton s ta rk  von a lle n  anderen. Selbst wenn man e in i- 
ge von ihnen v ie lle ic h t a ls  tra g isch e  oder komische Grotesken e in - 
s tu fen  könnte, so w ürde man da m it n ic h t ih r  Wesen, d.h. den fo rm alen  
In h a lt, sondern n u r den lebenslogischen In h a lt meinen, der zw a r un- 
bedeutend is t,  jedoch n ich t e lim in ie rt werden kann". (T: 290).

4Vgl. dazu: F oste r, 1980b: 120.

5 Eine a u s fü h rlich e  D ars te llung  zu diesem Thema in : S okó ł, 1973.
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